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gene Glockengießer, ein reicher Bürs 
ger in Nürnberg, war. es, der mit Bewil— 
figung feiner Gattin Eliſabeth ſich entfchloß, 
in dem damals zur Krone Böhmen gehörigen 
Staͤdtlein Lauf: ein Hofpital zur Unterhal⸗ 
tung etlicher armen $eute und Giechen auf 
ewig zu fliften, und hierzu auffer feinen recht⸗ 
mäßig befeffenen unbeweglichen Gürern eine 
gemiße Summe Geldes, Be 500 (Gold) 
Guͤlden anzuwenden. | I 2 


*) Sie wurde 1763. im Ramen der altdorf. 
deutſchen Geſellſchaft verfertigt und in Druck 
gegeben, hat — aber behnabe ganz m 
griffen. mr 4 
U sfr 4 
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Dieſe ruͤhmliche Abſicht, die ſich Glocken⸗ 
gießet vorgeſetzt hatte, zu erleichtern und zu 
unteritüßen , gab die Bürgerfchaft zu Lauf, 
auf gehöriges Unfuchen, das an der Ringmau⸗ 
er gelegeney ſogenannte Roblleben, das in 
der. Laͤnge 200, und in der Breite. 160 Schu⸗ 
he in fich begrief, mit den dazu gehörigen Hofs 
ftätten und andern Plaͤtzen, ber, und trat 
folche dem Spital mit allen Gerechtiamen auf 
ewig ab. Weil. auf den letztern die Geiitlichen 
ihre. Wohnungen gehabt ;.fo-gab diefer Umstand 
in der folgenden Zeit zu einigen Streitigkeiten 
Anlaß, die wir aber allbier Feineswegs zu un⸗ 
terfuchen gefonnen find. | 
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AIm Jahr 1374 machte man ſchon die 
nöthigften Anftalten zur Fünftigen Unternehmung 
des weitläufigen Bauͤes, ‚der im, folgenden Jahre 
auch größten Theils zu Stande Fam : worauf der 
Stifter den Spital felbft mit allerley ſchoͤnen 
und guten Gefegen, ja fogar mit einer ſchoͤnen 
Kirchenordnung , verſahe, endlich auch) den das 
maligen Bifchof zu Bamberg Lamprecht übers 
redete, daß des Spitals Tochterkirche ‚von der 
Mutterkirche zu Neukirchen, mit_ allen ihren 
Gütern , Zehenten, Dörfern und Weilern, auf 
beſtaͤndig getrennet bleiben ſollte, jedoch unter 
der ausdrücklichen Bedingung, daß jährlich Fr | we 
J aelt 
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chaelis 12 Guͤlden alſo betiteltes Separations⸗ 
geld nach Neukirchen bezahlt würde, 
| $. 4 J 
Noch von unſerm Herman Glockengieſ⸗ 
fer wurde der Spital dem Rath und der Bürs 
gerfft zu Lauf untergeben , auch von ihm 
Borfehung gerhban, daß deſſen Rechte, arıne 
Leute und Gefind auf Feine Weife gefränfet, 
und weder mit Srondienten , noch einigen: ans 
dern Beſchwerden, beleget werden möchten: 
welchem allen nachzufommen der Nath einge, 
willige , und darüber Brief und Siegel ausges 
ftelleet Hat. Zu noch mehrerer Feſthaltung als 
fer, mit der Laufiſchen Bürgerfhaft eingegan—⸗ 
genen Derträge, rufte der Stifter einen €. 
Rath der Stade Nuͤrnberg um Gottes willen 
gleihfam zu Schußherren an; erflärce zum vor» 
aus alle Deräußerungen, die mit diefes Spi⸗ 
told Gütern, ſowol gegenwärtig als Fünftig 
vorgenommen werden fünnten, für null und 
nichtig, unter angehängter Clauſel: wie er 
von jedem, der den Spital auf einige Weiſe 
fränfen, oder deſſelben habendes und zufünftis 
ges Recht entziehen, nehmen oder abtragen 
hält, es am jüngften Tage fordern wols 
e. *) 
" A 2 S. je 
Mit aͤhnlichen und noch viel haͤrtern Kiuch und 
Verwuͤnſchungsformeln, die wahrhaftig für jes 
| den, 


Daß diefe Stiftung auch nicht fo geringe 
iſt, als man ſich anfänglich einbilden "möchte, iſt 
aus den herrlichen Freyheiten und Privilegien, 
fo ihr Kaifer, Könige und Fuͤrſten in reichem 
Maafe verliehen „ abzunehmen. So hat zum: 
Beyſpiel Kaiſer Wenzel, als König von Boͤh⸗ 
men, des Spitals zu St. Leonhard in uf 
Leute und Gürer von allen Beſchwerden, Diens 
ſten, Fronen und andern- Dingen, mehr, wie. 
die genennet find, befreiet, ihm die niedere Ges; 


sichtbarfeic zugeftanden, und den Spitalmei- 


ſter, oder feine teure, wenn ihnen das Hecht 
verfagt würde, angewiefen, zu ihm oder feis 
nen nachgefegten Amtleuten. felbjt zu geben, 
auch endlich verwilligt, daß fie, wie der Auss 
druck lautet, Steuer und Loth *) Wachen 
und Reifen frey und- ledig feyn, dann .alle die 
echte zu Waller und fand, Wend und zu 
Hol; genießen follen, als viel zu ihrer Noth⸗ 
| durft 
den, der einen gerechten Gott glaubt, zum Haut⸗ 
ſchauern ſind, waren ehemals die meiſten Stif— 
tungsbriefe über geiſtliche oder Kirchenguͤter 
begleitet, um ſie wieder jede Verwendung zu 
anderm Gebrauch zu ſichern. Aber! — - 
*) Kotb, Kot, LCote heilt eigentlich pondus, 
und, meil ehemals das. Geld nach Gemwicht 
berechnet wurde, eine Abgabe an Geld. 
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durft iſt, in alle die Weiſe, als die Buͤrger in Lauf 
haben: wie ſolches alles aus dem 1387 ausge, 
fertigten und noch in der Urſchrift vorhandes 
nen Brief mit mehrerem erbeller. 


— FRE IR §. 6. 


Es tft auch dieß ein großer Vortheil für 
den Spital, daß in dem von Herzog Fried⸗ 
rich in Baiern und Pfalzgrafen am Rhein 
1:81 ertheilten Schenkungsbriefe verordnet 
wurde, daß der jedesmalige Pfleger in Lauf 
dem Spital 100 Fuder Brennholz, ingleichen 

das benoͤthigte Bauholz aus der Eſenau unent—⸗ 
geldlich anweiſen, und über dieß noch jaͤhrlich 
zu Michaelis am Geld 14 Gulden auszahlen 
ſoll. HE > a 
$. 7. | 

Wenn man ferner überlegt, daß das Spi⸗ 
talamt in gar vielen Dörfern (wie. DB. in 
Buͤttenbach allein 25) Unterthanen, und da 
und dorten, ja felbit unter gewiflen Finfchrän: 
fungen in Lauf, Zehenten ſammlen und eins 
fordern darf: jo wird man von der Wichtig⸗ 
keit deflelben um fo viel mehr überzeugt wers 
den. Mach einem richtigen Derzeichnig wird 
Dahin an Zinfen, Steuern und Zehnten gelier 
fert sıfl. 28.8 an Geh; 414 Simmer 
Korn; 73 Simmer Walzen; 24 Simmer Ha 
bern; 893 Eier; 607 Käße; 123 Faftnachts + 
und 166 Herbfihühner ; 4 gemäftete Gänfe und 
| 43 ande: 





‚andere Kleinigkeiten mehr. Auſſerdem giebt 
das Pflegamt Lauf für den Zehnten in Na⸗ 
tue 5 Simmer Korn, fir den Tobackzehnten 
64 Gulden, und für den Kuͤh⸗ Schwein, und 
Laͤmmerzehnten ohngefehe 6 Gulden: wobey 
man aber freylich ein Jahr in Das andere rechs 

nen muß. | | 

A ee | $- 8. 

Wie uͤberhaubt durch Gottes Segen, alſo 
beſonders durch die genaue Aufſicht und Haufs 
Haftung des wohlloͤbl. Landpflegamts zu Nuͤrn⸗ 
‚berg, ift es dahin gediehen, daß der Spital 
ein gar anfehnliches Kapital zufammen brins 
gen und hinleihen, mithin fich felbit gleichfam 
erhalten und in beſſern Stand feßen Fonnte. 
Dazu kommt noch, daß auch von andern vers 
möglichen Verfonen einträgliche Stiftungen das 
‚bin serınacht worden, welche jährlich an. gewiſ⸗ 
fen Tagen, als die Follnerifche am 13 April , 
und die Ausdörferifehe am 21 Sept. unter - 
die armen Pfründner ausgetheilee werden. 


$. 9. 

So wichtig nun die Kinkiünfte dieſes reis 
chen Spital find und feyn mögen; fo hat.er . 
auch hingegen, wie man fich leicht vorftclen 
fann, weil er fi) von andern geringen Spis 
tälern fo merklich unterfcheldet, große und wiche _ 
tige Abgaben. Die Befoldung und Accidens 
zien, wie ich fie. nennen will, die man a und 

VF ort, 
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7 
dort, wo man cd kaum glauben ſollte, hin⸗ 
zahlen muß, belaufen ſich jaͤhrlich auf mehr 
als 260 Gulden; und ſchon vor mehr als 
30 Jahren (man merke, daß dieß im Jahr 
1763 geſchrieben worden!) und alſo noch in 
guten und wohlfeilen Zeiten, erſtreckte ſich die 
iaͤhrliche Ausgabe nur fuͤr Fleiſch und Unſchlitt 
auf 575 Gulden, für Wein auf zofl. für Fi⸗ 
ſche auf 48, und für Gewürz auf 21 Gulden; 
welche Dinge alle mir einander gewillenhaft 
und forgfälcig. berechnet werden füllen. 


| 9.19 V 

Was die Ordnung des Spitals anbetrift, 
fo hat der eigends angenommene und verpflic) 
tete Spitalmeilter , der fi) und die Seinigen 
bey diefem Dienft gar: wohl ernähren kann, 
die ganze meitläufige Haußhaltung zu führen, 
und dafür Sorge zu tragen, daß denen im . 
Epital befindlichen Perfonen alles ordentlic) 
gereichee , und: ihrer beitens gewartet und ge 
pfleget werde. . Weiter find aus dem Nath 
zu Lauf zwey Mitglieder zu Pflegern und DBors 
mündern des Spitals jedesmal beitellt, die def, 
wegen einen Förperlichen Eid ſchwoͤren muͤſſen, 
daß fie insgemein und befonders des benann— 
ten Spitals und. der armen Leute und Pfrunds 
ner, und was dem Spital ans und zugehörig 
iſt, Nutz, Ehren und Frommen betrachten , 
bedenfen, fürnchmen und befördern, und deflels 
ben Schaden und. Nachtheil warnen und En 

— 4 den 
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den wollen, als viel ihnen moͤglich iſt und ihr 
Verſtand ausweiſet. Dieſe muͤſſen auch alle 
Sonntage in dem Spital erſcheinen, und von 
dem geordneten Spitalmeiſter anhoͤren, was 
er die vergangene Woche von Guͤlt und Zinß 
oder ſonſten eingenommen und empfangen, 
auch wieder ausgegeben und an den Spital 
verwendet habe. er, 


> $.. Ir 2% J 

Die in Spital befindlichen Pfruͤndner ſind 
in 2 Claſſen getheilet. Einige find in der rei⸗ 
chen, und andere in der armen: Pfründe, 
Der erfiern zahle man öfterd 8, ı0 und 12, 
die bey ihrer Aufnahme. nach Beſchaffenheit 
ihres Alters und ihres Vermoͤgens etwas ges 
wiſſes an Geld erlegen, und fi, wie man 
zu veden ‚pflege, einfaufen müflen. Sie find 
aber alsdann auf Zeitlebens im Geiftlichen! und 
Leiblichen verforge , koͤnnen dabey ihrem Gott 
- in der Stille ohne: alle Hindernifle dienen und 
ohne ängftliche Sorge wegen des Zeitlichen, auch 
ben den theuerften und mühjfeeligften Zeiten, fern 
von dem Geraͤuſch der Welt ihr Leben in Frie⸗ 
den beſchlieſſen. Sehr wohl waͤre es gethan ge⸗ 
wefen, wenn maͤn zur Zeit der Reformation, 
anſtatt fo viele Klöfter und beträchlicye geiftliche 
Güter einzuziehen und u einem. ungeiftlichen 
Gebrauch zu wiedmen, nad) dem Mufter Dies 
ſes Spitals, mehrere dergleichen errichtet hätte, 
Auf folche Weife würden manche. alte — 

ur mMog⸗ 





9 
mögliche Perſonen, die noch etwas Vermoͤgen 
befigen, aber durch boshafte Menfchen , die fich 
die Schwachheiten des Alters zu Muse zu mas 
chen willen, öfters um alles das Ihrige ges 
“ bracht; oder auch füldye, die von ihren Kin— 
dern hart gehalten werden, einen Zufluchtsort 
finden, darin fie den Neft ihrer Tage gar bins 
bringen koͤnnten. | 
| §. 11. | | 

MWem die Gefchichte der Stadt Nürnberg 
nur in etwas befannt iſt, der wird willen, 
wie fehr Diefelbe jederzeit im Gedrange gewe⸗ 
fen, und wie viele Kriege fie ibrer Gerechtfame 
halber in den ehemahligen Zeiten, da man 
fogleich zu den Waffen grief und der Mächtige 
den minder Mächtigen unterdrücken wollte, zu 
führen genöfhiget war. In diefen Kriegen nun 
wurden die im Nürnbergifchen Gebiere geleges 
nen Städtlein etlichemale empfindlich heimges 
ſucht und hart mitgenommen. Diek Schick 
fal traf denn auch das Städtlein Lauf, als, 
welches abfonderlich U. 1553 durch den Marks 
grafen Albrecht unvermuthet überrumpelt und 
eingeäfchert worden. Ob nun der dafige Spis 
tal in diefem Brande auch mit — wor⸗ 
den, oder was er dabey gelitten habe, kann 
jetzt ſo genau nicht geſagt werden; obgleich zu 
vermuthen, daß ſolcher die heftige Wuth des 
gegen die Stadt Nuͤrnberg ſo feindlich geſinn⸗ 
ten Markgrafen Albrecht gleichfalls mit wird 
haben entgelten u. Ä > 
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Genealogiſche Nachrichten 
von dem 1765 ausgeſtorbenen Geſchlecht 
der Huͤlßen von Rathsberg. 


Se Sülßen waren ein gutes altes Gefchlecht 
— aus Bamberg. Sie haben fi) in Nuͤrn⸗ 
berg zu. den adelichen Sefchlechten der Bugel, 
Behaim, Imhof, Muffel, Holzſchuher, 
Oelhafen und Schleicher verheirathet, und 
beſaſſen ein betraͤchtliches Lehengut, Rathsberg 
oder Batzenberg, zunaͤchſt oberhalb Erlang 
gegen Baiersdorf gelegen, da ſie denn in der 
Kirche zu gedachtem Erlang den hohen Altar 
und Anders geſtiftet haben. Zunaͤchſt dabey, 
nämlich zu Bubenreuth und dort herum, ber 
fallen fie audy ziemliche Lehen und Banerfchafs 
ten, fo wiezu Fuͤrth. 


Erſte Generäfion. | 

Jacob Hülß, Burgermeifter zu Bam⸗ 
berg und bey der ganzen Burgerfchaft und 
Kierifen allda fehr beliebt. 

Vxor Anne Zollnerin von Ricchfchlerten. 

Seinen fonleih vorfommenden Söhnen 
D. Achaz und Wolfgang ,-Gebrüdern, und 
dann Hanns Wielchiorn, Heinrich, m 
| y | or: 


- 
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Fortunatus den Hülßen, Gevettern, ertheilte 
K. Rudolph -II. einen, Adels» und Wappens 
brief Prag den 8. Det. 1578. Vermuthlich 
waren Hanns Melchior, Heinrich und Sor- 
tunatus Kinder eines dritten, damahls fchon 
verfterbenen Sohns von "Jacob Buͤlßen, def 
fen Name unbefannt iſt. | 


Zweite Generation. 


Achatius Suͤlß, geb. 1534 den 10. Merz. 
Er war ein teeflicher Juris Confultus, aud) 
Comes ‚palatinus, der Kaifer Marimilians IL. 
und Rudolphs II. auch fieben auf einander 
folgenden; Bambergifehen Bifchöfe Nath, und 
iſt der erfte feines. Geſchlechts geweſen, der 
nach Nürnberg gefommen und dafelbft an ſei⸗ 
nem Geburtstage geftorben 1614. 1m goften Jahr 
‚feines Alters. Zu Bamberg in der obern Pfarr. 
Firche an der linfen Seite, da man in den 
Chor gehet, it an der Mauer fein Monument 
in Meiling zu fehen. - | 
Vxor I. Appollonia, Conr. Selmreichs 
und Helena von Thill Tochter, Wolf Hölz- 
lins, Juris Confulti und kaiſ. Kammerges 
richts-/Aſſeſſors, Wittib, mit welcher er vers 
fehiedene, bald wieder verftorbene, Kinder 
jeugte. 
Vxor II. Amalie, Andr. Rebis, Juris 
Confulki. und kaiſ. Raths und Kanzlers zu 
Damberg, und Barbara Wuſtin Tochter, 
die legte won ihrer väterlichen und Pr: 
re amis 
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Familie. Sie ftarb zu Nürnberg 1609, - nad. 
dem fie. 9 Söhne und 9 Töchter aebohren hats 
te. hr Epitephium beſchreibt Trechfel in 
dem Erneu. Gedaͤchtniß des Johannis 
Rirchhofs ©. 205 R 
"Siehe von ihm das Nuͤrnb. Gel. Lerxi⸗ 
fon Th. IL ©. 202 — 205. und Grynad 
Epifiolae ad C. A. PB: ( Gugelium)) pag. 
193. 
| Dritte Generation. 
Achatʒ Hülßens von der Kebitzin Kin 


ber: 


1. Wolfgang Albrecht Zülß, geb. 1874 
ſtarb 1099 den 29. Zum. 


2. Lorenz Buͤlß, geb. 1577. 


Vxor I. Barbara Rörnerin von Haffurth, 
| IL. Suſanna Stangenbergerin, Job. 
Fabricii zu Bamberg Wictib. | 

IM. Jacobina Sachnerin. 

3. Johann Seinrich HUlß, geb. zu Bam 
berg 1581. den ı9. un. ein Juris Con- 
ſultus und Conſiliarius der Republik Nuͤrn⸗ 
berg, vermaͤhlt 1608. den ı2. Jul ge⸗ 
ſtorben 1649 den 14. Jul. Siehe YYuınb, 
Gel. Lericon; Th. II. ©. 205. u 

Vxor Maris Barbara , Chriſtoph 

Andreas Gugels, J. V. D. und 
Confiliarii. ꝛu Nuͤrnberg, und Frau⸗ 
en Anne Mufflin Tochter: | 

| 4 Ama⸗ 


4. Amalia Sülßin, geb. 1583. vermählt mic 

Georg Beher, Juris Corfulto und 

Conſulenten zu Nürnberg, welcher 1677 

den 2. Möv. geftorben if. &. Nuͤrnb. 

Gel. Lericon. Th. IL ©. 5% 

5. Johann Georg Buͤlß, geb. 1585, ward 
1617. Öenannter des groͤſſern Raths zu 
Nürnberg, und ertranf in der Pegniz 
auf der Hallermwielen 1660. den 6. Mait. 

Vxor Marie Magdalena, Paul Be— 
haims, Loſungers zu Nürnberg, Toch— 
ter, ſtarb 1632. — 

6. Ernſt Suͤlß von Bathsberg, geb. 1586. 
vermaͤhlt den 1 Maii. | 

Vxor Marie Magdalena, Johann es 
cob Muffels von Eſchenau, Senafors 
in Nürnterg, und Maria Geuderin, 

Tochter, ſtarb insg. = 

Die übrigen Kinder Achatz Huͤlßens flarben 

jung. | 


Vierte Generation. 
Lorenz Zuͤlß zeugte mit Suſanna 
Stangenbergetin | 
le zjebann Chriftopb Sülß, J. V.D. 
2. Sector Achatz Buͤlß. 
3. Hieronymus Zuͤlß. 


— Fuͤnfte Generation. 


Johann Zeinrich SU und Marie 
Barbara Bugelin zeugten : 
. ! u Is Chri 
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1. Chriftoph. chat. SUlß, geb, 1609. den 
21. April, war J. V. D. und ſtarb 1684. 

Vxor I Urſula Praunin , verwictibte 

| Oelhafin, ftarb 1675. 

II. Regina Catharina Pegin, Bes. 
org Jerem. Sarsdörfers Wit 
tib, farb 1677: den 17. an. 

111. Selena Catharina Delbafin, 

verm. 1677. flarb ohne, Kinder 
1684. den 23. Merz Siehe 
Trechſeln .c. S. 749 
2. Andreas Seinrich SUlß. - 
Vxor Maria Salome SHolsfchuberin , 
Siegmund Pfinzings Wittib, verm. 
1642. Er ftarb zu Bamberg 1659. Sie 
zu Nürnberg eod. anno. e 
3. — Waria, geb. 1616. ſtarb 1694 
edig. | ke 
4, Tobias Thomas Zuͤlß, geb. 1621. farb 
| 1685. 
Vxor Hedwig Maria Bammersfelderin 
von Golar, vermählt 1650. Siehe 
Teechfeln J. c. ©. 917. - 


Sechſte Generation. j 

Johann Georg ZUlß zeugte mit Ma⸗ 

xia Magdalena Behaimin — 
1. Beorg Paul, ſtarb Tedig. u 
2. Ma⸗ 
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2. Maria Magdalena Sülßin, vermählt an 
Georg Schleicher , mit dem fie 7 Kin, 
der zeugte. | 
3. Anna Maria Sülßin, gebohren 1621. 
den 13. Apr. Bermoble  - - | 
a) mit Pet. Dionyfius Camerarius 
1687 den 10 Nov. Er starb zu 
Köln 1667. 7 
— | 
b) mit Anton Seinrich Murus zu 
Heidelberg. - Sie flarh 1647. den. 
14. Apr. , * 
4. Eva Reoſina Zůlßin, vermaͤhlt mit Sans 
Wilh. Schlüffelfelder, ſtarb 1675: 
Er verſchied 1666. zu Amberg, und liege 
in der Kirche zu Feucht begraben. 


Siebente Generation 
Ernſt SUlß und Maris Magdalena 
Muffelin zeugten | | 
1. Andreas Achat, SUlß, geb. 1613. farb 
frübgeitig. 
2. Jacob Wilhelm Sülß, geb. 1614. 
Vxor Marie Sabina, Jeremias IT. im 
Hofs u. Marie Magd. Löffelhols 
zin Tochter, geb. 1625, vermaͤhlt 
1643. den 19. un. geitorben 1617. 
auf dem Rathsberg, liegt in Erlang 
begraben, 
Achte 





Acchte Generation. 


Tobias Thomas Zuͤlß zeugte mie ed: 
wig Maria Bammersfelderin 
ı) Siegmund Seinrich SUlß , geb. 1652. 
den 10 Aug. disputirte pro licentia de 
litium ze. quas villus ob non iu- 
tam litigandi caufam praefkare tenetur , 
°  Argeft. 1675. ward Advocat in Nürns 
berg 1676, gieng aber weg, und ſtarb zu 
Erlang, 1708. den ı8. Merz. 
- Vxor Anne Klifaberh, Johann Wolf—⸗ 
gang Friſch, Kaftners zu Wunfies 
‚dely Tochter , verm. - 1684. farb: in 
ihrem 33ſten Jahr 1694. den zr. Aug. 
2) Beorg Achatius Zuͤlß, geb. 1653. den 
| 13: De. war Amtmann in der Bein, 
Micderlage zu Nürnberg, ftarb 1740. 
Vxor I. Suſanna Barbara Aprerin 
- von Landsegg, vermählt 1698. 


1. Regina Suſanna Surtenbas 

chin, verm. 1706, SR 

3) Georg Tobias Buͤlß, geb. 1639. farb 

in Kriegsdienften 1676. N: 

Neunte Generation. 

Tacob Wilhelm Zuͤlß, zeugte mit Ma⸗ 
rig Sabina Imhofin 

Chriftopb Jacob Sülßen, geb. 1648. 

Vxor Benata Seinrica, Per. Dionyf, 

Camerarii, Obriſtlieutenants un 

Zu ndi⸗ 


2* 


| u — 17 
Jaͤndiſchen Dienften, und Frauen Ans 
ne Waria Zuͤlßin Tochter, vers 

mählt auf dem adelichen Schloß Raths⸗ 
bergen, 1673. den 22. Det, 


BZ Zehnte Generation, | 
“v Siegmund Seinrich Suͤlß und Anne 
Flifsberb Srifchin zeugen Georg Karl 

Sul, Stadtbauptmann zu Nürnberg. 
Vxor Maria Beatrix Muffelin, geb. 
4708. Er ſtarb 1760. den 21 Febr. 


u Eilfte Generation. 
Seorg Achatz Sülßens und Sufanna 
Ayrerin Kinder: | 
1, Beorg Chriſtian Buͤlß, geb. 1699. den 
3. Dee. war Confiliarius der Republik 
Nürnberg, vermähle 1728. ftarb als der 
legte feines adelihen Gefchlechtd 1765. 
‚den 25. Sept. | 
Vxor Maris Sophie, Johann Woris 
Sürer von Haimendorf, und ar 
ria Selena Hallerin, Tochter. 
2. Sufanns Selena Hülßin, geb. 1703. vers 
maͤhlt 1728 mit Johann Chriftoph Rreß 
von Kreßenſtein, Senatorn in Nürnberg, 
ftarb 1757. den 27. Zul. 


3Moͤlfte Generation. 

Chriſtoph Jacob SUlß und Renate 
Henrich Commermeißrin reugten 
———0 1. Ge⸗ 


8 on BE  — .——.... | | 
1. Georg Friedrich Buͤlß, ſtarb ohne maͤnn⸗ 
| liche Erben. | E 
Vxor Arnoldins von Brand, 

2. Maris Regine Wilhelmine Zuͤlßin, 
gebohren 1674. den 1. Nov. Vermaͤhlt 
mit Johann Philipp Cammermeifter, 
genannt Camerari 1695. den 7. Zun. ward 
Witwe 1710. den 10 Det.. 


Dreyzehnte Generation. 


Georg Friedrich Buͤlß und Arnoldina 
von Brand Tochter war 
Eleonora Friderika Zülßin, geb. 1716. 
den 21. April, vermähle 1736. den 20. Det. 
mit Siegfried Chrifiopb Ludwig von 
Schlammersdorf, hochf. Baireuth. Jagd⸗ 
junfer. Sie farb 1741. den 30. Apr. und 
hinterließ eine Tochter, Regina von Schlam⸗ 
mersdotf, Erbin von Natheberg, vermaͤhlt 
mit N. N. von Brand, hochf. Baireuth. 
Kammerjunfer 1760, welcher im Matt diefes 
Jahrs zu Nathsberg immittire wurde, 


Das Huͤlßiſche Wapen. 

Das Schild iſt ganz quer und halb in die 
Laͤnge getheilt, und. führt in der obern Hälfte 
einen auf einem Aſt figenden Vogel mit einem 
Roſenſtengel unter feinen Klauen, unten in 
jedem Feld pfalweife eine dreymal gekruͤmmte 
Woaſſerſchlange mit einer Krone auf dem mie ‚ 

| welche 
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welche die aa gegen ‚einander Fehren. 
Ueber dem Schild ſteht ein .gefrönter offener 
Helm, auf welchem eine - wachlende gefrönte 
Sungfer mit aufgewicelten Haaren in einem 
um den Leib gegürteren Kleide hervorſteigt, und 
in der rechten Hand ein bloſſes Schwerdt mit 
der Spiße empor halt, den linken Arm aber 
an die Seite ſtuͤtzet. aa 


A Anhangsweife 


mag 'eine poetifche Spieleren nach dent 
Geſchmack des vorigen Sahrhuns 
derts hier ſtehen. 


„in chriſtlicher Anbindkrantz, dem 
Ehrenveſten vnd Sochgelebrten Herrn, 
Sanß Heinrich Zulß, beder Rechten Doc⸗ 
tor in Nuͤrnberg ꝛc. Seines Chriſtlichen 
Taufnamens dabey zu gedenken. Geben 
Sonnabends den 24. Junii, an Tag Jo⸗ 
hannes des Taufers, 1609. 


Heut fruͤ, als ich bey Tages Schein 
ſchauet in den Calender mein, 
Alsbald erblickt ich deutlich zwar 
den Nam Johannis offenbar. 
Nach dem fiel mir in Sinn behend, 
wie ich einen diß Namens kennt. 
Sehr Sochgelehrt in dieſer Stadt, 
4. Dan Zeinrich GHUlE den. Namen hat. 
N), B 4 Hieo 


| Hierauf ih mich nit lang beſan⸗ 





ihn chriftlichen’ zu binden an. 


Eben darumb dieweil der Brauch 


bey ung hie if, vnd fonften auch, 


i In guter Meinung anzubinden, 


| das chriftlih Gmuͤth da zu empfinden, " 
" Nach diefem thet ich nicht lang warten. 


und lief eilend in meinen Garten, 
Rauffet heraus etlih ſchoͤn Blumen 
welche eim jeden Chriften frommen. 
Ich band Gottesfurcht zu oͤberſt dran, 

ſteht jungen Ehmaͤnnern gar wol an, . 


Chriſtliche Lieb giebt fhönen Glanz, : 


ſchickt fih auch mohl am diefen Kranz. 
Hofnung zu Bott auf diefer Erden 


| läft kein Menſchen zu Schanden werden. 
VUnd auch die Blume Dapferkeit‘ 


jieret ein Manßbild allezeit; 


* Lieblicher Blunien zwo fo gut, 


mit Namen Demuth und Sanfemuch 


Soll ein Ehmann brauchen immer zu, 
fo lebt er wol in Fried vnd Ruh, 


Daraus entfpringee Ehrenpreiß, 


Ob dem fol er halten mit Fleiß. 


fo bring auch Gſundheit ich, 


langes Leben behaͤlt den Stich. 


Teß ſoll er feſt halten fein Bund 
On Vnterlaß zu aller Stund, 
Recht wie der Kranz gebunden rund. 


Georg Gutknecht 
Burger in Nürnberg. 


SH 


— — 
ee we 21 


So viel von der adelichen Familie der 


Suͤlßen von Ratbsberg, Sun Trechſels 


angef. Schrift kommt S. 571 ein Jobſt 
Sulß vor, und S. 600. die Buͤlſiſchen 
Kinder. Sie. waren aber aus dieſem Ges 
fchlecht fo wenig, als ein gewiſſer Johann 
Buͤlß, der 1577 Fronbote, 1578 Dergants 
fehreiber, 13583 Aufbieter im Kriegsamt, und 
1591 Marktmeifter geworden iſt. 


B3 III 


Einige _ 
Urkunden und Nachrichten 
— | von 
der ehemaligen Karthaufer *) Kirche 
und Klofter in Nürnberg. 
SER Ende deö ı4ten Jahrhunderts fiel ein 
biefiget beguterter Kaufmann, Marquard 


Miendel, nad) dem Tode feiner Frauen, Rus 
nigunda Scuürftabin , auf den Gedanken, 


eine. Karthaufe allhier nad) den Muſter Her zu 


Wirzburg zu erbauen. Freitags vor Pfingiten 
U. 1380 erhielt er vom Nach unter gewiſſen 
Einfehränfungen **), und hernach im Auguſt 
| Dies 

*)5) Der Karthäufer Orden bat feinen Namen von 
dem Drt Carthaus, frangöfifch Chartreufe, 

3 Meilen von Grenoble in einer rauhen Ges 
gend gelegen, wohin der Stifter deffelben,, der 
heil. Bruno, ein Domherr zu Rheims, fich 

Y. 1082 mit 6 Perfonen begab und ein Kilos 

ſter erbauete. | 

**) ſ. Müllners Reformat. Gedichte in 
Nuͤrnberg. ©. 63. f. | 





biefes Jahrs vom Pabft Urban VI. dur - 
deſſen !egaten , den Kardinal Pileus, 

der fie) damahls zu Mürnberg aufbielt, die 
Erlaubniß. (Dieſe bißher noch ungedruckte 
paͤbſtliche Einwilligungs⸗ Urfunde werden wir 
Num. L liefern.) Anno 1382 ward zu Nom 
General Kapitel gehalten, und Joahes zum 
Prior maioris domus Carthufiae gewählt, 
welcher dann die Stiftung Mendels beſtaͤ⸗ 
tigt und das Nürnberger Konvent dem Orden 
feierlich einverfeibet hat. (Die Urfunde folgt 
Num. H) Endlich ertheilte auch der Biſchof 
zu Bamberg, Lamprecht, als Diöcefan, 
feine Beftätigung im Jahr 1387, und eignete 
dem Klofter alle Güter zu Erklang, Henfen⸗ 
feld , Fenbach, Wolfenbach , Niederndorf und 
Mehrendorf , welche Mendel, bißher von dem 
Bißthum zu Lehen getragen hatte. (Auch diefe 
Urkunde wird Num. III. geliefert werden.) - 


Dieb Klofter ward mit der Kirche und. 
allen Zugebörungen bey der Neformation 1525 
dem Rath übergeben, und blieb dann eine Zeit 
lang verfperrt. Endlich wurden Die Gebäude 
und Zellen geändert, und letztere zu Wohnun⸗ 
gen für Die Witwen der hieſigen Geiſtlichen 
und Schullehrer eingerichtet. In der Kirche 
wird feit 1613 am Sonntag eine elperpres 
digt, und im Sommer des Mittwochs eine 
Katechifation ‚gehalten. Gegenwärtig. ift fels 
bige den Katholifen zu er Gottesdienit biß 

| + zu 
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zu Wiebererbauung der Eliſabethen Kapelle im 
deutfchen Haufe. von einem hochlöbl. Rath eins 
geräumt ‚, und der evangeliiche Gottesdienſt im 
die nahe Mendeliiche Zwölfbrüder Kapelle *) 
indeflen verlegt worden. 

Uebriaens fl von diefem Kfojter und der 
Kirche Würfels befannte Diptycha, Sn. 
yon Murrs Befchreib. der Mermürdigk. in 
Nuͤrnberg S. 329 — 332, und Muͤllners ans 
geführte Schrift, wo er ©. 135 und 145 bes 
richtet, wie der Karthäuferorden in den Jah⸗ 
ren 1548 und 1562 Kirche und Kloſter veclas 
mirt, aber nichts erhalten hat. In Erdtmanni 
Norimberga in fiore &c. findet ſich ein die 
Reſtitution des Klofters betreffendes Schreiben 
Kaiſers Serdinand anden hiefigen Rath ©. 535 
ein Schreiben Matthiae de Monte an dieſen 


Fuͤrſten ©. 54, und nod) eines von eben deine 


felben an Kaifer Marimilian II. ©. 56. 


Vom Anfang und Errichtung des Karthäufer 
Klofters in Nuͤrnberg 


finde ich in einer often Handſchrift fofgende 


Nachricht: „Als Marquard Mendel, ein 

Burger aus Nüremberg, vom Rath Erlaubs 

. | niß 

+) Sie iſt A. 1387 von Conrad Mendel, ch 

nem Bruder Marquards, erbauet, und of 

ters , felbfE von Mürnbergifchen Schriftftel 

len, mit der Karthaͤuſerkirche vermechfele 
worden. 








on 


niß erhielt, ein Carthaͤuſer Cloſter zu errichten, 
fo wurden Briefe an den Dberften zu Cars 
tbeus mit Namen Wilhelmus, der damals 
Prior da war, geſchickt, daß er gleichfalls 
diefes gottfelige Inititutum mit feinem Guts 
duͤnken befeitigen wolle; worauf er zur Ant 
wort gab, und den Burgern vom Rath wies 
der überfchrieb, daß er um Gottes und der 
Stadt. willen: fein Urlaub dazu gebe, ſchickte 
einen Carthufanum mit nad) Mürmberg , der 
Rektor indem neu ertichtem Cloſter fen folks 
te, und Nicolaus hieß. — 
Die Nuͤrnberger aber erfuhren, daß dieſer 
Carthaͤuſer Oberſter an dem Antipapa Gibe- 
neo, der wider den Pabſt Urbanum VI. war, 
hieng, Nuͤrnberg aber hielt es mit Vrbano; 
folglich war ihnen dieſe Erlaubniß vergebens. 
(Um Rande fteht: Mendelius non utilia haec 
privilegia ab affecla Antipapae clauftra 
putabat.) Gfeich hierauf kam von Nom ein 
Kardinal, Pileus von Navende mit Namen, *) 
von der Kirche S. Praxedis, nad) Nürnberg. 
Diefem machten 3 Senatores cum Marquarda 
Mendel die Aufmwartung, et nunciabant 
ere&tionem clauftri Carthufiani etc. cui 
| D 53 peti- 


*) Eben derfelbe gab 1380 den 78. Junii dem 
Klofter zu Pillenrenth cinen Ablaßbrief, der 
fih in Würfels Gefchichte dieſes Nonnenkles 
ſters (Altd. 1764. 8.) S. 25 f. findet. 
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petitioni Cardinalis clementer annuebat vi 
Papae auktoritatis. Hi Senatores fuere: 
Ulrich Stromer am Zottenberg, Michel 
Grundherr und Bertholt Pfinzing. Die 
Erlaubnißbriefe wurden (vom Cardinal, von 
Lamprecht, Biſchof zu Bamberg, und deſſen 
Capitel und von dem Pfarrer zu S. Loren; 
Stör) alle geboppelt gefchrieben: ein Erems 
plar behielt das Cloſter, und ein anders nah⸗ 
men die Durger vom Nath in ihre Verwah⸗ 
tung. 

A. 1380 in der Oſterwoche reifet Mar⸗ 
quard Mendel von Kom ab; und hatte. 
noch ein Ungluͤck. . Er ſtuͤrzte nemlich mit feis 
‚nem Pferd neben einem fteinern Ereuz auf eis 
nem ebnen Weg, fü daß das Pferd völlig auf 
ihm lag. Er hatte eine Armbruſt an der Geis 
ten, und doch gefchab ihm Fein Ungluͤck. Les 
ber diefes glückliche Unglück erfreut, entfchloß 
er ſich, ein Earthäufer Klofter zu bauen. 


Nun folgen die Urkunden felbft. 
: 


Pileus, miferacione divina tituli S. Pra- 
xedis presbiter Cardinalis ad infra feri. 
pta Apoftolica auttoritate fuffultus Dile&to 
nobis in Chrifto Marguardo Mendel Laico 
opidano Nurembergenfi Babebergenfis 
Dioecefis, Salutem in Däo. . 

| | Exigit 
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Fxigit tuae magnae devocionis et fin- 
ceritatis affe&tus, quo erga Deum et Rom. 
Ecclefiam exfplendere dinofceris, ut peti- 
tionibus tuis, quantum cum Deo poflü- 
mus, favorabiliter afuamus. Cum ıtaque 
tu, ſicuti accepimus, ad religionem et 
ordnem Fratrum Carthufieä, fpecialem 
geras devocionem et affe&tionem, et 
unum Monafterium f. Conventum, in 
guorecipiantur, vigeant, e*regularem vitam 
obfervent, tantum tredecim presbyteri et 
non plures cum fex converfis *) folum et 
non pluribus, ad eorundem fratrum ad- 
miniftrationem, fed pauciores habere pof- 
funt, fi placet, fecundum quod pro tali 
fimplici conventu fufficere poflit, et dictum 
Monafterium in locolibero, tuto, congruo 
et honefto, videlicet foflatum **) ınfra 
Monafteria San&timonialium S. Clarae et 
S. Jacobi fratrum Teutonicorum in fub- 
urbio opidi Nuremberg. fito de confenfu 
incolarum di&ti opidi de novo fundare, 
conftruere et erigere defideras et de bo- 

| nis 

%) Laienbrüder, e feculo converfi. In einer. als 

sen deutſchen Ueberfegung dieſes Briefs heiſt 

es: Sechs andere jenen (den Prieſtern) zu 
dienen. 

”*) Der Stadtgraben, tie es eben daſelbſt 

lauter. £ e« + 
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nis tibi a Deo collatis et aliis, quae ab 
lis, quantum pro zelo moventur, fuas elee- 
mofynas ad dictum Monafterium elargi- 
‚untur, fufficienter et congrue dotare pro- 
‚ponas. Sed quia nifi Superiorum dicti 
Ordinis ad hoc accedat confenfus, qui 
veritatis tramitem derelinquens, Auperto 
olim Cardinali XIL  Apoftolorum alias 
. Gebeneri Antipapae adheret publice et ad- 
herere non defiftet, et fic licentiam in 
premiflis concedere non poteft, Monafte- 
rium et Conventum conftruere et erigere 
non vales, pro parte tua nobis extitit 
humiliter fupplicatum, quatenus ut di- 
&tum Monafterium et conventum fundare, 
conftruere ac de novo erigere poflis , 
di&ta fuperiore etiam non requifito tibi 
auftoritate Apoftolica, qua fungimur, di- 
| — licentiam impartiri. Nos itaque 
dictis tuis ſupplicationibus, quum zelo 
fidei et devocionis accenfus cupis, terre- 
na in. celeftia, ac caduca ac momentanea 


in aeterna felici commercio commutare, 


favorabiliter inclinati, ut dictum Mona- 
fterium et Conventum Ord. Fratrum Car- 
thuf. in loco predi£to, quod Monafterium. 
- vocetur. Cella beatae Mariae, dummodo 
Curati*) dieti loci Nurmbergü, ad hoc con- 
en | fenfus 
%*) Curati, Curiones, Geelforger, beiffen in der 
Farholifchen Kirche diejenigen Geiftlichen , wel⸗ 

se . de 


m 
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fenfus acceflerit, Juriumque prius in omni- 
bus femper falvo. Alterius fuperioris et- 
iam ſuper hoc non - requifita licencia 
licite fundare, conftruere et dotare va- 
less cum modis et condicionibus fupra 
fcriptis et infra. fcriptis. | 


_ Primo videlicet, quod nulla perfona 
ecclef. vel fecularis cuiuscungue condi- 
cionis exiftat, te Marquardo praedicto 
fundatore feu proviforibus vel defenfori- 
bus, tibi fuccedentibus, quos Confules 
opidi Nurmberg. di&to Monafterio depu. 
tabunt et etiam una cum domefticis vobis . 
exceptis nullam habitationem circa dic: 
tum .Monafterium habere prefument : In- 
füper quod, Confules Nurmberg. predicti pre- 
fatum Monafterium cum fuis pertinentiis perpe- 
tuis temporibus in fua proteltione habere et Mar- 
quardo Mendel fundatore mortuo alium provi: 


VJorem 


che gewiſſe Kirchkinder, oder eine Parochie 
beſtaͤndig zu verwalten haben: (denn es giebt 
auch Geiſtliche ſine cura) in der griechiſchen 

Kirche heiſſen fie, in fo ferne fie den Mön 
chen in Klöftern entgegen geſetzt werden, 
Kocumoh, Weltliche, oder Weltgeiſtli⸗ 
che — Hier war der Curatus der Pfarrer bey 
©, Lorenz. er 
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forem dito Monaſterio perpetuis temporibus 
debebunt furrogare, et te Marquardo vivente 
ditti Monafterüt‘ ſ. Conventus provifor effe de= 
bebit. Ceterum quia fundator et omnes 
provifores fibi fuccedentes ditum Mona- 
ſterium feu eius negotia. traftare et expe- 
dire debebunt, fecundum confilium Con- 
fulum in Nuremberg. faltem in tempora- 
libus -ut infra clarius expenfatur, Etiam 
fi prefatum opidum Nuremberg in tanto 
neceflitatis po neretur periculo, quod abfit, 
itague confulibus dicti opidi videretur , 
quod tanta neceflitas dictam urgeret Civi- 
tatem , quotiescungue :continget, quod 
'extunc murum, quo dittum foret monaflerium 
circumcinctum, poflunt penitus disrumpere 'et 
devaftare fine temeraria violencia quacun- 
ve, Jtaque neque contra Papam, fan- 
iones eius canonicas, nec Epifcopum vel 
ordinem feu eius Superiorem vel contra 
uemcunque cuiuscunque condicionis per- 
onam nüllam frivolam f. temerariam vio- 
lenciam prefumantur ... .. Et dieta necef. 
fitate ceflante prefatum Monafterium di- 
&to muro fic disrumptum iterato alio fi 
placeret muro confimili fecundum modum 
priorem et formam poffunt et valent eri- 
gere et reedificare. Itemque in dicto 
Monafterio nullus eligat feu habeat fepul- 
turam niſi Monachi et ſui familiares et do- 
meftici quantum ad eorum menfam et fer- 
| vitia 


vitia cottidiana fünt aftri&ti , fundatore 
feu provifore eorum exceptis, quem Confu- 
les opidi preditti prius duxerint deputan- 
dum, cui poflunt ac debebunt tradere 
ecclef. fepulturam. Jtemque Prior et 
Conventus Monafterii nihil in temporali- 
bus de maioribus et magnis ordinis nego- 
ciis Monafterii fine confilio fundatoris feu 
proviforis, qui a Confulibus prefatis depu- 
tabitur, tra&tare vel difponere poflit nec 
prefumat. Jtem quod pro multis lıberta- 
tibus nec emunitatibus *) nec pro aliquo 
iure civitatis ftatuto vel aliunde conceflo 
apud Jmperatores vel Reges laborare pre- 
fumant, nec eisdem obtentis uti, quia ver- 
gunt in detrimentum opidi prefati fine 
tonfenfu fpeciali civium prefatorum. Jtem 
quod dicti Conventus omnes coloni et 
fubditi in cauffis fecularibus, quae inter 
eos vel alios de civitate vertuntur vel 
verti poſſunt in futurum, tales zon nifi 
in Judicio opidi prefati Nurmberg querant et 
defeindant, ut allorum civium homines co- 
loni et fübditi facere funt confueti, Et 
ad premiffa, auctoritate apoftolica, qua 
fungimur in hac parte, tenore prefen- 
tıum liberam licentiam impartimur, Nul- 
| ergo omnino hominum liceat hanc 
paginam noftrae licentiae ad 

ve 


*) Kür Jmmunitatibas, 


;ä z — 


vel ei auſu temerario contraire. ‘Si quis 
autem hoc attemptare prefumferit, indi- 
gnationem Omnipotentis Dei et beatorum 
Petri et Pauli Apoftolorum fe noverit 
incurfurum. . Ä 

Dat. Nurmbergae Bamberg. Dioecef. 
7 Idus Augufti, Anno Dni 1380. Indi- 
- &tione 3.a Pontificatus Santtiflimi in Chri- 
fto Patris et Domini noftri Urbani divina 
providentia Pape fexti Anno tercio, 


II. 


Litera generalis Capituli de funda. 
tione clauftri ſ. domus Carthufienf. Nu- 
remberg. we & | 

Frater Johannes humilis Prior maio. ; 
ris domus Carthufiae ceterique difhnito- 
res Capituli generalis noftri ordinis Car- 
thuf. in alma urbe Roma de mandato Dni. 
firi. Pape pro Capitulo generali cele- 
brando congregati,. univerfis Chrifti 
fidelibus prefentibus et futuris ad perpe- 


. tuam rei memoriam notum fieri volumus 


per prefentes, quod, Jlicet augmentum 
finceriter affectemus divini cultus, non 
tamen adeo ita cupimus domorum nri 
ordinis numerum ampliari, ut per hoc 
obfervantiam velimus mirum jalutarem 
vel eius honeftatis lefionem aliquam fufti- 
nere. Hinc eft quod Vir hon. et ſpecta- 
bilis Vir Dnus. Marquard dictus — 
| | ivis 





— — — 
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Civis opidi de Nurmberg in nra. prefen- 
tia perfonaliter conftitutus gratia Sp. S. 
falubriter ılluminatus ad divini cultus_aug- 
mentum Domum unam nri. ordinis obtu- 
lit fe fa&turum ac. inter cetera quasdam 
obtulit condiciones, fecundum ritum pa- 
trie ſue utiles et neceflarias, affeıens nul- 
lo alio modo ad pacem civium pervenire, 
nifi effe&tum fortirentur. Prımo etc, Vi- 
de ut fupra de verbo ad verbum fequi- 
tur. *%) — Nos vero dietis condicionibus 
diligenter perlettis et confideratis, atten- 
dentes, quod dittus Dnus Marquardus tali 
defiderio divinitus infpiratus maiora faciet 
quam promittit, di&tam domum cum 
premiflis condicionibus et pattis nro. or- 


dini incorporamus ac ex nunc et in po- 


fterum ipſam nris emunitatibus, graciis - 
et privilegiis uti volumus, falvo tamen 
quod edificia competentia facere fieri te- 
neatur pro habitatione dittarum perfo- 
narum et divini cultus exercitio fecun- 
dum formam nri. ordinis ac poffefliones 
et redditus fuflicientes aflıgnare vel aſſi- 
gnari facere pro neceflitate u ae 

ona- 


5) Es wird hier Müdficht auf die in vorſtehen⸗ 
der Urkunde enthaltenen Bedingnige genoms 


men , welche deßwegen hier ausgelaflen wer⸗ 
den. | 


1. Seft, _ € 
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fonarum et pro hofpitibus fufcipiendis 
‘ac aliis neceflariis , oneribus fupportandis. 
Et ut Deus omnipotens, qui dı&to Dno.- 
Marquardo dedit tam ſanctum velle, det 
et mifericorditer perficere, eundem om- ° 
nium bonorum 'fpiritualium quae fiunt et 
fient in pofterum in toto ordine facimus 
participem ac ulterius et gracia fpeciali 
eidem concedimus plenum per totum or- 
dinem nrum. Monachatum. In cuius rei 
teftimonium figillum Scti Martini prope 
Neapolim Carthuf. ordinis duximus appo- 
nendum. Anno Dni 1382 die 10 April: 
fedente nro. generali capitulo in alma. 
urbe Roma, auttoritate Sanltifimi in 
Chrö,' Patris et Dni. Dni. Urbani divina 
prouidentia Pape fexti. 


Die Fortſetzung folgt. 
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D. £einferifches Ehrendenfmal: 
INGE im. verflofenen Jahr wurde zum Ans 
denfen des Herrn Dr, Leinkers von 
deffen Hinterlaffenen Witwe, Stau Anna 
Elifgberb, einer gebornen Chriftianin, dann 
deffen Schwiegerfohn, Herin "Johann Al 
bert Colmar, Doctor der Nechte, Reichs—⸗ 
ſtadt Nuͤrnbergiſchem Konfulent und Advofas 
ten; auch der teutſchen Pegnefifchen Gefells 
ſchaft (oder des von Alters ber fo genannten 
Blumens Drdens) Mitalled, und von deſſen 
Gattin, Frau Juliane Maris, in dem, erfts - 
enannten Orden zuflchenden Irrhain bet 
raftshof, ſtatt der gewöhnlichen Gedaͤchtniß— 
tafel, ein Monument errichtet, das feiner Form 
nach) eine roͤmiſche urna fepul eralis vorftellt, 
und aus einem 5 Schub hoben, und 3. Schuh 
breiten, oben oval gehauenen Stein bejteht, 
den ein aufgefeßter runder Afchentopf zieret. 
In dem unteren Theil des Monuments find 
zwei Freuzweis _gelegte, umgekehrt dampfende- 
Fackeln, und zwilchen - denfelben Aeffulaps 
Schlangenftab gehauen; im obern Theil ift 
ein- Paireuther fehwarzer Marmor eingelegt, 
worein der hiefige Künftler, Hr. Hirnſchrot, 
folgende Inſchrift, weil diefer mit fchiefer «und 
Falchartigen Theilen vermifchre Marmor das 
Uezen nicht verträgt, mit DBerfal » oder Quads 


tatbuchitaben gegraben ımd vergoldet hat. 
© 2 MONA: 
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' MONASTES 
| HERR 
IOHANN SIEGMUND LEINKER 
DER ARZNEIKUNDE DOCTOR 
NÜRNBERGISCHER STADT UND GARNISON 
| | VERDIENTER ARZT 
VIELER LEIDENDEN WOLTHAETIGER BEISTAND 
SEINES COLLEGIE WILRDIGER SENIOR | 
EIN ZAERTBICHER GATTE 
SORGENDER VATER 
UND. 
GUTER BÜRGER. 
DER WISSENSCHAFTEN VERTRAUTER 
DER MUSEN LIEBLING 
DES BLUMENORDENS CONSILIARIUS 
SCHLUMMERTE SANFT | 
AM XXI. MERZ MDCCLXXXVIIL 
NACH LA. DURCHLEBTEN IAHREN 
ALS WEISER UND CHRIST 
HINÜBER 
INS BESSERE LEBEN. 
IHM 
ERRICHTEN DIES DENKMAHL 
SEINE 
TREUE GATTIN 
DANKBARE TOCHTER UND EIDAM. 
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Wills Nuͤrnb. Gelehrten Lexikon 
und Meuſels gelehrtes Teutſchland Nach— 
trag II. Band ©. 412. bemerkt einiges von 
dem Leben und den Schriften dieſes würdigen 
Mannes, Hoch verdient in der Kürze, zu feis 
ner gelehrten Sefchichte angefügt zu werden, 
daß er. A. 1759 zum Mitglied der teutfchen Ge⸗ 
fellfchaft in Altdorf aufgenommen, 1767 von . 
der gelehrten Öefellfchaft zum Nugen der Willen« 
fhaften und Künfte zu Frankfurt an der Oder, 
zum Aſſeſſor in der phufifalifchen Klaſſe der 
erften Ordnung ernannt, 1774 als Mitglied 
und 1786 als Eonfiliarius des Blumenordens 
erwaͤhlet wurde | 
Sein tieblingsgefchäfte in Erhohlungsſtun⸗ 
den war von jeher die Dichtkunſt. , Er bes 
fchrieb daher feine Neifen in teurfchen Verſen, 
überfegte die Henriade, und fang bey verſchie⸗ 
denen Gelegenheiten gleichfalls in der Stille 
fcherzbafte und andere Lieder, ja Er hatte fi) 
in der Dichtfunft eine folche Fertigkeit erwors 
ben, daß er jede Gelegenheit gerne benujte, 
fogar feine römische Mufe zu wecken. 
wen lateinifche Elegien auf die Krönung 
Stiedrichs V. der Dänen König, und auf 
die Wahl und Krönung des teutfihen Kaifers 
Rarl VIL von welchen Felerlichfeiten Er Aus 
genzeuge war, verfihaften Shm Zutritt bey 
wichtigen Staafömännern, von deren Werth— 
ſchaͤtzung Er, durch die nachmals geführte Kors 
teipondenz ſich immer überzeugen > 
j 3 r 





— — 
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Noch in feinen lezten Lebenstagen berich“ 
te er ein, auf das ein Jahr zuvor gefeierte 
Raths« Jubelfeſt des preißwuͤrdigſten Herrn 


RKaſtellans Stromers von Reichenbach, ver⸗ 


faſtes carmen elegiacum, welches auch aus 
ſeiner beinahe ſterbenden Hand den Seinigen zur 
Ueberreichung behaͤndiget wurde. 


Ueberhaupt war Fortſchritt in Wiſſen⸗ 
ſchaften ſein Taggedanke, und ſein Traum. 


Selbſt auſſer ſeinem Hauße war er nie 
ohne Buch, deren er. freilich aus Den 7 — 8000 
änden, die er befas, (wovon ein groffer Theif 
noch in diefem Jahr verfauft werden foll) abe 
wechſelnd genug wählen. konnte. Diefe enthafs 
‚ten unfer andern rariorıbus und curiofis eine 
eigene Sammlung von Gedichten aus beinahe 
er Sprache über biblifche Oma, einzelne 
bſchnitte und Stellen. | 


Eine Lungen⸗ Entzündung warf ihn aufs. 
Bette, und machte am fünften Tage feinem 
thatenreichen, ruhmvollen Leben ein Ende, - 


| Seine duch den Druck befannte Schrif⸗ 
ten ſind: 
1. De arteriis vifcerum proprüs, Alt 
1743. | 
Eine mit Beihülfe des ſel. D. und Prof. 


Weiß auf den Katheder gebrachte Dif 
fertation. 


2. Hor- 
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2, Horti medici Helmftadienfis prae- 
ftantia e plantis rarioribus. Helmtt, 
1746- \; 
Ein dem feel, Hofrath Heifter, feinem Leh— 
rer, bet deſſen erhaltenem afademis» 
ſchen Seniorate gewiedmefer, und 
auf deſſen Geheiß durch den Druck 
bekannt gemachter Geſang. 


3. Andromachi ſenioris antiquiſſimum de 
Theriaca carmen ad Imperatorem 
Neronem, recufum ‘et latine ver- 

ſum, occafione theriacae recens pa- _ 
ratae in officina Leinkeriana. Nor. 
1754- ä 

4. De tunica choroidaea, Diff. inaug. 
Helmft, 1746. cum fig. Ä 

Iſt von D. Heifter fehon 1708 edirt, dann 

aber auf deflen ausdrücliches Ders 
langen von unferm Dr. feinfer mit 
neuen Zufägen vermehrt, und inau- 
guraliter vertheidigt worden. 

5. Elettricitss. Carmen latinum elegi- 

acum. Norimb. 1758. apud Monath. 

6. Die Körperwelt und ihre Einwohner, der 

Menfch. Zwei Dden. Frankf. und Leip;. 

1759. bey Felseder. | 

. 9. Eine Tateinifche Elegie auf den verftorbes 

nen Prediger Schönleben 1759. im 

Mufeo Norico p. 379 ‚eingerückt. 
ee 7 8. Ep- 


’ 
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8. Ephemerides’ naturae Curioſorum 
Tom. VIII. ins Teutſche uͤberſezt, 
1760. Nuͤrnb. bei Schwarzkopf. 


9. Bibliotheca Solgeriana; eine Elegie 


als Vorrede zu dem Katalog der Sol⸗ 
geriſchen Bibliothek, 1760. 

10. Confarreatio auſpicatiſſima connubii 
ineundi apud veteres Romanos ſo- 
lemnitos. 1762, 


. Ein Schediasma auf die Pred. Rehberge⸗ 


rifche und Starfifche Vermaͤhlung. 
ır. Eine Elegie auf das jubilaeum ſcho- 
lafticum des Kantors Stolzenberg zu 
Pegensburg. An der Schwabach. Schuls 
zeitung von 1764. p. 362. St, XXIII. 
12. An des Vahin und Petit chirurgifche 
Anatomie, den II. Theil überfejt. Nuͤrnb. 
1761. bey den Sechgmänn. Erben. 
Der feel, D. Wiedmann überfeste den I. Band, 
und hinterließ die erften Bögen des 
II. Bandes, deren Sortfesung teinfer 
beforgte. =: 


12. Anonymi Epigramma — auf die 


Thomaf. und Trewifche Bibliothek, bei 
Eroͤfnung der Trewifchen Bibliothek zu 
Altdorf 1770. | 


14. Nachricht von dem merfwürbigen Buch 


des Hier. Rorarii: Murium oratio pro 
fe ipfis, im Litter. Wochenblat 
Th. U. St. 45» S. 257 ff. 

Ver⸗ 


we 41 | 
| V. 
Vrerzeichniß 

der zu Nuͤrnberg U. 1789 Verſtorbenen, bes 


ren ganze Summe Taufend und fünf und 
funfzig beträgt. Davon Famen 


af S. Johannis auf S. Rochus Kirchhof. 
- 101 


117 » Männer 





132 » Weiber | - 132 
27 » Zunggefellen - 16 
26 » Sunafern -— 44 
119 » Kunäblen - 115 | 
112 +» Mägpdlein - 97 
12 » fruͤhz. Geb. _ 5 
545 | Ä 510 


Unter den erwachfenen Perfonen waren im 
Hofpital sum h. Beift verſtorben 14. ald 


Mine —3 
. Weiber - A 
Junggeſellen - 2 
Jungfern 3 


— C5 Da⸗ 


| r 
ohannis, und 


AR | 
Davon famen 4 nad) 3 
10 nad) Rochus. 
Unbefungene Frühleichen wurden begraben 
nad ©. Johannis nah S. Rochus 
54 9 Mime - 67 
51 ⸗ Weiber — — 82 
4 + Qunggefellen - 8 
2 » Züngfen _ 29 
186 


| gI 
ne — — 
Verzeichniß 
der Copulirten, *) Getauften und Communi⸗ 
canten im J. 1789. 
rden 


I. An S. Sebalds Pfarre wu 
— 134 Paare. 


Copulirt 
darunter 21 Paar Straͤflinge 
> 363 


— 


Getauft wurden 
nämlich Knaͤblein 187 
Maͤgdlein 176 
Unehfiche darunter waren 21 
_ . 245 
75 


Leichen waren _ 
angeſchriebene und befungene - — 
befungen und nicht angelhe. — 2 
Kurfihenlihen — 69 
Srübfeihen — 87 

Hr. Pf. zu S. Joh. funerirte 


x*) Wird man 
getrennten 


Il. 


nicht bald auch eine Rubrik von 
Ehen machen müffen ? | 


= 
— 
* 


— | #3 


U, om ©. Lorenzer Pfarre wurden 


opulirt - 130 Paare 
darunter 9 Paar Sträflinge 
©Betauft — 534 


nämlich) Knäblein 280 
Magdlein 234 


Unehliche waren - 44 
Leichen — — _ 322 
angeſchriebene und befungne 73 .:; 
befungen und nicht angefchr. x 
Kutfchenleichen - _ “2 
Fruͤhleichen 


191 
Sr. Pf. zu ©. Leonhart funericte 5 
Communicanten 1789 *) 


J. bey S. Sebald —— 
in der Kirche — —* 
Privatcommunionen 375 
Schuͤler 109 
Arme in dee Aug. Kicche 81 

IL ben ©. Lorenzen — 105 10 
in der Krche99953 

Privateommunionen 756 
Schuͤler _ 73 

Arme bey S. Martha 92°. 
Mendlifche 12 Brüder 34 * 


9 Im J. 1701 waren der Communicanten 
bey S. Sebald 13,524. bey S. Corenzen 
16269. in dee Spitalkirche 7,667. bey ©, 
Egidien 5,277. bey ©. Sand 9,129. Sum⸗ 
ma 3 1,866, ö 


44 


TIL. in bet * sum heil. Geiſt 3324 
Darunter privarim 366 
Sm Hofpital sum deil, Beift 443 


—  — 








„IV. bey ©. Aegidien pi 4073 
in der Kirche = 3759 
privatin — —34 

V. bey ©. Jacob | — 2831 
in der Kirche — 217 | 
privatim J 314 

| Alſo Summe 
I. der Getrauten —264 


II. der Communicanten — 28,147 


II, der Getauffe 897 
naͤmlich Knaͤblein 467 | 
| Mägdlein 430 ! 
IV. ber Verfisrbenen 0 - 1055 
218 Männer 
264 Weber 
43 Junggeſellen 
70 Jungfern 
234. Knaben 
209 Mädchen 
ı7 feihpeiige Geburten: 


An 





Der 4 
In Altdorf wurden 
Copulirt ⸗ẽ 
darunter waren * *— 
21 ledige Rannsperſonen | 
3 Witwer. 
21 ledige Weibsperfonen 
6 Wittfrauen 
5 Unebrbare 
Getauft — J 141 Kinder 
naͤmlich et 
66 Söhne 
6ı Töchter 
2 Zwillinge öhne 
4 — Tochter 
3 Unehlich gebohrne 3 


5 —— —— 


Seftorben id — - 131 Verfonen 


Darunter waren 
16 verheirathete Mannöperfonen 
6 Witwer 
17 Ehefrauen 
11 Witwen | 
3 ledige Mannsperfonen 
—-—  eibsperfonen 
75 Kinder; und zwar 
34 Söhne 
35 Tochter 
4 —— Soͤhnlein 
2 — TSoͤchtetlein 
Commu⸗ 


— 
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Communicanten waren in allen = 4124 
Erwachfene in.der Kiche = - 3993 
privatim * 4 
Kinder , ſo das erftemal communicirt 


haben, waren — 82 
nämlih 37 Knaben | 
45 Maͤgdlein. 
Deren, die durch die Ordination zum Predigt⸗ 
ame eingeweihet wurden, find 4; und 
zwar | 

Herr Auguft Friedrich Rupprecht, Pfarrer 
zu S. Helma, 
— Joh. Adam Keller, Stabtvicarius. 
— Conr. Chriſtoph Bewart, Sadtvicar. 
—— Mich. Dietrich, Caplan in Lauf. 


— 


EA 
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Zwey, dem nachmaligen Prediger zu Nuͤrnberg, 
Lorenz Duͤrnhofer, ertheilte 
Zeugniße. 


3 Erläuterung feiner $ebensgefchichte im 
Nürnberg. Gelehrt. terifon Th. 1. ©. 301 ff. 


Ä I: 

Wir Burgermeifter und Rath der Stadt 
Oelsniz thun hiemit gegen allermännigfichen , 
weß grade, würden oder Weſens die feyny 
nah Zuentbietung Unſrer freundmwilligen Dien— 
ſte zuvorn offentlichen bekennen, 

Nachdem der Achtbare und Wolgelehrte 
Nagiſter Laurenzius Duͤrrenhofer, auf vor⸗ 
gehende ehrliche chriſtliche Vocation und fol 
gende Verordnung det Hochgelehrten der loͤbl. 
Univerſitaͤt Wittenberg, in das andre Jahr all 
bier unfer Schulmeifter (Rektor) geweſen, 
Ms Hat er fich in folchen feinem Beruf und bes 
fohlenen Ambt, fonderlich aber in der Kyrchen 
und Schulen gegen der lieben zarten Jugend 
mit einpflanzung der reinen chriſtlichen tchr und. 
des Tieben Wortes, auch mit Erudition und 
Unterweifung der freyen Kunjt und guten Sit 
ten, fleifig und embſig, auch fonften in feinem 
äufferlichen Leben, Handel und Wandel, als 
einem treuen Praͤceptori, erbarn Gottsfuͤrch— 
tigen Wohlgelehrten Mann geziemt und ges 
buͤhrt, treulichen und wohl verhalten, den 
wir denn, woferne es ſeine Gelegenheit in 

ins 
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hinfuͤrter nicht allein zu unſern Schulmeiſter 
gern geſehen, ſondern auch zu einem hoͤhern 
und groͤſſern Ambt zu vociren geneigt geweſen. 
Weil er aber in Goͤttlicher Verleyhung in Für 
— iſt, ſich wieder ad Univerſitatem zu 
egeben, und in feinem angefangenen Studio 
zu procediren, haben Wir Ihme an folchem 
feinen chriftlichen Vorhaben nicht zu verhin 
dern gewuft, fonder feynd Ihme vielmehr dazu 
zu befördern geneigt, wüntfchen Ihm aud) hier, 
zu Gottes Gnad und Segen. Hierum an als 
fe und jede, weß dignität, Stande oder We— 
fend die feyn, Unfer freundliches Erſuchen, 
wollet mehrgenanntes Ern Magiſtri Laurentii 
Dörrenhböfers gottöfürchtigen, chriftfichen Ev 
barn und treuen NWohlverhalten, ſtatt und 
glauben geben, Ihm auch zu dieſem feinen 
Fuͤrhaben, auch in allen andern ehrlichen ziems 
lichen und billigen Sachen Gonft, Foͤrderung 
und auten Willen bezeigen, Das wollen wir 
um einen ieden, nach Erheifchung feines Grads 
und Ambts in gleichen und mehrern, wieder 
umb und freundlich gerne verdienen. Zu Urs 


kund haben wir obengedachter Nath unſer, der 


der Stadt Delsniz, kleiner Inſiegel hievor 
thun drucen. Geſchehen Sonntag Exaudi 
den 26. Monatstag Maji, nad) Ehrifti Geburt 
im funfzen hundert und fünf und funfzigfien 


Fahren. | 
(L. 8) 


2, Wir 
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Wir Burgermeifter, Nichter und Rath⸗ 
manne der churfürftlichen Stadt Wittemberg 
entbiefen allen und fglichen, denen diefer unfer 
öffener Brief vorkommt, unfer williche Dienſt, 
und fügen männiglich der Wahrheit zu ſteuer 
nn wiffen: Nachdem der Ehrmwürdige und 
ohfgelehrt Herr Magiſter Laurenzius 
Dürnbofer, unfer Kyrchendiener ımd Di- 
aconus von Uns Und der ganzen Gemeine. 
jum Korchenambt ordentlicher chriftlicher Weife 
berufen, daß er fi), fo lang er ben Unß und 
in unfern Dienfte geweit, chriſtlich, ehrlich 
und wol verhalten hat, Gottes Wort rein und 
lauter gelehrt, Das der Gemein unverfälfcht. 
borgetragen, die h. Sacrament chriſtenlich ges 
handelt und den Unfern gereicht, immaſſen die 
unfer Herr und Heiland J. C. eingefegt hat. 
Er hat aud) die Kranfen, wie Unß und mins 
niglich allhier bewuſt, die Armen und Berrübs 
ten zu jeder Zeit, wenn es bey Ihm gefucht 
worden ,; getrölt und geitärft,. und nad) dem 
Befehl Gottes abfolvire, und nidjts an ihm 
erwinden fallen, das ihm in feinem Ambt zu 
thun und außzurichten gebührt hat. Da es 
auch feine Gelegenheie ſeyn wölle, ſo Hätten 
wir wol leiden mögen, daß er bey Uns in Set, 
nem Ambt und Beruf geblieben, und fein ter 
ben. allbier im angefangenen chrütlichen Wan⸗ 
del geendet hätte." Weil er aber, wie wir’von 
Ihm Bericht. einpfangen, von E. Erbarn hoch 
I. Heft. * D weiſen 


— 








weifen Rath der Stadt Ylürnberg, feinen 
günftigen Herrn, von binnen abgefordert wur. 
de, Er auch folcher Vocation zu gehorfamen 
ſich ſchuldig erfannt, und an Unß ein günftigen 
Abſchied und Kundfchaftbrief feines Nefens und 
Wandels begehret, ald haben wir hm den 
nicht willen abzufchlagen, und bitten männiglich, 
fonderlich einen Erbarn und Hochweiſen Nat 

gedachter Stadt Nuͤrnberg, ganz enfifich 
und freundlich, Sie wollen Ahnen oben ges, 
dachten Hrn, Magiiter Dörenbofer in allen 
guten Taffen befohfen fen, ihn in feinem, chrilts 
lichen Vorhaben fürdern, und. allen geneigten 
Willen erzeigen, und Ihn def, daß er ſich 
bey Uns chriſtlich, ehrlich und wie ſich einem 
Kyrchen und Gottesdiener gebührt, verhalten, 
genieſſen laſſen. Das wird er ſonder Zwei⸗ 
fels gegen meniglich, ſonderlich aber einen Er⸗ 
barn Hochweifen Rath der Stadt Nürnberg 
mit feinem Gebet gegen Gott zu erbitten jeder, 
zeit befliffen feyn, und wir wollen es auch nach 
unferm Vermoͤgen freundlid) und willig verdies 
nen. Deß zu wahrer Bekenntniß haben wir 
Unfer und gemeiner Stadt größer Inſigel bier 
zu End aufgedrut. Geſchehen und gegeben 
zu Wittenberg, den gten tag Detobris. Anno 
o7ſten. | | | 


Eu 
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VII. 
Bemerkungen— 
uͤber das Ärger Agendbuch, — 


nach den Ausgaben von 1543 
und I6Q1» 


En der erften Ausgabe unfers Agendbuchs 
as von 1543 heilt es Bogen E. unten: Nach 
der Predigt ſoll folgen das Abendmal. *) 
In allen Ausgaben des Agendbüchleing 
von 1543 biß 1691 war dem Geiftlichen ber 
fohlen, das Abendmahl mit den Worten zu 
reichen :. Nimm bin und if, das ift der Leib 
Chriſti x. Nimm bin und. trinf, das ift das 
Blut des neuen Teftaments ic. genau nad) 
den Morten ac ag Aber ' der 
| us⸗ 
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*) Eben ſo ſteht es in ber erſten Ausgabe der Kir⸗ 
chenordnung eines Erbarn Raths der Stadt 
Nuͤrnberg Öberkeit vnd Gebiet, (1533 in 
Fol.) ©. 49 b. und in ber zweiten von 1592, 
ead. pag. ; Wundern muß man ſich, daß Saw 
bert in der erfien Auflage unfter Normalbus 
cher 1545, und Zeltner in der neuern 1721 
diefe Worte wieder abdrucken lieſſen, ba doch 
bie fo genannten Fruͤhmeß⸗ Communionen vor 

der Predigt ſchon 1575 eingeführt waren. 
S. dieſer Beytraͤge B. J. ©. 382. 


Ausgabe von 16g 1, welche überhaupt viele, meiſt 
entbehrliche Zufäge und Abänderungen erhalten 
hat, erfchien zum erftenmale der. pofemis 
jche, von Chriſto nicht gebrauchte Ausdruck < 
Wahr, der fo viel Zanf gebohren hat: Nimm 
bin und if, das iſt der wahre. Leib — 
Nimm Hin und trink, das iſt das wahre 
Blur -- Die zwey Danfs Eollecten nad) dem 
‘Genuß des Abendmahls haben dieß Wort auch 
nicht; und e8 verteäge fich auch fehlechterdings 
damit nicht, Daß in der Dermabnung an die 
Lommunicanten: Ihr Allerliebſten in ꝛc. 
Prod. und Wein Zeichen genennet werden :- 
„Wer nun alfo — diefen Zeichen, die er 
„von Ehriflo empfängt, veitiglich glaubt ıc. 
IC. 35 ** | | 


In allen Ausgaben des Agendbuchs fand 
in der Danffagung nad) dem heil. Abendmahl : 
„Ewiges teben, fo darinnen — mögen be» 
greyfen. „ Dieß Wort hat man erjt in der 
neueiten Ausgabe von ı75$ fin. ergreifen abs 
geaͤndert. | 


In der. Dermänung 3u bitten für dl: 
le Stände hieß e8 in den ältern Ausgaben: 
„„rechtfchaffene Arbeiter in feine Ernde fenden 
wolle, Der Benfag: „Und die er allbereit 
geſandt hat, värerlicy erhalten, ,, it erſt 1691 

gemacht worden, — 
Nach allen Ausqaben vor dieſem Jahr 
betete man für alle Ambtleute, fo zum Re 
B giment 
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giment dienen, Anno 1691 kam das Eins 
fhiebfel: So getreulich zum Regiment dies 
nen, Ich dächte, man follte auch fir die Beſ—⸗ 
ferung derer. beten, die das nicht getreulich 
hun: und der Zufaß konnte wegbleiben. 


So ift auch 1691 in der allgemeinen Fürs 
bitte zu den Befangenen das Wort: Un- 
ſchuldig oder um Unſchuld gefeget worden. 
Afo brauchen die aus guten Gründen Gefans 
genen Feiner Fürbitte? -— Mag eben fo fen, 
wie man irgendwo für alle ehrlich ſchwangere 
und um wichtiger Urſachen willen verrei— 
ſete Perſonen auf der Kanzel bittet. 


Im IV. Capitel: Ordnung der Meß, 
auf dem Land wird (Ausgab. von 1543) 
Bog. Gij den Pfarrern der heilſame Befehl 
ertheilet, daß ſie ſonderlich die gengen vnd 
gemeinen Laſter ernſtlich ſtraffen ſollen, das 
Veberſetzen im Verkauffen, den Aberglauben 
mit mancherley Dingen, wie vnter dem Paurß⸗ 
volck gemein iſt ꝛc. => 


Sm IX. Eapitel Wie es bey den Rıam 

den foll gehalten werden, fo das Abent: 

' mal des Seren begeren, wird zuerft der 
Unterricht , der dem Kranfen ertheilt werden 

fol, vorgefchrieben. Hierauf die Anrede an 

felbigen: fo fag mir nun, bekennſt du dich auch 

für einen Sünder und wolteft du auch gern 

bedes, der Krankheit vnd der Sünden, entledis 

get werden, Der Krankheit Hal zweifet mit 

| on D 5 nit. 
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nit. Denn was dem Leib wehe thut, des 
wolt man gern geratten. Derhalb ſchaw nur, 
sb dir auch von. herzen deine ſuͤnd leyd fein. 
Mas antworteſt du mir nun? Vekennft du 
Dich, du fenft ein Arımer Sünder, vnd habeft 
deine lebtag wider, Gott vnd ſein Wort vnd 
dein eigen Gewiſſen vil boͤſes thun vnd zu thun 
in Sinn gehabt? Sit dir ſolchs auch von Her—⸗ 
zen leyd, das du wollteſt, du härteft ed nie 
thun, vnd gedenckſt es auch, wo. Gott dir das 
Leben wenter.gönnet, nit mer zu thun, fonder 
dich fleifiger nach Gottes Wort. vnd Willen 
zu halten? — Hie antwortet ee: Ja. So— 
dann folge der Troſt: Wohlan, fo Höre | 
nun: ae 2. F | 
Wenn nun. der Kranke bewahrt iſt: ſo 
ſprech er ihm alfo vor: Ich danke. dir allmaͤch⸗ | 
tigee Gott ıc. —— 
Im XIV. Capitel von der Beicht: 
Die Pfarrherren ſollen ſonder Achtung haben, 
daß ſie niemand zu dem Sacrament laſſen ge⸗ 
hen, es ſey denn, daß er ſich vor habe an⸗ 
zeygt. Nun aber ſoll ſolches Anzeygen nit 
ſo geſchehen, daß einer (wie man pflegt) zum 
Kirchendiener gehen vnd ſprechen mölt, Herr, 
ich will heut, morgen zum Sacrament gehen. 
Sonder alſo ſoll es ſeyn, daß du dich anzeygeſt, 
vnd da von deinem Pfarrherr *) Vnterricht 
gr ir | : gewar⸗ 


H Alſſo war man damals in Anſehung des Belch⸗ 
“tens noch nicht an einen gewiſſen Geiſtlichen 
gebunden. - 
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gewarteit: wie du zu dem Sacrament did) 
fhicfen, mas du da füchen, vnd mie. du es 
brauchen fol: tem dag du antwort vnd 
Nechenfchaft deines glaubens gebeſt. — Wenn 
nun die Communicanten alfo befragt vnd vns 
terriche feyn, Alsdann fol man fie nach geles 
genheytt, ein jeden infonderbeit, *) oder alle 
zumahl, fo fi) angezeyt, abfolviren ꝛ?c. Mies 
wol e8 aber nie feylen **) wird, ein yeder 
Pfarrherr wird vnter feinem heufflein vil fin 
ben , Die weder Fragens noch unterricht beduͤrf⸗ 
fen, fo fol Doch. niemand fo vermeflen feyn, 
der fi nit, Ordnung halb, anzengen wolte, 
Dann wie kann ‘der Pfarrhere fonit willen, 
wie er fich mit den Particklen }) und dem Kelch 
ſchicken fol, wann er die Anzahl der Commu⸗ 
nicanten nit zuvor weyß? Denn diefe Vnord⸗ 
nung taug in feinen weg, daß man Oblaten _ 
und wein on gewiße maß auff den Altar tras 
gen, vnd darnach das vbrig dem Eufter 77) 
wolt laſſen zu feinem brauch) im Hauß nüs 


en, 
— D4 Cap⸗ 


%) Died Abfolviren jedes einzelnen Konfitenten 
| war noch 1626 gebräuchlich. Siehe loc. cit. 
S. 385. 
++) Keblen. 
+) Hoftten. 
Tr Kuͤſter, Meßner. 
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Cap. XVI Wie man die Eheleut ein⸗ 
leyten foll. Hier finder fich die Collecte noch 
nicht, in der wider den Eheteufel gebetet wird; 
daß er dem Eheleuten feinen Schaden zufüge - 
und teids thue, wohl aber die, deren man ſich 
noch. 9: z. T. bloß mit Weglaflung der einges 
flamimerten Worte, bey den Fruͤhmeß⸗ und 
Detftunds Hochzeiten, nach der neueſten A⸗ 
gende von 1755 ©. 100 bedienet, welche. ſo 
lautet: „Here Gott, der du Mann und Weib 
geſchaffen, und zum Eelichen ſtandt verordnet 
Haft, dazu mit Früchten des Leibes gefegnet 
(und das Sacrament deines fieben Sohnes Je⸗ 
‚fu Chriſti und der Kirchen, deiner Braut, data 
innen bezeichnet) Wir- bitten dein grundlofe Guͤ⸗ 
ge, du mwolleft folch dein Geſchoͤpf, Drdnung 
‚ amd: Segen nicht laſſen verrucfen, fondern gnä⸗ 
diglich in uns bewahren, durch 2er sc. 


Man erlaube mie bier eine nöthige Anmer⸗ 
fung. Da fich feit 20 und. mehr Jahren der 
öffentliche Sehrvortrag in der proteitantifihen 
Kirche Deucfchlands, und auch ben uns, merfs 
lich gebeflere, und man in die Predigten mehr - 
Seit und Leben, mehr Nahrung für Ver⸗ 
fand und Herz gebracht hat: fo wäre doch 
bey andern vorgenommenen kirchlichen Verbeſ⸗ 
ferungen fehr zu wünfchen, Daß eben diefer Geift 
nun auch in die liturgiſchen Gebetöformeln und 
Neden bey allen Meligionshandfungen, die der 
Geiftliche zu verrichten hat, übergehen ug 

e 
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Die meiſten Formulare in unſter Agende, be⸗ 
ſonders bey der Taufe und bey Trauungen, und 
der groͤſte Theil unſerer Collecten ſind doch in 
der That hoͤchſt trocken und kraftlos; zwar 
der: duͤrren Dogmatik des Alterthums, aus dem 
ſie ſich herſchreiben, genau angemeſſen, uͤbri⸗ 
gens aber auch leer an ruͤhrenden, herzerheben⸗ 
den Vorſtellungen, wodurch die Seele zu ei⸗ 
ner wirklich religioſen Andacht, :d. h. zu from⸗ 
men: Geſinnungen “und Entſchlieſſungen unmit, 
telbar, oder. geradehin am -Teichteften „erweckt 
werden: Ffünnte. Wer nur einigermaflen den 
Sinn dazu bat,‘ muß gleich. den Unterſchied 
fühlen , der. fich zwifchen. jenen: alten und den 
neuen verbefferten liturgiſchen Formularen fins 
det. Eines contraftire mit dem andern fo füns 
derbar, Daß die allgemeine Andacht bey jenen: 
fühlbar verlichrt ; wenn fie durd) dieſe gewon⸗ 
nen bat... Det:igitur Deus :meliora! | 
... VOL 
» Eine. imHofifche Urkunde 
vom Jahr 1463 
Rh Sigmundt vom Eglofſtein Ritter 
F Schultheis *) Vnd wir die Schoͤpffen der 
Statt zu Nuremberg verjehen offennlich mit 
| D5 difem 
) Er war Schultheiß von U. 1456 biß 1479, und 
der erfte, welcher dem biefigen Rath eine Vers 
DER: se ſchrei⸗ 
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difem brieff Das für vns fom In gericht 
Sanns Im: Hoff burger zu Nuremberg , und 
brachte. mic vnſers gerichtzbuch Das Cuntz 
. Weir auch Burger zu Nuremberg mit ge 
fampter: handt Anna feiner Elichen wirttin 
Bor -gericht für ſich vnd Ir Erben verjehen vnd 
befannt betten, Das Sie Im Recht und red» 
dich verfaufft vnd zu Fauffen. geben hetten, Ir 
aigen hawß an der: Smidgaßen auflerhalb des 
Innern Spitalet Tore, *) vnd zu nechfti, 
an Sannfen YTeberfmidß vnd an der. ans 
dern fentten: an Haintzen Waitzacker . gele 
gen, Als das mit Alen fein Rechten vnd zuge 
horungen durch und durch embfangen und begrif⸗ 
fen bett, Zm * demſelben Hannſen Im boff 
vnd fein Erben zu haben vnd zu nießen, 
fuͤrbas ewigclich ,. ond gelobten In des zu wern, 
für aigen als Recht wer, Wann er: In **) ein 
Nemliche ****) Summ guldein par darfür aufs 
| — gericht 
ſchreibung ausſtellte, die man in Herrn Ev 
nators von. Stromer Geſch. und Gerecht⸗ 
ſame des Reichsſchultheißen⸗ Amtes in Nuͤrn 
berg S.108 = 111 findet. 
*) Es verſteht ſich, daß hier von dem alten Spi⸗ 
tal zu S. Eliſabeth die Rede iſt. B 
5*) Ihm. 
Ir) Ihnen. 
er Annehmliche. 





— 
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gericht vnd bezalt bett, Darum Sie An vnd 
fin Erben Quit ledig "und loß geſagt hetten, 
mit folichem geding vnd rechten das daſſelb 
Haws nu füran deffelben Cuntzenn Mayrs 
Anne feiner elichen wirttin vnd Iren erben 
Rechtz erb fein folt Zarlihen vmb dren guls 
dein Landswerung Die Sie und Ire Erben Im 
und fein Erben zu Rechtem aigengelt Jarlich dauon 
jinfen vnd geben folten halb auf fande Wals 
burgen tag, vnd halb auf. fandt Michaels tag, 
als aigengels Recht iſt auch ewigelich, Vnd 
auch alſo das der egenant Sanns = boff 
mit fein ainghandt damit thun vnd fallen mocht 
nie und was Er woltt, Mit vrkund dis brieffs 
Der mit vr£aile von gericht geben ift, vorfis 
gelt mit des geriche zu Nuremberg anhangendem 
Snfigel, Des fein zewgen, Die Erfamen mans 
ne ber *) Bupprecht Haller, ber Endres 
Gewder, vnd her, Jeronimus Kress, Ges 
ben am freytag noch fandt Walburgen tag 
Nach Erifis geburr, ten Kae hindert / Vnd 
In drey vnd Sechzigiſten Jare. 
| LRRR. 
Von dem ehemaligen Namen der Jo⸗ 
hannisgaſſe. | 

Zur Beantw. der Anfrage im XXVIL. Heft ©. 200. 
Dieſe Gaſſe hieß ſonſt die Bruch oder 

Pruch, änderte aber 1579 diefen ſchimp⸗ 
flichen Namen. Worin das Schimpfliche 


| dies 
*) Her, 
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dieſer Benennung liege, war ie bißher ein Raͤth⸗ 
ſel. In Lersners Frankfurt. Chronik TH. 
ID. rs Cap. 34. ©. 683 fand ic) endlich 
eine Stelle, welche vielleicht dieſe Sache aufs 
flärt, und beweißt, daß: Pruch der Name 
des Schindangers war, weldyer vor Erwei⸗ 
terung der Stadt in diefer Gegend kann gewe⸗ 
fen feyn. Es beißt dafelbft: „AU. 1468 Feria 
„tertia poft Dionyfii. den, ber fih ges 

„hängen hat, herab ff das Bruch, da man 
„ſchint, ſchleiffen,, Vergleichungen von Lo⸗— 
calbeſchreibungen unb Loealchroniken anderer 
Städte. klaͤren öfters unſere eigene Topogra⸗ 
phie auf. 


X. 
| Einige Anfragen. | 
1. Woher hat der Sifchofshofi in bet Star 
fegergaße feinen Namen? 
2. Woher hat die Wunderburg den ihrigen ? 
3. Welcher tft der erſte diplomatifch ermweisliche 
Burggraf von Nuͤrnberg? 
4. Haben Sebald Schreyer und Sebaftian 
. Rammermeifter die Meifterleinifche Chros 
2 u uͤberſezt, oder nur uͤberſezen laſ⸗ 


"B. * hat das Schottengaßchen ſeinen 
Namen? War es vielleicht ein Vorwerk 
der Schottenmoͤnche bey S. m. | 


v. Sn 
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688 Eberhard Schürftabs Kloſterge, 
ſchichte von St, Aegidien irgendwo abge, 
druckt ? | | 

7. Was it die Formula Norimbergenfis, 
deren Leibnitius in Epiftolis ad Jo Fa- 
bricium, cura Kortholti, XCIIH. pag. 
125. (d. 2. Mart. 1708) aedenfet, wenn 
er fagt: Gaudeo, quod nova Neriber- 
genfis formula fapientum virorum fen- 
tentia locum non invenit ? 

3. Kann jemand von Sebaftian Dorfelt, 
Nuͤrnbergiſchem Syndikus, Nachricht ger 
ben? Salig gedenkt deſſelben in der 
Hiftorie dev Reformation Th. J. ©, 
802. | 

9. Sit nichts nähers befannt von den Lebens— 
umjländen und Arbeiten eines berühmten, 
aus Nürnberg gebürtigen Wachsboſſirers, 
Johann von Rolm, deſſen in Uffen— 

achs Beiſen Th. IV. ©. 114. Erwaͤh— 
nung geſchieht? 


| XI. 
Kulmichiſcher Wapenbrief. 
NRch Johann Paul Wurffbain, der Roͤm. 
RN Kanf. Maj. teib»s Medicus, auch Hofr 
und Conſiſtorial Dfalzgraf, des Heil. Neic)s 
Edler, und der Kayſ. Leopoldiniſchen Acade- 


miae naturae curioſorum Director, wie 
auch 
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duch des Heil, Neiche Stadt Nürnberg 'Phy- 
fheus. :. ; J — 


Wuͤnſche dem geneigten Leſer alles ſelbſt 
Wwehlende Vergnügen. Zr 
Die Wappen, , fo von den Waffen ber 

flammen, find eine Belohnung der Tugend, 

eine Zierde des Adels, und ein Preiß der 

Gelehrſamkeit; Weil auch aus deme vor 

mehr als Taufend Jahren bereits abgelebten 

Alterthum durch Hleißige Anmerfung der Gew, 

ſchichtſchreiber bekannt: daß niemand einen ges 

mahlten Schild in dem Streit zu führen cr 
laubt war, welcher nicht Durch feiner Thaten 

Ruhm fid) dazu tüchtig und würdig gemacht 

hatte. : Dergleichen Gewohnheit auch noch bey 

den alten Fraͤnkiſchen Königen üblig geweſen zu 
feyn, Crufius Analect. (fo heißt. es an ſtatt 

Annalib,) Suev. part. 3. lib 2. c. 3. bemers 

fet. Kine, Zierde des Adels, Dann font 

würde der am Gench und Gebluͤt Edle 

Thebaner Zpaminondas „ wie wir aus — 

lib. VI. c. 8 wiſſen, als ee von den Feinden 

toͤdtlich verwundet aus der Schlacht getragen 
wurde, nicht nach ſeinem Schild gefragt, da 
ee herbeygebracht wurde, ſolchen gekuͤßt, und 
damit freudig den Weg aus der Welt. genom⸗ 
men haben. Ein Preiß der Gelehrten; 
als deren ©elehreheit mir des Adels Tapferı 
feit, was den gemeinen Nußen betrifft, in die 

Werte ſtreitet: daher auch viri inſignes, tapfes 
J— ‚te 
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re und mit befonderm Ruhm und Ehrenzeichen 
bezeichnete und vor andern berühmte Männer, 
genennet worden; Vielleicht dem Urſprung nad), 
ab Infignibus, von den Wappen, welche je 
nen zue Zeichen ihrer ZTapferfeit, dieſen aber 
old ein Merkmal der Tugend und Gefehrheit 
bey und zugelegt worden: Davon auch die 
Geiftliche Feines Wegs außzufchließen, in 
Anfehung nicht allein denen Kyrchen und Gott 
oeheiligren Gebäuen, gewiefe Merfs.und Kenn 
jechen dem Namen nach; fondern auch eigens 
thümliche Wappen bengelegt worden:,. ſo dero 
Biſchoͤfe, Aepte, Pröpfte und Vorſteher noch 
heut zu Tag, als ein ſonderbares Ruhm Prae- 
rogativ und Dorzugs » Zeichen öffentlich zu fuͤh⸗ 
ren pflegen; und zwar nicht allein Amtswegen; 
fondern auch) hat es denen, fo folche Regalien 
eigentlich zuftehen, zum öfftern gefallen, aud) 
ein und andere Geiftliche vor fich, ihre | 
eigene Perfon, Erben und YVlachtom: 
men mit ſchoͤnen Wappen zu befchenten 
und begnadigen. Wie dann,. unzählig ans 
derer Erempel zu gefchmeigen, nur diefes zum 
Peweiß dienen mag, daß Herzog Otto Hein: 
rich in Baiern und Pfalzgraf bey Rhein 
bochfeeligen Andenkens Anno 1554. den 
fürereflichen Theologum Sm D. Johann 
Valentin Andreae *). und deſſen ehliche Leibes— 
| F erben 

*) Hier irret ſich D. Wurfbain gar ſehr, indem er 
den Großvater und Enkel mit einander ver 
wech⸗ 


erben mit einem zierlichen Wappen begabet und 
verehret hat. Vid. MundiusaRhodach Tr. 
de Comit: Palat. lib. 3. N. 299, zu geſchwei⸗ 
gen, daß die Kayf. May. Ferdinandus -III; 
glorwuͤrdig. Gedaͤchniß den allenthalben Ruhmbe⸗ 
kannten etlich und dreyſigjaͤhrigen Prediger zu 
Wedel ander Elb, den fo geiſt-als kunſtreich 
dichtenden ſeel. Riſten ſo gar in den Stand der 
Confiftorial und Hof Pfalzgrafen zu erheben, 
allergnadigit belicbet Haben. 

Wie aber hiebevor niemand feinen Schild 
mit einen Gemaͤhl nach eigenem Gefallen zu 

u zie⸗ 





— wwechſelt. Johann Valentin Andreaͤ, de 
gelehrte ſcharfſinnige Mann, der die Fehler 
ſeiner Zeit in der Kirche, der gelehrten Welt 
und in allen Staͤnden theils ernſthaft, theils 
mit bitterm Spott, allemahl aber ſehr freymuͤ— 
thig, in feinen vielen kleinen und ſeltnen Schrifi 

ten ahndete, bat erft im 17ten Jahrhundert ger 
lebt. Sein Großvater, D. Jacob Andrei, 
ber ſtreitbare Mann, welcher ald der Urheber 
des fo berüchtigten Sakraments/ Streites be⸗ 
kannt iſt, war es, der von Otto Hein⸗ 
rich den Wapenbrief erhalten hat. Denſelben 
kann man in 1. V. Andreae Fama Andreana 
reflorefeens (Argent 1630, 12.) Bog. 8 ı. 
finden az 


— | 


jieren erlaubt. war; fo iſt auch heut zu Tag 
alemand. befugt, ein Wappen vor fich und feis 
ie Nachkommen nad) Belieben zu wehlen und 
zu führen... ‚Vid.D. Cafpar Ziegler de Iu- 
rib. Maieſt. lib. 2.cap. 21. Allermaſſen auch 
die Nom. Kayf. Maj. foiches neben andern Re- 
galten. fi) vor» und zu eigen behalten, ohne 
daß fie auch folche Macht und Gewalt, Waps 
pen in ihrem Namen auszutheilen, aus fonders 
bahren Kayſ. Gnaden den Confiltorial und Hof; 
Nalzgrafen, im Latein Comites Palatini gc 
nannt, anvertraut und verlichen. 


Wann dann die jezt regterende Kayſ Mai. 
Leopoldus der Große und Siegreiche, 
Unſer allergnaͤdigſte Herr, aus wohlbedachtem 
Much, gutem Rath und Kaiſerl. allerhoͤchſt 
tragender Gewalt, auch der Kayſ. teopoldints 
hen Academiae Nat, Cur. jedesmahligen 

raefidem und Direftorem nidyr nur in den 
Adelitand des H. Reichs erhaben, indie Zahl 
der Archiatrorum und Medicorum Ihrer 
Alerhöchit » geheiligten Perfon ans und aufge» 
hommen, fondern auch mit der Comitiva 5 
Palatii Lateranenfis Aulaeque Caefareae 
etImperialis Confiftorii begnadiget, und untere 
Andern herrlichen und ‚vielen Praerogativen 
au die Mache und Bewalt gegeben, 

appen auszutheilen: wie folches aus dem; 
mit Allerhöchit gedachter Kayſ. Maj. eignen 
Hand den 7. Augulti Monate des damaligen 

Il, Seft, 5 € ....3089 
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168 7ften Jahrs zu Wien unterfchrichenen und 
mit Dero größerm Inſiegel befräftigten Diplo- 

mate mit mehreren zu rfehen. — 
As babe auch ch, obbefagter, Ruhm: 
belobter Academiae Leopoldinae rechtmö- 
fig ernannt= und confirmitter‘ Direktor, 
aus fol) tragender Macht, Authoritaet und 
Gewalt, auch obangeführten Urfachen, Fein 
Pedenfen getragen, im Namen und an ftatt 
der Nom. Kayſ. Maj. den um die Kyrche Chriſti 
beit verdienten, auch. mit Lehr und Leben 
fi) felbit recommendirenden Wohlehrwuͤrdi— 
gen Vorachtbaren und Wohlgelehrren Herrn 
Leonhard Rulmich, der h. Geiſtes Kyrchen 
im Denen Spital treueifrigen Seniorn und 
Mittagspredigern bey ©. Catharina, wie auch 
deffen der Zeit lebende beede Söhne, Io 
bann Leönbard und Johann Paulum fant 
allen Dero Erben und Nachkommen, fo Männ, 
und Weiblichen Geichlechts für iso und zu ewi—⸗ 
gen Zeiten mit nachfolgenden Wappen und 
Kleinod in diefer und beftändiger Nechtsform 
zu begaben: Nemlich mit einem blauen Schild, 
in deffen Mitte ein Engel zu fehen mit einem 
furzen weiſſen oder Silberfarben, in der. Mit, 
te mit einer rothen feib +» Binden gebundenen 
Leibrock ſamt zweyen, ebenfalls weiſſen Flügeln, 
und einem langen, biß zur Erden hangenden 
rothem UnterRock in der rechten Hand cin mit 
einem Typho oder Kolben verfehenes Schiffs, 
rohr, in der linken aber ein. Goldfarb er 
| gul⸗ 


guldenes Rauchfaß an einer guldenen Ketten 
haltend , alſo daß cr befagte Ketten zugleich mit 
dem Schilfrohr in der rechten Hand hat; mit 
der linken aber das Nauchfaß gleichlam außs 
wärts ſchwinget; auf diefem Schild ruhet ein 
feitwarts Hefehrter Stechhelm mit einem dar» 
an hangenden Kleinod, zu beeden Seiten mit 
einer blau und weillen Helmdeck, auch einem 
von dergleichen Farben gewundenen Bauſch 
geziert, auf den Helm aber zwifchen zweyen in 
der Mitte alfo getheilten Buffelhörnern, daß 
Das rechte oben weiß, und unten blau, Das 
linfe aber unten weiß und oben blau, zeigt fich 
ein Dberleib eines Engels, ganz wie im line 
tern Schild. | . 

(Loc; Infign.) - re 

| ig und verleihe Ich hiemit im 
Namen und Statt der Roͤm. Kayſ. May. ihr 
me Herren Leonhard. KRulmichs Tohiet 
würden famt deſſen benden lebenden Soͤhnen 
Johann Leonhard und Johann Paullo zu 
ewigen Zeiten ,' erhebe, ſchoͤpfe und mache fie 
alſo Durch gegenwärtigen Brief zu Wappen» 
und Lehen⸗Genoßen, alfo und dergeftalt, daß 
Sie und Ders Fünfttge Leibeserben Mann und 
Weibliches Geſchlechts dies hierinnen eh 
Wappen und Cieinod mit Schild ind Helm, 
beifen Farben ind Form führen, tragen. und 
fi) ſolches in allen und jeden ehrlichen und er 
beblichen Geſchaͤften, im ftreiten, flürmen , 
Ä | E a Kampfı 


— 


* 


— 


enen „Geſtechen, Gefechten, Pauieten, 
BGezelten, Inſiegeln, Petſchaften, Ringen, Clei⸗ 
nodien, Begraͤbniſſen, Haußgeraͤthen und ſonſt 
in allen Orten und Enden nach ihrer Noth⸗ 
durft, Willen und Wolgefallen, gebrauchen, 
auch alle und jede Gnade, Freyheit, Ehre, 
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- Würde, Bortheil, Recht und. Öerechtigfeit, 


Auch gute Gewohnheiten mit, Yemtern Geiſt⸗ 
und Weltlichen, tehen halten und Fragen , Dar 


benebens mit. andern. von der Roͤm. Rayſ. 


#8: 2 


in unferm Kaiferlichen Diplomate.: angefejten 
Straff ‚von, so Mark förhiges. Gold,,te offt 
diefer aus Kaiferlichen Begnadigung von mig 
gefertigte Brief und deflen Snndalt — 
gekraͤnket und. angefochten wird, —ni— 
zu bezahlen ; jedoch andern, ſo dergleichen War 
pen bereits haben oder führen möchten, an. ihr 
ren Rechten ohne Abbruch und ohne Schaden— 


Zu 


— — 6 


Zu warer Urfund deffen hab Ach gegen 
wärtigen Brief eigenhändig unterfchrieben und 
mit meinem größern Amts und Palatinat- 
Inſigel bekräftigte So geſchehen Nürnberg 
den 11. Tag des Heumonats im Jahr nad). 
Chriſti Geburt Ein Taufend Sechs Hundert 
Neunzig und Vierten Fahr. 


- Sohann Paul Wurfbain, Dr. 
Archiater et Comes Palatinus 
Caefareus Nobilis. 

mppria. 
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— XII. A | 
Veit Dietrichs, Pred. bey: St. Cebald, 
Schreiben. an Hrn. Hier, Baumgärtner, pie 
Berbefierung des Gottesdienſtes und Abſchaf— 

fung _unnöthiger “und unerbaulicher 
| Kirchenceremonien betreffend, 


Erbar weifer günftiger Herr. Ich Hab ettfich 
ſachen, die kirchen befangend, der ich mich 


allein nicht will medjtigen, bite derohalb E. E. W. 
wolle Denfelben  nachdenfen vnd darin handeln 


ſo vil E. W. fih erinnern würde, das es not vnd 


nuͤtzlich ſey. 

Zunm erſten des Organiſten halb, zu was 
Zeiten er ſchlahen ſol, ch fan an jm anders 
nicht mercken denn. dag es jm kurtzweyl vnd 
nicht ein arbent iſt. 2. 

Zum andern bin id) angefinnen worden, 
das man für den Capiteln des alten Teftaments _ 
kurze fummaria fol teilen, damit das volck all⸗ 
weg ein Furge gewiſſe lehr aus derfelben Tection 
faflen kondt. Nu befchwer ich mich folcher 


arbeit gar nichts, die fummaria zu ftellen, *) 


- ouß 


) Dietrichs Summarien wurden 1541 zum er⸗ 


* 
J 


ſtenmal gedruckt. Wahrſcheinlich hat er alſo 
gegenwaͤrtige heilſame Vorſchlaͤge ungefaͤhr 


1539 oder 1540 gemacht. 
11V 32 





| ee 
aus der vrfach, das mich duͤnckt, es werde nicht 
on frucht feyn. . Aber felb will ich michs nicht 
mächtigen, das id) folchs wolte für mich allein 
anheben. Beger derhalb auch ein antwort. 


Zum dritten bitt ich der armen Capellan 
halb, das man ein Zuſehen mit haben wolle, 
das die arbeyt ſonderlich, wo es nit vonnoͤten, 
ettwas geringert werde. Es ſind vaſt alle bey 
vns betagte menner, die je lenger je weniger 
arheit vermögen werden. Go muß man jn 
der Zeit darauff ſehen, das man folche perſon 
nicht zu hart. befade, das es die andern, fo 
nach inen Dazu Fommen, aud) mögen zukommen. 
So iſt es gewiß, wenn man die Difeiplinam 
mit der exploratione ante communionem *) 
fol in Das volck bringen, wie wie denn in pie 
digen hun, das die Firchendiener . alle hende 
damit werden vol zu (haften bberfommen, da - 
man zuvor folche arbeyt im Bapſthumb jm jar 
nur einmal, vnd dennoch al —— dazu zu 
ai gehabt Hat.“ 


Nu achte ich, E. W. werde mirs zu gut 
* das ich anzeige, was fuͤr ein bedencken 
oder mittel ich darauf Hab, das an feinen Fits 
hen cerimonien. mike abgehe. vnd iſt di. 

E4,, Sie 


* Alſo ward — keine Beichtformel herge⸗ 
ſagt, ſondern die Communicanten wurden de 
m konn gang kurz, eraminirk: 
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Site haben jhr ordnung, daß einer nach‘ dem 
andern primus iſt, das ijt, der am feyrtag 
die frumelle haben, vnd daneben auff die Frans 
fen vnd kindertauf fletigs jm pfarrhoff. tag vnd 
nacht warten mus, vnd tregt fich offt zu, das 
einer ein nacht dreymal auffgeweckt würdr, denn 
das volck ift fo vnartig, Das es nicht ehe der 
Ficchendiener braucht, deun es ſey die legte nor 
vorhanden. | | 


MWenf nu jn dem ambt die arbeyt und mühe 
am gröfleften ift, wer ed fein, das Diefelb 
‚perfon die woche dafuͤr ganz und gar ruhe hett, 
vnd weder frümeß noch capitel noch veſper bei 
füchen dörfft. denn es ein fonderliche. beſchwe⸗ 
zung, das fie das ganz jar durch vnd ducch zue 
fruͤmeß müffen jn der kirch ſeyn. Nu Fönde 
man es ordnen, das fie allein am Mitwoch der 
‚predigt halb alle jn der fruͤmeß weren vnd fonft 
alweg die perfon aller Firchen arbeyt befreyet 
wer, welche auf die Fünftig wochen müfte pri. 
mus feyn. Zum andern das aud) der penul. 
timus, fo vber 14 tag Hernach fol primus 
feyn, item der .antepenultimus. der veſper gea 
- freyet werden, denn es tft vnnot, das fieben 
perfon alzeit in der veſper find, fo Doch der Chor 
mit den fehüfern gnug verfehen ift., Ob nu 
funera zeholen weren, das Fan der Schaffer 
alweg anzeigen, wie on das der braud) iſt. 


Alſo gieng: den kirchen ceremonien nichts ab, 
vnd Fönnten dennoch die kirchendiener, fo one 
| | dad 
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das nit ſonders, fenderlich bey vnd zu St. 
Sebald not feit find, etwas geſpart werden, 
Gleichwol wolf ih, das E. W. dig bedädhten, 
das pfalliren fo am werktag jn den pfarr- 
hen von den Gaplanen gefehicht, ee man 
zu Chor leuter, vnd geſchieht fonderlidy 
zur folchen vngelegenen, fiunde, das es 
einem Der ftudiren wolte, den ganzen vors 
mittag zu nicht machet. Weil dem nu alfo 
it, vnd das Eapitel gleichwol jn einem weg 
wie jn andern kann gelefen werden, möchte 
man ſolch unnötig arbeyt auch wol auffbeben, 
Damit feinem Menſchen gedient, die Firchen« 
Diener- aber fonderlich befchweret werden. *) 
Bitt E. W. wollten alles alfo erwegen, und 
heiffen, Bas der Fircyendiener ein wenig vers 
fhonet würde, weil fie fonft ſchwere vnd noͤ⸗ 
tige arbeit genug haben, damit fie der ganzen 
firchen vnd Der ehre Gottes dienen. 


E. W. 
M. Vitus. | 
es XI 
*) Wie wahr, guter Dietrih ! — Aber erſt dein 
Nachfolger im ı5ten Glied erlebte die Realis 
firung deiner fo vernünftigen und zweckmaͤßi⸗ 
gen Vorfchläge! — Dank fey es Gott und 
unfern Dbern, daß mit dem Anfang dieſes 
Jahrs die täglichen Fruͤh und V efperchöre, 
| en | auch 


/ 


— — 
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XIII. 3 

| Rathsdekret 

wegen Abſchaffung der Choͤre, Tagaͤmter 

| | u. a. | 


Au⸗ dem, was bißhero theils wegen Aufhe⸗ 
bung verſchiedener allhieſiger, wegen allzu 
groſſen Ueberflußes in bloſſe Cerimonien ausgear— 


tetet, durchaus keinen, nicht einmahl den kleinſten 


zufälligen Nutzen habender, und mehr Ges 
tingfehägung als die Beförderung gottesfürchs 
tiger Geſinnungen verantaffender Gottesdienfte 
in der Stadt, die biß jezo von gar niemand 
befucht, mithin vergeblich. gehalten worden 
find; theils wegen Einziehung zwoer, nach und 
nach Fünfrig eröfnee werdenden Diafonatftellen 
bey St. Sebald, St. Lorenzen und St. Ae— 
gidien, zur Erleichterung des ſehr nothleidenden 
aerarii, und der hiernach zu beilimmenden 
Einrichtung unter denen übrig bleibenden Herren 

= | Seifts 


auch die fogenannten Tagaͤmter endlich einmahl 
aufhoͤrten, ſo wie die Fruͤhmeſſen ſchon 1783 
abgeſchafft wurden! Das in Anſehung der er⸗ 
ſtern ergangene Rathsdekret wollen wir als ei. 
pen Beytraͤg zur neueſten Nuͤrnbergiſchen 
Kirchen « Geſchichte ſogleich liefern. '- 
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Geiſtlichen, berichtlich und gutachtlich vorge, 
fommen, iſt zu vernehmen gewefen, daß der 
gleichen Aufheb⸗ und refp, Einziehung ohne 
den-geringften Abbruch der heil. Religion und 
des Gortesdienites und der demfelben gewiedme⸗ 
ten Berfammlung gefchehen koͤnnen. Deshals 
ben wird ertheilt, daß 


‚DD die in den beiden Haupt⸗ und Paro— 
hial. Kirchen fowohl als in den 4 Nebenkirchen 
täglich gehaltenen Früh. und Kacınittags Choͤ⸗ 
re fünftighin einzuftellen ; jedoch der Fruͤhchor 
an denen Freytagen wegen .der fogenannten 


Schiedung *)nod) ferner unverändert — der _ 


Veſpetchor aber bey. Stiftungen, zu welchen . 
mir ein bloffer DBefperchor, **).-und feine 
Predigt geſtiftet ift, fortzuhalten. 


Wobey es aber bey dem um die — 
liche Zeit das Jahr hindurch nach der Zu- und 
Abnahme der Tageslänge, ordinären Chor + 
Deiperläuten und Zuſammenſchlagen ohne ei⸗ 
nige Abaͤnderung verbleibt. 


Wann nun hiedurch denen ſaͤmtlichen 
Herren Diaconis in der Stadt eine merkliche 
Erleichterung ihrer uͤbrigen Arbeiten und Geſchaͤf⸗ 
te, zugleich abe auch einigen derſelben meh⸗ 

— rere 
— Da die Geſchichte dee Hinſcheidens Jeſu aus 
„der Vulgata oehungen wird, | 


— Eine Leſebeſper a ne 


—W — — 


rere Muſſe verſchaffet wird, auf die Predigten 
und Veſpern zur Erbauung der Gemeine, als 
der Hauptabſicht ihres pflichtmaͤſſigen Beſtre—⸗ 
bens, mehrere Zeit und Fleiß zu wenden, und 
dadurch die hieſigen Burgerſchaft zur eifrigen 
Beſuchung derer Gottesdienſte an den Sonntäs 
gen, in den Wochenpredigten und Betſtunden 
zu ermuntern. Als, erhalten fie auch - 
2) dadurch mehrere, Zeit und Gelegenheit, 
auf die DBerbefferung der Katechifation, den 
Unterricht der Sugend in der. chriſtlich evange⸗ 
lifchen Religion und den Beſuch in den deut 
ſchen Schulen, den eifrigften Bedacht zu neh⸗ 
men, welches letztere von ihnen ſowohl, als 
auch die Beſuchung der Gefängnifle, wovon 
das tochgefängniß nicht ausgenommen iſt, nad) 
ihrer Ordnung für das Künftige wöchentlich 
ohnfehlbar erwartet wird, Wie fie denn aud) 
bey Befuchung der Schulen nicht allein felbften 
katechiſiren und zugleich die Schulmeijter in die, 
fer Berrichtung anzuweifen, fondern auch die An—⸗ 
zeige zu machen haben, wann einige Schulmei⸗ 
{fer hierinnen hinderlich, oder doch, wenigſtens 
nicht gefällig fich bezeigen würden, wozu lehz— 
tere alles Ernſtes anzuweifen feygn würden. 

33) Daß die Tagämter. an denen Sonn 
Feſt und Fenertagen im denen beiden Haupt s 
und Pfarrkirchen ſowohl, als auch in der bey 
St. Aegidien, aufgehoben feyn, jedoch aber 
an Ditern und » denen Tagen gehalten werden 
folen, an welchen gewoͤhnſich Die: Chorſchin 

un 
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und Kfofterbruder in denen Tagaͤmtern zu com» 
municiren pflegen. | 

4) Dleibt es für dermahln bey dei Eins, 
ziehung zweyer Diafonate und der dazu gchös 
tigen Defofdungen an denen erfigebachten ben 
den Hauptfirchen und bey St Xegidien in 
fünftigen Fallen des Abgangs eins ober des 
andern, alfo, daß die beiden Kapiteln. und Die 
Herren Diafonen bey St. Aegidien über vie 
Einrichküng der obliegenden und bleibenden Got, 
tesdienſte und Predigten überhaupf fich mic eins 
ander zu befprechen, im kurzer Zeit folche zu 
entwerfen, und fodann derer Herren Scholar—⸗ 
en refp. Heril. und Gnaden zur Approbäs 
tion einzureichen haben. . 
5) Woben hauptfächlich wegen der alle 
Jahre vor der öfterlichen und in der Paſſions⸗ 
zeit vorfommenden Saftenvefpern darauf Rück, 
fiht zu nehmen feyn wird, daß flche von den 
Herren Digfonen, (mo fie anderft nicht gegen 
Belohnung zum Bellen des jünaften Diafonf 
geitiftee find) ſaͤmtlich wechfelsweife an den biß⸗ 
her geſtifteten gewoͤhnlichen Tagen mit erforder, 
lichen Fleiß gehalten werden, das dafür zu 
genieſſende Emolument aber ihnen auch faͤmt⸗ 
lich zu,gleichen Theilen zufallen fol. 


Decretum in Senatu 
ben 25 Nov, 1789 


Bericht 
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2... Berichtigung F | 
In den LTachrichten zur Befchichte 
der Stade Yrürnberg Band IL ©: zaı. 
Note **) wird gefagt, unter den 24 ehr 
buͤrgen, welche die Kaufurkunde megen di 
Durg von 1427 unterfchrieben, habe fich au 
ber berühmte Goͤtz von Berlichingen befut 
den. --"Göß von Berlichingen ſteht allerding® 
unter den Pürgen: aber dieß Fann nicht der 
berüßmte Bst mit der eifernen Sand 
feyn, welcher damahls noch nicht de 
boren war. Es war alfo ein anderer von 
2 Samilie, welcher gleichen Taufnamen 
alte, Zn Fa 






Genealogifche Weränderungen 
im hiefigen Patriciat. | 
.. Omiffum. . 


BHerrn Sriedrich Volkamer von Kir, 
chenſittenbach, Aſſeſſor und? Schöpfen am 
‚Stadt » vnd Ehegericht, wurde im Jahr 1789 
den 24. Sun; eine Tochter gebohren, Maris 
Salome Johanna Friderike. 
1790. nr 

Gerrn .Chriftopb Jakob Wilhe 
Waldſtromer von Reichelsdorf und Schwaig, 
Caſſier im Leihamt, iſt am 31. Jenner eine 
Tochter, Maria Wilhelmina Magdaleng, 
getauft worden, welche am 11. Febr. wieder 
geſtorben. = 


ee 123 


Neueſte 





80 — 
Meueſte Schriften 
von nuͤrnbergiſchen Verfaſſern. 
Zehneri fententiae inſigniores. Editio 
vova. $. (von Hrn. M, Manneit,) - 
7,5. Stant Denkmal der. Freundſchaft/ Hrn. 
“" D. Johann Dan. Lugenheim und 
‚Ben. Conr. WMeierlein, Pf. zu Krafts⸗ 
Hof) im Namen des hiefigen Blumenors 
ddens errichtet. c.. — 
M, G.“. Rlinger Leichenpredigt auf Hrn. 
Conrad Meierlein, Pfarrer zu Kraftshof) 
ge Undenfens. 4. Ä J 
J. G. Wagner Anfangsgruͤnde des gemei— 
nen und deutſchen Rechts III. und Tegtet 
Theil. Nuͤrnb. 8. | — 
B. G. Chapuſet vollſtaͤnd. Sammlung: aller 
Anden Geſchichtbuͤchern der Evangeliſten 
enthaltenen Worte und Reden Jeſu, ‚ver 
bunden mit der Gefchichte Jeſu und Eis 
klaͤrungen. Nürnb. 8. | F 
lIaegeri Wolfgang Appendix obſervationum 
-” ad ‚panegyricos veteres, Altd. 8. 
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Neue — 
zur Geſchichte 


der Stadt Nurnberg. 








1I Heft. Maͤrz. 1790. 





I.» 


Erläuterung eitter Die Reichsheiligth uͤmer 
‚angehenden Urkunde von 1433. 


In etner Ver fonımlung det Plümenordeng 
den sten Kebr. 1790 vorgeleſen. 


V. V. 
Peterlandiche Geſchichte iſt eines von den Fels 

dern, die wir nach den verbeſſerten Geſetzen 
unſers Didens zu bearbeiten ung vorgenommen has 
ben. Sie wiſſen, H. 9. daf ich auf diefent Felde 
gern verweile, und hier und. da ein Blümchen. 
pRüde,- und aufbewahre,; das erwa doch mans 
em angenehm it, oder in der Folge ange— 
nehm und nuͤtzlich werden möchte, Ich rech⸗ 
he Daher bey gegenwaärtiger V orkefüng auf Ih—⸗ 
re Geduld und güzige Beurtheilung. 


Unfere © aterſtadt genießet ſeit dem / Jahr 
1423 die mit „1000 ungarẽ ſchen Gulden vder 
il. HSeft. F Dücas 


| 
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Ducaten erfaufte, und in der Folge noch viel 
theurer gewordene Ehre, die von Kaiſer Sieg: 
mund ihr zu ewigen Zeiten anvertraueten Reichs⸗ 
kleinodien und Heiligihuͤmer in ihren Mauern 
zu bewahren Don beiden hat Hr. Wagamt⸗ 
mann von Murr im_ 12. und erſt neuerlic) 
m 16. Dande feines Journals zur Kunſtge⸗ 
ſchichte und allgemeinen Ltteratur eine ſehr 
ausführliche Geſchichte und Beſchreibung gelies 
fert, und derfelben viele dahin einfchlagende 
Urkunden nad) ihrem ganzen inhalt angehängt. 
So reichhaltig aud) dieſe Nachricht an bißher noch 
ungedeucten Urkunden it: fo war ich Doch W 
glücklich , eine die Reichs heiligthuͤmer angehende 
ickunde im Originale zu erhalten, die Hn. von 
Wurr verborgen geblieben MH. 9 u 


Wegen der wichtigften unter den heil, 


— — — — — — — 


—— — ———— — 


Reliquien — wenn es anders unter ſolchen 
Dingen wichtige und minder wichtige giebt oder 
geben kann — erhielten die Einwohner unirer 


Stadt von dem Biſchofe zu Bamberg, unte | 
deffen Sprengel fie befannter maſſen tand, 
eine gewiſſe religiöfe Freyheit, auf welche man 
zer damahls 
+) Man findet fie auch nicht einmal dem Titel 
nach in dem Urkunden» Kegifter, das in den 
Nuͤrnb. wmünzbeluft. Th. J. St. XII. gelie⸗ 
fert worden, welche auch St. XII. und XIV. 
nachgeleſen zu werden verdienen. 
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damahls einen groſſen Wehrt fegte. — Doch 
ic) will die Ehre haben, dicfes biß izt unbes 
fannte Dofument, das wegen feines Alters- 
und wegen feines Inhalts der: Aufmerffamfeit 
nicht ganz unmürdig ſeyn möchte, vorzulefen, 
Das erbärmliche Latein und den manchmal uns 
verftändlichen Ausdruck werden Sie, hodyjus 
ehrende Herren, fih nicht anedeln laſſen: es 
ift Klofterlatein, die Sprache einer bifchöflichen 
Curie. — — | 
Antonius dei gracia Epüs Bambergen 
Ad perpetuam rei memoriam. Si domi- 
num in fanttis fuis laudare iubemur quan- 
to magis in fillo fuo unigenito fuisque 
armis et infigniis quibus ipfum pro redemp- 
cione noftra vittimam obtufit ın ligno cru- 
cis dum clavis affıxus miles latus eius ape- 
ruit ut nobis aperiretur ıianua paradifi, 
Eapropter ut honorificenciori gloria ve- 
nerentur qua etin extremo iudicio eadem 
gaudentur vifuri cum ele&tis in diftrieti 
judicis dextera collocemur, Ut in opido 
Nurembergen. noftre dioecef. in quo dicte 
reliquie ſunt recondite venerabiliter, in 
quocunque habitaculo pro tempore pro- 
nunciabit ibidem dictis reliquiis exiftenti- 
bus divinarum miflarum follempnia in al- 
tari portatili feu viatico perpetuis tempo- 
ribus valeant celebrare tenore prefencium 
indulgemus. | Ä 
52 Datum _ 
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Datum in opido Nurembergen. ſu- 
pra dicto Anno Domini Milleſimo quadrin- 
genteſimo tricefimo tertio in craftıno fan- 
&ti Georgji Martyris, noftro ſub figillo *) 
prefentibts appenfo in teftimonio [fie] 

premiflorum. | 
| De mandato Domini Epifcopi 

Fridericus Bumler 


Erlauben Sie, hochgeſchaͤzte Herren Ges 
fellfehafter, daß ich zur Erläuterung Diefer bis 
ſchoͤfiichen Indulgenz einiges beyfüge. Aber, 
erwarten Sie nicht tauſendmahl ſchon ange— 
ſtimmte und wieder aufgewaͤrmte Klagen uͤber 
Aberglauben, Taͤuſchungen und fromme Ein— 
falt aͤlterer Zeiten, ſoudern bloß kurze hiſtori— 
ſche Bemerkungen uͤber die Urkunde. Wir, 
wiſſen alle, was wir als Proteſtanten über die, 
Reliquien im. Pabſtthum und ihre Berebrung 
denfen. Es ift Gluͤck und Verdienſt der jüns 
gern Welt, daß man fagen Fann: Das Alte, 
‚it vergangen; auch hierin IE alles neu wor— 
Delle - | 

| Unter 

*) Das ovalrunde, in rothes Wachs gedrüdte 
Siegel ſtellt einen figenden Bifchof in” feinen 
Amtskleidern vor. Unten find das Bambers 
gifche und das Familienwapen angebracht. 
"Die. Umfchrift: S. (Sigillum) Anthonü Epi: 
Bambergenlis. | | | 


' 
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Unter die fogenannten Heiftgthümer, die 
einzigen Reltquien, welche man unter der Mens 
ge der ehemahls bier befindlichen — felbft die 
Gebeine des heil. Sebalds nicht ausgenoms 
men — noch b. z. T. der Aufmerkſamkeit würs 
digt, zahle man den Speer, mit welchem bie 
Seite unfers Heilandes fol curchftochen mwors 
den fenn, *) einen Nagel, womit eine Hand 
deſſelben ans Kreuz gefchlagen wurde, und ein 
Stich von, dem: Rreize ſelbſt. K. Rarl 
JV. der ſchon U, 1350 und 1734 dieſe Hellias 
thümer mic fi) nach Nürnberg gebracht, das 
ſelbſt öffentlic) gezeiat, aber auch wieder mit 
nach Prag genommen hatte, fagt in einer 1350 
ausgeſtellten Urkunde: „Das Heilthum das 

er 3 a 


*) Es exiſtirt eine von J. Fleifchbein in 4- 
geftochene Abbildung dieſes Speers, unter wel⸗ 
her folgende Worte ftehen: Diefer Speer iſt 
benebens dem — Nagel im Jahr 1424 durch — 
Kaifer Sigismundum deß H. Nom. Reichs 
Stadt Nürnberg, als das ungezweifelte Ori⸗ 
ginal, welches die vorigen Kaiſer gleich der 
Lade des Bundes im U, Teſt. tn den Kriegs⸗ 
laͤgern herumb gu führen pflegen, vertwahrlich 
sugeeignet worden; Solchen hat nun ein Liebs 
haber der Alten Waffen vorftellen Iaffen, nach 
dem verjungten Maaßſtab. 





‘ 
’ s 
i " \ 
8 ren une rs Sammer The 


„iſt bey namen. ein guͤlden ereuz, geziert mit 
„edlen Geſtein vnd Perlen, ganz vnd onvers 
„ruce, und in demfelben creuz iſt das Speer 
„vnd ein Nagel onfers herrn, vnd ift auch) dat- 
„in ein ſtuͤck des heyl. Ereu;ee. „ | 
Diefe drey Stuͤcke find es, welche in uns 
ſerer Urkunde arma et infignia Chrifti genens 
net werden. Um die Verehrung derfelben feys 
erlicher zu machen, ordnete fchon im Jahr 1354 
auf Erfüchen Kaifers Karl der Pabit “Inno- 
cenz VI. das feftum armorum Chriiti an, 
und feste es auf jeden Freytag nach Quaſimo⸗ 
dogeniti feft..*) Seine deswegen ausgefertigte 
Bulle Fann man in Ludewigs dit. de No- 
rimberga, infignium imperialium tutelarıi, 
. volljtändiger aber in des pfeudonymifchen Erdt- 
manni Norimberga in flore avitae reli- 
ionis finden. Lezterer erzählt auch aus dem 
. 1483 allhier gedruckten fogenannten »Seiz 
ligthumsbuͤchlein, welches unfer verehrungss 
würdiger Herr Vorſteher in den. vortreflichen 
Annalen der aͤltern deutſchen Litteratur 
beſchrieben hat, die feyerlichen Gebraͤuche, mit 
welchen die Heiligthuͤmer öffentlich gezeigt mwors 
den find, welches ı524 zum leztenmahl ges 
‚Shah. **) | RE 
| Reli⸗ 


+) Man ſchlage nach Mrdtuein Subfidia diplo- 

| matica Tom IV. p. 369 f, | | 

er) S. Muͤllners Reform. Gefchichte _ der 
Stadt Nuͤrnberg ©. 37. 38. 
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Reliquien heiffen ehemals überhaupt Heil⸗ 

‚tum. So fagt der ‚befannte Geiler von 

Raifersberg in feiner Poftil: „In dem. 
Altar ift Heilthum, man weiht fein Altar, 
man macht ‚denn ein Loch darein, vnd ſezt 

Heiltum hinein vnd vermauert ed., aber 

fon e8, daß man damals den Tag, an wels 

diem diefe Reliquien zur öffenclichen Verehrung 

auögeftellt worden , das Heiltumsfeft nannte, 

fd wie daffelbe auch die Speerfeyer,, ber 

Speerfreytag, und das Feſt von der Lan⸗ 

ze Chrifti, ingleichen die heilige Wehr⸗ 
feyer *) hieß. Der berühmte fitterator, 

"oh, Hein. von Seelen, edirte 1715 eine 

Abhandlung. de.fefto lanceae et clavorum 

Chrifti, Flensb. 8. 


Leicht ift zu vermuthen, daß der nuͤrnber⸗ 
giſche Rath von dem paͤbſtlichen Stuhle fuͤr 
hieſige und aus der Ferne gefommene. **) Ders 
ehrer diefer Heifigehümer Indulgenzen geſucht 
und auch erhalten habe. Kr. von Murr 

| #4... Aiefare 


*) Siehe Rabe Calendarium p. 182. 


**) Wegen biefer Fremdlinge erhielt das Heil \ 
tumsfeſt auch den Namen der Heiltumsfart, 
wie Hr. Negier. Rath und Archivar Spieß 
aus verfchiedenen Urkunden bemerkt in feinen 
Archiv. Frebenarbeiten II. S. 81. 


> 
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liefert a. a. Orte verfehiedene dieſer Ablaͤße. 
Sollte aber dabey der Dioceſan unthaͤtig ges 
blieben ſeyn ? Schon U. 1424 eitheitte Fried⸗ 
rich, Biſchof von Bomberg, allen denen. Ab⸗ 
laß auf 20. Tage, welche bey der. Weiſung des 
Heiliathums erſchienen une: 5 lie in Nuͤrn⸗ 
berg RER | | 


Nach s Jahren indulairte fein Nachfolger 
Anton während feines Aufenthalts in unterer 
Stadt, daß wegen der inibren Mauern auft ewahr⸗ 
ten Heiligehümer die Einwohner die Freiheit 
haben jollcen, in allen Wohnungen auf einem 
altarı portatili feu uiatico die heil. Meße in 


— — ———— — 


In der Roͤmiſchen Kirche ſind deraleichen 
Altaͤre ſchon ſeit dem 7ten Jahrhundert ges 
woͤhnlich. Eigentlich iſt ein ſolcher Tragaltar 
ein von einem Biſchofe mic Reliquien gewei— 
heter vierecfichter Tifch von weillen oder ſchwar— 
zen Marmor, oxer auch von Elfenbein, 
der leicht von einem Ort zum andern gebracht 
werden Fann, und nur fo viel Naum nörbig 
hat, daß ein. Kelch nebſt der Hoſtie darauf de 
ben kann. Dergfeichen Altäre, die man auch 
geitatoria nannte, wurden theils in Käufern 

gebraucht , wann die Kirche eines. Orts einge, 
tiffen. und noch nicht wieder eingeweihet- war, 
theils von Fürsten und Edefn auf Reiſen und 
Feldzuͤgen; daher fie auch altaria uiatica og 
| ta U. 


— — — — — — 
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tabulae itinerariae hieſſen. ) So erzaͤhlt 
dB. Kerr Gerken im aren Theil feiner Rei— 


en, daß er im Stift S. Emeran zu Regens— 


burg, den anderthalb Schub hohen, mit Gold 
blech Hberzogenen Tragaltar des Sränkifchen Kö— 
vigs Arnulphus geſehen habe. RE 2; 
Gewoͤhnlich waren mit Verleihnng eines 
ſolchen Altars noch andere Frenheiten verbun— 
den. Die beiden Ritter, Anton und En— 
dres Tucher alihier, erhielten im Jahr 1516 
von Pabſt teo X, Das Necht, einen weltlichen 
oder Drdensgeiftlichen als Haufcaplan und 
Deichroarer anzunehmen , ein altare portatile. 
zu führen, zur Zeit eines Interdiets Gottes— 
dienft und die heil. Sacramente zu haften, und 
d, gl. wie die Darüber ausaejtellte Bulle in Ver 
befannten Deduction von dem Altertbum 
und der Keichs= Immedietaͤt des Ges. 
ſchlechts der Tucher **) beweifer, 
Und nun noch ein Paar Worte von dem 
Bifhof Anton, der unfte Urkunde am Tag 
Ei 55 nad) 
*) Siehe I. A. Schmidtii diſſ. de altarib. porta- 
rilibas, welche auch in der von ihm 1714 hers 
auggzgebenen Decas .differtt. hiſt. theol. pag« 
33 — 97 befindlih iſt. Ingl. die Herzogens 
buſchiſche Ausgabe der Taxa cancellariae et 
poenitentiariae apoftolicae p. 100, 
) Seite 44. 
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nach S. Georg, oder am 25, Aprif / — 
A. 1433 ein Sonnabend war, gefertigt hat. 
Er verwaltete die biſchoͤfliche Wuͤrde von 4 
biß 1459, und war aus der noch h. z. 

blühenden freyherrl. Familie der Herren = 
Rotenhan, welche im 15. und ı6ten Jahr—⸗ 
hundert der Welt verfchiedene verdienitvolle 
Männer , und darunter auch Gelehrte und Bes 
förderer . der Willenfchaften gegeben bat, *) 
deren Andenfen in der politifchen. und, — 


tengeſchichte nicht verloͤſchen — 
EN I 22, 


II. Ein 


E Man fe Lud. Sal. Eyring difl. de vita Se- 
baftiani de Rotenhan, Jen. 1739. und eben defr 


'felben Commentatio de rebus Franciae orien- 


talis füb Antonio, Epifcopo Bambergenfi. 1b. 


e. a. 4. 


Nm et 

| 1. | 

Eirn merfwürdiger Brief 

Hieronymus Befolds, 
Pred. zum heil. Geift im n. Spital, 


don einigen vor 200 fahren emiigrirten 
Galsburgern. *) | 


# 


P. P. | 
Ewer Hochwohlgeb. Gnaden uͤberreiche in Ehr⸗ 
= erbietung dieſes unterthaͤnige Schreiben. 
Ich gebe mir hierdurch eine befondere Ehre; 
die Urfachen aber und die Abſicht daben find 

| | hoffents 
*) Der fed. Pet. Paul Raner, ber als Caps 
lan zu Wöhrd verftorben tft, hatte diefen 
merkwürdigen Brief nebft einer Widerlegung 
der irgendwo  vorgebrachten Befchuldigung, 
als waͤren die ausgewanderten Salzburger in 
Nuͤrnberg nicht eingelaſſen worden, zum Druck 
beſtimmt, in den ſie aber nicht gekommen iſt. 

Beides war von ihm als ein Sendſchreiben 

an den nun bochfeel. Herrn Genetal und 

Senator Joh. Sebaftian Haller von Hals - 

lerftein sc. gerichtet. f. Bibl. Noric. P, IL n. 

126i. m ze = 
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hoffentlich ſo — daß ſie mein Und 
nehmen vechtfertigen werden. 


Ewer ze. erfenne ich mich für unzäbtte 
Gnadenbezeugungen zu unterthaͤnigem Dar 
verpflichtet. "Diefelben haben nicht nur ein gn 
diges Vertrauen in meine Wenigteit gef 
und mir die Mittagpredigten in- Derg Fan 
lien, — zum heil. Crenz 2) aufjutragen 9 

| ruht 
4) Diefe Snpelle und pilgrim⸗Spital zum heil. 
auſſerhalb Nuͤrnberg vor dem neuem Thor-geleger 

gehört dem .altadelichen berühmten Geſchlecht di 
| Haller, welche vorZeiten in Boͤhmen und befonder 
inPtag gewohnt; von dannen in das Stift Bat 

berg gezogen, etliche aber ſich in Nuͤrnberg ang! 
fest, fo dafelbft noch floriren. Bon dieſen ſtiftet 
‚einer, Berthold Haller, wohnhaft zu Grafen 
berg, (welches er von Conrad, Graven zuWolft 
berg hinter Neumark, durch Die Heyrath fe 
niet Tochter Elifabeth ererbt) dieſe Kapelle un 

Epital U. 1360, alſo 19 Jahr vor feine 

Tod, melder 1379 erfolgte. Denn obgleie 

bie gemeinen Chroniken das Jahr 1276 al 
das Stiftungsjahr. anfegen, und Ulrich Hal 

.. ler für den Stifter angeben; fo bat doch di 
fe Erzählung Keinen Grund: und mag de 
Irrthum daher gekommen feyn, weil über bei 

groſſen Thor des Hofes ein alter Stein mi 

den 








— 


bet; fondern auch y da mich die örtliche 
orſehung weiter gefandt, hören Sie noch 
cht auf, mic Der⸗ beſondern Huld zu wuͤr⸗ 
je — 


Ich kann noch a fagen. Der reis 
Sorrath alter auserleſener und bißher uns 
‚Karin ‚gebliebener Briefe von den berühmtes 
em Männern des ıöten, Seculi, welche in 

Fr Emer 


dem Haller Wappen, und dabey sefärichen | 
ftehet : Ulrich Haller ‘Senior A. 1276. Es 
ist aber diefer Stein nicht fowol dad monn- 
mentum deg Etifterd, als vielmehr zum Ans 
benfen des Stammoatters der Nürnbergifchen 
Linie von Alexio und Eonrad den Hallern aus 
“ Bamberg hieher gebracht worden, als wo— 
Por felbfE es an ermeldten Ulrichs, des Bamberg. 
Etiffts Muͤnzmeiſters Haufe an der Redniz, 
welches der Muͤnzſaal genennet, Baufaͤlligkeit 
halber abgebrochen und an Georg von Wuͤrz⸗ 
burg, Domhertn zu Bamberg, verkauft wor⸗ 
den, über dem Thor geſtanden. Das Stiff— 
tungs⸗ Monument hingegen iſt eine meſſingne 
Tafel uͤber dem Eingang, und lautet alſo: 
Der Erbar vnd veſt Berthold Haller zu 
Graͤvenberg und Elsbet Hn. Conrad Grau⸗ 
„en von. ‚wolfeberg el. Tochter haben dies 
fen 


9+ 


nach 
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Ewer ec. fuͤrtreflichen Bibliothek ſich findet, un 


und nach auf Dero gnaͤdige Erlaubni 


das Taaeslicht fehen foll, b) hat auch dieft 
Schreiben des Beſoldi hergegeben, welch 
gegenwärtig zum eritenmal der Welt vor A 
gen gelegt wird. Der Inhalt. deffelben üt di 


Zeugniß von der Bekehrung und dem Glaube 


em 


fen Spital zum beil. Creuz genannt «a 
pauet, Denfelben famt des fpitals pfrün? 
dabey geftift, alle arme Pilgrim darin ; 


beherbergen fpeifen vnd trenfen, 


b) 


Es iſt Schade, fagt Hr. Prof. Will in Bi 
Nor. l. c. daß biefe Centuria epiftolarum var 
et rarioris argumenti, quas viri cel. ſec. XV 
florentes conferipferunt, ex autographis el 
nicht herausgekommen, als in welcher der fie 
ARaner wichtige Briefe mitgetheilt hatte, d 
Melanchthon, Camerarius, Eob. Zeil 
Juſt. Jonas, Brentius, Bucer, Gjiel 
der u. a. an den berühmten Hier. Baun 
gärtner zu Nürnberg gefehrieben haben. D 
Urſchtiften diefer Briefe find in die Hanl 
eines gelehrten Mannes gekommen. — W 
koͤnnten ihn nennen, wollens aber nicht, ! 
ihn Here Prof. Will Auch nicht genannt bal 
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einiger beynahe vor 200 Jahren c) um der 
Religion willen vertriebener Salzburger: Es 
wird zugleich jemand von diefen teuren zu eis 
nee gewillen erledigten Steile vorgeichlagen. 
Und ich nehme bey Herausgebung deifelben Gele⸗ 
genheit, die Urſachen, fo in der fo genannten aus⸗ 
führlichengiftorie der Emigranten, ater faͤlſch⸗ 
lid) angeseigt werden: Warum nemlich ins» 
befondere ein hochl. Magiftrar der Stadt 
Nuͤrnberg die Salzburger nicht in Nuͤrn⸗ 
berg eingelafjen,, beicheiden zu unterfüchen 
und gründlich zu widerlegen, | 


Darf ich num nicht die. zuverläflige Hofs 
nung fehöpfen, es werde Eimer ic. mein. Uns. 
ternehmen, und. Die dabey habende Abficht nicht 
ganz mißfälig ſeyn? Iſt nicht dieſer Brief 
Ewer cc. zuzuſchreiben, da er ſich von Dero uns 
vergleichlichem Schatz alter Buͤcher herſchreibt? 
Und, wann jemand durch die Gnadenbewegun—⸗ 
sen Gottes, die ein paar Jahre her bey fo viel 
taufend Seelen in dem Salzburgiſchen fich 
kraͤftigſt geaͤuſſert, innigft gerührt worden; 
fo find es gewißlich Emer sc. indem Sie einer 
groſſen Anzahl diefer auserwählten Fremdlinge 
nicht nur den Pilgrims-Spital zum heil Creuz. 
fondern auch) die Dar gehörige Kapelle geöfnet, 
und felbige viele Wochen im Geiftlichen und 
teiblichen gnädig verforgen laſſen. 

/ Nebſt 


ce) Raner ſchrieb das im Jahr 1733. 





Nebſt deme find Emerte ein hochanſehn— 
iches Mitglied ‚des preifwürbigen Raths-Col— 
legii zu Noͤrnberg, und find ins beſondere ers 
nennet worden, den Berathſchlagungen vor die 
Aufnahme ber Sal burgiſchen Emigranten bey— 
zuwohnen. Wer iſt nam beßer im Stande, 
‚als Ewer te dieſer Bersheidigung wider Die in 
ver ausfuͤhrl. Hiſt orie ui el angeführten Lies 
ſachen: War um die Sa Yfaburger. nicht 
eben allzeit durch de Stadt Nurnber 
geführet worden? das aröjte Gewicht und 
Anſehen zu veriihaffen? finreinaf die öffentli— 
chen Anftaften ſowohl, als die befondern,, wel 
‚che in Dero Familiens Spital zum Belten der 
vertriebenen Salzburger gemacht worden, alle 
DBeichuldigungen in der That widerlegen. 


Ich fee zuerit den Brief Befoldi nebſt eis 
ner teutſchen Ueberſezung hieher. 


Epiftola Befoldi ad Lotherum. 


Venerando viro, D. Joani Lothero, 
ecclefiae Egidianae Diacono, amico ſuo 
praecipuo. 


Salutem in Chrifto,. Arbitror ex alio- 


rum fermon:bus Te intellexiſſe adeſſe exu- 
les egenos et pios, qui nuper ab -Epi- 
fcopo Salzburgenfi eietti ſunt Propter pro- 
feflionem doctrinae fincerioris et admini- 
ftrationem Sacrsmentorum integram; ad 
quam lucem, auxiliante Deo, pervenerunt 


A ipfi 
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ipfi lettione eorum fcriptorum, quae in 
noftris Ecclefiis nota,, et illuc a Biblio- 
polis :afportata funt: et fuiffe vitam eo- 
rum Honeſtam, et omnes aftiones fine 
omni offenfione et tumultu, multi abun- 
deteftantur. Cum itaque in vicinis pa- 
gis Dennaloh vnd Grinlach, locum vacare 
audıam „et ex iis, qui:hanc reddit, ope- 
ram. fuam illis ecclefiis offerat, indicare 
eum. Tibi hac fchedula volui, et rogare, 
ut, petitionem. eius Amplifimis Dominis, 
penes quos cura eft ecelefiarum in vici- 
no rure,.fignifices. _Contuli cum eo de 
praecipuis articulis doctrinae coeleftis, et 
vifus- eſt mihi mediocriter, quantum in 
ila caligine. potuit fieri, fummam earum 
percepifle., „ Neque tamen quidquam. im- 
petrare cupit ;. quin iudicium . de ſe per- 
mittat iis, -qui rationem dottrinae ab ed 
velint exigere. Tu vero hac in re pie- 
tate Tua dignum feceris, cum omnium 
bonorum ftudio et benevolentia digniflimi 
fint, qui et patriam et certas fedes cum 
exilio et fortuna incerta commuütare, ma- 
lverunt, quam agnitae veritatis confefli- 


onem abiicere, Bene vale. . 


. Te — 
Hieron. Beſold. 


I, ef, ss Adern 


gyerishe 
gtastsbibiiothek 
‚ München 
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men haben, daß einige arme und fromme Exu— 
Tanten hier ſeyen, welche neulich von dem Bi⸗ 
ſchoff zu Salzburg, wegen der Bekenntnis Fu 
der reinen Lehr und dem unzerffümmelten SG 
brauch der . Sacramenten ais gejagt worden | 
zu welchem Licht fie unter göttlichen Beyſtand 
durch) Leſung derer ‚Schriften gekommen, vodb 
che unfern Kicchen ihren Urſprung zu danfen 
haben, und von den Buchhändlern zu ihnen 
gebracht worden ſind: es bezeugen auch viele 
fattſam, daß ihr Lebenswandel undab 
fe.ihre Unternehmungen ohne jemnandts Belei⸗ 
digung und Tuͤmult geweſen. Demnach da 
ich höre, daß in den benachbarten Drten Dem | 
natoh und Grinlach eine Stelle Tedig ſey ‚je 
mand aber von denfelben, welcher gegenwaͤrti⸗ 
ges Schreiben uͤberreichet, feine Dienſte dieſen 
Kirchen anbietet, ſo hab ich Euch ſolchen durch 
dieſen Brief bekannt machen, und zugleich bit—⸗ 
ten wollen, daß She fein Anſuchen denen hoch⸗ 
anſehnlichen Herren, welchen die Aufſicht uͤber 
die Kirchen auf dem benachbarten Land aufge 
tragen iſt, hinterbringen moͤget. Ich Hate 
mit ihme von den fuͤrnehmſten Artikeln der 
| Ä —chriſtl. 


rn 


u 
2 


’ ” 
- 


chriſtl. Lehr Mic) beſprochen, und er fchiene;, 
den Haubt⸗Inhalt derſelben, fo viel bey jener 
Finſterniß moͤglich geweſen, ſo ziemlich begrif— 
fen zu haben. Jedoch, ehe er etwas: zu er⸗ 


halten begehrt, will er ſich gern vorher Deu 


Pruͤfung derjenigen uͤberlaſſen, welche von ih⸗ 
me: Rechenſchafft wegen ſeiner Lehre fordern 
wollen. Shr: werdet hierinnen Eurer Liebe ge⸗ 
maͤs handlen, indem diejenigen der Gewogen⸗ 
heit aller rechtſchaffenen Leute am’ wuͤrdigſten 
ſind, welche lieber ihr Vatterland und. gewiſſe 
Wohnungen mit dem Elend und einem unge⸗ 
wiſſen Gluͤck haben vertauſchen, als von der 
Bekenntniß ders einmal erkannten Wahrheit abs 
weichen wollen.» ©. 2... Tome 

ESs wird niche undienfich ſeyn, eeliche 
Anmerkungen diefem Brief des Befoldi bey 
zufügen. Die erſte geher die Umjtände dieſes 
Briefes an. Ich gedenfe izo nicht, was von 
dem VDerfaffer deffelben gemelder werden fünns 


te, indem fein "ganzer: Tebensfauf bey. Fünftiger. 


Herausgabe feiner übrigen Briefe, d) fo meis 
82ſtren⸗ 

4) Diefe Ausgabe ift leider „nicht erfolgt, und 
wir muͤſſen ung mit der Nachricht von Ber 


ſolds Leben, begnügen, die im Nuͤrnb. Ge’ 
lehrten Kerifon :befindlich-ift. einen lateb 


niſchen Brief de facra‘coena. hat Hr. Paſt. 


‚Strobel: 1767. 4. herausgegeben. 
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ftentheils von wichtigem Inhalt find, (vid. 
Selehrte Zeitungen A. 1733.'n. 86.) fürzlich 
erzähle werden fol. Von Zother aber, an 
_ welchen dieſer Brief: geftellet, und der ehemals 
mit Beſold in Wittenberg ſtudirt . hatte, iſt 
ohnehin nicht vieles befannt;, auſſer daß. man 
ihm auch : den Zunamen Wedel gegeben, umd 
er e) den 13. Dec 1568 begraben worden: ) 
Jedoch diefes finde ich zu ‚erinnern’nöthig , die⸗ 
fer Brief iſt unftreitig von Beſold geſchrieben 
worden, als er bereits in Nürnberg ſich befuns 
den. Der Inhaltdeflelben giebt: es ſchon ſatt⸗ 
ſam zu erfennen. Andre Umſtaͤnde verſichern 
ein. gleiches, die gegenwaͤrtig auszuführen uns 
nöthig ift. Diefes aber iſt, was mir Gelegen⸗ 
heit. giebt „ nicht_ohne Grund zu muthmaſſen, 
a er ID. 


ey Er farb am 11. Dec. als Senior, des Egid. 
Capitels in ſeiner Amtsbewohnung, die er im 
eehemal. Prediger Kloſter hatte. — 
6) Hb ee Molſg. Lotheri ‚ eineß Decani facult. 
| philof. zu Angolftadt (de quo v. Schwarzü 
Progr, X. de Norimbergenfibus ' quibusdam , 
. “qui olim in inclyta.'acad. Ingolftadienfi claru- 
ernunt pl.:B. 2): Gohn getvefen, iſt ungewiß, 
doch ſehr wahrfcheinlich. Daß. er fich ber 
“ eonfefioni antiOfiandrinde unterſchrieben, er⸗ 
zaͤhlt Zeliner in vita Culmanni p. 35. | 
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es ſey der Brief zu der Zeit geſchrieben, als 
Michael von Rhienburg, Erzbifhof von - 
Salzburg, viele redliche Lutheraner aus feinem 
tande ausgeftoßen. Es geſchahe Biefes A. 1566. 
ſeq. und kann hiervon Hr: Schelhorn in: feis 
ner commentät. hiftor.' ectlefiaftica de re- 
ligionis evangelicae in provincia Salisbur- 
senfi ortu, progreſſu et fatis pag. 43. edit. 
lat: in der teutſchen Weberfegung aber ©. 202. 

nachgelefen werden. 2 


Alle andere Verfolgungen, welche auſſer 
diefer Die Lutheraner in dem Salzburgiſchen auss 
zuſtehen gehabt, find theils, ‚ehe noch Beſold 
in Nürnberg geweſen, theils erſt nad) feinem 
Tode vorgegangen. Um diefe Zeit aber hatte 
Befold die anfehnliche ‚Stelle eines Predigers 
(Antiftitis) an der Kirche im n. Spital zum 
heil. Geiſt in Nürnberg bekleidte. 


Was den Dienſt anbetrift, zu welchem 
der ungenannte Salzburger vorgeſchlagen wird, 
duͤnkt mich, es ſey ein Schuldienſt geweſen: 
denn die Regiſter der Kirchendiener zu Tennen⸗ 
Ih und Gruͤndlach melden von feiner Vacanz, 
10 um diefe Zeit ſich ereignet haben. follte, 
Und follte diefes nicht auch ſchicklicher mit der 

erfon eined Mannes übereinfommen, der als 
lem Anfehen nach nicht ſtudiert hat ? - Daß 
aber dem Lother alles oXein: Hier aufgetragen: 
wird, mag wol eitie Kranfheſt werurſacht har 
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beu, womit Beſold um ſelbige“ Zeit befallen 
worden. Oder vielleicht vermogte Lother, 
ein: Wort mit; beßerer Gelegenheit und, mehre⸗ 
rem Nachdruck ben dem loͤbl. tandalmofens Unze 
gu’ reden, als wohin die Kirche zu Tenneuloh 
gehoͤrt. Jedoch dieſe Unterſuchung wird ſo vie⸗ 
les nicht nutzzeeeenn. 


ui Ich gehe demnach zu der andern As 
merkung. Wer dieſe Nachricht des Beſolds 
gegen dasjenige halten will, was von den jezigen 
Salzburgern owohl aus anderer Leute Zeugniß, als 
auch aus eigner Erfahrung, uns bekannt wors 
den, wird zu einer heiligen Bewunderung der 
goͤttlichen Weisheit erwecket werden, welche 
ſich faſt einerley Mittel zu ihrer Befefrung-ges 
braucht, und nicht ohne Erbauung wahrnehmen, 
daß chen der Geiſt Gottes, welcher in jenen 
treuen Zeugen... gewohnet „ auch, die. jezi— 
gen DBefenner der evangeliichen Wahrheit in 
den Salzburgiſchen fanden treibe und 'regiere, 
Unfere - evangelifchen Bücher muften jenen Ges 
fegenheit geben, daß das Licht des Evangelit 
ihnen: immer: heller aufgegangen; ‚und Cote 
wuſte ſich der. Buchhändler als gefegneter Werks 
zeuge zur. Ausführung ſeines Zweckes weislich 
Dabey. zu gebrauchen. Bezeugen nicht ein: glets 
ches von den jezigen Salzburgern fait alle Nach» 
richten » fo von: denfelben herausgegeben wor— 
den? Jene bekannten fich zu Dem lautern Evans. 
gelio. Ihre herzliche Begierde, war, ‚die Sa⸗ 

tn vu) cra⸗ 
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cramente.nach Chriſti Einfesung 8 empfangen. 
Sie werden geruͤhmet, daß ein Gott geheilige 
tr Sinn und ein dem Evangelfo gemäßer 
Wandel bey ihnen wahrzunehmen gewefen, ſo, 
daß fie ſich eines ehrbarn, gottfeeligen und flils 
len Lebens beflieffen. Sie hatten über dieß 
Muth, Eifer und Beftändigfeit in der Des 
kenntniß der Wahrheit, indem fie aus Liebe 
zu derfelben . Armuch und Verſtoßung willig 
edulder. Aber wer find denn die jegigen Emi- 
granten? Sind fie nicht meiftentheils rechte 
laubensföhne diefer Vaͤtter? Aeuſſern fi) 


“nt 


ſale zu -erfundigen, wird- mir hierin Beyfall 
geben müffen. Konnten nun jene von fi) ruͤh⸗ 
men: Mir.glauben, darum reden wir; wir wer⸗ 
den aber -fehr -geplogt : ſo mögen diele ihnen 
dachſprechen: Dieweil wir denfelbigen Gelft des‘ 

Claubens haben, fo ‚glauben wir ‚auch; darum 

An s 664 ſo 
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fo reden und duften wie auch. Es hindert nicht, 
daß eine Zeit ber einige Klagen Über‘ verichies 
dene Kmigranten gehöret worden: iſt es denn 
zu bewundern, daß auf den an die Salzbur— 
ger. ergangenen Ruf Gottes auch Boͤſe erfchies 
nen, und. ohne dem bochzeitlichen Kleid an der. 
Gemeinfchaft Der mahren Kirche haben Theil 
nehmen wollen? Iſt wohl jemals eine Zeit 
geweſen, in welcher nebit den lebendigen nicht. 
auch todte Fische in dem Netze des Evangelit 
ſich eingefunden? Wir wollen und demnad) 
hieran nicht ärgern, fondern vielmehr auch dars 
aus erkennen, die fichtbare Kirche Gottes auf 
Erden fen allezeit ein aus Guten und Böfen vers 
mifchter Haufe, Jedoch wer weiß, ob nicht 
bei) denen, welche bisher eines Eigenſinns oder 
andern Unfugs befchuldiget worden, mehr Eins 
falt des Verſtandes, als Bosheit des Willens 
geherrfchee ? | 


-— Das dritte, fo ich bey dieſem Schreiben 
des Defolds noch anzumerfen finde , beiteht dars 
innen: wie einerley Wirfungen des Geiſtes des 
Glaubens fi) in den damahligen und jezigen 
Zeiten bey den Salzburgern geäuffert; fo iſt 
auch der, Eifer zur Liebe, weldye damahls die 
Nürnberger den vertriebenen Sahburgern ers 
miefen, bey den jezigen Feineswegs erkaltet. 
Beſold gedenfet, daß damahls einige der froms 
men Emigranten ihre Zuflucht nach Nuͤrnberg 
geriommen. “Ohne Zweifel find fie wohl = 

Zu pfan⸗ 
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fangen worden, indem: fhon von dem iöten 
Säc. her dergleichen Leute Schuß, Nahrung 
und Unterhalt allezeit in diefer unfrer Stadt 
Nürnberg gefunden. Auch hierin treten die 
jegtlebenden Nürnberger in die ruhmmürdigen 
Fußſtapfen ihrer Vorfahren, Sie wurden ins 
fonderheit gegen Die dermahlen emigrirenden: 
Salzburger dergeſtalt angeflammet , daß die 
Stadt Nürnberg, wo fie es den beruͤhmteſten 
Srädten an Erweifung der Wohlthaten nicht, 
juvor » Doch wenigftens „gleich gethan. 1: 


Zwar fehlet. es nicht an Leuten, welche 
gerade das Gegentheil zu behaubten, Sich nicht: 
enrblöden. Die Nürnberger haben fich einer 
firäflichen Liebloſigkeit gegen: die Salzburger 
müffen befchuldigen laſſen. Es thut vieles der- 
ungenante Derfaßer der Ausführlichen Sir 
jtorie der Emigranten oder vertriebenen. 
Sutheraner aus dem Erzbiſthum Sal: 
burg, Leipzig in Teubnerifchen Verlag, und: 
jwar TH. III. p. 197 und 180. ch will den. 
Hn. Derfaßer deſſen erfter Theil feiner Hiſto— 
tie in dem XIII. Supplement der Theol. 
Bibliothek gerühmet worden, im übrigen fein 
gebührendes Lob nicht abfprechen. Allein, fein ' 
Uttheil über das Bezeigen Nürnbergs gegen die 
tern Galgburgifchen Emigranten ift fo lieb⸗ 
los abgefaßt, daß es widerlegt: zu werden 
allerdings verdiene.. 


G 5 | Ewer | 


Ewer ꝛec. erlauben mir; feine eignen Worte 
hiee anzufuͤhren, und denfelben einige. Erinnes 
rungen enfgegen zu fezen. Es iſt ja Schuldig- 
keit, welche ‘auch mir obliegt, die, Ehre meis 
ner geliebteften Vaterſtadt wider ihre Verleum— 
der mit vertheidigen zu: helfen. - Sch verfichere 
jedoch, mit gehoͤriger Beſcheidenheit diefem all 
zu partheyifchen cenfori :zu begegnen, ob er 
gleich in feinem ungünftigen Urcheil felbft eine 
firafbare Abweichung von ‚den Regeln, die er 
zu Ende befagten III. Theils feinen. Leſern vor⸗ 
fehreibt , auf eine unverantwortliche Weile ger 
macht hat. Sein unbilliges Urtheil über Nuͤrn⸗ 
berg lautet ſ 


„Den 1. Aug. kamen ſie (die Emigranten) 
nach Nuͤrnberg, und wurden nicht in die Stadt 
gelaſſen. Viele werden ſich wundern, daß dieſe 
reiche und weltberuͤhmte Stadt, welche ſich 
auf dem Reichstag zu Augſpurg 1530. fo unges 
ſcheut zur evangeliſchen Religion bekannt, an 
den Salzburgiſchen Emigranten nicht mehr ge⸗ 
than hat. Dieſe ſind auf allen Seiten der 
Stadt vorbeygezogen, und nicht etwa zu huns 
derten, fündern zu vielen taufenden. Unddoch 
bat man feine hinein kommen laſſen. Man 
hört aus allen-Sändern, und von allen Staͤd⸗ 
ten, daß fie ſich ein Vergnuͤgen daraus. mach» 
ten, den Salzburgifchen Sfaußensgenoflen Wobls 
thaten zu erweifen. Nur Nürnberg war biers 
bey unbarmherzig.. Die Urfach ift nicht ſowohl 
[ 2 - Der 
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Burgerfehaft, als. dem Rath beyzumeſſen. 
Diefen mögen viele Gründe bewogen haben, 
unfre Sremdlinge nicht aufzunehmen. Er be 
ruffte fi) Darauf, die benachbarten Fuͤrſten haͤt⸗ 
ten auch folche Anftalten gemacht, daß die E— 
migranten auf den Dörfern berbergten, und, 
nicht in ihre Reſidenz « Städte Fämen, Er ber 
fürchtet, die Bürger möchten allzu frengebig: 
ſeyn, und dadurch verurfachen,-daß fie hernady, 
nicht im Stande wären, ihre ordentlichen Abs; 
gaben zu entrichten. Er ‚meinte, man haͤtte 
über 9000 Gulden in. der Stadt geſamlet, 
um es In die Emigranten » Eafla nach Regens⸗ 
burg zu überfchiefen, mehr fünnte man von, 
ihr, niche fordern... Er. ftand auch in Sorgen, 
der Kaifer würde e8 übel aufnehmen, wenn man. 
dieſen Leuten allzuviel Wohlthaten zukommen, 
lieſſe, dadurch koͤnnte es leichtlich geſchehen, 
daß er den Rechtshandel verloͤhre, den er mit 
der Buͤrgerſchaft zu Wien führer. J 


„Ein jeder uͤberlege ſelber, wie wichtig 
dieſe Gruͤnde ſeyen und ob ſie nach den Regeln 
des. Chriſteuthums beſtehen koͤnnen. Zum we⸗ 
nigſten wollten die Buͤrger ſolches nicht glauben. 
Sie bezeigten ſich dahero ſehr unwillig gegen 
den Rath, daß er ihnen alle Gelegenheit beneh⸗ 
me, ihre tiebe gegen ihre Slaubensbrüder an 
den Tag zu legen. Diefer. Unmille dufferte fich 
ſonderlich damahls, als man ſich 8. Tag vors. 
her, ehe noch; Diefer. Haufe - ankam, N der 
4243 | Stade 


* 
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Stadt die gewiſſe Hofnung machte , es würden 
über : 1000 Emigranten eingelaflen werden. 
Der Senfal Hirfchmann harte bey den Kaufs 
feuten Anſuchung gethan, daß fich: ein. jeder 


von ihnen erflären möchte, wieviel Salzburger 


er: aufnehmen: wolte. In wenigen Stunden 
wußte er, wo ec 1500 unterbringen fünnte, 
Darum gab: er ein Memorial bey dem Rath 
ein, und bat um Erlaubniß , die ankommen⸗ 
den Salzburger in die Stadt zu faflen, meil 
fie gewiß unterfommen folten. ' Anfangs mwurs . 


de ihm diefes zugefagt, aber bald hernach wies 


der’ anderft angeordnet, worauf heftige Neden 
erfolgten. Sch habe einen: Brief gelefen, wels 
cher daher war gefchricben worden, und det 
nichts als bittre Klagen in ſich hielte, die ich 
aber hier nicht anführen vworll: Damit nun die 
Bürger nicht noch ſchwuͤriger gemacht würden, 
und gar auf unzufäffige. Dinge verfielen, fo ev 


laubte man diefem- Haufen, in die Stadt eins 


zuziehen., | 


Hartes Urtheil über" Nürnberg. Allein, 


ſo viele Worte darinnen zu finden, fo viele 


Unwahrheiten, oder weriigftens Fehler einer 
groſſen Uebereilung, ſind auch daſelbſt anzu. 
trefffafe. a 


\ 


Es faͤngt ſich zwar felbiges mit einer Lobs— 
erhebung der Stadt Nuͤrnberg an. Aber wer 
ſieht nicht, daß ihr Reichthum und die Glau⸗ 

——— bens⸗ 
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bensfreudigfeit , die fie vor 200. Jahren ber 
wiefen , in Feiner andern Abficht bier’ gerühmer 
wird, als daß fie wegen eines Geizes und furdhts 
famen Zaghaftigfeit vorjego mit deſto gröfferm 
Schein koͤnnte angeichwärzet werden ? Jedoch, 
es trift dieß Urtheil hauptſaͤchlich den Magiftrar 
der Stadt Nuͤrnberg; dieſer muß ſich einer Uns 
batmherzigkeit, eines Dezeigens, welches felbft 
fine Bürger nicht; für chriſtlich haften koͤnnen, 
und. anderer. Ungerechtigfeit befehuldigen laffen, 


Ewer ꝛc. können zwar, ‚benebft cinem 
ganzen hochloͤbl. Rath das befie Zeugniß hierin 
fich geben. Die gefamte Bürgerfchaft ift aud) 
eines ganz andern überzeugt... Doch um außs 
wärtiger Leſer willen, welche nicht allezeit die 
wahre Beſchaffenheit der Sache willen fonnen, 
wird. es noͤthig ſeyn, die angeführten Grunde 
zu unterfüchen. J 


Ich frage billig zuerſt: wie der Verfaſſer 
dieſes unguͤnſtigen Urtheils beweiſen will, daß 
aus eben dieſen Urſachen der Rath zu 
Nuͤrnberg die, Salzburgiſchen Emigranten in 
die Stadt nicht habe mollen Fommen laffen ? 
Wo ift von dergleidyen Meynungen, Furcht und 
Sorge des Magiltratd etwas zu finden? Alle 
feine. wermeinten Grunde und übel, angeführte 
Urfachen find in Nuͤrnberg fo lange unbefanne 
geweſen, biß der zte Theil feiner Hiltorie her⸗ 
ausgefommen. Was ſoll man. alfo — - 

elben 
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felben haften? Hat man nicht Urſache zu glau— 
ben, es ſeyen folche nur in feinem Gehirn aus; 
gefonnen worden? Doch nein. - Ein Brief führe 
gleiche und noc) mehrere Klagen. Iſt dieſes 
anderit wahr; ſo haͤtte man doch mehrere Mach» 
innen vermuthet, daß auch bier der Hr. Cenfor 
folte: geurtheilt haben: Eine Schwalbe mache 
noch feinen Sommer. ‚Matt  beivundert‘ aber 
dieſes Bezeigen um fo viel: weniger, dieweil 
man von den meiſten Menſchen ſchon gewohnt 
iſt, daß ſie zuweiſen große Unflagen auf Icere 
Traͤume und —— ——— zu aaa 


pflegen. 


> ch gebe weiter dem Berfafler ; zu — 
— ob es nicht eine Uebereilung iſt, daß er 
Nuͤrnberg einer Unbarmherzigkeit beſchuldigt, 
weil es ſich nach dem Erempel benachbarter 
Fuͤrſten gerichtet. Beſchuldigt er denn nicht auf 
ſolche Weiſe die hoͤchſt und hohen Reichsſtaͤn⸗ 
de, welche gleichfalls die Emigranten auf dem 
Sande einquartiret haben, ſtillſchweigend einet 
gleichen Unbarmherzigkeit? Und ſind diefes nicht 
offenbare Widerfprechungen :.-Der Rath habe 
befürchtet, Die Bürger dürften durch allzu- ‚große 
Freygebigkeit ſich auffer Stand fegen, ihre Ab; 
gaben entrichten zu Fönnen, der Kaifer dürfte es 
gleichfalls uͤbel aufnehmen; und doc) find die 
Emigranten auf dem tande ohne alle Unbarm⸗ 
herzigkeit, beſtens, im leiblichen und geiftlichen 


verforgt worden. Der Herr Verfaßer Fann 
| dies 





—— — r it 
dieſes leztere nichefäugnen : "behn einmahl ‚hat 
er aus der Vorrede zu:ider Aufinunterung 
md Erweckung zum Laufen duch Ge 
duld im! Leidenskampf, welcher, Tractat 
1792. in Nürnberg: in: Quart herausgegeben/ 

won ihm ſelbſt zongeführet worden; ſattſam 
wiſſen koͤnnen , Daß· man auf dein Nuͤrnbergi⸗ 
fhen- Lande 117,644: Salzburger in die Her— 
Serge; gefuͤhrt, amd: derſelben an Leib und 
Seele: gepflegetr hagcgc.. 
we SE Be ae ee 
3 Er macht üben diß einen weitläufigen Aus, 
zug: aus der. Relation; wie von dem Des 
beit. Rom, Reichs freyen: Stadt, Nuͤrn⸗ 
berg zugehörigen Stidtlein Hersbruck die | 
den 16. jul. 1732. durchpaſſirte Salzbur⸗ 
giſche Emigranten empfangen, bewirthet 
und: begleitet worden: .*) Warum hat denn 
hier der. Rath zu Nürnberg. nicht. befürchter, - 
die Vürger in den: Nuͤrnbergiſchen Städtlein 
und die Unterthanen auf den tande wären aud) 
alju freygebig‘, und. mögten ihre ordentlichen 
Abgaben nicht entrichten  Fbrnen?. Warum 
* 00 “. a PR S ſtunde 
Dieſer von dem feel. Rector der, Schule au 
Hersbruck, Johann Andr. Bühel ohne fe 
nen Namen zu Kürnberg in 4. edirten Nach» 
viche find auch die von den’ daflgen Geiſt⸗ 
lichen bey dieſem Anlaß gehaltenen Reden und 
Predigten, beygefügt. ki 


J 
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gehends ein. Ueberdruß erfolgt ſeyn? Den 


gleichen Gedanken hätten allerdings dem Ber 


faßer in den Sinn kommen Fönnen , wann fein 


Gemuͤth frey, und nicht ‚mit Affeeten; einge 


nommen geweſen wäre. Allein, er hatte fid) 
einmahl_ohne Beruf zu einem unbefugten Rich 
ter aufgeworfen; folglich mußte alles auf das 
ärgfte gedeutet werden: —— 


Es wird noch eine andrellrſach angefuͤhrt: Der 


Rath habe gemeynet, man haͤtte über goooGulden 


in der Stadt geſammlet, um. felbige indie Emis 
— gran— 
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granten⸗Caſſa nach Regensburg zu ſchicken, 
mehr koͤnnte nicht gefordert werden. Wie aber? 
Wenn nun klaͤrlich dargethan wird, daß noch 
lange vor dem 1. Aug. und in eben der Zeit, 
da Nürnberg bat unbarmherzig ſeyn follen, 
den Emigranten in der Stadt von einem had)» 
loͤbl. Rath und der lieben Burgerichaft Die 
mildeiten Wohlthaten erwielen worden, nur 
daß man Fein großes Geſchrey davon machte, 
noch folches auspofaunen ließ: wird der Ver⸗ 
faßer alsdann nicht erfennen müffen, daß er 
durch Uebereifung ‚des Verſtandes in Unwiſſen— 
heit der Umſtaͤnde fich fehr vergangen ? 


Eine furge Erzählung, wie es mit den 
Emigranten in Nürnberg gehalten worden, '. 
wird hinlaͤnglich feyn, alle faͤlſchlich aufgebürs 
dete Befihuldigungen zu vernichten. 


Die erite, wiewohl annoch geringe Anzahl 
der Einigranten fand fi) den sten Martii des 
Fahr 1732. in Nürnberg ein. Der hochver— 
diente Here Prediaer Guſtav Philipp Moͤrl 
meldet in feinem Unterricht und Troft, den 
aus dem Kızbiftbum Salzburg emigrir- 
ten armen Chriften — mitgerheilt-2c. und 
zwar in der Vorrede, wie felbige aufgenoms 
men worden, welche Nachricht der Verfaſſer 
der ausführl. Hiftorie anzuführen vergeflen bat. 
Nach dem, mas in der Stadt vorgegangen, 
und an erftbemeldetem Ort nachgelefen werden 

11, Heft, 5 kann; 
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kann, wurden alle Anſtalten gemacht, dieſes 
angekommene Haͤuflein in das Land zu zerthei— 
len. Es ergieng Daher an die mehreſten Geiſt— 
lichen in dem Nuͤrnbergiſchen Gebiete ein Be— 
fehl, Nachricht einzuſchicken, wie viel man von 
dieſen und denen etwan noch folgenden Emigram 
ten an einem jedweden Det zu einer beft.in- 
digen Derforgung aufnehmen wolle und fön; 
ne? Einige machten ſich diefe Wohlthat zu 
Nutze; und ſind deren verſchiedene annoch in 
der Stadt ſelbſt vorhanden. Andere wollten 
ſich dieſer Gelegenheit nicht bedienen, ſondern 
lieber mit ihren Befreundten nach Preuſſen 


gehen. 


Daß aber die folgenden Haufen nachhero 
in die Stadt nicht eben Proceſſionsweiſe einge 
führt worden, .gefchah, wegen der von den 
hochloͤbl. Fräuf. Kreißdeputirten alfo geinachten 
Marfchs Routen, nach welcher eine ordentliche 
Eintheilung gefchehen, daß felbige ſowohl in 
der Stadt Landen, ald auch in den benachbars 
ten herbergen folten, Damit fie um fo füglis 
cher fortreifen Fönnten, Su e 


Inzwiſchen gebrach es doch nicht an Wohls 
thaten, welche den Salzburgern, beedes von 
denen, wo fie berbergten, . als auch aus Ber 
Stadt wiederfahren find. Ja, felbft in. der 
Stade mangelte e8 der Dürgerfchaft nicht an 
Gelegenheit, ihre mitleidige Liebe und wohl— 
— FE — u thaͤ⸗ 


* 


thaͤtiges Erbarmen gegen dieſe arme Fremdlinge 
zu beweiſen: denn es fanden ſich einige von 
den Dörfern, wo fie einquartirt waren, al 
hier. ein; es kamen Andere-von andern Orten, 
woſelbſten ſie ſich eine Zeitlang ſchon aufgehalten 
hatten, hieher; und ſehr viele aus verſchiede, 
nen Gerichten, die kuͤrzlich erſt ihrer Gefaͤngniße 
waren erlaſſen und ausgeſtoſſen worden, und 
folglich ſich zu den ordentlichen Transporten 
nicht haben geſellen koͤnnen, wandten ſich nach 
Nuͤrnberg, um daſelbſt ihre nachkommende 
Ehegatten, Kinder und Befreundte zu erwarten. 


Inſonderheit erſchien Dienſtags nech Pfing⸗ 
ſten vorigen Jahrs, und alfo undch lange vor 
dem 1. Aug. eine Anzahl von mehr als ıco Pers 
fonen, welche alle eine Zeitlang in Nürnberg 
verbleiben wollten. War nun. etwa der Nuͤrn⸗ 
bergifiche Math gegen diefelten unbarmherjig? 
Wurde ihnen vielleicht der Eintritt in die Stadt. 
verwehrt, oder der Aufenthalt darin verfage ? Ein 
hochloͤbl. Magiſtrat machte felbit alle Anſtalten, 
einen Theil davon in der Vorſtadt Goſtenhof, 
die uͤbrigen aber in der Stadt, und zwar in dem 
Pilgrimſpital zu St. Martha und in dem Ars 
menhauß zu St. Johannis zunaͤchſt vor der 
Stadt, zu verforgen; und eine Anzahl von ets 
wa 40. Perſonen wurde von wer ıc. in Dero 
Pilgeimfpital zum heil. Kreuz aufgenommen. 
Sie wurden aber nicht nur aufgenommen; fordern 
ed befam auch ein ar Wa ara Unterhal 
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te aus dem loͤbl. Almofen » Amt täglich ı5 Kr. 
Es blieb nicht Dabey; man furgte vor allem 


- für die Seelen diefer frommen Leute. Sch, 
einer der unwuͤrdigſten Knechte Gottes, der ich 

nur 14 Tage vorher den Anfang meines Prediger 
amtes in der Capelle zum’ heil. Kreuz gemacht 


hatte ,. befam von Ewer 2c. Befehl, in befage 


ter Sapelle öffentlich) Catechismus- Uebungen 


mit diefen Leuten anzujtellen. , Es famen daher 


die fämtlichen Emigranten täglidy in dieſes Gors 
teshauß; und ich fand nebit einer groſſen Mens 
ge der Bürger aus der Stadt, fo in zahlreis 
cher DBerfammlung unfern Catechismus + Uebuns 
gen beywohnten, eine erbauliche Gelegenheit, 


uns mic ihnen im Glauben zu ftärfen, und | 


um Fleiß in der Heiligung zu erwecken. Die 

egierde diefer frommen Seelen nad) der evans 
gelifchen Wahrheit, ihre frenmüthige und wohls 
gegründete Antworten auf die an fie erganges 
nen Fragen, und ihr ftiller und frommer fer 
benswandel waren nun aud) Fräftig genug, die 
Einwohner der Stadt zu einer erbarmenden tier 
be gegen fie zu reisen. Sie wurden daher. faft 
täglich Hier und. da zu Gaſt gebetten. Sie 
murden, des Geldes nicht zu gedenken, mit den 


fhönen Bibeln, welche fowohl Herr D. Zelte 


ner als Herr Prediger Mörl herausgegeben , 
befehenfer, denen noch viele Erempflarien der 
Augfpurgifchen Confeſſion, LKinderlehrs Gebet s 
Gefang und andere geiftreiche Bücher uͤberfluͤſ⸗ 
fig bengefügt worden. | | 

| Wie 
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Wie oftmahls haben Ewer ꝛc. Frau Gemahs 
lin *) an einem Tag mehr als 60 Emigranten ge⸗ 
ſpeiſet? Wie viele erbauliche Bücher haben 
Diefelben unter fie austheilen laſſen? Iſt wohl 
nur ein Einziger derfelben unbefchenft von Ewer 
sc hinweg gegangen? Das Gedaͤchtniß davon 
wird ſowohl in den Herzen der Emigranten, 
als auch bey vielen taufend Seelen in Nuͤrn— 
berg, beitändig im Segen bleiben, daß es hier 
fo unnöthig ift, als ungejchicft ich dazu bin, 
Eimer sc. dießfalls eine Lobrede zu halten. 


Ale diefe Lebesbezeugungen mwährten. von 
dem 11. Junii biß an den 24. diefes Monaths: 
denn an dieſem Tage begab ſich ein Theil ber 
Emigranten, deren Befreundte inzwifchen anges 
fommen waren, nachdem fie vorhero in der 
Kirche zu ©. Martha das heil. Abendmahl ems 
pfangen, weiter auf die Reiſe. Inzwiſchen 
verblieben doch einige, Mehr denn 100 was 
ren. unterdeifen wieder nachgefommen, und 
wollten gleichfalls eine Zeitlang auf die Zhris 
gen in Nürnberg warten. Ein hochl. Rath 

er . 5 vers 


H Es war dieſes die erft vorigen Jahrs in eis 
nem Alter von 90 Jahren verftorbene Krau 
Generalin von Haller, mit welcher das 
altadeliche Gefchlecht der Nuͤtzel von Süns 
dersbuͤhl ganz erlofchen iſt. 


wos 
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| perſorgte dieſelben af. ‚eine ‚gleiche Art, wie 
die vorigen. Ewer te. nahmen wiederum eine 
groſſe Anzahl derſelben in Dero Spital auf 
und lieſſen ſonſten noch reiche Segensſtroͤme auf 
dieſelben ausfließen. ‚Die Liebe der Burger⸗— 
ſchaft war auch noch unermuͤdet, wohlzuthun 
und. mitzutheilen. Es wurde mit den oͤffentli⸗ 
chen Katechismus/ Uebungen von mir in der 
eil. Creuzcapelle fortgefahren. Es wurden 
ihnen, die Artiful der Augſp. Conf, zugleich ers 
läret) doch fo, dag num allezeic ein Tag zu 
der Privat, Wiederhohlung und Vorbereitung 
auögefege. worden. Ale ‚benöthigten Bücher 
. wurden Diefen wie den ‚vorigen, angefdyaffte 
Und diefes dauerte ſo fange, biß daß endlich 
die allermeiſten Emigranten mit dem d. 1. 
Aug. ‚angefommenen ———— weiter —* 


Dieſes nun iſt diejenige Seit, in welcher: 
der Nuͤrnbergiſche Magiftrat ſich unbarıns- 
herzig bezeigt haben foll? Sind :aber . diefe. 
wahrhaftigen Nachrichten Zeugniſſe von der 
Meinung, Zucht und Sorge, weiche erſtge⸗ 
Dachten Rath von einer liebreichen Aufnahme 
der Eimigranten follen abgehalten haben ? Wird 
der Verfaſſer der ausführlichen Hiſtorie nicht: 
fein Urtheif wiederruffen und ſich ſchaͤmen muͤſ⸗ 
ſen, daß ihn eine Nachricht, welche er in einem 
mit bittern Klagen angefuͤllten Brief geleſen, 
verleitet hat, einen ganzen Nagiſtia der 

Stadt 
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Stadt Nuͤrnberg mit den ehrenruͤhrigſten Wor 
ten anzufahren? | | 


Eines einiaen muß ic) noc) gedenfen. Es 
find befannter Waffen die fogenannten Hbers- 
dorfzjchen Bibeln von angeblichen Bedienten 
des Hrn. Grafen von Zinzendorf ausgetheis 
fet worden. Dippel gedenfer berfelben in 
feiner alfo betitulten Predigt vor die Yrürn- 
bergifchen Prediger pag. 28. f. und meldet 
jugleich, das Ehrwürdige Minifterium hätte 
diefe arme Exulanten folcher Bibeln auf eine 
recht laͤſterliche Weiſe beraubt. Er befchuldiget 


daher Daflelbe eines vafenden Llnternehmens, 


einer tollen That, und eines gegebenen 
groſſen Aergerniſſes. Er vermuthet weiter, 
dieſes ſpolium duͤrfte den Herren Predigern von 
tüenberg in foro civili verdrießliche Handel ges 
nug machen. Allein, gleichwie der vornehmite 
Inhalt Diefer Predigt ben Niemanden Gehör 
finden wird, der nach dem Exempel Pauli feine 
eigene erechtigfeit verläugnet, und allein die 
Gerechtigkeit zu baben trachter, die durch den . 
Glauben an Ehriitum kommt, nehmlich die von 
Gott dem Glauben zugerechnet wird ; *) ſo mögen 
weder Die Laͤſterworte, womit Dippel das Nurns 
bergifche Minifterium zu befchimpfen fucht, noch 
feine Befihuldigungen und Drohungen jemand 
in Furcht und Schrecken fegen. So viel ift 

| 4 wahr, 


*) Philipp 3, 9 
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wahr, daß Herr Graf. von Zinzendorf 600: 
&remplaria ter durch feinen Vorſchub edirten 
Bibeln, den Salgburgern in Nürnberg gerwieds 
met, und find den 26. Jun. voriges "Fahre 
mehr dann 200 Eremplaria in Nürnberg ſelbſt 
unter folche vertheiiet worden. Uber ganz 
falſch iff, was Dippel dem Minifterio Schuld 
giebt. Die ehrlichen Salzburger, welche alls 
bereit erfanne harten, was für ein fehazbares 
Kfeinod die Lauterfeit in der Lehre ſey, und wie 
forgfältig diefe DBenlage zu bewahren, hatten 
. kaum erfahren, daß an einigen. Summarien 
diefer Bibel von rechtfihaffenen auswärtigen 
Gottesgelehrten verſchiedenes ausgefegt worden ; 
ſo baten fie aus eigner Bewegung foldhe 
gegen andere ausgewechfelt. Sie harten völlige 
Freyheit dazu, weil. durch das Recht der Schens 
fung die Dibel ihre Eigenthbum nunmehr war, 
Sie harten ven Vortheil, daß fie mehrentheils 
Hrn. D. Zeltners Bibeln dafür befamen. 
Solchergeſtalt hatte das Minifterium nichts 
rafendes unternommen, nod) verdrießliche Hans 
del zu befürchten, und die Confequenzen, 
welche Dippel aus der, feine Meynung nach, 
tollen That des Minitterii folgern will, find 
wahrhaftig dasjenige, wofür er folche nicht will 
gehalten willen, fingirte !uftmännerchen. Je⸗ 
doch, ich erinnere dieſes nur im Vorbeygehen. 
Meine vornehmſte Abſicht dabey iſt, aus dem 
Urtheil eines Feindes zu beweiſen: der Nürns 
bergifche Rath Habe nicht erft im Monathe 
Au- 
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Augufti angefangen ; barmberjig gegen die 
Salzburger zu feyn: denn find unter mehr als 


200 derjelben ſchon den 26. Junii die Ebers, 


dorfifchen Bibeln ausgetheilt worden; ſo haben 
fie wahrhaftig in die Stadt einziehen dürfen. 


Aber, überfihreite ich nicht die Gränzen 
cines Briefs? — — Jedoch Ewer 2c. vers 
zeihen gnaͤdig einen Fehler, welchen die reis 
neſten Bewegungen der Seele, nämlich ei. 
ne aufrichtige Liebe zum Vaterlande, und 
ein rechtmaͤſſiger Eifer. für die Wahrheit vers 
anlaßt haben. — Sich bin ꝛc. ꝛc. | 


- Emer Hochwohlgebohrnen Gnaden 


Stoffen Sfee den ı.Nov, 
1733: 


unterthaͤniger Diener 


Peter Paul Raner, 
Pfarr, iu ©. Helena. 


od III. 


.. 


; | | III. 
Leonhard Marſtallers 
Schriften. 


| Die Ingolſtaͤdtiſche Theolog und Profanzfer 
mar allbier aus einem angefehenen Geſchlecht 
aebohren. Sein Geburtsjahr wird von dem feel. _ 
Schwarz in Progr. de Norimbergerfibus | 
quibusdam, qui olim in academia Jngol- | 
ſtadienſi claruerunt , und im Nuͤrnb. Bel, | 
Der. auf 1488 geſezt; damit aber laͤßt ſich 
nicht vereinigen , was Würfel in der Nuͤrnb. 
Stadt - und Adelsgefchichte. ©. 540 es | 
zähle, daß Marftallers Bater U. 1490 Urſu- 
la Voitin von Wendelſtein gehelrachel haben 
Pl. — Doch es iſt mie dermahln nicht um. 
das Geburtsjahr unſres Landsmanns, fondern 
um feine Schriften zu thun, die in dem Nürnb. 
Gel. $ericon übergangen find. 
Kenner der- Reformationsgeſchichte wiſſen, 
daß M. Arſacius Seehofer aus Muͤnchen 
17 Artikel der von ihm gepredigten evangeli— 
ſchen Lehre A. 1523 zu Ingolſtadt feierlich wi⸗ 
derrufen mußter *) Dey diefem Anlaß edirte 
Mar: 
*) Man ſehe unter andern Saligs Hiſt. der 
Augſp. Conf. Th. II. €, 145. f. und Chr. 
W. F. Waldes Gefhichte der evang. Cuth. 


Kirche ©. 593. f. 
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u Pe ingelfiadt auf den aylfften tag 
5 gegenwärtigen. vier” vnd zwayntzig⸗ 
ken jabrs werden durch der hailigen 
ft Doctores eraminirt vnd bewerdt 
stehn Artickel durch meiſter Arſa— 
jüngft wyderrufft. Bundert ſchluß⸗ 
in durch Leonhart Marſtaller, Nuͤrn— 
berger, von der waren chriſtenlichen frey⸗ 
eit. —— A. et a. in 4. Ä 
\d —5 et claxiſſ. D. Leonard de 
n Wolfts et Rapdeck, dücalem 
em N, ‚dottorem etc. Lebiardi Mar- 
Nurenbergenfi is, theologi Ingold- 

Cur Billicano cuidam, Luthera- 
fidie  infe&to, non refponderit, Epi- 
" excufatoria. Ein Bogen in Detav, 
ade: Ex JIngolftadio Bavariae, a. 
* Zalendis juhi. Sch babe von diefem 
Er eine andere Ausgabe in Dctav vor 
welche ı0 Blätter ftarf ift, aud) am En— 
h Kalendis Juli noch auf zwey Zeilen 
Di Bee anzeigt. 

aller ſucht in Diefem Briefe fich und 
gen wegen des von BE Ch *) von 
* der 
Li} {2 
Fr edirte eine Schrift: wider das blinde 
Ind d tolle Verdammniß der 17. Artikel von 


— 


eienden ‚handlichen Univerſitaͤt zu 
Ingolſtadt, 1523. 4 : 
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der befannten Arguls von Stauf, *) und 
von andern billig getadelten Berfahrens gegen 
Seehofern zu entfchuldigen. Billican, wel 
cher im April 1524 auf 4 Bogen in 8. ohne 
Anzeige des Druckorts herausgegeben hatte: 
Adverfus propofitiones Leonardi Marftal- 
leri Jngolditadienfis. Confutatio Theobal.. 
di Billicani, Ecclefiaftae. antwortete in: 

'Apologia ad excufatoriam epiftolam Leon. 
Marftalleri ad Leon. Eckium. 8.1. 1 
et 2. | | J | 


Zur Zeit des Tridentinifchen Conciliums 
ward von verfhiedenen gutmeinenden Staats 
männern und Theologen gerathen, bag man 
der Geiftlichfeit, in der katholiſchen Kirche die 
Erlaubniß zu heirathen wieder geben, ur 

Ä i 





| *) Ihr merkwuͤrdiger Sendbrief ift in folg. Fleis 
nen ‚Schrift von 2 DBog. ing. [.l.era, eut⸗ 
halten: Wie eyn Chriſtliche fraw des adels, 
in Beiern durch jren, in Soͤtlicher ſchrifft, 
wolgegruͤndeten Sendtbrieffe, die Hohen⸗ 
ſchul zu Ingoldſtat, umb das ſie einen 
Evangeliſchen Juͤngling, zu widerſpre⸗ 
chung des wort Gottes, betrangt haben, 
ſtraffet. — Eine andere Ausgabe dieſes 
Sendbriefs iſt in den Unſchuld. Nachrr. von 


1724 ©. 1027 ff. angezeigt. 
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Dieß veranlaßte mehr als eine Unterſuchung 
iker die Gründe des Eheverbots. Die meis 
ſen Beantwortungen der Frage, ob es aufjus _ 
hben fen, fielen negativ aus, und behielten, 
die zu erwarten war, die Oberhand. Ylarftals 
ke, der Nachfolger des berüchkigten D. Jos 
ann Eck im Kanzleramte der Univerfität In⸗ 
lade, gab in dieſer Sache aud) feine Stim— 
me, durch eine im J. 1543 angeftellte Dispus' 
tion von 27 Thefen, in welcher, mit den als 
ketrivtalften Gründen der göttliche Urſprung 
und Die Unverfezlichfeit des Coͤlibats bewies 
fen wird. Der ſtaͤrkſte Deweiß dafür ift der, 
daß Jeſus gefagt hat: Nemo mittens ma- 
num ad aratrum et afpiciens retro, aptus 
erit regno Dei; denn da der Pflug bier 
nichts anders it, als das Predigamt,, weil 
Yanfus fagtz Ihr feyd, Bottes Ackerwerf; 
und da ruͤckwaͤrts feben bier ſo viel ift, als 
ih um baußliche Angelegenheiten befüms 
‚mern, ein Weib nehmen, Kinder zeugen, u. 


dgl. fo folge auch ganz unmiderfprechlid 2. 


SA e. d. 


Dieſe elende Schreiberey iſt erſt vor 4 
Jahren wieder aufgetiſcht worden. Es erſchien 
naͤmlich 1787 zu Ingolſtadt in 4. auf 11Bo— 
gen: De coniugio, ſacerdotibus permitten- 
do, quaeſtio propoſita a Leonardo Marſtal- 
er — nunc bini programmatis theologici 
materia. Author& (follte heiffen editore) P. 

N Ä Wolfs. 
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Molfg. Froelich, Ord. S. Bened. ex monaſt. 
S. Emmerami Ratisbon. Prof. theol. etc. 


In der That etwas ganz unerwartetes von 
einem Denedictiner — aber freilich in Ba— 
irn. Und Hr. P. Froͤlich thut fich darauf 
recht viel zu gut, daß er hierdurch zeige, wie 
er auf dem Pfade der ächten. Fatholifchen um) 
allein feeligmachenden Lehre, den Marſtaller 
gezeichnet, noch immer fortgche, zund fid 
damit als ein würdiger Nachfolger deſſelben 
daritelle, welcher einft der Nachwelt eben fo 
werth fenn werde, ala Marſtaller der jezigen 
Generation zu ſeyn verbiene, Er hat aber ned 
mehr getban. Er hat über die Marſtalleriſchen 
Propofitionen einen weitläufigen Commentar 
gefchgjeben. Da werden denn die male Refor- 
mäti, und die domini Proteftantes (tie Ne 
- formirten gehören alfo nicht zu den Proteſtan— 
ten?) nebſt den abgefallenen Katholifen , die 
ihnen izt in dem Punkte der Prießerehe ſo 
ſehr unvorſichtig nachzugeben ſcheinen, recht 
tapfer nieder gemacht. Es iſt äußerſt luſtig, 
zu ſehen, welch eine große Menge von Stellen 
des N. T. Hr. Froͤlich in ſeinen Vortheil zu 
ziehen weiß, wie er alle Denkmahle des She— 
Hands der Geiſtlichen in den aͤlteſten Zeiten 
vernichtet; wie er die Erzählung von des Bi— 
ſchofs Paphnutius Einreden aegen den Borfaz 
‚der Nicaͤniſchen Därer , den Coͤlibat einzufuͤh— 
ven, kurzweg für. eine Lüge des Novatia— 
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nes Socrates euffärt. Selbſt Marſtaller 
it ihm noch nicht orthodor genug. —. Moͤchte 


dad) der gute Pater erſt Calixts trefliches Bud) 


de coniugio clericorum und Rörners Schrift 
vom Colibat der Beiftlichen (Leipz. 1784 


daraus lernen ! 


© Noch will id) aus der ſeltenen Schrift: 
Fpiftola de dottrina et morte Eccii. Qua 
refpondetur wmaledico Jngolftadienfium 
S:ripto, quod editum eft contra Vitum 
Theodorum, Concionatorem Noribergen- 
fem. Autore Petro Lembergio Gorlizenfi, 
Norimb, ı54?. 4. von Marſtallers Schwe⸗ 
ſter, die zu Nuͤrnberg verheirathet geweſen, 


* 


⸗ 


N leſen, und Hiſtorie und hiſtoriſche Kritik 


eine merkwuͤrdige Anekdote erzählen. Seite 8 


4. heißt es nämlich: Hiſtoriam tibi referam, 


quam ipſe Vitus, dum fallendi temporis 


caufa eum accedimus, narravit, profecto 


horribilem. Cum peſtis anno XXIII. No- 
ribergae graſſaretur, quidam cives Ingol- 
ftadium tranftulerunt familias ſuas, vitan- 


dae Juis gratia. Inter hos fuit honeftifi- 


‚ma matrona, Leonardi Marftalleri, qui nupc 
impurum caelibatum Cleri, Sacrificium 
Milfıe, et furtum Pontifictum in Eucha- 
riſtia ftultifimis defendit propofitionibus, 
Zermana foror. Accidit autem, ut in con- 
Yıvio Eccius, Marjftallerus , ‚Provincialis qui- 
Jam Francifcanus, et alii Theologiae Do- 
zo u me &tores 


— 


ctores eſſent: Hi ne quid a profeflione 
fua alienum facerent, fuo more damnant 
integri Sacramenti uſum. Deinde uno ore 


omnes matronam, quam dixi, hortantur, 


ne integro Sacramento uti velit. Animam 
ipfi fuam pignori opponunt, quod ommes 


damnari certum fit, qui Sacramento utuntur 


integro : Quodfi nolit acquiefcere hifce ad- 


 monitionibus, fciat, ita graviter peccatu- 


ram fe, ut peccatum illud ei condonari 
nunquam poflit. Mulier, ficut vere fuit 
esos@ns, memor huius fententiae, cum No- | 
rimbergam redit, non folum Eucharittia 
non utitur, fed quod ifti egregii Docto- 


. res etiam iufferant, nullam concionem 


audit. Hoc enim fixum erat animo: quod 
nollet ab Ecclefia difcedere’et falutem fu- 
am in difcrimen adducere. Ita enim 


Dodccores illi. definierant, ab Ecclefia dif- 
cedere, qui Lutheranos audiret, et Sa- 


- cramento cum ipfis uteretur. In hac ſen- 


tentia cum ad Septenium fere perfeve-: 
raffet, non tam morbo, quam ipfa ſenecta 
(prove£ttae enim erat aetatis) laborare in- 
cipit. Dum igitur accedunt amici falutandi 
caufa, dum de religione et aliis, ut fit, 
cum valetudinaria colloquuntur, ipfa Fitum | 
deligit, cum quo de religione, et prae- 
cipue de Sacramento pofüt colloqui. V- 
tus, etfi colloquium non detre£taret, ta- 
men fine arbitris id fieri noluit. Affuit 

BERFE 
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ener matronae, vir ſummo loco:in Rep. 
oribergenfi, et pietate, et morum inno- 

centia infignis. — multa? Optima ma- 

trona queritur de horribili ſententia, quam 
ab Jogolſtadienſ. Theologis audierat, et 
fignificat fe in ifta aetate et in ifto vitae 
periculo cupere, Sacramento uti, fed 
üriaque periculum eſſe. Nam eius co- 
piam in hac ecclefia non fieri, nifi fuma- 
tur integrum, Se autem horrore ingen- 
tı corripi, cum änimo revolvat gravifli- 
mas comminationes a fratre, ab Eccio, et 
fimilibus auditas. Flens igitur Yitum orat, 
ut quid fatto opus fit, doceat. Vitus 
proponit Chrifti fententiam, enumerat 
caufas, quas delyrus Marftallerus in Pro- 
pofitionibus fuis recenfet, cur Chriſti fen- 
tentiam, non Ecclefia, fed Pontifex, Chri- 
fti et Ecclefiae adverfarius, mutarit. Re- 
citat, quod Pontificis auktoritate Boemis in - 
bune ufque diem permiſſum fit, integro Sacra- 
mento uti: ac ipfam facit iudicem, utrum 
tutius exiftimet, Chriftumne, an Pontifi- 
cem- fequi ?. Perfuafa tandem non rationi- 
bus, fed verbo Dei matrona, Euchariftia 
ittegra religiofe utitur, et foeliciflime 
emigrat ex hac vita, faepius Fratrem, 
faepe Eccium et alios cum ingenti do- 
jore nominans, a quibus decepta, et 
facras conciones tanto tempore neglexe- 

Tit, et Euchariftia abftinuerat, huius gravif- 

I Heft. J3 ſimi 


J 


\ 
— ————— 
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ſimi peccati veniam a Deo crebris gemiti- 
bus expetens. 


= u 
* 


Noch merke ih any daß A. 1635 allhier 
ein reicher Kaufmann gelebt habe, Hanns 
Worſtaller, welcher Anna Waria Dilher⸗ 
‚rin von Thummenberg zur Ehe gehabt. 


Genẽe⸗ 
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IV. | 
Genealogiſche Nachrichten 
von Der Samilie der Deher. 


De⸗ Geſchlecht der Heher, weiches 3 He 
her im Wapen fuͤhrte, hat vor Zeiten 
theilz in der Pfalz, theils in Baiern und 
gegen den Boͤhmiſchen Graͤnzen in gutem We⸗ 
ſen gewohnt. 
Erſte Generation. — 
Andreas Geber zum Stoͤrnſtein, wel 
ches eine Grafſchaft und Stäbtlein, nicht weit 
von der Weyden, ehemals den Hehern, nach» 


her den Fürften von Lobkowiz gehörig gemer 
fen. *%) Er war bafelbit Stadtrichter. 


Zweite Generation. 
Er zeugte Lorenz Geber, der um bas 
Jahr 1480 gelebt, und gleichfalld Stadrrichtet 


alda geweſen. Er hat eine Cronacherin jur 
Ehe. gehabt, | | 





3a Drit⸗ 


#) Siehe Hn. Prof. Jaͤgers Zeit. Mer. unter 
dem Wort Sternftein B. IL. S. 570 
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— Dritte Generation. 
Lorenz Heher zeugte | 

Sans Heber,- welcher zu Mantel in_der 


obern Pfalz in vermöglichem und gutem Stand 
gelebet, und Dorothea Löwin geheyrathet. 


Vierte Generation. 
HSans Heher und Dor. Loͤwin zeugten 
1. Sermann Seber. Er kam jung nad) 
Nürnberg zu Jeſaias Rleewein, Hernach 
ale Conrad Henz, Pulvermacher, 1358 ger 
ſtorben, hat er deſſen Wittib, Margaretha, 
Sebald Scherls und Urſula Froͤſchlin Toch⸗ 
ter, um die Ehe angeſprochen. Weil fie nun 
vorhin mit dem Senzen viel Kinder erzeugt) 
die, da fie noch Flein und unerzogen waren, 
einen Dater, fie aber einen Mann zur Pulver 
handlung bedurfte, ließe fie Sebern zu fih 
kommen, und dann alle ihre Kinder in die 
Stube gehen und fagte ihm, fie bedürfte - zwar 
* Feines Mannes, denn Kinder wären fo genug 
da, aber zur Handlung brauchte fie wohl einen 
Mann. Wolle Ihr mich nun mie fo viel Kim 
dern nehmen und die Handlung führen, und 
gute Zucht und ehrbares Weſen halten, fo 
Fonte es wohl feyn, Euch zu heirathen. :Dars 
auf verſprach er, das zu thun; und fie hielten 
Hochzeit A. 1559 den-4. Apr: "Er wurde Ges 
nannter des größern Naths. 1569. Sie ftarb 
| Ä | =... 15807 


1580, und verlieh mit ihm gezeugte 2 Söhne 
und Töchter. Mach der Klag bielt er 1581 
den 10. Jun. Hochzeit mit Frau Helene, 
Cornel. Goͤrz, Handelsmanns im Nürnberg, 
Wittib, Anton Neudoͤrfers Tochter, wel« 
der das zierliche Schreiben und Fünftliche Rech⸗ 
nen zu Nuͤrnberg aufgebracht, deflen Eonterfät 
von dem berühmten Mahler Nie. de Neufchatell 
berfertige, auf dem. Rathhauß, in dem es 
mach über der Sternftuben aufgeftelle if. Herz 
mann eher flarb 1596, feine Wittib aber 
1622» | 


2. Hans Seher, , gebohren zu Mantel 
I... Er erhielt von Nicol. Baſſaraba, 
Fürften von Siebenbürgen und der groſſen Wals 
lachey, dad Marggrafthbum Jalonitz oder Jal⸗ 
lenig, deme er, da er von fand und feus 
ten vertrieben war, als eine reiche und ledi⸗ 
e Perfon, alles fein Vermögen angehängt 
* Dieſe Landſchaft iſt nachher von den 
rürfen dem Heheriſchen Geſchlecht wieder ent⸗ 
zogen worden.*) Vorher war er in Dienſten 
des Königs von Spanien bey der Falkonerie. 
Er ſtarb zu Madrit in einem Alter von 75 Jah⸗ 
ver, unverheyrathet. Am &, 1569 hatte er 
für ſich und feinen Bruder Hermann Geber 
ae | 3 vom 


'4) Siebe: ©. C. Hebers Leichenpred. zu Hild⸗ 
burghauſen 1714. in Kol. gedruckt S. 33. 47. 


134 me mar 


vom Kaiſer das Wappen erhaften, naͤmlich 3 
Heher in einem goldnen Schild, auf welchem 
2 Fluͤgel geſetzt waren. | | 


ie Fuͤnfte Generation. 
Hermann Heher zeugte | 
01. mit feiner erflen Gattin, Margare⸗ 
tha, geb. Scerlin : — | 
1. Georg Heher, geb. in Nürnberg 1567. 
war ein vortreflicher ICtus, Kaiſ. Ru— 
dolph des II. und Ferdinandi IT. dann 
verfchiedener Fürften, ingf. der 6 Cantone 
der Frank, Ritterſchaft Directorial Rath, 
und von 1601 der Republik Nürnberg 
Eonfulent. Kaiſer Rudoph machte ihn 
zum. Hof und Pfalgrafen, und K. Ser- 
dinand erhob ihn und feine Nachfommen 
1623 in den Adelſtand ‚ und- begnadigte 
ihn mie dem offenen Helm auf dem Wap⸗ 
ven. Er ftarb :627 den 3.Nov.*) Vxor. 
Amalie, Achati Hülß. von Raths⸗ 
berg, Com. Pal. Caef. auch Kaif, Mari: 
milian und Rudolph IE Raths, Fürfil. 
Saͤchſ. Canzlers zu Coburg „ ingleihen 7 
Fuͤrſten und Bifchöfe zu Bamberg nach eins 
ander Geheimen Raths, ‚und Amalia 
Rebitzin Tochter. Siche die VII. Ge⸗ 
neration. 


/ 


| 0.2 Banns 
#) S. dag Nuͤrnb. Gel, Key H. S. 58. 
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2. Sanns Seher. Vxor. I. Margare⸗ 
tha Pilgramin, verm. 1594 den 4 Merz 
II. Dorothea, Heinr. Wüllegg und 
Dorothea Preuningin Tochter, verm. 
1608 den 4. Jul. Siehe die VIL Gene⸗ 

. ration. 

3. Barbara Heherin, verm. mit Stephan 
Buchner ı387 den 6. Merz. 

4. Eſther Heherin, verm, mit Conrad 
Rod), ftarb 1588. 


9 


3. Waria Heherin, verm. mit Hans Pauer 


1891. 
6. Sufanna Heherin an Hans Pilgram 
verheitathet. | 


II, Mit feiner zweiten Gattin, Helena, geb. 
Neudoͤrferin zeugre er 
1. Sons HSerman Heber, ftarb jung. 
2. Sans "Joachim Seher, Ntarb Tedig. 
3. Ebriftopb Seber, Vxor Maria Muͤl⸗ 
lerin. Siche VII. Generation. - 
4. Joachim Geber, ftarb ledig als Stüd 
junfer zu Bergopzom 1623. 
5. Siegmund Seher, Siche IX. Öene 
ration. 
6. Wolfgang Heher. Siche X. Gene 
ration. | 
7. Maria Geberin, verm. mit Andreas 
Moͤnhorn, Buchhaltern der Pellerifhen 
„und Viatiſiſchen Handlung und Öenannten 
1614 den 2 Maii. er 
J34 8. Sele⸗ 
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8. Selena Zeherin, verm. an Jacob Putz, 
Kaufmann allhier. Sie ſtarb 1022 


Sechſte Generation. 


GSeorg Heher zeugte mit Amalia Zuͤlßin 
1. Georg Achatius Heher, geb. 1601. 
den 30. Dec. war der erſte, fo auf der 
Univerſitaͤt zu Altdorf Doktor Juris ges 
worden. *) Vxor I. Anna Warie, 
Sans Gutthaͤters und Anna Marie 
Seyftiedin, verm. 1627. den 28. Mait, 
ftarb in. ihrem 19. Jahr den 12. Mov. 
1629. 1. Maria Martba, Laz. Yal- 
lers von Halleritein, Senat. und Kriegs. 
raths allhier, und Maria Harsdörferin, 
Tochter, verm. 1630 den 25. Aug. geil: 
1640 den 25. Jun. IH. Maria Klifas 
betb, Wilh. gering von. Lichtendi,. 
Dpriftlieutenant unter dem Fuͤrſtl. Sachſ. 
e 
H Sein übriges verdienftvolles Leben ſteht in 
Muͤllers Staats+ Cabinet Th. VII. und im 
Nuͤrnb. Gel. Ber. l. e. S. 58 — 60. 10 
2 man feine Kinder anders geordnet und anders 
genennet findet. Unfere Nachrichten find, da 
fie aus der Familie felbjt berrühren, wahr⸗ 
fcheinlich gang zuverlaͤſſig. Uebrigens ſ. J. H. 
Stus/. Progr. de vita et meritis G. A, Heheri, 
1749, 4 | 


m 


\ 


»D 





— 
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MWeimarifchen Regiment Montroy, Wit 
we, Daniel-Steffens von Cronſtetten, 
Kaiſ. Raths und Prenningmeitters zu Augss 
burg, und Eliſabeth Gruniterin von 
Coͤln Tochter, verm. 1641 den 18. Jan. 
ſtarb in Nürnberg als Witwe 1676 den 
9. San. Siehe die XI. Generation. | 


. Beorg Chriftopb Seber, - 1608. 
a 


hat 1633 ſich vermaͤhlt mit Catharina, 
Chriſtoph Schlaudersbach, Loſung⸗ 
amtmanns allhier, und Eliſabeth Teſch⸗ 


lerin, Tochter, und von dem Koͤnig in 


Schweden anfaͤnglich, dann von Herzog 
Bernhard zu Sachſen Weimar die Stelle 
eines Amtmanns zu Carlftade in Franken 
erhalten, ward aber den 12. Sept. 1634 
bey Hamelburg. an der Saale meuchel- 


- mördifcher Weife in der Caleſche, einem 


Geiſtlichen an der Seite fißend, durch) und 
Durch gefchoflen, nad) Münnerftadt ges 


bracht, und allda begraben. Geine Win 


we ftarb 1669 den 14. Jul. Siehe die 
XII. Seneratton, 


9. Georg Ernſt Seber, farb ald Med. - 


Cand. ledig. 


4. Marx Stiedrich Geber, ftarb unver 


heyrathet. 


j. Hans Georg Zeher, geb. 16011. den 


10.Aug. Vxor, I. Clare, Joachim 
Rleeweins und Clara Paumgärrmerin 
Tochter, verm. 1636. ſtarb 1652 den 7, 

35 Aug, 








‚+13$8 


Aug. DI. Klara, Paul Grundberen, 
des eriten Beamten im Leihhauß zu Nuͤrn— 
berg, und Urſula Paumgaͤrtnerin Tod» 
ter, verm. 1653 den 13. Jun ſtarb 1667 
den 11. Jun. Er war Genannter des 
groͤſſern Raths und Amtmann über die 
Weinkeller, und ſtarb in Einem Jahr und 
Monath mit feiner Gemahlin. | 

6. Anna Barbara Heherin , farb ledig. 
7. Amalie Maria Heberin, geb. 1613 
den ı3. Maii, verm 1632 an Johann 
Philipp Zollner, von Kirhhfchlerren und 
- Weyer. Als er im zo jährigen Krieg ge, 
fangen genommen worden, ranzionirte 
ihn feine Gattin um eine fehr hohe Sum. 
‘me, welches dem Biſchof zu Bamberg, 
. Melchior Dtto, fo wohl gefiel, daß, als 
Heher bald hernach geflorben, und das 
durch Kirchfchletten und Weyer dem Hoch, 
ftift als Sehen heimgefallen, er hernach, als 
fie fic) wieder 1637 :den 30. Det. an Be 
org Friedr. Poͤmer, Pfleger des hoch. 
Dambergifchen Amts zu Fuͤrth am Berg 
vermählte, diefen ihrem zten Ehemann 
Das Sur Weyer zu Lehen gegeben; jedoch 
nachmals es ihm wieder abgefauft Bat. 
Er ftarb 1659 den 26. Matt; Gie bald 

- bernad) 1660. | | 
Siebente Generation. 

Sans Heber erzeugte 
L mic Margaretha Pilgramin, 
| | I. Hans 


1. Sans Paul Seher, verheir. mit Catch, 
Rriegelin, batte einen Sohn gleiches: 
Namens, der fihh an Cordula Stadin 
verehlichte, und ohne Kinder ſtarb, ſomit 
die Hans Heberifche Linie erloͤſchte. 

2. germann SHeber,, ftarb jung. 

5. Heinrich) Beher, ftarb in Kriegsdiens, 
fen 1632... 

4. Marg. Heberin, verfihied ledig. 

5. Maris Magd. Heberin, an Johann 


Leonh. Mulz, verehlicht, 
II mit Dorothea Miüleggin: 
ı. Sans Gabriel, und 
2 Bans Heher, ſo beide jung verfchieden. 
3. Dorothea Heberin, an Johann Mols 
ler verheiratet, und nebji ihrer Mutter 
in Gotha geftorben. a 


Achte Generation. | | 
age a Heher, ehlichte Maria Muͤl⸗ 
erin, geinrichb Muͤllers, Münzmeifters, 
auch) Genannten in Nürnberg, Tochter, Er 
ſtarb zu Breslau 1622. | 


Neunte Generation. 

Siegmund Seher, Vxor Anna Trügs 
lerin von Breslau, wo er fi) auch niederges 
lafen hat. Verſchiedene Kinder ſtarben in 
der Jugend. J 

| an Zehnte 





. 
Zehnte Generation. u 
Wolfgang Seher. Vxor Chriftine, 
YDerner Graͤßl von Aachen, Handelsmanns 
allhier, Tochter, verheir. 1637. Er war Ge⸗ 
nannter des greößern Raths feit 1657, ohne 
Kinder zu binterlaffen. | 


Eilfte Generation. 
Beorg Achatius Seher zeugte 


I. mit Maria Butechäterin: 


I. Chriſtoph Achaz Seher, geb. 1628 
den 15 Aug. ftarb bald. | 
2. Georg Achaz Heber, geb. 1629 den 
12 Mov. ftarb 1634 zu Koͤnigshofen. 
TI. mit Maria Martha Hellerin: 
1. Georg Lazarus. 2. Buftav Bott 
lieb. 3. Georg Lazarus. 4. Beorg 
Achatz. 5. Amelie Maria. 6. Chri- 
ſtina Barbara, Dieſe alle ſtarben 
jung. 

7. Amalia Eleonora Heherin, geb. 1637 
den 31. Jul. Verm. 1657 den 12. Maii au 
Chriſtoph Carl Woͤickern, Nürnberg. 
Conſulenten und Abgeordneten zu Regens⸗ 
burg, dem fie 5. Kinder gebohren, und 

1698 den 1. April geitorben. *) 


Zwoͤlfte 


*f Gefählehtoregifter der Herren von Praun, 
von Woͤlckern ꝛc. (Altd. 1772.) Fol. ©. 26. 
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- Zmölfte Generation. N 

Georg Chriftopb Seber zeugte mit - 
Catharina Schlaudersbadhin: Georg Lo⸗ 
ven3 Seher, geb. 1634 den 21. Zul. zu Carl, 
ſtadt am Mayn; er mufte wenig Tage nad) 
feiner Geburt mit feinen Eftern nach Königs» 
hofen geflüchtee werden, und verlohr, da er 
kaum 7 Wochen alt war, feinen Vater durch 
einen mörderifchen Tod. Er Fam fodann mit 
fiinee Mutter nach) Nürnberg, und fludierte in 
der Folge zu Altdorf und zu Sraneder. U, - 
1663 ward er auf Empfehlung feines Once, 
des Canzlers Ge. Achat. Heher, von der Gräfl. 
ee er Herrfchaft zum Hofraths-Canz— 
fey» Adjunkto in Nudolftadt ernenner, wors 
auf er fich mit Fraͤul. Maria Sibylle, ob. 
Chriſtoph Sarsdorfers, Pflegers im Tand— 
almoſen-⸗Amt, und Frauen Anna Sabina 
Behaimin, Tochter, in Nuͤrnberg 1663 den 
6. Det. vermaͤhlet, welche 1698 geſtorben iſt. 
A. 1664 ward er Genannter des groͤßern 
Raths allhie. Er blieb biß 1699 im hieſigen 
Burgerrecht, ob er gleich in auswaͤrtigen Dien⸗ 
ſten geſtanden. U. 1668 berief ihn. Adolph 
Wilhelm, Herzog zu Sachſen Eifenach, zur 
Amtmannsjtelle über das Amt Lichtenberg, und 
1676 Herzog Friedrich zu Sachſen Gotha zur 
Kaths » und Amtmannsitelle des Amts Königs, 
berg in Franfen.. Hier flarb er 1714 den 12. 
Febr. und wurde als der Teste Defcendent der 
Heheriſchen Familie mir Schild und Helm — 
Fe ben/ 


— 
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ben, auch fein Wappenſchild in der Kirche aufı 
gehängt. *) Er hatte mit feiner Gemahlin 
erzeugt: | 


1. Maris Sibylla Geberin, ach, 1664 
verheir. 1690 mit Georg Siegmuud 
Schreiber, Amtöverwalter zu Königsberg, 
Don ihn  Rrauß J. c. ©. 56, 


2. Aemilia Klifsberha Heherin, ge. 
1666. verheir. 1687 mit Andreas Bech 
mann, Med. Dot. und hochf. Saͤchſ 
Nach und Leibarzt zu Hildburghaufen, cr 

nem Sohn des berühmten Theologen 
D. Fridem. Bechmanns. Siehe lc 
©. 63. Ä | 


3. Latharina Regina Geberin, geb. 1669; 
verheir. 1708. mit Johann Tobias 
Krug, Oberforfter zu Königsberg. 


4. Sophie Juliana Seherin, geb. und 
geitorben 1671. —— 





5. Anna 


2) Eine kurze Lebensgeſchichte von ihm ſ. in Krauß 
ſens Antigg. et Memorabb. Franconiae , darin 
der Urſprung — der Stadt und Dioͤces 
Mönigeberg, Sonnenfels ꝛc. abgehandelt 
werden. S. 52 | | 
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5. Anna Dorsthea Seherin, geb. 1672. 
verm. 1701 mit Albrecht Achaz Dentfch, 
Graf. Neuß. Amtmann zu Oera und 
Steuer» Director. | 
6. Rofing Suſanna SHeberin, geb. 1675, 
ftarb 163% 1. 2 
7. Beorg Chriftopb Heher, geb. und ges 
ftorben. 1681. | 


. Bon vorgedachten verheyratheten Toch⸗ 
tern erlebte er 14. Enkel, und 1. Urenkel. 
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V. 


Das Kranken» Inſtitut zu Altdorf 


hat, wie die vor Kürzen von Hn. D. Hof: 
mann in Drud gegebene vierte Nachricht 
lehret, erwünfchten Fortgang. Die Einnahme 
von der Mitte des Yebruard 1789 biß dahin 
1790 war 477 fl. sıft. mit Einfchluß des vo 
tigen Kaflabeitands von zozfl. gotft. Die 
Ausgaben betrugen 102 fl. 4ofe. Der baare 
Kaſſenbeſtand it alfo 374 fl. zukr. Dieſes 
Jahr hindurch wurden 127 Perſonen aufgenom⸗ 
| 

| 





men, ‘Bon denfelben find 100 völlig -gewefen, 
8 gebeflert, 8 als unheilbar oder unfolgfam ent⸗ 
laſſen worden; 9 ſtarben, und 2 find noch) in 
der Kur. Herr D. Hofmann hat aud) Diele. 
Machricht, fo wie die vorhergehenden, durch 
Erzehlung der Krankheiten und Furze Bemer⸗ 
Fung der Kurart der einzelnen Perſonen intereſ⸗ 
fant gemacht. | | 


dd“ C — 


—— — — 
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N 
Genealogiſche Veraͤnderungen 
— im Patricite. 
Vermaͤhlung. 


m 3. Merz vermaͤhlte ſich Herr Jobſt 
Wilhelm Tucher von Simmelsdorf 
2.*) der Sohn Herren Friedrich Wilhelm 
Rarl Tucyer von Simmelsdorf ıc. des: ins” 
nern geheimen Raths und tandpflegers ; mit: 
Fraͤuln Sufanna Maria, Herrn Johann 
Sigmund Saller von Hallerftein.ze. Kron⸗ 
hüterd und Verwahrers der Reichskleinodien, 
ded Altern geheimen, auch obriſten Krieges 
raths, Triumvirs, Zeug » und Banfos Herrn ꝛc. 

Fraͤuln Tochter, | 


Todesfall. | 
Am 5. Merz ſtarb Fraͤuln Maria Mag⸗ 
dalena, weil. Herrn Chriſtoph Karl Wels 
fer von Neunhof ꝛc. des innern geheimen 
Raths und Baumeifters 2c. feel. hinterl. Fraͤuln 
Toter, gebohr. 1720 den 12. Aul, 
Seburs 


*) Er if feit Ditern Senator und Alter Genannter. 


U, Seft, 


7 
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Geburten. 
Herrn Jacob Karl Grundherr von 
Altenthann ?c. Capitaͤn⸗Lieutenant unter dem 
Feldmarſchall · Lieutenant Schertliſchen Kreiß⸗ 
Infanterie Regiment wurde den 13. Merz ein 
Sohn gebohren, Friedrich Carl Chriftopb, 
und den 14. eine Tochter, Anna Katharina 
KRarolina. Erſterer fbarb nad) einigen Tas 
gen. u de — 


Am 17. wurde Herrn Chriftopb Hanns 
FJoachim Saller von Hallerjtein ꝛc. Aſſeß 
for und Schoͤpfen am Unter» auch Land⸗ und 
‚Bauerngericht, ein Sohn mit gleichem Na⸗ 
men getauft. de | 


vu. 
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Neueſte Schriften 
von | 


nuͤrnbergiſchen Verfaſſern. 


I. F. Schulzii Scholia in vet, Teſtamen- 
tum, continuata a G. L. Bauero, vol. 
IV. Norimb. g. U | 
Dauer. ©. !. die Fleinen Propheren, uͤberſezt 
und mit Commentarien erlaͤutert, Leipzig. 
8. 2ter Theil, nn 
Kichhorns-Urgefchichte mit ausführlicher Ein, 
leitung und Anmerkungen von D. $, Ph. 
Gabler; Nuͤrnb. 8. = | 
»ofmann D. Chr. Gott. vierte Nachricht 
von. der Anſtalt für arme Kranke zu Alt 
Dorf. Dafelbit 8. — — 
Panzer G W. F. Verzeichniß von Nuͤrnberg. 
Portraͤten aus allen Ständen. Nuͤrnb. 4. 
— — Gedaͤchtnißpredigt bey dem Hintritt Jo⸗ 
ſephs I. Dafı 4. _ Be 
Waldau ©. E. Betrachtungen auf alle Tage im 
Jahr uͤber die chrifttiche Religion als die 
wahre Gluͤckſeligkeitslehre. IIter Wand. 
— — Repertorium von guten. Cafrralpredigten. 
‚XVII. Theil. Nürnb. 8. | 
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Waldau ©. E. Beytrag zur Gefhichte des 
Bauernfrivgs in SFranfen, befonders im 
Bißthum Bamberg. Daf. 8. 

Vogel P. J. S. Biographie großer und bes 
rühmter Männer des Alterchums, 2ter 
Theil. Daf. 8. 

Murr Eh. Hotel. von, Beträge F Geſchichte 

| des 30 jährigen Kriegs. Daſ. 

— — deſſen ausführliche Belchreibun der 
ſaͤmtl. Reichskleinodien und Seiligehämer 

in Nürnberg. Daf. 9 

Eiusd. notitia libri rariflimi Franc, Berlin- 

ghieri, carmine etrulco sonferiptae. 


—— G. Th. neue Deyfräge zur Littera- 
— tur, beſonders des ıöten Jahrhunderts. 
1. a 2tes Stüf. Dur. g . 
Spaͤth 3. L Geodäfie, oder Anweiſung zum 
Feldmeffen ‚ zum Öebraud) auf Schulen. 


Daf. 8 

wilder *. Eh.) 15 Paffionsprebigten über 

J Koh. 18. und 19. Daſ. g. 
Deſſen) Biographien hingerichteter Perſonen 
aus den beſten Schriften geſammlet, Daſ. 8. 
Siebenkees D. J. C. Beitraͤge zum deutſchen 
Recht, se Theil. Daſ $. 
Expofitio tabulae hofpitalis ex aere anti- 
quiſſimo in mufeo Borgiano Velitris 
adfervatae, auct. Toh. Phil. Siebenkees , 
acad. Volfcor. Veliterrae focio. Rom, 


le 4 8 
on 
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Don Einrichtung der Handlohne bey Erbzinßlehen 
nach den Nuͤrnb. gefchriebenen und Ges 
wohnheitsrechten zur Erlaͤut. des XXIII. 
Titels der dortigen Reformation. Nuͤrn⸗ 
berg. 8. (von Chriſtoph Rarl Röll 
mer, Adjut. und Kriegsaufbieter.) 

Stoͤr J. S. Gedaͤchtnißpredigt auf den hoͤchſt⸗ 

feel. Kaiſer und König Joſeph II. Daſ. 8. 

Mayer J. W. der Traum des Scipio, aus 

dem Lat. des Cicero, mit Anmerkk. Daſ. 8. 

Deſſen Elegie auf den Tod des deutſchen Kai⸗ 

ſers, Joſeph des Zweiten! Daſ. 8. 

Panzers D. G. W. F. entomologiſche Bey⸗ 
traͤge oder dritter Theil zu Voets Abbild. 
hartſchaaliger Inſekten. I. und II. Ausga⸗ 
be. Daſ. 4. 


K3 VII; 





VII. — 
Ankuͤndigung. J 





— 


Das Beyſpiel der Halliſchen Univerfitär und das 
dringende Zureden verehrungsmwürdiger Freunde, 
haben mich endlich dahin bewogen, den Enrichluß 

zu fallen: die Silhouetten der verdienjtvollen Leh⸗ 
ver der hieſigen Univerſitaͤt mit einer furzen, 
aber genauen und zweckmaͤßigen Nachricht von 
ihrem Leben und ihren Schriften heraussuges 
ben, wodurch dich. Werk zugleich für den tits 
terator nüzlich wird. Um mic) aber gegen als 
Ten zu befürchtenden Schaden bey diefem Uns 
ternehmen zu fichern, fchlage ich den Weg der 
Subſeription ein, und um den Theilnehmern 
zu fagen, was Sie zu hoffen haben, gebe ich 
folgende . Berficherungen, die möglichft genau 
erfüllt werden follen. 


1) Die Silhouetten werden von mir aufs. 
genauefte gezeichnet, von einem geſchick⸗ 
ten Künftler in Nürnberg geftochen, mit 
‚einer geſchmackvollen Einfaffung geziert 
. und auf holländifches Papier abgezogen. 


2) Die Lebensbeſchreibungen werden, unge⸗ 
achtet ihrer noͤthigen Kuͤrze, ſo — 
eyn, 





ıyı 


femn, — man keinen Umſtand, der von 
dem Manne intereſſant iſt, vermiſſen 
wird, und das Schriftenverzeichnis wird 
vollſtaͤndig und richtig ſeyn. 


Dagegen aber ſetze ich folgende Bebingungon 
und Notizen voraus: ' 


1) ae Subferiptions Preiß iſt — Ist 


2) der Termin der Sabfeisclon F Sie 
Ende des Monats YAuguft 1790 währen, 


3) nad) deflen Verfluß kann an die kuͤnfti⸗ 
gen Käufer ein Exemplar nicht anders 
als für fl 48 fr. erlaffen werden, 


4) wer auf 10 “Erempl, ſubſcribirt „erhaͤlt 
Das ııte fra | | 


5) die Namen der. Subferibenten werden 
dem Werfe vorgedruckt; man bittet fich 
alfo aus, den Namen und Charakter der 
Perfonen mit deutlicher und lefeslicher 


Handfchrift anzuzeigen , 


- 6) endlich bittet man nicht unbillig, Briefe 
und Gelder poſtfrey an Herrn Annert, 
Kupferftecher, auf dem Steig wohnhaft 
in Nürnberg, oder an mic, Ends » Unter, 
jeichneten zu überfchicken. | 
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Der Pntriotiſmus meiner Landsleute und die 
Achtung, die Gelehrte hieſiger und entfern— 
“teree "Gegenden für die Altdorfiſche Univerſitaͤt, 
‚insbefondere aber für ihren ehemaligen akade⸗ 
‚mifchen. Aufenthalt haben, laͤſſet mic) hoffen, 
daß dieß mein Unternehmen gefördert werde. 


3 ”E Altdorf, f Me | * Zr; » 1 1 
den za April 1790 | oo 


a: 
46 
V * u - y” a 
u ’% * —— * J 
2* Er uw a d z e ' 
* uni | 
mer — — * — 
44 —A— ı d 8 ** 
er, 3 zı> s it- 


1... Joh. Georg Heinrich Müller, 
zweiter Lehrer an der deutſchen 
Sucadeſchub. 


12* mr 1#R* 
fi, "u r; 
. 


Tr - Aus⸗ 





| Auszüge 
aus einigen Briefen 
des ſeel. 


Conſiſtorialraths Knopf 


& nN 


| InWBien 
an einen-hiefigen Gelehrten. 


Bom 12 Mail. 1787. Br Ze 


Jetzt beſchaͤftigen wir und damit, um Mittel 
zu erfinden, durch welche beifere Gefangbücher 
bey den Tandgemeinen eingeführt werden koͤnn⸗ 
ter. Uber. ic) fehe von allen Seiten Schwie— 
rigfeiten, welche nicht leicht zu befiegen fen 
werden. Doc) durch die Abfeßung des Paftor 
Kifenbachs zu Eferding in Oberoͤſtreich, wel⸗ 
he, vor: einigen Tagen erfolgee, iſt wenigftens 
ein Hindernis gehoben. — * 
| Diefer Mann, der ſchon einmal im Wins 
tembergifchen, wegen feiner Unverttaͤglichkeit, ſei⸗ 

ned Amtes entfeßt worden, widerfegte ſich afs 
len unfern Anordnungen mit einer beynahe uns 
glaublichen Hartnaͤckigkeit, und wiegelte niche 
nue feine eigene Gemeine, fondern auch) einige 
benachbarte gegen das Konfiftorium auf. Er 
fammelte unter andern ein Geſangbuch, in weh 
des er allen myſtiſchen Wuft und Unfinn, von 
welchem ſelbſt unfre fehlechteften Gefangbücher 
85 | gereis 


⸗ 


154 — | 
gereinigt find, aufgelefen- hatte. Er wagte 


fein . Sefangbuc) verworfen, und der Drud 


wenn daffelbe... eingeführt wuͤrde. Wir wieſen 
ihr : Unfuchen zu wiederholten mahlen "abi 
und bedroheren fie mit der Ungnade des Kain 
ferö, ‚der ihren  Ungehorfam. nicht ungeftraft 


 Kifenbach wegen eines neugn Ungeborfams ein 





















ed, fein elendes Geſchmier dem Konfiftorium 
zur Genehmigung vorzufegen , und äufferte in 
fehr groben Ausdrücen, fein Mißfallen, als 


deffelben unterfagt wurde. ) ) \ 

: Einige Gemeinen beftürmten. uns mit Bot 
ftellungen,, im welchen fie äufferten , daß fie 
fchlechterdings Fein anders Geſangbuch als das 
Eifenbachifche annehmen würden‘, weil fie vom 
der Befellfibaft zur Befoͤrderung der reis 
nen Lehre Unterftüßung erhalten. würden, 


_ 
— 


laſſen würde. Kurz vor Oſtern ſchickten 


nen ſcharfen Verweis zu, und bedrohten ihn 
mit. der Abſetzung. Aber auſtatt auf unſte 
Warnung zu achten, haͤufte er neue Beleidi⸗ 
gungen, und erlaubte fi) in einer. Schrift gen 
gen uns die geöbften Sottifen. ee 

— ns m 


) Bon den Gefchiek des Mannes zum Nebacteur e 
nes Sefangbuchs mag folgende Probe feiner Dich⸗ 
tergabe zeugen.. Eine von ihm felbft in Druck Pr 
bene Reimerey an den Eathol. Kaplan Wagner ju 

Ffferdingen endigt mit folgenden Schlußzeilen: 
Indeſſen ſchimpf nichtmehr, fonft fend ich dir den Bader, 
Magſt wollen, oder nicht, befinn. dich vor, wie nach, 
Ich Taf div, bis Blut lauft, zwey, drey und viermalAder, 
Dieß ſchwoͤrt dir iezt vorher — 

. Magiſter Eiſenbach. 


‚ Um. unfer gefränftes Anſehen zu beſchuͤtzen, 
beſchloſſen wir, ihn. zu ſuſpenditen, und ihm aufs 
nlegen „: innerhalb 14 Tagen foͤrmliche Abbitte 
is leijten. — ey 
Beynahe zu gleicher Zeit hatte das Kreiß, 
im zu Linz ihn als einen Aufwiegler der Uns 
etthanen bey. der hieſigen Hofitelle angeflagt, 
und um die Removirung deflelben gebetten. 
Um 2aften April wurde feine Abfegung 
ben der Hofitelle befchloffen; und der Gemeine 
wfgetragen, einen neuen Paſtor zu wählen. 
Ob fih gleich Eiſenbach diefes "traurige 
Schickſal durch fein zänfifches halsſtarrigeb Des 
tagen ſelbſt zugezogen hat, fo verdient er doch 
Nitleid, da er ein Mann von 6o Fahren ift, 
nd-.mit feiner Familie, die aus 5Kindern bes 
ty im die krautige Nothiwendigfeit gefegt 
vorden , zu betteln. -; | 
% Bermuthlic) wird fich die fromme Gefells 
aft feiner annehmen, und ihm Unterſtuͤtzung 
Denken, da er ſich gewiſſer maflen für fie 
ufgeopfert hat _ : | J 
Dom 18 Julius. 
Paſtor Eifenbach hat dem Kaifer eine Bitt⸗ 
heift überreicht. Ach zweifle aber, daß feine 
Atte Erhoͤrung finden werde, da er fich ben 
der Gelegenheit als ein unruhiger Kopf und 
ufwiegler gezeiget. = 
ze m 3 Octobr. 
-Paftor Eiſenbach, der, wie ic) Ihnen in 
kinem lezten Brief erzählet, von der En . 
£ ſttelle 
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‚ftelle abgefeget, und vom Kaiſer, an Den 
ſich gewendet , abgewiefen worden, treibt-f 
Weſen noch immer fort, predigt und verri 
tet alle Minijterialhandlungen, als wenn q 
nichts mit ihm vorgegangen wäre. Ich hof 
daß dieſer Unfug bald werde gefteuerr, u 
daß diefer troßige, unbeugfame Mann mit. € 
walt weide aus dem Land gefihaft werden. 


WVom 17 Mai 1788. 
.  Unfre titurgie iſt ohne alles Geräufch ui 
Auffehen. bey allen Gemeinen eingeführt we 
den. —- In Kärnthen.: find einige. Gaͤhrung 
unter den Gemeinen, wegen der Einführu 
neuer Gefangbücher, entitanden, die mic ® 
Perlinifchen Gefangbuchsgefchichte einige Ach 
fichfeit hatten. Einige Gemeinen haben al 
Figenfinn den öffentlicdyen Gefang eine Zeithet 
ganz .eingeftellt. Aber“ das Konfiftorium h 
das alimmende Feuer noch zur rechten Zeit 9 
dämpft, ehe ed in Flammen ausbrac). 
wird nun für die fandgemeinen ‚ein Geſangbu 
gefammlet werden, in welchem die verſtaͤndlichſte 
demFaſſungskreiß und den Beduͤrfniſſen des geint 
nen Mannes angemeflene tieder neuerer DI 
ter, mit den beten Altern Gefängen, die rein vi 
moftifchen Wuft und Unſinn find, abwechsl 
werben. a Sn, 
| © 


| 
Aid 
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AIn Dberdflreich ift die Gährung und die 
Sider ſezlichkeit der Gemeinen gegen alle nuͤtz⸗ 
che und nothwendige Verbeſſerung groͤſſer, 


* 


eil die Geſellſchaft zur Beförderung der 
tinen Lehre dort ihr Wefen, und der Daftor 
ifenbach, der ſchon vor einem Jahr von der 
Iofitelle abgeſezt worden ift, noch immer feis 
en Alnfug treibt. | 


Der Troß und die Bosheit diefes Mannes 
ganz beyſpiellos. Durch taufend Chikanen 
nd Kunſtgriffe hat er bisher ſich noch immer in 
iner Stelle behauptet. Er wuſie fich die, 
mundfchaft des Gouverneurs zu Linz erwerben, 
elcher einen guͤnſtigen Bericht feinerwegen an 
ie Hofitelle abftatrete, und darauf antrug, 
aß er wieder eingefegt, ‚oder doch, wenn feine. 
kinſetzung Schwierigfeiten finden folte, auf: 
ine andere Stelle translocirt werden folte. Das ' 
Konfiitorium aber bat gegen: dieſen Bericht, 
enerlich proteftire, und nachdrückliche. Borftels ; 
ung Dagegen gemacht. — er 


" “ Unfere Borftellungen haben fo viel gewuͤrket, 
daß vor einigen Tagen - ein Hofdeeret an: die: 
Regierung zu Ling abgegangen ift, daß der. Pas: 
ſtor Eiſenbach abgeſezt bleiden, und innerhalb 
14 Tagen das fand räumen fol. : Die Gemeis: 
ne ſey anzuhalten,. innerhalb dieſer Zeit. -einen 
neuen Paſtor zu wählen. ig: Ze 


v 
4 


‘“; 


Wir 


! 


j- Wir werden wachen; daß diefer Befehl 
in Ausübung gebracht‘ werde, Um das Anfı 
en tes Konſiſtoriums zu erhalten, und di 
ſerruͤttete Ordnung unter den Oberöftreichiiht 
Gemeinen wieder herzuſtellen, iſt ein folches ah 
ſchreckendes Beyſpiel nothwendig. — 7 


Cnopf. 



















In einem vor Kurzem allhier ohne Cenſur gä 
druckten Buch, das ſchon auf dem Titel eine doppelt 
$üge ſagt, iſt des feel. Cnopfs, unſers von der be 
ſten Seite des Verſtandes und des Herzens all 
gemein befannten: tandemannes, Ehre mit dei 
Geifer der abfcheufichiten Bosheit beſüdeh 
worden: Er felbit Fann fie nicht mehr vertheh 
digen, ‚obige Auszüge aber werden die beſte Apr 
logie für ihn feyn. Die infamirenden Laͤſte 

rungen, welche in jener Schrift wider die & ) 
ftelle zu Wien und das dafige evanaclifche Kom 
fiftorium, auch wider das K. 8. NRegierungs) 
vaths » Collegium zu Linz, namentlich die Her) 
ven Srafen von Rottenhan und Pockftein, 
und bie Herren von Dornfeld, von Pilsti 
and Eibel ausgefchütter find, werden vermuth 
- Ich von dorther nach Berdienft gerügt werden. 
Mieten in diefer injuriöfen Schrift finder ſich/ 
ohne. daß. man. weiß, warum: er da ftehr, ein 
von mir 1784 den ı2. Nov. an Herrn Supe. 
Thieliſch in Scharten erlaffener, in « 
un 08 . 0 B 
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after Abficht aber erbrochener, 'und ist: 
ogar öffentlich gedruckter Brief, über! 
Men Inhalt ich vor keinem Unbefangenen zu 
rörhen Urfach habe, und. dad von“ einigen” 
efellichaftern ' zur Beförderung der reinen Leh⸗ 
welchen Eifenbad) durd) Befanntmachuna defe 
ben hbofterte, darüber gefprochene Anathema 
rachte. Das Beleidigende und Piederträchtige:: 
ıer folchen Handlung fühle Jever Nechrich ırne x” 
d ich will vor der Hand nur⸗fur; meine Gedans 
ı darüber fagen. Briefe bleiben immer ein Hei⸗ 
thum; und wer dier Heilisthum antafter, das 
st, unberechtigt aufbricht, oder es gar allem 
olk oͤfnet, ift wohl nicht eines Haare befs 
„als ein Dieb. Gadendam fchreibt in diff. 
- refignatione litterarum alienarum illicita , 
‚rlang. 1744.) 9.3: Fundamentocertt non 
ftirutae funt rationes, quibus probatur, 
fäs efe, a quodam, nifi ad quem miflae 
nt, litteras aperiri. — Sunt figilla quafi 
auftra litterarum, ideo inventa, ut frau- 

hominum novitatisque ſtudio obviam 
tur. Quapropter ılle etiam, qui ea 
olat, haud aliter confiderari poteit, at- 
IE is, qui alterum in fuo per malitiam tur- 
ts Et certum eſt, talem, qui-litteras 
ienas fine caufa aperit, committere crimen 
o furti fpecie habendum, ut vult Dambouder 
‚ Praxi rer. crim. C. 122. n. ı9. et Carp- 
v: in Praxi erim. P. Il. qu. 93. 


S 


EEE ATTELE 


So viel einſtweilen fuͤrs hieſige Publi⸗ 
ums Bey’dem erſten Anlaß. aber, wen 

nicht indeſſen die Juſtiz von Wien ihren Arm 
nad) dem Sberf. ausſtreckt, werde ich die gan⸗ 
ze naͤhere Geſchichte meines Briefs nebſt eini⸗ 
gen Auszuͤgen aus des rechtſchafnen Luthers, 
(für deſſen Zoͤgling der Verfaſſer gehalten ſeyn 
will, und ihn daher immer ſeinen Luther nen⸗ 
net) Schrift von heimlichen und geſtolnen 
Briefen, auch dem. ausfändifchen Publikum in 
einigen Bogen vorlegen. | 
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G. € Waldau 


Hoſp. Pred. und Prof. publ. | 
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Neue Beyträge 
zur Gefchichte 


der Stadt Nürnberg. 
III. Heft. Mail. 179% 


1 


Sortfetzung der Nachrichten und Urfuns 
den von dem ehemal. Karthäuferkiofter. 
Num. II. 


N amsertus Dei gratia Eps. Babenbereg. te- 
nore prefencium publiee recognofeimus 
Vniverfis quod ad noftram accedens pro- 
vineciam dile&tus nr, in Chro. Marquardus 
dictus Mendlein eivis Nurmbergen, nobis 
propofüit qualiter pia motus intentione de 


rebus füis propriis ac etiam aliorum qui pio: 


zelo moti fuas ad hoc et elemofynas largi- 
rentur ex fpeciali devocione et affectione 
quas gerit ad religionem et ordinem Fratr. 
Carthuf. Monafterium f. Conventum in quo 


recipiantur vigeant et regularem vitam ob- 
fervent et cetera ficut füpra in littera Car- 


dinalis tantummodo 2? perfona in littera 
Cardinalis jam hie mutata in 3?" Sequun- 
tur etiam g conditiones. Vt ſupra de ver- 

III.Seft. re bo 


J 


162 | — ⸗ 
bo ad verbum fequitur hie. Indulgemus 
infüper quod et nunc in loco predidti Coe- 
nobii in Altari viatico *) ſeu tabula conf& 
erata divina Miflarii folemnia in loco de- 
centi honefto et mundo licite valeant cCe- 
lebrare dummodo tamen aliud impedimen- 
tum canonicum non obftat ufque ad confe- 
crationem altarium eorundem. Accedente 
ad premiffa omnia et fingula unanimi don- 
ſenſu honorabilium ac devotorum nobis in 
Xo. diledtorum Presbiteri, Decani totius- 
que capituli ecclefie noftre. Bambergen. 
predidti libero et expreffo. In quorum 
premiflorum evidens teftimonium atque ro- 
bus prefentes litteras noftri ac Capituli no- 
ftri prefati et Plebani fepe didti figillorum 
munimine dedimus communitas Et nos 
Tbeodericus de Abensberg prepofitus, Henri- 


cus Decanus totumque capitulum Eecle, Ba- 


benb. preditte, nec non Conradus Stoer 
Canonicus eiusdem eccle, Rector parochia- 





1 


*) Altare viaticum heiſt ſonſt auch altare port⸗ 
tile, oder geftatorium, auch tabula itineraria, 
und ift ein getweiheter marmorner Stein, ode 
Elfenbein, worauf Kelh und Monftranz ftehen 
können. In der alten Ueberfegung diefer Urkun⸗ 

de heißt er ein Meßaltar. 





lis *) ecdle. S. Laurentũ. Recognoſecimus 
per prefentes, quod ad predictas Inftitutio- 
nem, ere£tionem, fundationem et dotatio- 
nem ut premittitur faciendas de nra. certa 
feientia liberum eonfenfum dedimus et ex- 
preifum , Iuribus tamen noftris, privilegiis 
et libertatibus et ecele Babenb, ac fpecia- 
liter prepofiture jam didte eccle illefis 
femanentibus et nobis ſemper falvis. In 
euius-evidentiam pleniorem noftri Capituli, 

nee non mei Conradi Plebani **) predicti 
figilla una cum Reverendi in Xro. Patris ac 
Dni Dni Epifeopi füpra dieti figillo pirefen- 
tibus ſunt appenfa. Teftes vero ſunt vene- 
rabilis ac devotus nofter dilectus Otto Ab- 
bas Monafterii S. Michaelis montis Mona- 
chorum extra muros Babenb. et fideles no- 
ftri Friderieus de Rinbofen, Conradus et Fri- 
dericus Stieber fratres milites.-F) Nicolaus et 
Seyfridus de Gieffen Notarii noftri et quam 
plures alii fide digni. Dat. Babenberge An- 
no 1387 1d. 9, Augufti. 


ga IV, 
*) Pfarrer einer Parochialkirche. | 


"*) Plebanus ift ebenfalls fo viel als Pfarrer oder 
Rector eccleſiae. 


7) Vaſallen. 


IV. 


Befreyungsbrief König Ruprechts, 
daß des Carthaͤuſercloſters zu Nuͤrnberg Leut 
und Güter für Fein Hof noch Landgericht ge⸗ 

laden werden, fondern allein vor dem Kath 

zu Nuͤrnberg zu Recht ftehen follen 
vom Jahr 1407. 


Wir Ruprecht von gots gnaden Romiſcher 
kunig, zu allen tzeiten merer des Reychs Be— 
kennen vnd thun kunt offentlichen mit dieſem 
brif allenn den die ihn ſehen oder hoͤrent Te 
ſenn wann wir allen und jglichen vnſern vnd 
des heyligen Reichs Vnntertanen vnd getre— 
wen ſchuldig ſein fride und gemach zu ſchaffen 
Yedoch ſo ſein wir ſunderlich genayget das den 
perſonen zu tun die den almechtigen got vnſern 
ſchoͤppfer tag vnd nacht fleyßiglich für uns bid⸗ 
ten Vnd darumb fo haben wir angefehenn fleys 
ſige vnd demücige bite vnſer liben andechtigen 
des Prior vnd Convents der Carthewſer zu 





— — a a nn — — — 


Nuͤremberg vnd haben An die beſunder gnad 


vnd freyheit geben vnd fun In die auch mit 


erafft diß brifs vnd Nomifcher Kunigflicher 
mehte*) vollfommtenheic und wollen das fürbas 


dheiner er fen wer er fen der vorgenanten Car 


thewſer Luͤte oder guet für vnſer Funigliche hofe 
gericht oder vnſer Tantgerichte zu Amberg Sulgs 
*) Macht, Ä bach 


bach Vrbach a) Lengenfelt ober dheinerfey b) 
andere lantgericht, oder anndere gerichte fie fein 





wes fie wollen mit fürhanfchen c) bekummern 


oder beclagen folle in dheine weile Vnd ob yes 
mes an der obgenant Carthewfer lüte oder gus 
te icht d) zu clagen hette dem fullen fie des rech⸗ 
ten für Vns oder Dnfern Obriſten Hoffmets 
fter 06 wir fie darumb für Vns oder demfels 
benn vnſern Hoffmetiter mit onfern offen befigels 
ten brifen fordern werden,.oder ob wir foliche 


forderunge an fie nicht tetten für, dem Nate zu 


Nuremberg zu eyner iglichen zeyt gehorfamb 
fein vmb waß er dann zu jm zu fprechen hat 
und nirgend anderiter. Vnd gepieren herums 
be e) allen und iglichen fürften geittlichen vnd 


werntlichen f) Grauen freyen Hern Ritternn | 
fhnechten gemeinfcheften der Stede Merckt und 


Dorff und ſuſt g) allen andern Vnſern vnd des 
hailigen Reychs Vntertanen und getrewen vers 
ſtigklich vnd vernitlichen mit erafft diß brifs daß 


fi die obgenanten Prior und Eonvent der Cars. 


thufee zu Nuremberg an den .obgefchrieben 
Vnſern gnadenn und freyheiten nicht hindern 
noch irren funder fie Dabey getrewlichenn beleis 

j g 3 ben 


" a) Aurbach. b) Irgend einige. c) Vorladen. 


d) Etwas, e) Darım. 5) Weltlidhen. 
g) Sonft. 


® 
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ben faffen follen Als fang wir oder vnſer nach». 
fommen an dem Reich Nömifche Kayſer oder 
Kunig das nicht wiffenlichen widerrufft haben 
als lieb An Vnſer huld ſey vnd vnſer vnd des 
hailigen Reichs ſwere vngnade zu vermeiden. 
Vrkunde diß brifs verſigelt mit Vnſerm kuni— 
glichen Majeſtat anhangenden Innſigel. Ge— 
ben zu Nuremberg am Donerſtag vor ſant 
Georien tag des hailigen Merterers Nach 
Criſts geburt, Viertzehen bundert vnd dar⸗ 
nach in dem Sibentenn Jare Vnſers Reichs 
In dem ſibentenn Jare. | 
Als einen Anhang will ic) die im J. 1541 
von einem Karthaͤuſermoͤnch verfaßte Anzeige 
der Prioren und Rectoren des Kloſters beyfuͤ⸗ 
‚gen, welche Wuͤrfels Nachrichten in den Di- 
ptychis ergänget. j . 
‚  Henrieus von Perching der eriiy/ 1382 
angeitanden. | = 
lohannes von Eyb der ander. 
Henricus von Gerlizhofen der dritt, Li- 
centiat. ze | 
Virieus Schleicher, angeftanden 1429, 
ift 4 Jahs Prior gemwefen. | 
loh nes de Monafterio %), angeflanden 
1453, it 32 Jahr Prior gewefen #*) a 
Her- 





, 


“Bon Muͤnſter gebuͤrtig. **) Andreas Rummel 
bey Wörfeln wird alle wohl augzujtreichen fen, 
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Hermannus Reinpot, angeftanden 1465, 
war ı 2 Jahr Prior. 


Georgius Pirkamer angeitanden 14771 = 


27 Jahr Prior. 
- FraneifeuskV olekart angeftanden ı 504, 
Jahr Prior. 

Martinus von Heffen, angeftanden 1506, 
war 17 Jahr Prior. 

Bartolomaeus von Eiſenach, angeſtanden 
1523, ı Jahr Rector. | 

Blaſius Stoͤckel, angeftanden 1524, iſt 
ı Jahr Prior geweſen. | 

Darnach its Cloſter vbergeben worden, 
die Kutten ausgezogen. 

Georg Koberer von Wirzburg, angeſtan⸗ 
den 1525, zog die Kutten aus, gab das Klos 
fter ober , iſt Haushalter geweit 8 Jahr. 

Sirt Delbafen, prof. Procurator, iſt 
jezt Hineingefegt mit feinem Weib ı 524, 7 Jahr 
Haußhalter, da man zählt 1541 Zah. 

Alß wie das Eloiter im ı 380 Jar vnd dar—⸗ 
nad) mit groſſen vncoiten fleis und andacht ans. 
gefangen , gepaut vnd begabet iſt worden, pers 
fon eingenomen, die gelefen und gefungen, und 
immer zugenomen hat, Alß ift es U. 1525 wis 
der vbergeben worden dem Nath, die Kutten 
aufgezogen, etliche Weiber genommen, andre 
Drdensperfonen hinein khommen zu vns alle 

4 | in 


in Sayenfleidern vnd immer abgenomen, big 
Diefer Zeit 1541 weder fingen noch lefen mer 
da ift, wenig VPerfon, etlich Layen mit Weib 
vnd Kindern, auch Sixt Delhafen Haußhal, 
ter mit Weib und Kinder darin figen, vnd an 
der tayen Zellen innen haben, Nit vil mer darı 
inn geichicht dann eſſen, trinckhen, fpielen 
vnd fpazieren geen, Auch zum Teyl verbauf 
worden, bis es alles zu Trümmern geet. Gott 
fey uns guedig. ' 


« Alle Perſonen des Clofiers ı von Anfang 
1380 biß 1541 ar. 
Pit nach Ordnung der Jar. 


Seyfrid von Eger, Muͤnch 1380. 
Johann von Weiſenburg, M. 1453. 
geſtorben. 
Peter von Schwaigern, M. 

Michel Vicar. M. | 

- Bruder Drrolf von Sr Converfus * 


Jo⸗ 
So hieſſen die Laienbruͤder, die ſich aus der 
groſſen Welt in die Kloſtereinſamkeit begeben has 
ben, (e feculo converfi) und dadurch, mie fie 
glaubten, ganz befebrte Leute geworden tvaren. 
S. was ich über diefeg Wort in Hrn. Hefe. 
Meuſels Hift. Ritt. Magaz. —* U. ©. 181. f. 
angemerkt babe. 





Johann Loeffelholtz M. 1452. har 3 Kins 
der gehabt, Martin Löffelholz, Magdalena 
zu Holtzſchuerin vnd Vrſula Sebald Hals 
erin. 

Vlricus Donat. 1483. 

Seorg Volkamer, Schaffer. | 

Johannes de Mönafterio Prior 1465, 

onrad von Sof M. 
Bernhardus Mw. 
Sebalt Muffel M. 1505. 
Bruder Vlrich von Augſpurg, Ritter, 
Converfus 1477. 
Seinrich Dietmair Prieſter. 
Bruder Davidt Converſ. Pfortner 1517. 
Bruder Vlrich Schnodt Conv. 
Bruder Sanns Rottendörfer Conv. 1406. 
ohann Mendel M. | 
Bruder Cunradt Converf. | 

Sebaftian Lochner M. ı516. 

Johannes Prior. 

Johann Maurer Schaffer 1480. M. 

Meinhardus M. — 

Cunrad Ritzinger M. | 

Bruder Lienhardt Scheubenpflug Con- 
verfus, Schneider ısog. | 
Bruder "Jacob Creutzer Conv. 
Johann Ferber M, 1481. | 
Georg Voit Priefter Donatus *) 1499. 

t 5 | Jo⸗ 


*) Donati find die, welche zwar in die Kloſterbruͤ⸗ 
derſchaft aufgenommen worden, doch aber we⸗ 
| Der 
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Johann Ryner M. 
Fridrich Rreß M. 1471. 
Vlrich Holder M. 

Hans Dornkhnecht Pfortner 1460. 
Sottfrid von Freyburg M. 1502. 
Beinrich von Perching Prior 1382. 
Zanns Ditmair, iſt zuvor elich gemefen 

1437. 

a Zeinrich von Berlisbofen Prior. 

Bruder Endres Tucher Conv, 150%: 
Cunrad Serfpruchber M. u 
Bruder Vlrich Donatus. | 
Sepfridus, der erſt Donat ein Lay. 

Erasmus M. Sacriſt. **) 
\ | Sanns 
den ihre weltliche Kleidung noch ihre. bißherige 

Wohnung deßwegen verändern durften, auch fih 

zu keinem Kloftergelübde verbindlich gemacht hat 
ten, aber doch verpflichtet waren, dem Klofter 
alle ihre Güter zu binterlaffen. Sie hieſſen auf 

Oblati, Datiy ob man wohl fie Donantes, Offe- 

rentes, Dantes nennen follte. &. Meuſels l.c. 


*) Sacrifta iſt foviel als aedituus, Meßner, Kir 
ſter, Kirchner, welcher die zum Gottegdienft ge 
hörigen Kleider, Gefäße u. d. gl. in der Safriften 
verwahrt. Sonſt rechnete man diefe Safriften 
oder Sakriſtanen in der römifchen Kirche zu dei 

fo genannten Kleinen Geiftlichen. Heut zu Tage 
aber, da diefelbe an Schägen reicher geworder 
— iſt, 
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Sanns Vinck Kuchenmeiiter, 
Wilhelm Volckmayr M. 
Bruder Sannß Eßlinger Conv. iſt Hen⸗ 
ker geweſt. *) 
Tunz von Forchaim Gertner Pfruͤnd⸗ 
Chriſtianus Priſter Donat. 
Niclas Hopſenauer M. 
Friedrich Rreß 1471. 
Conrad Priſter Donat. 
Niclas Meychoner. 
Sans Lang von ie Knecht 
Pfruͤndner. 
Vlrich Glaͤßer. 
Sanns Roch von Grefenberg, Pf. 
Bruder Vlrich Sittich Conv. 
Jodocus von Oering M. 1522. 
lrich Ammon von Sneitach, der erſte 


RE Bruder 
r 


iſt, haben ſelbſt Praͤlaten und Domherren dieſe 
Wuͤrde, und heiſſen theſaurarii oder Schatz⸗ 
meiſter. 

) Im Lateiniſchen, das ich vor mir habe, ſteht 

carnifex, welches hier wahrſcheinlich nicht einen 
Henker, ſondern einen. Fleiſchhacker, Wenger 
- bedeutet. 

*%) Wenn einer ein Mönch ward, fo fieß er fich 
einkfeiden, und nach einem Jahr thät er Pros 
feß, d. h. er legte die gewöhnlichen drey Ordens⸗ 
gelübde ab. 


— 
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Bruder Conrad Galler Donat. 
Peter Selner Koch Donat. 
Denedict Inſtitoris M. | 
Sridrich von Forchaim M. Scaffer. 
Bruder Conrad Creuzer Conv. 1506, 
Conrad Zolfelder M. - 
Conrad Körner M. 
Bruder Martin von Wildenftein Ri 
ter, Conv. 1466. *) 

Lorenz von Aurbah M. 1520. 
Mag Siltner Vicar. 1496. 

ce Münch. | u 
Erhart Groß M. 1449. 
Georg Pirkamer Prior 1505. 
Conrad Präpofit. M. | 
Bruder Hanns von Franffurt Conv. 
Benedict Heß M. ftarb im Kerker ı513 
——— von Ravenſpurg M. 1498, 

ruder Berthold Schopper Conv. 
Niclas Orth M. 
Bruder Steffan Conv. 
Bruder "Jacob Conv. Kellner 1511. 
ze Röler M. 
Bruder Fridrich Hofler Conv. 
Leonhart M. Procurator, **) 1509, 

J—— ru⸗ 











*) Sein Sohn gleiches Namens war nicht Schult 
heiß zu Nürnberg und Neumarkt, tie Würfel 
in Dipt. fagt, fondern am leßfern Ort allein. 


”*), Der Gevollmächtigte oder Sachwalter eines 
Stifts, Kapitels, Kloſters. 
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Bruder Hanns Piftorius Conr. 
Heinrich Dietherr M. 1465. 
Stanz Volckhart M. Prior 1520, 
Bruder Leonhart Volckhmair Conv. 
Johann Ernhofer M. 
Fridrich Pair M. 
Georg Starckh M. 1498. 
Druder Hann der Groß Conv, 
Herr Ottonis M. 
Fridrich Kibinger M. ’ 
Bruder SHonns Spörl von Wins heim 
nv. 1440. 
Herman 2 Reinpot Prior 1477. 
- Bruder Sebald Pirkamer Conv. 
Perer Schmid M. 
Bruder Paul Grundherr Conv. 1456. 
Heinrich von Bamberg M. 
Bruder Peter Rumpff Conr, 
Bruder Fridrich Conv. | 
Vlrich Schleicher Prior 
Johann Ritter von Leipzgck 
zuge Schnitzel M. 
Sebaſtian Nordprecht M. 
— von Bamberg, ausgelof⸗ 
m Mund). 
Johann Winßheim M. auögeloffen. 
—— Erg M. 
imon Peßolt 
Bruder Endres Conv. * 
Thomas Werthaim vom Orden. 
Georg Rraberger M. 
Fritz mit der ein Hand Pfruͤndner. 


N 


Stanz 


nommen, febt'nod). 


Franz Rolb Schweizer, ein Weib 4 
nommen, todt. " 

Dlafius Stöcel M. Weib. genomme 
lebt noch. *). | | 

Sixt Delbsfen, M. Weib genomml 
noch Haußhalter. 
Beorg Roberer, M. Haußhalter e 
Orden. - - | 
Wolfgang Settelſtadt M. Weib gen 









men, todt. * 
Peter Zuͤnerbůchler, M. Weib genom 
men, lebt noch. | 

| — Koͤnig M. Weib genommen, IN 

noch. cn 

Johann Wülweber, M. Weib gene 

men, lebt noch. 
Bruder Lorenz Merz Conv. vom Dr 

lebt noch. - | | 

“ Bruder Ludwig Finckh Conv. Wels" 


Bruder. Conrad Wolfersdörfer, 0" 
Weib genommen, lebt. Ä | 
| Gefchrieben A. 1341. . 
Am Ende ſteht in unferm Manuferipf aus 
der Dulgata ı Maccab. IV, 38. und 2 
V. und VI. Sodann folgt: | 
War 





*) ſ. von ihm Maliners Reform. Geſch —* 
Ylürnberg ©. 60. f. und Wuͤrfels Geld. 
ehem. Nonnenkloſters zu Dilnreuth C- 34 
Er ward Fruͤhprediger zu St. Claren und? Mi 
mittagsprediger bey St. Jacob: daher fen 
ben in den Dipt. Jacob. Num. IV. etia 
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Was der Stiffter für Hofſtett gekaufft. 

Zum erſten kauft er von den Albrecht vnd 
Chriftoffi die Schmugenhofer ein gartten vnd 
drey heuſſer vmb 215 Gulden liegt zunechſt 
an Hans Pirkamer. 

Item vmb den zoͤrnlein kaufft er ein ſta⸗ 
del vnd ein gerttlein vmb sc fl. liegt auch zu⸗ 
nechſt an des Pirkamers Hofſtatt. 

Item von Hanßen Waldſtromer kaufft 
er ein Pewnt‘), ein Hofſtatt vnd ein Hawß, 
das ligt zunechſt an des Cloſter gaſſeneck, ge⸗ 
gen den teutſchen hoff, vnd das coſt 220 flö 
vnd von demfelben Eckhauß geht ain gaflen vnd 
an dee Waldſtromers ſtadel auffen derfelben 
gaſſen hatı der Megel 6 fl. der lanngen, bafür 
gab er feinen Kindern 10 fl. 

tem von Pbilippen vnd Manges den 
Großen kaufft er ein ſtadel vnd ein garten, 
vlt 200 fl. 

Item von Jacob Waldſtromer ein Pewnt, 
ligt gegen der ſtatt Maur, die kompt om 5fl. 

Item von Lewpolt Schurſtab ſein ſchwa⸗ 
ger zwey heuſſer, ein ſtadel vnd ein garten, coſt 
130 

tem derfelben heußlein eins war vererbt, 
das coft 5 fl. an halb Ortt. | 

"tem 
h ‚*)d.i ein Beeinter, eingefchloßner De 
2 ER ira s 


Ba w 


dem Crensgang, vnd mit hulgen ) feulen ons 





Stem von Endres Pfinzing 4 heußer und 


. ein garten, coft 170 fl 


tem von der Cong Pfinzingin ein heuß⸗ 
fein vud ein ftadel vnd gertlein, coſt 64 fl. 

‚tem von der Hainrich Rechen 2 heuſſer 
vnd ſtadel, ein garten und ı Gertlein, coſt 
alles 100fl. 

Item von dem Contzen Reſchen ein gert 


lein, koſt 18 fl. 


Item von Endres Stromair ı Stadel 
und ı garten haben Faufft der Pirckamer und 
der ftiffter., cojt den itiffter fein tal a5 fl. 

Summa in allen 1304 fl. Minus ı Ortt. 
tem es tft zu willen, daß Herr Vlrich 
Ammon; Schaffer des Cloſter Unfer Frawen 
Zeil zu Nuͤrmberg vnd Marquard Mendel, 
Stifter, gerechnet und vberfihlagen haben, das 
Der gemaine Zell eine coft mit dem inbau vnd 
mit dem gartlein Maur vnd mit dem Dach zu 





terfegt vnd mit flainen, alß es dann zur felben 
zent geſtalt war, Das coft vberall bey 150 fl. 
ein Zell, aber des jtiffters Zell, da er drinnen 
wonhafft war, coft ben 200 fl. und das laͤſt er 





Darum fihreiben, das man es den feutten weiß 


zu-fagen, was ein Zell coft, Die da eine neue’ 


pauen wollen. Ä | 
| | 


Auch 


=) Hoͤlzernen. 
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"Auch hat ber Stifter all-fein eigen Güter, 
auch alle feine‘ Lehen, die jm der Bifchof zu 
Damberg geeignet hat, und auch alle feine Gleis’ 
not Parfchafft und Haußrath, und was er hett, 
dad gab er alles den Carthaͤuſern, alfo hat jn 
daſſelb eloſter mit Paw und mit dem, das er jn 
dann geben, gecojtet mer denn 9000 fl. 





Die der Stiffter zu Venedig geftorben. 

Am fünften Tag Jun. 1385 ar, da ftarb 
Marquard Mendel in Venedig gar feliglich, 
mit großer vernunft vnd andacht. Nun here 
er, da er noch lebt, verordent, wann er ſtuͤrb, 
ſo foll man fein Leichnam herauffer furen gehn 
Nürmberg in fein Elofter zum Eartheußern, 
ond foll den legen in Chor, vnd fein .ingewaid 
das folt man legen für Pnſer Frawen ad Celeft. 

Vnd daer alſo geitarb, da Famen alle Aertzt 
ju Denedig zufammen, vnd fihnitten jn auff 
ond befahen fein geprechen, die er gehabt hett, 
nd namen fein ingewaid auß feinem feib und 
egten Das zu Venedig zu Vnſ. Frawen ad Ce- 
eſt. in einem herrlichen Merbelitainen fargf, 
a5 man jm ließ machen mit feinem Wapen 
md vberichriffe darauf, vnd namen darnad) 
iin Leichnam, vnd machten den mit guten 
Burgen in ein Trueben, als man dann thut 
AI. Seft, . M denen 


N 
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denen $eichnam,-die man weit fuhren will, das 
. fie nit ftinden, vnd alfo fuhrt man fein Teich. 
nam gehn Nurmberg, und ein priefter ritt mitt, 
und Hermann fein Knecht, der. hernac) ein 
Cartheuſſer ward — und da fie her gehn Nürms 
berg famen, da empfiengen die Cartheuſſer 
den Seichnam gar, würtiglichen mit grofler Clag 
und laid, aud) clagten jn fein prüder zwen, 
Conrad vnd Peter, die Mendel gar fehr, und 
lieſſen fein $eichnam legen zu den Cartheußern 
in den Chor vonder einen jtain in einen ſchoͤnen 
ſarck, vnd lieflen fein Wapen auf den ftain mit 
Vberſchrift hauen, das nod) heut (1541) alſo 
iit, vnd begingen darnach fein gedechtniß gar 
würdiglichen mit Vigil vnd Seelmeſſen. 


Was zu dem Cloſter der Carthaus Unſer Sra- 
wer Zell zu Nuͤrmberg iſt geben worden *) 
von der Zeit an, als es fich anhub an dem h. 
Mingfttag im 1380 Jahr, von den perfonen; 

| Er | wie 

”) Die Geſchenke an Geld und andere Vermaͤcht— 
niße an Banernhöfen, Zehenten, Wiefen ꝛc. Fann 
and will ich hier nicht alle anzeigen. Es if 
wirklich traurig, zu lefen, wie blind damahlg die 
chriftliche Welt, und wie verfchtwenderifch fie mit 
Bermächtniffen an Kirchen und Klöfter war, fo 
| | daß 
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wie die. genannt fein, on das, das Marquard 
Mendel, der Stiffter, dazu geben hatt. 
Herr Friederich von Sant Catharein *) 
gab vns am anfang zu dem Cloſter viel Hals 
thumb, *) Du 
Item Herr Hans von Sant Purdhart, 
Prior Cartheuſer Didens zu Wuͤrtzburg der 
Zeiten, gab der ailf saufend Maide *) Haube 
eines. wi ee  ® 

Item der Erwirdig Vatter der General 
Prediger. Didens gab vns ein: Haupt von den 
Moren 7) das pracht er von,Cölln. ° 

Item Contz Rauch pracht uns von der 
haydenſchafft ein Lamp vnd ein Straußen Ay, 
— Me vnd 


daß mancher, um dieſe reich zu machen, ſich und 
die Seinigen in Armuth ſtuͤrzte, und feine Nach⸗ 
kommen noch h. z. T, über feine Einfalt ſeufzen. 
Und dieſe geiſtlichen Guͤter wurden zur Zeit der 
Reformation alle eingezogen! | 


*) Vielleicht der Beichtvater der Nonnen im bier 
figen Klofter zu S, Katharina, welches A. 1295 
errichtet worden, | | er 

»*) Heiligthuͤmer, Reliquien, 

) Maͤgde oder Jungfrauen, 

D Den fogenannten heil. drey Koͤnigen, die gu 
Koͤlln begraben liegen follen. 
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und ein gemafte taffeln und des Oels Das do 
fleuſt von einer taffeln, iſt Vnſer Frawen Bilde, 
bat Sant $ucas gemacht, vnd auß den prüften 
Vnſer Srawen fleuit daflelb vel, vnd daſſelb 
Bilde fteht auff dem pergf der ba ‚beißt San 
eta Maria Sardaney. 

Item zum erſten gab dazu Marquard 
Mendel der ftiffter felber ein Kelch, wiegt 
2 Mark an 3 Loth, gefchezt für 13 fl. 4 Hels 

ler, 6 He: Er hat auch geben zwo Alben *) 
und ein blobes Eafel. **) Item ein vberguldte 
püren zu vnſers Herrn Leichnam, von feiner 
feligen WORTEN: | Item ein vberguldtes 
Creuz. | 
Item Vnſer Frawen bite, das auff dem 
Alcar ftet, das ein Licht in der Handt hatt. 
Item zwo feidene Cappen mit guldtenen 
porten. Item ein Seiden Mandel. 
| | tem 


*) Albe, Alme,: dag weiffe Kleid, welches der 
Prieſter unter das Meßgewand anzieht, zum 
Gedaͤchtniß dee Leichentuchs, worin der Leib Chri⸗ 
ſti gelegen; oder das weiſſe Ehorhenid, fonft 
Camifia, 


*x) Caſel gehört zum Meßgewand, si diſt ber ober⸗ 


ſte Umhang, welcher mit Gold und Silber ger 
ſtickt iſt; heift auch Planeta, Kafale feftivale, 





Item zwo Ellen gut gulden woldecken-⸗ war 
finer Wirthin feel. geweft. 
Item Cuntz vnd Peter die Mendel gaben! 
geben von der gefellichafft waiß haidenifch *)° 
tuch zu Corporain — iſt bey 9 fl. werth. 
tem der Renner ſchuff (verſchaffte) uns 
2 ſilberin Kopff, verkaufft many und kaufft⸗ 
einen Kelch darumb. 
| Item die Ciuglin / Cramerin, hat geben 
ein gang ineßgewandt von puchiſchin, iſt mai, 
mit ein ſchwartzen Creuz. 
Item Clara Pfinzingin ein mei Safel von. 
einem feiden tuch mit ein Creuz. 4, 
tem die: Zinglin ein: Kelch bey >) i Marcke 
Mehr ein gantz Meßgewandt von ein grünen ſei⸗ 
den tapheta, hat ein gut porten. 
Item die Jang Geraus vnter den reichen 
Cremern hat geben ein ganz meßgewandt, iſt 
ein — — mit ein roten — Creuʒ. 
| M: 3 — 


In ber r Seiben Band verferü · u 

"y Corporale, ein insaninee — auf 
dem Altare, worauf die Hoſtien mit der Patene 

und 'der Kelch: geſezt werden⸗NAuſfer der Meße 

>: wird. das Corpus Chriſtĩ damit ——— wovon 
es auch den Namen hat. 
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„tem bie &raflerin ein aach 2% Marck. 
Mehr ein gang meßgeivandt, das iſt ein feiden: 
uch, mit goldt gefprengt, und ein 
vnd ein Handswehlen. | 

Item Vlrich  Hallerin ein — meßge⸗ 
wandt, das iſt gruͤner vnd roter ſammat mie 
gulden ſtraiffen. | 

tem die Moͤßlin ein Safkerin,, hat. geben 
ein Kelch bey 23, Marck. Mehr ein meßbuch 
nach deß ordens lauff / das iſt zu Erfurtt ge⸗ 
ſchrieben worden. | 

tem die Alberin am Heumarkt hat geben 
ein Kelch bey 20 Loth. Mehr ein Altartuch. 

Item der Paumgartner "hat geben ein 
— gulden tuchs, wohl 6 fl. werth. 

Item Hertel Volckamerin ein ſeiden Gol⸗ 
en x 
J Item die Zieglerin dat göen ein weife 

‚Item der: Cardiual Pileus * der girchen 
Sau: Praredis hat geben Vnſer Frawen Bilde 
mic dem kindtlein an einer taffel, mit ſeinem 
Wapen, daran er —— gemahlt iſt. 


au Sax — Item 





* — Kolter- ik nach, bet, Vocsbalarins 
-Xheuronicolatinus; :(Nuremb; — ei 
als lodex oder euleitra picta. 





Stem Contz Reibein ein gang meßgewandt, 
von feiner Haußfrauen feel. wegen, das iſt ein 
gulden Wallakten *) mit einem ploben boden. 

Item der ſchoͤne ſchneyder hat geben ein 
gantz —— mit ein geſtratften taphet 
der boden. 

Item Contz Weiglin, die den Hanſſen 
Ebner bat, ein gang meßgewandt / ein gruͤ⸗ 
nen tapheta vnd 28 H. zu einem Kelch. 

Hainz Vngeſtum hat geben ein: Attartuch | 
vnd zwo Handszwehlen. 

rem die Herman Schugin ein ‚Reich, det 
hat Buchſtaben / vnd vnten auff dem Fluß, iſt 
bey 2 Marek, 

tem Berholt Kramerin' ein gang mer 
— mit gruͤnes geſtraifftes tapheta. 

. tem. man'hat ons ein gantz meßgewandt 
— von Fritzen Muffels Schwieger ſeel. 
genannt bie Reichin, vnd Das meßgewandt iſt 
ein guldin wackein, mit einem poden, am mon⸗ 
tag vor dem Criſttag u381 Jar. 

Item bie ‚Paulus Mendlin ein, famatten 
Enppen mit. ein porten vnd ein Altartuch. 

tem ‚die, Tucherin ein Cappe mit ſeiden 
degept und mit einer guldin porten. 


Ma Hainz 
Dies Wort — ich nicht aitrachſelm. J 
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Hainz Rummel jond die Kreſſen mit ei 
nem weillen gulden balladten... 

tem Leupolt. Schürftab, der da ſizt beym 
neuen Tor, ein filbern tuch, daraus hat man 
gemacht zwey Kaſun *) mit, anderm vnſern 
ding, das wir dazu geben haben, vnd hat vns 
auch geben ein gruͤn Samant;. pn hat man 
gemacht ein Caſul. 

Item Cuntz Mendel ein pild unſer Fra⸗ 
wen vnd das coſt zu Prag -ı fl. 
Item Joes von Augſpurg hat laſen ein 
Cruciſix machen, vnd das ſteet in. dem Chor, 
vnd gab darzu 40 fl. zu ſteur, am. prunnen 
ftain zu hawen, vnd pracht uns Vnſer Frawen 
bilde von Prag, coſt bey 24 fl ed 

Item fo hat man ein taffeln. mit. Halb 
thumb, das ons von Herrn Hainrichen von 
men: zum Kuttenheim worden iſt. 

"Item Cunz Schwab pürger zu Nuremberg 
Hat vns ein‘teffelein mit alleriey wirdigen * 
thumb von Coͤln bracht. 24 

Item Ides von Augſpurg hat vns aber 9— 
geben die ſchoͤnen taffeln an der pruͤder kirchen, 
coſt 24 fl. Mehr 3 Maria Die verguldt. 

Item 





) Eine prieſterliche gleibun 
WR) Abermal. a N 
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Item aber ein Mariabildt ‚ die Jeſum auf der 
ſchoß bat. .i. 

Item aber ein teffelein mit Vnſer armen 
Martter. 

Meiiter Johann, Apothecker hat geben 5 off. 

Sohannes Löffelholz bei feinem teben - 
Aerlas von feinen yreunden ı fl. 

Hermannus Reinpott von Erfurt Muͤnch 
di, Cloſters hat geben Deeretales ve len 
mentinas, 60 fl. werd. 

Meifter Ulrich. Horan Euſtor im neuen 
Spital ſchuff vns fuͤnf puͤcher alle Partes S. 
Thomae de Aquino, bey 30 fl. | 

Hainricus Rumel vnd Magiiter Senſen⸗ | 
ſchmid puchdrucker geben ein u Comefto- 
rum vieiorum — 6 fl. werth. , 


SM 5 - 2. Folgen 


9), Diefeg. naͤmliche — wird izt in der Alt⸗ 
dorfiſchen Univerſitaͤts⸗ Bibliothek aufbewahrt? 
‚denn am ‚Ende deſſelben ſteht beygeſchrieben: 
Auneo librum propinavit nobis Henricus Rummel: 
cum fuis- impreſſoribus etc; 1472. Ob hier aus⸗ 
geſchloſſen werben. koͤnne, daß Seinrich Rumel⸗ 
ein Buchdrucker geweſen, wird von Hrn. Schaf⸗ 
fer Panzer bezweifelt. S. deſſen Geſchichte 
der Nuͤrnb. Ausgaben ver — S. f 
und im Vothericht S. 5. f. | 





Folgen ander Wohlthat vnd Almuſen der 
Garthauß von Anno 1429. 

Albrecht Orgelmeifter und Kathareyn fein 
Haußfraw haben geben eins Jartags halben 7 af, 

Hainrich Granetl, Diemut fein Mutter, 
Hainrich- Gunder, Margareth vnd Elßbet 
fein Haußfrawen sofl. 

t Vlrich Apel Els ſein Fraw fuͤr ein Sur 
Franciſcus wirkamer von wegen der 
Forchtun ſeiner Schweſter geben 20 fl. 

Otto Granator 9 zu’ Forcheim für Far 
‚tag a5 fl. Mehr ein Weingarten bey Forch 
aim, 200 fl. werth. 

Peter Foglers Teſtamentarii haben vn 
geben 100 fl. vnd er ſelbs im leben 30 fl. u 

dar Maur des Cloſters hintern Stall. 
Anno 1433. 

Bruder Ibhannes Spoͤrl von Winßheim/ 
SBrofef dig; Efofters, bat geben U. 1440 ein 
Weingarten zu Winßheim, 4 Morgen, mehr 
Gutlein zu Berltzheim. Mehr 120 fl. golt 
vnd 60 flo auf ſein Leibgeding, darumb ſeind 
guter kaufft worden. Davon fol man alle werdı 
tag einen jeden hhne **) geben ein newgepacte 
BEN wo mans —— ge N ’ 
Tr 1.24 I  <- 
*) ERROR Raftnet, HR) Serien a Kloſter. 








Er Hat auch) pawen laſſen die Zell © an der 
then, darinnen der Schaffer gewohnt. 

Conradus Priefter, Donat. hat pawert 
ſen die Zell S. außer dem Creuzgang, darin - 
gewohnt, hat geben an geldt vnd anders, 
ipt der Zellen bey 800 fl. 

Wilhelm Rumlin hat geben 28 fl. 
Erhart Sar goltfchmidt bat lafien machen 
4 gewoͤlb oder Schwipogen im Creuzgang. 
Heinrich Sterneder und fein Tochter gu 
40fl. vnd Agnes fein Mutter 20 fl. - 
Valtznerin hat laſſen machen ein Bewoͤlb 
ein Glasfenſter in Ereusgang und bie 
tn M. | 
NR. Pilfacher hat. ‚geben 35 fe 
Sebalt Zucher, geben 30 fl und: ein rot 
met Meßgewand. 

Lucas Kemmater geben: 20 fl. vnd ſonſt 
gelt, hat laſſen machen 4 Gewoͤlb vnd 4 
niter wor der Zelln M. ; 
Sebalt und Nicolaus Koler, geben: sol Ä 
Johannes Koler, Mönd) die Cloſters, 
t geben vor'der Profeß ı 000 fl. und. hat vers 
vert .die Zelln D und E mit Fenitern, und: 
fl. teibgeding, vnd hat verordnet am Jar⸗ 
| feines Vaters ein — Viſch dem Convent 
ein fl. ewiglich. 
in Johan⸗ 
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Johannes Jacobi, Moͤnch diß ar 
bt geben bey 250 fl. 

Johann Mendel, Monch d. C. — 

Wilhelm Volckmair, Moͤnch und fein 2x 
der Lenhart Conv. haben - geben mer dan 
2000 fl. davon find Faufft die Guter zu Par 
mer, ein Meßbuch und Gradual, ettlich Ö 
woͤlb im Ereußgang, vnd 2 Zellen F und G. 

Conradus Holfelder. Mönch bat gel 

190 fl..zum newen Bruderhauß im Hoff, m 
200 fl. Güter zu: Faufen: in Puckenreit, md 
assalhe Mefgeande u. a. m. alles 600 fl. wertk 

Heinricus Dietmair Priefter, hat gebar 
die Zelln P, vnd hat geben bey soofl.. | 

Bruder Loreng Mey oder Negwein Con 
hat geben: 400 fl. Mehr, 130 fl. zum neu 
Bruderhauß, und hat geſtifft 8 Tag nach Dita 
nad) Pfingiten und Weynacht alweg ı fl; om 
Creutzer Kaͤß auszutheilen fürs Convent:in 
Zelln, vnd im Advent. ı. fl. vm welſch Nuß — 
tailen, vnd St. Michelötag jedem ein Sell 
welſch Wein. — 
Bruder Heinrich Dietmair —— di 
obern Dietmairs Better hat geben 00 fl. 

Bruder Vlrich Schnöd Conv. hat pr 
die. Zeln A, vnd geben 75 flo vnd 400 6 
nach dem Tod feiner Mutter, vnd bey:fein W 
ben alle: Jar 35 fl. Di 
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Maifter Winandus zu Aichſtet geben zo fl. 

Herr Hans Proöchfel, — zu Aichſtett, 
ofl. Jartag. 

Der Biſchoff zu Aichſtett 40 fl für ein 
I 

Johannes Loͤfelholtz Mönd) hat ein gute 
me Zelln paut T hinter der Kuchen. Mehr 
ofl. vnd ein M eßgewandt, vnd vor der Pros | 
ß alls gut als soo fl. 

Bincenz bon der Mil hat. geben 100 fl 
r ein Jartag. 
N. Gartner, fein Wei vnd Mage geben 
fl. ı2 Seller. 

> Herr Martin von Lichtenftein, Probſt 
rx groſſen Kirchen zu Bamberg, bat geben 
00 fl. zu Faufen 100 fl. ewig Geld, die er 
it eingenommen fein tebenlang, davon vns 
ichgelaſſen 240 fl. hat geben 10 fl. zu ſeiner 
ichzeit, Item 3 ewig Gulden für feinen Jar⸗ 
g, geſtorben 1455. 

Georg Pirkamer Monch hat ein Hof ge⸗ 
1250 fl. werth, mehr 10 fl. vnd ein puch. 

Hainricus Pach hat geben sofl. 

Lienbart Nort von Windsheim 150 fl. 

Paulus Grundherr Conv. bat geben 
oo fl. vnd 5o fl. zu vernewen die Zelln A, 
d ein neue. Stuben darin, vnd 20 fl. Seide 

gering 5 





geding auffm Rathhauß und zween Hof, ı 
ben järlih ı1 Simmer Korns, auch Leibg 
Ding, vnd ein Tifch oben Zipreflen sc. 

Hainrich Rab hat geben 100 fl. darum 
find Fauffe 5 fl. zu Hasmannsdorf, mehr hi 
er vns geben 100 fl. vnd ſchuld nachgelall 
10 fl. Sit geweft ein Baur zu Erlang. 

Doctor Friedrih Schön hat geben 36 
und 10 Ducaten, 

Doctor Leinacher von Winßheim fü 
ons Frandenwein ı2 fl. werth. 

Bruder Martin von MWildenftein, Ritt 
Donat, hat geben 300 fl. 

Anno 1465, 

Johannes Franck Fruemeſſer zu Wi 
heim hat geben fuͤr Jartag 100 fl. darum ſih 
kaufft 5 ewig Gulden auf der Wiſen zu Pu 
feldt. Mehr geben 40 fl, 

Albertus genanne Nam Fruemeſſer vi 
Grevenberg hat geben acofl.e U. 1440, 

Burkhart Peßler Burger geben sach 
Jartag. 

Bruder Uleich Sittich Conv, hat ge 
mer denn 2oofl, A. 1453. 

Friedrich Kreß Mönch har geben ein gu 
Hof zu Nucendorff 400 fl. werth, davon Il 
man alle Jar vmb der 11000. Maͤgd Tag un 
ah 
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fl. Imber. > tailn i in die Zelln ewigklich, mehr 
geben 21 fl. 

Vlrich Stard hat geben 200 fl. von wes 
‚gen Heren Jörg Starden **) feines Bruders, 
mehr geben 25 fl. mehr 130 fl. au Faufen 2 
ewig gulden. 

Hang vnd Hainrich Dorn — knecht 
haben geben das Ir dem Cloſter an bar Geld 
102 fl. 

Magiſter Caſpar Kreß geben zum Pau 
des Capitels 100 fl. 

Bruder Jacob Creuzer geben 200 fl. mehr 
40 fl. 
Sebaſtian Lochner Monch 400 fl. 
Peter Kumpf, Clara ſein Haußfraw ge⸗ 
ben, alles zuſammen gerechnet 4000 fl. | 

Doctor Antoni Zucher Pfarrer Laur enej 
100 fl. vnd 26 Bücher in Jure. 

a. * z 

Dieß mag ungefehr der dritte Theil von 
den Vermaͤchtniſſen feyn, die. dem Klofter und 
der Kirche der Karthäufer ————— worden, 
Sat ne | 


: - 1, Ord⸗ 
‚ ”) Ingiver, 


) Die Starken waren eine anfehniche Kachefas 
milie allhier. 
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Ordnun g | 
des reihen Almufen. U. 1609. 
Nachtrag zu Heft XXVIE ©. 162. u. xXXX. ©. 381. 


Ordnung, melche alle Jahr ven Armen zu ger 
horſamen zu verlefen. | 
[8 der Allmächtige, Ewige Gott durch fein 
| göttliche Gnad eingegeben hat dem Her 

jen des Erbarn Mannes, Burfhardten Say 
lers, Burgers zu Nürmberg, daß er ein An 
fang vnd Stiffter worden it diß gegenwertigen 
Almoſen, Auch nachvolgent durch Hilff vnd 
Steür andrer frommen Erbarn Leuthe das groͤß— 
lich gemehret vnd begabt, vnd der genannte 
Erſte Stiffter das bemelt Almoſen dermaß zur 
Huͤlf vnd troſt frommer Haußarmer Leuthen, 
die Burger zu Nuͤrmberg ſeyn vnd ſich des Bet⸗ 
teln ſchaͤmen, geſtifft vnd geordnet hat, mit 
andern Puneten vnd Artieuln, die da zu lang 
zu verleſen waͤren, welche Articul dann den 
Almußpflegern von dem Stiffter vnd E. Er— 
barn Rathe BERGEN ea feindt, hande⸗ 
zuhaben. | | | 

| Nachdem 
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Nachdem die Menfchen fait geprechlich fein, 
und viel auß den Armen , die dieß Almofen 
nemen, fürbracht werden, das fie ſich nir ders 
maflen halten, als fie fich billig halten folten, 
dadurch die mainung des erſten Stiffters vnd 
Andrer, die auch darzu ihr hilff thon haben, 
groͤßlich vberdretten wirdt, dieſelben, die dar⸗ 
an ſchuldt fein, *) ſich des Almoſen vnwuͤr⸗ 
dig machen. 

Das haben die verordneten Pfleger zu Her⸗ 
zen genommen, vnd laſſen Euch alle vermahnen 
‚bey euren Gewillen, durch die ihr dem allmech⸗ 
tigen Gott Rechnung vnd ein, harten ſtandt 
Darumb thun müßt, daß ein jede Perſon auf 
ſich ſelbs merfhe , ob er nichts fchuldig fey im 
den hernach gefchriebenen Articuln, das er ſich 
deß abthue und davor behüte, warn **) zu ber 
fürchten iit, welche Perfon das nit theten, und 
das heylig Almofen demnach) darüber nehmen, 
fie möchten dadurch erlangen ihren Seelen ewi⸗ 
ge Berdamnuß , davor. uns Sort alle behüten 
wolle. 


Auch wo die Pflegere folche -Perfonen ers - 


führen, denfelben wollten he e das Almoſen on 

alle 

*) Sich daran verfchulden, dawider handeln. 
**) GSintemal, 


1Il, Hefte 2 N 
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alle * nemen, vnd hinfuͤro nit mer dazu 
kommen laſſen. 

Zum Erſten wird fuͤrbracht, wie ettliche 
vnter euch ſind, die dieß heylig groß Almoſen 
nemen, die je zu Zeiten Leuth bey ihnen haben, 
bie fich öffentlicher Sünden pflegen, als mit Un—⸗ 
Feufchen, Spielen vnd andern vnzimlichen füs 
then , auch etliche, die vnfriedlich mit ihren 
Machbarn Teben init fehelten, gottesleſterlichen 
Suchen , Nachreden, Schlagen vnd andern 
onzimlicher Dingen ; wie das kommen Mag; 
auch voll vnd trunfen weren, dab Ihre vnnüp 
lich verzehren in Wirthäheußern. | 

Welche fich folches böfen untöblichen Woe⸗ 
ſens gebrauchen, an denen ift das Almofen vbel 
‚angelegt, die follen daſſelb nit nemen; vnd wo 
man die erführe, den würde man das Almoſen 
ohn alle gnad nemen. 

Zum andern werden ettliche fürbracht, wie 
fie das Almoſen, Brod vnd Fleiſch verfauffen; 
geben das woifen vnd woͤllen das nit eſſen, 
vnd kauffen um daſſelbig geld, was fie woͤllen, 
das denn ganz wider des Stiffters Ordnung 
iſt, denn gut zu verſtehen, *) wo der Stiffter 
nit gewöllt hette, daß mans eſſen follt, Er hette 
geldt zu geben dafür geſtifft, alſo das eines Dar: 

anne 
» Es ift leichte einzuſehen. | 
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umb gefaufft, was es gefüft heit. Darumb 
wer des Almofen nit will oder mag eſſen, der 
Toll das aud) nit nemen, Vnd wo mans vonjes » 
mand erführ, fo würd ihme das Almofen ohne 
nad genommen werden. | 

Zum dritten, fo find je zu Zeiten etliche, 
bie. vmb das Almofen laffen bitten, vnd geben 
große Armuch vnd viel Kinder für, die fie has 
ben, damit fie. an das Almofen fommen, vnd 
das alle Sonntag gehaben mögen, das ſich doch 
‚je nic alfo befindet, welche mit folcher vnwar⸗ 
Heit umbgeben ) die machen ſich des Almofen 
ganz vnwürdig. | 

Zum vierten, So hat fid) auch mehrmaf 
begeben, das ettlich auß euch find, die offentlich 
gebettelt haben, und etliche noch vnter eud) fein, 
Die ihre Finder auch. auf den Bettel fchicfen, die 
Das thun , die foilen ji) des ohne. alle mittel 
abrhun , wann das wider des Stiffters vnd 
Eins Erbarn Raths Ordnung iſt. 

Demnach wißt euch alle hinfuͤro zu hten, 
wer alſo am offnen Bettel, oder fuͤr den Kre⸗ 
men vnd Heußern Bettelns halber betretten 
vnd warhafftig angezaigt wirdt, oder eure Kin⸗ 
der , dafür Fein Laugnen gehoͤrt, dem wird das 
Almoſen ohn alle gnad genommen vnd die Stadt 
„Berpotten werden. . 

— Ra Zum 
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Sum fünften, So begiebt ſich offt, da 
die Armen die Zaichen verſetzen oder verlieſen 
vnd der nit mit ihnen bringen, So fie das A 
mofen nemen wollen, feft man euch fagen, m) 
mans binfüro erfährt, wann eins fein Zeichen 
verſetzt, oder durch fein Hinleßigkeit verloren 
bat, das man ihm das Almoſen nit mehr 9 
ben wird, vnd wo eins fein Zeichen daheim) 
ließ vnd nit mit ihm brecht, dem foll man den 
felben Sonntag nichts geben. | 
Ss ſoll auch kains dem andern ſein Zaichen 
nit leihen, das es das anzeig vnd damit DU 
Almofen beraußbringen möge, bey Verlieſunh 
‚feines Almoſen. | | 
Zum fechften, das ihr auch alle ſtill vnd 
zlichtig feid, fo man euch das Almofen gibt Al 
‚Sonntag, nit vngefuͤge vnnuͤtze geſchwetz om 
nachredt treiben, damit ein jedes ‚gehören mig 
wenn man ihm rufft, Vnd welches alſo told 
Ruffen durch fein ſchwatzen vberhören wird, dem 
ſoll man denfelden Sonntag nichts geben. 


Zum Siebenten, iſt an ein Erbarn Kath 
‚gelangt, das ihr alle vmb dieß groß Alinofen! 
gar ondanfbar ſeid, Derhalben iſt eins © 
Raths ernftlicher Bevelch, das ınan allen den⸗ 


jenigen , die Gott dem Atlmechtigen 9— 
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hoͤchſtem Fleiß danfbar fein, denſelbigen Sonn⸗ 
tag gemelts Almofen nit geben fol. 

Zum adıten, it auc) eins E. Raths ernfts 
licher Bevelch, das die Eltern, Vatter vnd 
Mutter, vnd nit die Kinder oder Ehehalten, 
das reiche Almofen felbiten perfönfich holen fol, 
len, Wo fie aber daflelb ohne fonderliche ehes 
haffte vrfach nit holen wollten, fondern andre 
Perfon an Statt ihrer dahin ſchicken, foll folchs 
Almoſen denfelben vff denfelben Sonntag nit 
geraicht werden, vno Ihr vber befchehene wars 
nung mehr dann einmahl die Kinder gder Ehes 
halten nach dem Almofen fchicfen woͤllt oder 
würde, will ein Erbar Rath, von wegen deß 
vngehorſamb derfelben Derfon das Almofen neh⸗ 
men, vnd nimmer dazu Fommen laffen. 

Ferner ift auch E. Erbarn. Raths endlicher 
Bevelch, allen denjenigen, die vnter der Pres 
dig auff dem Kirchhoff, oder anderſtwo ſchwa— 
zen, vnd nit mit fleiß Gottes wort hören, den 
foll nit allein auf den Sonntag dieß löblid) heis 
lig Ulmofen nit gegeben, fünder gar genommen 
werden. 

Weiter und ferner mag ein Jede Perfon, 
die ihr heilig Almofen am Sonntag holt , alls 
wegen in die Kirchen daſelbſt gehen, furthin nit 
nehr auf dem Kirchhof zu ſtehen, oder Markt 

N 3 oder 
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oder fonft vmbher zufchwagen biß man laͤut 
das die Predig auß iſt, Wer ſolches vbertritt, 
dem ſoll denſelbigen Sonntag nichts gegeben 


werden. 


Endlichen iſt auch eins Erbarn Raths vnd 
der verordneten Herren Almospfleger ernſtlicher 
Befelch und Verlaß, das alle diejenigen, fü 
das Fleiſch und Brod (oder Schilde» Almofen) 
haben, alle Fahr ihre Loſung ordenlich entrid 
ten und bezahlen follen , bey Verliehrung dei 
Almofens, oder der Straff, die man der Ga 
buͤhr nad) gegen folchen Uebertrettern vorneh 
men wird. Darnach wiſſet euch zu richten, 


Ordnung 
des Schildt-Almoſens 1579. 


Nachdem einem Erharn Rathe unfern Her 
ren, beneben den Herren des Almoſens merk⸗— 
lichen angelangt , das viel Perſonen, ſo ſich 
dieß Almofen behelfen und nehmen, nit wie fie 

billich thun follten , verhalten, vnd alfo ſolchs 
Almofen vnwuͤrdig empfaben. Welches dann 
Die verordneten Herren Pfleger. zu Herzen ge 
nommen, laſſen euch dermegen alle vermahneny 
bey euerm Gewiſſen, durch die ihr Gore dem 
Allmechtigen Rechnung vnd ein ſchwehren 
Stand 
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Stand darumb thun muͤßt, Das ein jede Per⸗ 
ſon auf ſich ſelbſt merk, ob es ſich hernach bes 
ſchriebener Articul, daß es ſich deren abthue 
vad darvor hüte, dann zu beforgen, welche 
Perſonen das nit theten, vnd dieß heilig Almo⸗ 
fen Darüber nehmen, das fie ihrer Seelen Heil 
in Gefahr fegen und die ewige Verdammniß 
(darvor uns Gott alle gnedig behüten wölle ) 
erlangen möchten. _ 


Und wo die Herren Pfleger Dlche Perſonen 

erführen, denfelben wollen fie das Almoſen ohn 

alle gnad nehmen, vnd binfürg nit mehr darzu 
Fommen laffen. 


Zum erften, das etlich vnd viel vnter euch 
ſind, die dieß heilig Almoſen nemen, vnd zu 
Zeiten Leuth, fo fi) öffentlicher Sünden pfle⸗ 
gen, Alß mit Unfeufchhait, Spielen und ans 
dern vnzimblichen fachen sc. ben ſich halten, 
vnd Unterſchlaif geben. 


Zum andern, das euer ettlich ganz vn— 
friedlich mit ihren Nachbaren leben, mit Schels 
ten, gottölefterlichen Fluchen und Neden, Schlas 
gen vnd andern vnzimblichen Dingen, aud) 
jtetigs voll vnd trunfen werden, vnd alfo Daß 
ihrig und dag Almofen — verzehren J 
anwenden. 

RN Wel— 





Welche fich dann eines folchen böfen Wans 
dels und Weſens gebrauchen vnd halten, an 
denen iſt nit allein dag Almofen fehr vbel ans 
gelegt, fondern wo man die erführe, folle ihnen 
daffelb ohne Gnad genommen werden, 

Zum dritten, fo feind je zu Zeiten ettlich, 
fo vmb dieß Almofen bitten vnd groß Armuch, 


fo doch nit it, fürgeben, vnd alfo den Dürftis 


gen dadurch hindern. Die nun alfo mit fols 
cher Bnwahrhait vmbgehen, machen ſich dieß 
Almofen ganz vnmwürdig. | 

Zum vierten, feind euer fehr viel, die ſich 
beneben dem Almoſen dee öffentlichen Bettelns 
gebrauchen, Die nun folches gethan, die ſollen 


ſichs ohne alle Mittel abthun, Wann ed ends 


! 


den. 


lich wider eines Erbarn Raths vnd der Herren 
des Almoſen Willen vnd ordnung iſt. 
Demnach wiſſt euch alle nun hinfuͤro zu huͤ⸗ 
ten, dann wer alſo am offnen Bettel, oder fuͤr 
den Kraͤmen vnd Haͤußern Bettelns halben bes 
tretten, darfuͤr kein Laugnen helffen wird, dem 
folle das Almoſen ohne Gnad genommen wers 


Zum fünften, So ift auch eines Erbarn 
Raths und der Herren des Almofen ernftlicher 
Bill, daß alle Perfonen, fo dieß Almofen has 
ben und nemen, das dazu gehörliche Schild oder 

| | Zei⸗ 
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Zaichen offentlich Haben vnd tragen; dann wel⸗ 
ches ſich daſſelbe zu tragen ſcheuet vnd ſchaͤmet, 
iſt nit allein diß Almoſen nit fehig, ſondern da 
es alſo ohn ein tragendes Zaichen betreten wuͤr⸗ 
de, ſolle zum erſten mal viertzehen tag, vnd 
zum andern mal vier Wochen lang geſtrafft vnd 
das Almoſen ihm vorgehalten vnd nit geraichet 
werden. Vnd da es vber folche zwier beſche— 
hene Warnung zum dritten male betretten vnd 
vngehorſam erfunden wuͤrde, ſolle derſelben 
Perſon nit allein das Almoſen alsbald genoms 
men, ſondern auch darzu nimmermehr gelaflen 
werden. 

Zum ſechſten, ſo iſt auch eines Erbarn 
Raths vnd der Herren des Almoſens ernſtli⸗ 
cher Will, daß alle, ſo dieß Almoſen haben, 
einigen Hund nicht haben, noch halten ſol⸗ 
len, dann ſo ſie Hund erhalten vnd nehren 
koͤnnen, ſind ſie dieß Almoſen nit fehig noch 
duͤrfftig; da auch einige Perſon einen Hund 
haben vnd halten wuͤrdt, vnd durch der vier Als 
moßdiener einen deflen gewarnet und fie deflels 
ben Tags den Hund nit hinweg thun würdt, 
folle das Almofen alßbald ohne Gnad genoms 
men werden, vnd nach Gelegenheit eine Zeits 
lang geftrafft werden. 


Ns Nach⸗ 
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Nachmals elle ihr alle ſambt vnd fonder: 
fleiffig gen Kirchen gehen, Gottes Wort gern 
hören, vnd wie ihr ohne das zu thun jchuldig 
find, vor, Einen Erbarn Rache vnd die Heu 
ren des Almofens, vnd alle diejenigen, fo eud 
ſolch Almoſen reichen, behülflich vnd raͤthlich 
ſeyn, treulich bitten, vnd euch in allen gegen 
Gott don Allmechtigen vnd ber Welt Danfbarı 
lichen erzeigen, 


Ordnung, wie es mit denen Perfonen, fü dad 
Schildt- vnd reih Almofen- haben, 
. gehalten werden folle. 


Aus Befelch eins Erbarn Raths vnd det 
verordnneten Almofenherren iſt verlallen, Daß alle 
Diejenigen, fo zuvorn mit Einigem, es ſey dad 
Brod vnd Fleifch, oder Schildt⸗Almoſen, ber 
Habt, fich genzlich enthalten follen, dieß Drtä 
vmb viel oder wenige Huͤlff ferner nie anzufus 
en, fondern ſich an ihrem ordentlichen Almos 
fen begnügen zu laſſen, bey DBerlierung des Als 
moſen, oder Straff der $ochgefengfniß, da 
‚man alsdann der Gebühr nad) gegen ſolchen 
handien wird, 

Es foll auch jede Perfon, fo in dieſem Stüb—⸗ 
lein vmb Huͤlff anſuchen wirdet, ihre Ehege— 
noſſen mit ſich hereinbringen, oder warumb es 

* | allein 





erſcheint, folche Briachen, die erheblich, anzıw 
zeigen ſchuldig ſeyn, bey ernftlicher Straff sc, 
Darnach wiffen folche Perfonen ſich zu richten, 


Fuͤrbitt: *) Gehorfam. 
Deßgleichen werden auch alle die ermahnt, 
die jetzund herkommen find, vnd Vrkund “) 
geben wollen von denen, die das Almoſen bes 
germ zu nehmen, Daß ein jebe Perſon die ver 
lefene Stu vnd Artikel billig zu Herzen nehs 
men, und vor wohl betrachte, was er thue, 
und mas für Perſon er bitten und Vrkund vnd 
gezeugfnüß geben wölle: dann wo diefelben Pers 
ſon ſolch vorgelefene Artikel von jemand wülten . 
vnd das verfchwiegen von $ieb oder Freunds 
ſchafft wegen, die fie zu ſolchen Perfonen hetten, 
für die fie bitten wöllen, den ift auch wohl zu 
rathen, gut nutz, daß fie fol) ihr Prkund vnd 
gezeugkniß unterweg laſſen, wann das Almos 
ſen an denſelben Perſonen faſt uͤbel angelegt, 
vnd das Almoſen wuͤrde denen entzogen, die an 
ſolchen Artikuln unſchuldig waͤren, vnd alle die 
zu ſolcher Vnbilligkeit hülfen, daß das Almo⸗ 
fen folchen $euten gegeben wurde, die an den 
ernannten vnd verlesnen Stucken ſchuldig wis 
ren⸗ 
*) Empfehlung eines Duͤrftigen zu dieſer Srifemg, 

®*) Zeugniß, 
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ten, die machten ſich der Suͤhden vnd Vnrecht 
theilhafftig, die ſolche Perſonen theten, von 
denen es alſo vnzimlich, vnd wider die Ord— 
nung des Stiffters genummen wird. Darum 
laſſen euch die Pfleger vermahnen, daß ein Je— 
de Perſon, die alfo für Jemandt bitten, Rund, 
fchafft und Zeugfnuß geben wollen, in ihr Ges 
wiſſen gehe, als man es dann euch auff euer Ges 
willen vnd Seelen geben wird, des ihr aigentlich 
wiffen habt, das die Perfon an den Artifuln 
vnfihuldig, fromb, haußarme, nottürfftige Leut 
ſein, damit das Almoſen laut der Stifftung 
wohl angelegt vnd gegeben werde. 


mem 


Er | HL 


| Erläuterung einer gegen Nuͤrnberg ge⸗ 
mißbrauchten Urkunde aus dem Staats 
recht der mittlern Zeiten. 


Keiſer Ludwig ertheilte A. 1328 dem Burg 
grafen von Nuͤrnberg, Friedrich, die 
Freyheit, Gruͤndlach zu befeſtigen, zu einer 
Stadt zu machen, ein Halsgericht und einen 
Wochenmarft dafelbit zu errichten, mit dem 

| Bey⸗ 





— 205 


Beyſatz, daß Gruͤndlach alle Rechte und Frey— 
heiten haben ſoll, welche biß dahin Nuͤrnberg 
gehabt hat, a) Man hat hieraus ſchon öfters 
den Schluß ziehen wollen, daß Nürnberg im 
J. 1328 nod) ein fehr unbedeutender Ort, ja 
wohl gar ein geringes Landſtaͤdtchen müffe ge 
weſen feyn. Diefer Schluß it, um es am 
glimpflichiten auszudrücken, fehr übereilt; und 
ganz gegen die Derfaflung des Mittelalters. b) 
ESs war im Kill. und XIV. Saͤe. etwas 
gewohnliches, daß die Kaifer einem Ort, der 
öfters felbyt nocd) Feine Stade. war, die Freys 
heiten einer, infonderheit benachbarten angeſe— 
henen Stadt, einem mittelbaren Dre die 
Rechte einer unmittelbaren Stadt ertheilten, 
nnd demfelben ad inftar einer genannten Reichs» 
ſtadt privilegirten, oder überhaupt, 5 quemad- 
modum aliae Imperiales civitates ab anti- 
‘quo fünt libertatae;, ohne daß defivegen der 
privilegirte Dre unmittelbar wurde: oder daß 
fich Daraus rn. bie EN deren Frey 

. Ä Br 


a) fiche Hift, dipl, Nor. p. 270. 

b) Zudewig in ber Erlaͤut. der goldnen Bulle, 
B. 11. S. 953 bat fo uͤbereilt geſchloſſen, und 
Schaͤcher Saueracker ihm neuerdings blind 
nachgebetet. 


heiten ihm ertheilt worden, fey damals fehr 
unwichtig gewefen. | 
Don den Zeiten Rudolphs von Hab: 
ſpurg bat dieß mit einer ganzen Reihe von 
Erempeln bewieſen Herr Nathsconfulent 
Prieſer zu Augsburg e), welche ich bier nicht 
abſchreiben will. Folgendes Beyfpiel kann den 
von ihm angeführten noch beygefügt werden, 
Sm J. 1276 erhielt der Ort Braubach, zwi⸗ 
fchen Mainz und. Coblenz gelegen, auf Bitten 
des nobilis viri Gotfridi de Eppinftein eas- 
dem libertates, .quibus alie. civitates Impe- 
rii ſunt dotate, mit dem Beyſatz, ut in an- 
‚tea (fünftig) liberi opidi nomen tytulum ats 
que Iura fibi debeat vindicare, d) Hier 
durch wurde Braubach Feine Neichsftadt, fon 
dern blieb eine Stadt des Herrn von Eppen 
ftein. 
Don K. Ludwig führt Köhler ©) das Bey 
fpiel an, daß derfelbe U ı330 Crafften Il. 
von 


c) In feiner vortreflichen Abhandlung de civitati- 
bus .imperialibus, fpeciatim Vlma, fub Rudol- 
pho 1. Rom, Rege (Helmf. 1774. 4.) $.XI. 

d) f. Senkenberg Selecta lur, et Hiſt. Tom. 1L 
p. 593. Ä 

e) in Hift, comit. Wolfftein. p. 25. 


ı 
f n 


bon Hohenlohe erlaubt, aus Ylshaven eine 
Stadt zu machen, mit allen den Freyheiten, 
damit feine Vorfahren am Reich die Stadt 
Halle gefreyet und beifäriger haben. 

U. 1356 wurde das Dorf Gaudern von 
K. Karl IV. mit dem Stadt, und Marktsrecht 
verfehen, und wie die Stadt Frankfurt privi⸗ 
legirt. Es follte diefes, dem Conrad Herm 
bon Trimberg gehörige Dorf alle Gnade, Frey⸗ 
heit, Recht und gude Gewonheit in allen Stüs 
fen mic Muren, mit Sraben zu machen, mit 
Feſtigunge vnd mit allen andern Sachen ewec, 
lihen haben, gleicher Wyſe als vnſre vnd des 
Reychs Stadt zu Frandenfurt hat. f) 

Dom. 1357 führt C. G. Echwarz 8) 
das Beyſpiel an, daß K. Karl IV. dem Erzbis 
hof zu Mainz Gerlach das Necht ertheilet, 
aus verfehiedenen caftris und villis Städte zu - 
machen, weldye die Rechte der Stadt Sranf, 
furt Haben ſollten. 

A. 1360 erhielt Heinrich, Graf zu Nafı 
fa, von K. Karl IV. die Freyheit, aus dem 

Dorf 


. D) Senkenberg le. Tom, I. p. 237. 


8) In der Epiſtel an Waldfiromeri Oratio de cu- 
riis regiis comitiisque Norimbergae celebratis, 
pP: 114. 
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Dorf Liebelſcheid eine Veſte und Stadt zu 
machen, mit ſolchen Freyheiten, „als vnſer 


vnd des Reichs Stat zu Wetslar von uns vnd 


vnſern vorfaren an dem Reich Nomifchen Keiv 
fern vnd Kunigen vedlich gefreyt it. h) 


In eben dem Jahr erkielten von eben dies 

ſem Kaifer Burgermeiiter, / Rath und Burger 
der Stade Eppingen ebendie Rechte und Freys 
‚heiten, welche die — Heilbronn 
hatte. i) 


Dem opido five foro Lauferfelden ercheit, 
te eben diefer Kaifer in eben diefem Jahr auf 
Ditten des Eberhard von Kagenelnbogen 


omnem libertatem, quemadmodum Civitas 


‚ Frankenfordenfi s et alie Imperiales eiyitates 


ab antiquo fünt libertate. ) 


Eben diefer Kaifer extheilte 1351 Grafften 
‚von Hohenlohe die Freybeit, Neuenftein zu 
‘einer Stade zu machen, und verlieh diefem 
- Städtlein alle Rechte, Gewonheiten, Gnad 
und Freyheit, die — und Frankfurt ges 


habt. 1) 
F Man 


h) Siehe Glafey — p. 273. 
i) Ibid. p. 329. K) Ibid. p. 623. 
D Koeler. I. c. p. 25. 


Man würde fehr falfch fehlieffen, wenn man: 
Frankfurt, Mainz, Halle, Heilbronn ihre Un- 
mittelbarfeit: deßwegen abfprechen wollte, weit, 
andere unmwichtige Orte gleiche Freyheiten wie 
fie erlangte haben. Man kann vielmehr fo 
ſchlieſſen: Diejenige Stadt muß ältere und 
wichtige Privilegien gehabt haben, nach deren 
Mufter andre Drte mit Freyheiten verfehen zu 
werden verlangten. | 


a = —— 
" IV, - | | 
Von der Samilie'der Teufel, 

om Anfang und Herfommen diefes Ges 
ſchlechts finder man in alten Nachrichten, 

daß Diefelben aus den fürnehmen Bürgern, fo 
nach dem Krieg in die Stadt Nürnberg gefoms 
men, ihren Urfprung haben; von wannen fie 
aber in die Stadt fommen, ift nicht befannt: 
dann die alten Brief und Siegel, auch Bus 
her durch den groflen Aufruhr verderbt und’ 
jereifien worden. Aber um das Jahr 1250, 
60. und 70. findet man in des Kloſters En⸗ 
gelthal Stift» und andern Briefen, daß das 
mahls die Teufel in guten Würden und Anſe⸗ 
UL Zeft. | D ben 


210 | — 





hen geweſt, zu alten fuͤrnehmen Geſchlechten 
geheirathet, und derowegen von den elteſten 
Bürgern des Raths zu einem alten: Geſchlecht 
aufgenommen, und in der Stadt Nath ermähr 
let worden, wie denn hernad) A. 13327 als das 
neue Rathhauß erfauft und mit Gebaͤuen anges 
fangen worden, Conrad Zeufel, ein Herr des 
Raths gewefen, deffen Nachkommen hernach bes’ 
ftändig zu Nath gegangen und der Stadt fuͤrneh⸗ 
me Aemter getragen. . Diefes Gefchlechts Stifr 
tungen findet man in allen Gotteshäufern, ‚in 
und auffer der Stadt Kirchen und Kloͤſtern. 
Sie haben aud) ihre eigene Wohnbehauflung 
auf dem’ Berg bey’der Stadı Veſten gehabt, 
fo der Teufel Hauß genennet worden, welches 
ein Stifthauß bey ihrem Gefchlecht,gewefen. " 
Nachdem aber dieß Geſchlecht gn dem mäns 
lichen Staminen fehr abgenommen," ift Hanne‘ 
Zeufel, welcher ein alter Herr des: Naths und: 
Loſunger war, der letzte im Rath, und von ſei⸗ 
nem Gefchlecht mit feinen Söhnen der Tegte 
geweit, deflen Ehewirthin eine Imhoͤfin ges 
weft. Er hat einen Bruder, Hanns Teufel, 
1441 binterlaflen, fo unverheirath geblieben, 
doch wohl betagt worden. Diefer it 14517 
und mit ihm fein ganz Gefchlecht, abgeftorben; 
und dieweil vorher feine ad. eine Schürs 
fabin 
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Robin, in das. Klofter Eberach begraben wor» 
ben, iſt auch diefer Hanns Teufel dahin bes 
ſtattet, daraus das Spruͤchwort erwachfen, daß 
ber Teufel und feine Mutter im Klofter Ebrach 
begraben liegen. i u 
1. Hermann Seufel, der ältere, lebte 
1228.. Seine Gemahlin war eine Ebnerin. 
Sein Sohn | | 
II. Eonrad Teufel, febte 1270. war Zeus 
ge im einer Urkunde II. Kal. April. Gemahlin 
Agnes, Berthold Pfinzings Tochter. Kins 
der: ı) Conrad, Num. I. 2) Herman, 
Rum. IV. 3) Agnes, J 


III. Conrad Teufel kam in den Rath 
13257 farb ı 339. iſt im Barfüfler Elofter bes 
graben. Gemahlin Anna Rotterin. Kinder: 
1) Ulrich, Rum. V. 2) Friedrich, Num. VI. 
3) Gottfried, Num. VII. 4) Kunigunda, 
fo fich an Berthold Haller vermaͤhlt. 5) N. 
N, Zeuflin hatte Sacob Schopper, Conrad 
Schoppers und der Maienthaferin Sohn. Sier 
be Wuͤrfels Nuͤrnb. Stadt, und Adelsgefch. 
©. 492 e 

IV. Hermann Zeufel und feine Schwer 
fter Agnes haben etliche Güter zu S. Kathar 
tinenklofier gegeben 1370. Vxor Agnes, Paul 

O 2 Wei⸗ 
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Meigeld von Neumarf Tochter. S. Wuͤr⸗ 
fell.c. ©. 400. Sohn Peter Num. VIII. 
Vr. Vlurich Teufel. Gemahlin N. N. 
Vorchtlin. Söhne: Hanns, Num. IX. 2) 
Eonrad, Rum. %. 3) Sirtus, Rum. xt: 
4) Marquard, Num. XI. | 
VI. Sriedrich Teufel, farb 13a 
VI. Gottfried Teufel, hat zur Eye 
Alheit, Otto Langmanns und Mechtild 
Schmuggenhoferin Tochter, die war eine 
Witwe, und gab ihre Mutter ihr zu Leibgeding 
3 Pf. Heller aus einem Hauß bey den Predb | 
gern. Er lebte 1347. 
Villl. Peter Teufel. Vx. Agnes Vorcht⸗ 
Yin. Sie ſtarb IV, Id, Maii 1319. und liegt 
im Barfüflerflofter. . 
IX. Hanns Teufel, war des Raths 1325; 
und ftarb 1333: Vxor N. N. Langmaͤnnin. 
Söhne 1) Hanns Num. XIII. 2) Lorenz 
Num. XIV. EEE | 
X. Conrad Teufel, Senator 1332, Lo⸗ 
funger 1341, alter Burgermeifter 1347. (©. 
Jungs Mifeell. I. p. 35. und Schüß Dipl. 
192. ©. 230. Oemahlin N. N. Ebnerin. 
Söhne: 1) Berthold, Num. XV. 2) Ul⸗ 
tih, Rum. XVL— Er war Zeuge mit Her 
mann Eisvogel und Heiurich a 
1346. 
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». XL Titus Teufel, ftarb 1338. Vxor 
N. "N. Groſſin. Sohn: Jacob, Num: XVIL 
XI. Marquard Teufel. q 1 
XIII. Hanns Teufel, ſtarb 1441. Vx. 
Eliſabet Schuͤrſtabin, Conr. Schuͤrſtab und 
Eliſ. Stromerin Tochter, des Peter Schürs 
ftabs Schweiter, Sohn ı) Hanns Teufel, 
Rum. XVIII. 2) Hanns Teufel, Rum. XIX. 
3) Jacob, Rum. XX. 
- XIV, torenz Teufel, ftarb ledig 1339. 
XV. Berthold Teufel, Senator, ſtarb 
1379.; war Zeuge. neben Hermann Ebner 
13 64. liegt bey den Barfüuflern begraben. Vx. 
N. N. Schmuggenhoferin. Söhne ı) Bers 
thold, Num. XX. 2) Conrad, ſtarb ledig 
1392. — 
XVI. Ulrich Teufel, ſtarb ledig 1374. 
XVII. Jacob Teufel, Senator 1377, 
ſtarb 1389 den 2. Nov. und iſt bey den Bars 
füffern begraben. Vx. N. N. Schupperim, 
Seine Tochter Catharina mar. vermählt 1. mit 
Hanns Kreßen, 2. mit Hanns Wolfskehl. 
XVII. Hanns Teufel, ſtarb ledig 145 2 
ber legte, fo allhier gewohnt, 
. XIX. Hanns Teufel, Genannter 1401, 
junger DBurgermeilter 1403, alter 1427, Sepr 
—— 1433, Duumvir 1440, ſtarb 1441. 
| D 3 Vxor 
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Vxor N. N. Imhofin, Conrad Imhof und 


Anna Schuͤrſtabin. Nach ihres Mannes Tod 


gieng ſie in das Catharinencloſter. 

XX. Jacob Teufel, ſein Sohn, ſtarb 
1423, und liege im Barfuͤßercloſter. 

XXI. Berthold Teufel, Senator, ſtarb 
1404. Vxor Anna Srabnerin. 


| 
| 
| 


Ein Srig Teufel war Zeuge in einer Urs 


Funde neben Peter Helchner. Er iſt von 
1451 biß 1481 Genannter gewefen, und hat 
fid), ald 1470 die Genannten des gröffern Raths 
vom neuen zufammen gefihrieben worden, nidt 
mehr Teufel, fondern Fri Engel fihreiben 
laſſen. Man zweifelt, ob er aus der Patri⸗ 
—— der ae gemwefen. 





| V. | 
Muthmaſſung, 
das Clarenkloſter zu Nuͤrnberg betreffend. 
N as Elarenkloſter war ehehin ein Marien 
Magdalenen, Klojter und lag unter dem 
Altenberg bey Zirndorf; es war meift mit 


Peuerinnen oder Buͤſſerinnen aus Nuͤrnberg 
beſetzt. Da 
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Da die Nonnen viel Schenkungen und 
Stiftungen aus Nuͤrnberg erhielten; ſo moͤgen 
ſie auf dieſe Weiſe ein Hauß oder einen Hof in 
der Stadt bekommen haben, wie mehrere aus» 
wärtige Klöftee deraleichen in Nuͤrnberg harten, 
4. E. das Kloiter Heilsbronn, Ebrach und Ens 
gelchal. 
Noch vor der Erbauung des Elarenflofters 
durch. Friedrich Ebner im 3. 1280 a).fommt 
ecclefia ordinis ſancte Marie Magdalene 
in Nurnbere vor, z. €. in einer Schenfungss ' 
usfunde von 1246, die in der Hift. dipl. Nor. 
P. rı5. abgedruckt iſt; und 255 gefhah eine 
Schenfung den . fororibus ‚penitentibus 8. 
Marie Magdalene et domui earundem in MNu- 
remberc. b) Kine gleichfautende. Urfunde von 
3255, die noch. nicht gedrude iſt, werden wir 
fogfeich liefern. — Dieß kann zwar nicht. auf 
das Kloſter felbik geben, als welches von, Chr 
ern aufler der Stadt erſt erbauet wurde ı 280. 
Aber die Reuerinnen zu Altenberg fcheinen fi ſich 
* — — an bie, ⸗Stadt gemacht zu 
| wohn. ‚baden. 


* 9— Beyiidge, sur Geſch. der Stadı — 
Heft. in. SS. 283. er, 


.i0) Wärfels Niwnb. Siedi⸗ u Yoelegefiich 
nice ©. 817. 
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aben. Domus in Nurenberc mag alſo ein 
Hauß feyn, welches die im Kloſter auffer der 
Stadt wohnenden Nonnen in der Stadt hatten, 
Fun folgt die Urfunde ſelbſt. * 
“In nomine fändte et individue trinitatis 
Amen. Vtea que locis religiofis devocio- 
ne pia conferuntur rata et firma permane- 
‚ant litterarum teftimonio fideique inſtru- 
mentorum eireumfpedti et providentes e2- 
‘dem recommendant Noverint igitur tam 
prefentis etatis homines. quam.future quod 
ego Burehardus de Ruthmarfperc civis in Nu- 
Tenbere et vxor mea Mebtildis-unanimi con« 
ſenſu manugue eoniundta quatuor areas 
"fübnotatas pro animarum noftrarum. reme- 
dio in dotem fümmi altaris domus feu ecele- 
fie ſancte Marie Magdalene fororum peni- 
tentum inNurenbere contulimus pleno iure 
ita ut predi@ta uxor mea Mehtildis.de tri- 
"bus areis. quarum una ſita eft in;proximo 
iuxta portam civitatis intrinfecus’ que refpi- 
cit cenobium predictarum fororum. alters 
vero :ibidem de quibus Ix denarii et tres 
puli ‚perfolyugtur. „tertia fiquidem juxta 
ofpitale five domum theutonicam' de qua 
folvuntur xvj denarüi et duo pulli annis fin- 
gülis. ad temporacvite füe cenfüm — 
Fus .ꝓiat 


piat memoratum. de .quarta vero que fita 
eſt iuxta vallem extra portam civitatis pre- 
dictam quam tenet Heinricus dietus Swert- 
man genfun vj denarjorum fingulis forores” 
percipient .aunis ante diete non expectata 
morte Uxoris mee prenominate. Vt igitur 
hece donacio inipofterum rata permaneat 
prefens. feriptum figilli mei munimine robo- 
ravi. Adta fünt hec anno domini M.C.C,LVT. 
Kalendis Maij. teftes fünt Cunradus dictus 
Hennangel et Albertus Ebener. Plricus C rump-= 
ft. ‚Cunradus Forbtelinus. Heinricus Toggele- 
tius et -Waltberus eins filius, Otto Cruterius et 


m nam W 


Einige Anmerkungen. 

‚Burchardus de ‚Ruthmarfperc wird für 
einen Bürger des Raths gehalten. Er fomme 
vor als Zeuge in dem Schenfungsbriefe, wels 
en Uri) von Königftein. ben Nonnen zu 
Engelthal wegen dreyer Höfe zu Engelfchalfss 
dorf gegeben. Diefen Schenfungsbrief hat 
Hr. M. Martini feiner Beſchr. des Frauens 
kloſters Engelthal ©. 3. einverleibt. Vergl. 
Altd. Bibl. B. 1. S. 220. Num. 1245. 

Albertus Ebener wird im Biedermann 
nicht angetroffen. 
N, Ds Vlri- 
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Vlſrieus Crumpfit war vermuthlich einet 
des Raths. Er kommt vor als Zeuge in den 
Urkunden des Kloſters Engelthal A. 1260. 
1268. 1270. 1296. ©. Altd. Bibl. DB. I. 
©. 221. f. Ob es nur einer, ‚oder zwey eines 
Namens geweſen, wird ſich ſchwehrlich beſtim⸗ 
men laſſen. SE | 

Schweſter Adelheit Krumpſitin lebte An— 


to 1296. l. ec. S. 225. 


Conradus Forhtelinus aus dem abgeſtor⸗ 
benen rathsfaͤhigen Geſchlecht der Foͤrchtel oder 
Vorchtel. König Rudolph hat Conrad Forch⸗ 
zein den Zoll zu Nürnberg verfegt, laut eine 
Briefs d.d. 3. Non. Mail inditt. 4. Ar 1276 

Heinrieus Toggelerius et Waltherus fi- 
lius eins, aus dem uralten’ und vathöfähigen 
Geſchlecht der Tockler, welches 1544 ausge 
ftorben. — ee ee 
Otto Cruterius ift ohne Zweifel aus dem 
ebenfalls erlofchenen Geſchlecht bet Krauter 
gewefen. Die Tockler und Krauter waren um 


fprunglich aus Bamberg. 
2 V a a nn — 
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Alte Nuͤrnbergiſche Verrtmungen 
wegen Des Spielens. 


Ton 1286. 


z fint auch die purger ze rat worden day des 
bein (fein) purger nod) deheines purgers 
int. (Kind) in tages und in nachtes nicht fol 
verfpielen dann fehzig Haller mit deheinee 
flaht (ſchlecht) ſpil. weder mit wurfelen. mit 
kygelen. mit pozen. *) mit feiben (Scheiben) 
mit welzelen. noch mit deheinem ſpil. daz ſpile 
gehaizzen mac. ſwer (Wer) daz bricht vnd mer 
verſpilt danne ſehzig haller. als vil als er mere 
verſpilt vber die ſehzig haller. daz iſt er ſchuldig 
dem Rihter vnd der ſtat zu geben. vnd ienem 
nicht mere danne die ſehzig haller. Ez fol 
ouch der gewinner als (ſo) vil er mere gewin⸗ 
net. danne die ſehzig haller als vil iſt er ſchul⸗ 
die dem Rihter vnd der ſtat. vnd die buz 
(Buß, Strafe) ſol halbe gevallen dem rihter 
vnd der ſtat halbe. E; ſulen ouch aller purger 
— USER, in. dem — ſin u. "nn 
Von 


®) Soviel als kegeln, —* Iudere; wohn 


> 
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on 
Ron fpile vnd von Fuoder "nah : 
fevregloggen. 

Ez iſt ouch gefezzet. Swer der iſt der Luo— 
ber oder ſpil hat nach fevr gloggen **) nah⸗ 
tes (Nachts) in ſeinem hous er habe wein 
oder welcher laie trinken daz ſei vaile oder nicht. 
oder der trinken gibt nach fevrgloggen in ſeinem 
hous oder vor feiner tir. oder der lieht Eicht) 
dazue gibt. fo gibt der wirt ze bueze (zur 
Straffe) ain phunt, vnd fwer den wein trincket 
der gibt jeder mann ſehzig phenninge. Man 
ſol ouch alle diefe geſetze vber ſpil verſtehen von 
— ſpil. mit bayen. mit: fcheiben mit würe 
feln. 


N *) Zuöder bedeufet ein ſtarkes Geraͤuſch. Sqer 
im Gloſſ. med, aevi T. I, col. 956, 


Sul, Afo war die Feyerglode fchon 1299. ge 

broaͤuchlich, und ift nicht erft bey Gelegenheit des 
turfürftlichen Collegialtags 1611. wie man ind 
gemein erzählt, aufgefommen, da von Obrig⸗ 

keits wegen befohlen worden, daß fich niemand 

uͤber 9 Uhr der Eleinern zu Nachts auf der Gaſ⸗ 

- . fen ohnerbrennend Licht betretten laſſen follte; 
und damit fich niemand, ale habe er die Uhr 

nicht fchlagen hören, entſchuldigen Fönnte, hat 
‚man eine Glocke gelaͤutet. 
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feln. oder ſwie man ſpilet ane mit rennen * 
mach (mag) eyner wol verwetten ain pfunt 
haller vnd nicht mer ze male. 


Von Weltzelen. 


Es habent gebotten vnſer herren der Schult⸗ 
haizze vnd der Rat. daz nieman nicht weltze⸗ 
len **) ſol in der ſtat noch dervor noch an 
kainer ſtat. ſwer daz brichet der hat verloren 
ſwaz (was) er beraites bei im hat. vnd muog 
dazuo geben als diffe (fo oft) ers tut fehzig 
baller. hat er der haller nicht fo muoz er bei 
dem ſtock fißen vntz die burger ze rate werdent 
waz man im tuo. vnd ſwer ouch platzmaiſter dez 
weltzelens iſt. der muoz acht Tage ſitzen bei dem 
ſtock vnd muoz dazuo ein iar van der ſtat ſein. 

Von 1384. 

Auch haben die burger geſatzt daz niemand 
dhein ſpil niht tun ſol wie daz genant iſt. ez 
fen fraw oder man, damit man pfennigk verlie⸗ 

— ſen 


©) Rennen: lanceis concutere, turnieren. Scherz 
II. 19094. 
" ®e) Mag eine Art von Kampffpiel geweſen ſeyn. 
Das hernah vorkommende Wort Platzmeiſter 
. ME nad Scherz II. 1229. vilium pugilum, 
" guaeftus caufa coram multitudine certantium, 
magifter et lanifta, 
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ſen oder gewinnen mag alle tag by funff pfunt 
haller hie vnd awzwendig der ſtat. vnd der wirt 
alle tag bei zwain pfunt hallern. vnd waz einer 
gewinet daz muͤgen dez freund der daz verlorn 
hat wol an dem wider vordern mit dem rechten 
der ez gewunnen hat. vnd dem ſol auch daz recht 
ertaylen daz man jm daz widerkeren ſol waz ſein 
freund verlorn hat. — Awzgenommen rennen 
mit pferden. ſchieſſen mit armbruſten carten 

Schachzagel *) pretſpil vnd kugeln vmb einen 
pfeninck zwen zu vir poten. on An den Veir⸗ 
tagn ſol man nicht rennen. | 


vi. 


E Iſt nichts anders als das Shaaſeih, welches 
in alten Buͤchern gewoͤhnlich Schachzabel ge⸗ 
nennet wird, und wie ich glaube, mit allem 
Recht. Folgende Stelle mag zur Erlaͤuterung 
dienen: Zabulus, qui primus aleam fertur inve- 
niſſe, non modo ſe inſigni ſtatua conſecravit, 
cuius in gremio tabula luſoria cernebatur, fed 
fibi quoque facrificari ab aleatoribus voluit, 
antequam ludum aggrederentur, Schillii No- 
menclator philolog. p. 86. 
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0 uszu 
aus Endres Tuchers LT z 
von 1461. 


yon haben die Junckfrawen ond Scöfterin; 
die In das koch geen, ein ruhen Im 
Loch fteen, darzu fie den Schlüffel Haben, vnd 


dar Sinnen fie behalten Füße, Leylach, poͤlſter 


vnd ander geredt (Beräth), das fie nügen und 
prauchen, wenn man den Gefangenen das le⸗ 
ben abfaget, vnd fie mit dem heiligen facras 
ment bewaren wyll, darzu fie dann ettlich Ewig 
gelt von dem Ratthauß haben, das ein Pfles 
ger des reychen Almufens einnimpt von dem Lo⸗ 
fünger vnd In Cihnen) das verrer gibt, dats 
vor dieſelben Junckfrawen den gefangenen alfd 
gutlich thun, So man In das: leben abfagt, 


vnd fie richten r. vnd ſolch kuͤß (Kiſſen) vnd 
er 


5 Er war 1403 — 1454 in den Rath ge⸗ 
wählt, und ſtarb 1507 im Kartheuſerkloſter all—⸗ 
bier, worein er fih 1471 mit Einwilligung feis 
ner Semahlin, Adelheit Gundlachin, welche 

.- anfruchtbar war, begeben hatte. 


— 
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auch ander the geredt laſſen ſie daruon waſchen 
peſſern vnd machen. ,, | | 
Geiſterinnen hieſſen fonft gewoͤhnlich Per⸗ 
ſonen, die eine beſondere Pietaͤt affectiren, 
fromme Schwaͤrmerinnen, die mit unter auch 
wahrſagten, Nativitaͤt ſtellten u. dgl. Hier 
aber werden unter dieſem Namen die Seel⸗ 
nonnen oder Seelweiber verſtanden; welches 
arme Weibsperſonen waren, die für den Geiſt, 
die Seele, ihrer Mitmenfchen forgten, indem 
. fie bey Sterbenden wachten, ihnen vorbeteteit, 
big der Geilt den Leib, verließ, und die für 
diefelben während der Krankheit oder nach dem 
Tode angeordneten Seelmeſſen befchten. Sie 
find fonft unter dem Namen Beginen oder 
Beguinen bekannt; und die Wohnungen, 
welche ihnen die Wohlthaͤtigkeit anderer an⸗ 
wieß, werden von dieſen Geelweibern ſelbſt/ 
nicht aber, wie ein gemiller Gelehrter behaup⸗ 
tet, davon, weil ſie fo enge find, daß fie kaum 
eine Seele ordentlich, beherbergen fonnen; 
Seelhaͤuſſer gern. 020... 
Nuͤrnberg bat verfchiedene dergleichen, 
welche von den Ebnern, Tuchern, Nuͤtzeln, 
Mendeln, Muffeln geſtiftet wurden. Das 
aͤlteſte iſt das, welches in der Naͤhe des Ro⸗ 
fenbades unter der Veſte Herr Friedrich Eb⸗ 
| | | Br ner, 


— = 225 


ner, aber nicht A. 1208. wie bie Hiftoria No- 
rimb. diplom, in den Unmerfungen über das 
Privilegium von 1219. Sect. IV. Fol. 243. 
fagt, fondern A. 1280. geftiftet hat. Fried» 
rich Ebner lebte A. 1208. noch nicht; mike 
bin ift auch die unter feinem Porträt befindli⸗ 
che Nachricht: Stiftete M. C. C. VIII. S. 
Clara Clofter, ſchlechterdings falſch. Man 
hat die Tahrzahl 1280. mit der 1208. verwech⸗ 
ſelt. Auf dem rechten Fluͤgel eines Altars in 
der S. Clarakirche lieſt man unter einem ural- 
ten Gemaͤhlde: Es iſt zu wiſſen, daß Frid⸗ 
rich Ebner ſeligen das Cloſter geſtiftet hat, 
do man zelet M. CC. LXXX Jar am Suns 
tag Circumdederunt vnd ward darnach zur 
den Barfüfern geiftlich der jtarb an Oſter⸗ 
abent M. CCC. XXI. vnd feine Vettern has 
ben das Gedaͤchtniß geſtiftet M. CCC. 
XXXIII. am Montag nach Bonifaci. Siehe 
die Diptycha der Kirche und des Kloſters zu 
St. Claren $. 2. 3. und Wuͤrfels Nürnberg. 
Stadt; und ans es 1.©. 723. 


# 
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Machricht 
von des Kaiſers Leopold Todesfeier zu Nuͤrn⸗ 
BER berg im J. 1705: | 
Sr dem 1705 d. 5. Mait erfolgten Ables 
IV Gen Kaiſers Seopold wurde in hieſiger 
Stadt folgendes oberherrl. Mandat publicirt: 
Demnach leider! zur Önüge.befannt; daß 
der Allinächtige Gott, nach feinem Allein wei 
fen und unwandelbaren Rath und Willen, den 
sten Tag des Monaths May, den weiland 
Aulerdurchlauchtigften, _, Grosmächtigften 
und Unüberwindlichften Fürften und Herrn, 
Herrn Leopoldum diefes Namens den Ers 
F erwaͤhlten Roͤmiſchen Kaiſer, zu allen 
eiten Mehrern des Reichs, in Germanien, 
zu Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, Croa⸗ 
tien und Slavonien Koͤnig, Erzherzogen 
zu Oeſterreich, Herzogen zu Burgund, 
Steyer, Kaͤrndten, Crain und Würtems 
berg.2c. 20. Grafen zu Habſpurg und Tys 
rol 2c. 2c. Unfern allergnädigiten Kaifer und 
Herrn, aller Chriftfeligit « und Loͤblichſten Ans 
a M; gedens 


n 
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gedenckens, durch den zeitlichen Tod abgefors 
dert: Sich dahero in alle Wege gebühren will, 
nach äufferiter Möglichkeit, diefem nun in Sorte 
ruhenden allergnädigiten Kaifer und Herrn, 
wie im Leben, alfo auch im Tode, ſchuldigſte 
allerunterchänigite V eneration zu erweilen, und 
die ehriftliche Condolenz zu bezeugen: Als ers 
mahnet ein Hochedler und KHochweifer Nach 
des H. Reichs Stadt Nürnberg, unfere Hers 
ven, alle Shre Burgere, Unterthanen nnd 
Angehörige in der Stadt und auf dem fand, 
eenitlich befehlende, daß fie im Herzen, auch 
mie Worten und Werfen, ihre Condolenz 
und Traurigfeit erweifen, und dabey bedenfen 
füllen, in was für böfen, gefährlichen und 
berrübten Kriegszeiten man begriffen, fie als 
fo die gemeine Gefahr wohl beherzigen, ihr 
bußfertiges $eben mit der That bezeugen, mits 
hin alle üppige Kurzweilen, leichtfertige Froͤ⸗ 
lichkeiten, Weberfluß in Eſſen, Trinfen und 
Kleidungen, Jauchzen, Schreyen, Voldern 
und Fluchen, allerdings einitellen; Auch weis 
len die Gürigfeit des Höchften noch bey tebzeis 
ten oft » Höchftfeeligit gedachter Kaif. Majes 
ſtaͤt, das ganze Heil. Rom. Reich mit einem 
Romifchen König und jeßt regierendem Kaifer, 

nemlih dem Allerdurchlauchtigſten 2c. 2c. 
an | MP ꝛ2 Fuͤr⸗ 


J 
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Fuͤrſten und Herrn, Herrn loſepho primo, 
su allen Zeiten ꝛc. 2c. gnaͤdiglich verſehen, 
Daß demnach Sie folche göttliche Fürforg und 
Wohlthat wohl zu Herzen faſſen, und fuͤr 
bie jetzige Kaiſerl. Majeſtaͤt, Dero langes Le⸗ 
ben, gluͤckliche Regierung, und beſtaͤndigen 
Kaiſerlichen allerhoͤchſten Fior und Wohlſtand 
auch um Wigderbringung des theuren werthen 
Friedens, herzinbrünftig anrufen und bitten 
follen. Wobey abfonderlich Kochedef gedad) 
ter Rath die Frölichkeiten der Spielleute, und 
alle Tänze, auf Hochzeiten, Öaftereyen, umd 
foniten, die gefihehen heimlich oder öffenclich, 
wie auch die Comödien, und alle Lleppigfeiten, 
fowohl in der Stadt, als auf dem $and, in 
ihrem Gebiet, gänzlich und bey Straff zehen 
Gulden (die von denen Derbrechern bey jeder 
Uebertrettung unnachläffig follen erfordert wers 
ben) hiemit ernſtlich verbotten haben will; 
wornac ſich männiglich zu richten. 
| Decretum in Senatu 
| den ı4ten May ı 705. 

Es wurden auch damahls die Orgeln in 
den Kirchen nicht gefhlagen, und alle Arten 
von Mufif verbotten. | | 

Am Himmelfahrtsfeft als den arten Mait 
wurden an die 6 vornehmften Kitchen die $eis 


den 





hentafeln gehängt, und in den Frühpredigten 
dem Kaifer blos parentirt. Don diefem Tage 
an big zum sten Tun. währte das Todtenges 
läut täglicdy eine Stunde von ı2 biß ı Uhr. 
Die Rathsſtube, und der groffe Saal und ans 
dere Zimmer des Narhhaufes wurden fihwarg 
behaͤngt. Bloß die Herren des Nathe zogen’ 

Trauerfleider an, die fie biß zum sten Aug. 

trugen. 

In Altdorf wird am Petri und Paulitag 
in Anweſenheit der Herren Curatoren und ans 
derer Rathsdeputirten von D. Sonntag als 
Paſtor eine Gedaͤchtnißpredigt über Joh. XIX. 
v. 30. und nach derfelben in dem Welferifchen 
Hoͤrſaal von Prof. Omeis eine lateinifche 
Trauer » und Gluͤckwuͤnſchungsrede a) gehals 
ten, und dabey teutfche Dden abgefungen, 
welche Bert Senator Chriftoph Fuͤrer von 
Haimendorf verfertiget hatte. | 

Endlich) am 3. Aug. hielt Confulent Chris 
ſtoph Scheur! von Defersdorf auf dem Rath 
hausſaal zu Nürnberg einen lateinifchen Panes 
| gyricus 

a) Sie iſt in Fol. send, mit dem Titel: Pa- 
negyricus Divi Leopold. — Et Iofepki 

* eonfecratus, quem — iuffu incl. Senatus No- 
rimb. publice in alma, quae eft Altdorf, ftu- 
diorum univerlitate recitavit Magn. Dan. 

Omeis &c, | | @ | ! 


* 
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gyrieus auf Leopold und ſeinen Nachfolger Jo⸗ 
ſeph. b) Hierbey ſang man zwey teutſche, von 
gedachtem Hrn. von Fuͤrer verfaßte ua mus 
ſi caliſch ab. 


IX. 


| Nachtrag 

zum nächft vorhergehenden IL, Heft. 

Dey der über eine, die Reichsheiligthuͤmer 
betreffende Urfunde, gelieferten Borlefung Hätte 
* m feel. Prof. Koͤhlers Meynung und 

Difpur 

= Er " gedruckt mit bem Titel: Solennia Augu- 
ftalia, quibus divo Leopoldo coronam caele- 
ftem ac Iofepho Imp. Aug. fummum in terris 
regimen — autoritate illuftr. Senatus Nar. — 
gratulatus eft Chriſt. Scheurl etc. und macht dag 
legte Stück in folgender Sammlung: Templum 
gloriae divis Leopoldi manibus dicatum; et ar- 
cus triumphalis in honorem — — Jofephi — 
adornatus, h. e. varia ob moeſtiſſinum folis 

Imperii occafum publici luctus ob 'eiufdemque 

auſpicatiſſimum inlofepho ortum reftitutumque 

iubar univerfalis laetitige documenta — in lu- 
cem edita a — Re publica Norimb, Anno 

MDCCV, zwanzig Bog. in Fol. 


8 
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Difputation de facra imperiali Jandea, non 
inter reliquias, fed inter elinodia referen- 
da, und das daraus hergeleitete neue Erzamt 
des heil. röm. Reichs Erzlanzenträgers, anges 
führt werden follen; welches ich mit Danf ges 
den den gelehrten Gönner, der mic) OR 
———— machte, hier nachhole. | 
| Waldau. 


ES 
x 


„ Qenatoiide Veraͤnderungen im 
Partriciat. 


| Bebnrten 
— Am: 35: Merk ward Herrn. Chriftoph 
Gottlieb Sigmund Kreß von Kreſſenſtein, 
Aſſeſſorn und Schöpfen am fand und, Bauern⸗ 
gericht. eine. ‚Tochter, Fraͤuln Sambia Mar 
rin Carolina, getauft. + 
Am 7. Apr. Heren Jacob Gottlieb Bil 
heim Loͤffelholz von Colberg sc. Oberamtmann 
des Sebalderwaldes sc, eine Tochter, Fräuln 
Maria Hedwig. 
Am 24. Apr. Herrn Georg Chriſtoph 
Wilhelm Kreß ꝛc. Ahern und — am 
tadt⸗ 
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Stadt-⸗ und Ehegericht, eine Tochter, Fraͤuln 
Juliana Wilhelmina Barbara. | 

Am 26. Apr. Heren Jacob Chriftopf 
Joachim Wilhelm von Imhof, Prem. Lieu— 
tenant unter dem von Schertelifchen Kreißin 
fanterie» Regiment, ein Sohn, Georg Ehri 
ſtoph Wilhelm. Zu 

Am 29. Apr. Heren Joh. Jac. Philipp 
Gottlieb Volkamer von Kirchenfittenbad), 
Amtmann in der Frohnmaag, ein Sohn, Jo⸗ 
hann Marimilian Wilhelm Erdmann Ppie 
lipp. | u 

ei Todesfälle  ..-., 

Den 8. Mait ſtarb Fraͤuln Helena Karo—⸗ 
lina Maria, Heren Hanns Karl Welfer von 
Neunhof 2c. Reip. Senatoris Conſul. Tochter. 
‘ Den 6. Matt farb Fraͤuln Maria Bar 
bara, meiland Heren Leonhart Grundherr 
Bon Altenthaͤnn 20. des innern geheimen und 
Appellationsrathd, Scholarchen u. a. m. ſeel. 
hinterl. Tochter. Zu J 
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Neue Behtraͤge 
zur Geſchichte 


der Stadt. Nürnberg. 


IV. Heft Julii. 1790. 
Mit einem Kupfer. 





I 
Lebensgeſchichte des erſten Kirchenpfle⸗ 
gers zu Nürnberg, Herrn Hieron. 
Paumgaͤrtner. 

Nch unternehme die Lebensbeſchreibung eines 
„) fehr ehrwürdigen und unvergeßlichen Mans 
ned in unferm DBaterlande, eines Mannes, der 
ſich ausgezeichnete und. unfterbliche, in voller 
Bedeutung des Worts unfterbliche Verdienſte 
um den Staat, um die ‚evangelifche Religion 
und Kirche, und um die Beförderung der Ges 
Iehrfamfeit erworben hat; eines Mannes, dem 
man mit allem Mechte Nürnbergs Peirefciuß 
nennet, Hieronymus Paumgaͤrtners, des 
aͤltern. 

Das Geſchlecht der Paumgaͤrtner, oder, 
wie es in den aͤltern Zeiten ſich ſchrieb: Baum⸗ 
gaͤrtner, Bomgartner, welches A. 1726 mit 
dem Tode Johann Paul Paumgaͤrtners von 

IV, HZeft. Q Holen⸗ 





Holenftein ꝛc. des Altern geheimen und obris 
ſten Kriegsraths zu Nürnberg, erlofchen it, 
= ftammet aus Dilfranfen her, wo. es feinen 
Adel wirdig behauptete. Mad) Nürnberg far 
men biefe Edlen im 3. 1300, und verfchwägers 
ten fich mit den beiten Familien. Conrad IIL 
SPaumgärtner ward 1396. in den Nach ges 
wählt,: und feine Nachfommen erhielten fich 
beitändig in Anſehen und in dem Nechte der 
Rathsfaͤhigkeit. U. 1402 beſtand Diefes Ge 
ſchlecht allein auf Conrad V. Paumgärtner: 
er zeugte aber 2ı Kinder, von welchen er 76 
Enfet, 38 Urenfel, in allem 135 Nachfoms 
men erlebte. Einige derfelben wandten fi) 
nad) Schwaben, und festen fich befonders zu 
Augsburg, wo fie in grofles Anfehen und in 
den Defig wichtiger Güter Famen, indem Hannd 
Paumgärtner die beträchtlichen reichsfreyen 
Herrfchaften, Hobenfchwangau am tech, Eu 
bach bey Ulm an der Donau, Babenhaufen, 
Baumgarten bey Burgau, und viele andere 
liegende Güter und Gründe faufte. *) An 
dert 


2) Seine Biographie erzählt Herr Paul von 
Stetten in den Zebensbefchreibungen zur Er⸗ 
wedung und Ilnterbaltung bürgerlicher Tu⸗ 
gend Th, U. S. ızı f. und bemerkt, daß deffen 
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dere von feinen Nachfommen blieben in biefiger 
Stadt, und befaflen die vortreflichſten Land⸗ 
guͤter: das Gut Holenftein in der Pfalz, 
welches Balthafar Paumgärtner erfaufıe, 
und zu einer DBorfchicfung machte, Lonner⸗ 
ſtadt, einen ofnen Markt im Stifte Bams 
berg, nicht weit von Hoͤchſtaͤdt am Fluß Aiſch, 
welchen Hieronymus Paumgärtner, des un 
frigen Sohn, an ſich gebracht, und das ange 
nehme Gruͤnsberg bey Altdorf, welches der 
erwabhnte lezte Paumgaͤrtner von der nürnbers 
gifchen Linie innen gehabt. und mic der, feiner 
Gemahlin zu Ehren genannten und berühmten 
Sopbienquelle gezieret hat. *) 

Unter den Nürnbergifchen Paumgärtnerk 
war Hieronymus der Ältere, einer der vers 
dienteften, und gewiß der beruͤhmteſte. Sein 

Aa Bater, 


Großvater, Anton Paumgaͤrtner, der erfte ge 
weſen der nach Augsburg gezogen. Diefe ſchwaͤ—⸗ 
bifche Linie verlohr nach und nach Alle ihre Ber 
figungen, und ift ſchon 1615 ausgeſtorben. 

2) Verfchiedene Nachrichten von der Paumgaͤrtne⸗ 
tifchen Kamilie findet man in folgender Cchrift: 
Der Nuͤtzliche Baumgarten — gepflanzet 
Und befungen von Damon (d. i. M. D. Omeis) 
Altd. 16081. 12. + 
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Vater, Gabriel „ der Rechte — und zu⸗ 
erſt Profeſſor der Univerſitaͤt zu Ingolſtadt, in 
deren Jahrbuͤchern er wegen ſeiner Verdien— 
ſte und Stiftungen ſehr geprieſen wird, ſtarb 
als Conſulent in ſeiner Vaterſtadt Nuͤrnberg 
1507. ) So thoͤricht und belachenswerth es 
iſt, ſich mit den Verdienſten der Eltern und 
Voreltern zu bruͤſten, und auf ein altes Ge— 
ſchlecht und edle Ahnen ſtolz zu ſeyn, wenn 
man nicht eigene Verdienſte hat; fo ſehr ſchaͤzt 
es doch der Weile, der es aus dem richtigen 
Gefichtspunfte betrachtet, als göttliche Wohl— 
‘ that, von rechtfchafnen Voreltern abzuſtam— 
men. Nicht nur muß er es zum Theil der von 
ihnen erhaltenen Erziehung danfen, wenn er 
Flüger und beffer ift, als feine Zeitgenoffen und 
Mirbürger, fondern das Beyſpiel Tängit ver- 
ftorbener Ahnen wird ihm auc zum Sporn, 
auf der Bahn der Nechtfchaffenheic, wenn fie 
Diefelbe betreren haben, ihnen nachzumandeln. 
Es iſt alfo bey ihm Fein verachtungswürdiges 
Dorurtheil, wie bey dem Thoren, der diefen 
Vortheil nicht zu ſchaͤtzen weiß und um fo mehr 
EN Davon hat, wenn er darauf ſtolz iſt, 
| ie 


*) S. von ihm dag Nuͤrnb. Bel. Lex. Th. II. 
©, 119. f. 


— 
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je, mehr feine Borfahren Ehre und, EEE 
Ri hatten. . 

Demnach war es ein Stüd für U 
— einen fo rechtſchafnen und vers 
dienitreichen Mann, welcher Gabriel Paums 
gärtner. war, zum Vater zu haben, fo: wie ein 
Sohn, wie Hieronymus war, dem Vater noch) 
in.Grab Ehre machte. Er. harte ihn mit 
Anna Etenglin.von Sattelberg, einer Days 
tifchen von "Adel. gezeugt, *) :melche ihn zu 
Nüraderg, wohin der Vater 1497 gezogen 
war, .1498 d. 9. März gebohren hatte. Da 
es etwas ungemüahnliches war, daß die Proͤbſte 
tauften; fo mierfe ich. an, daß Erasmus Topps 
ler, der Peobitizu S. Sebald, ae Ka 
gärtner getauft hat. 

Fir Eltern iſt es in der That Fein. geringer 
Vorweil, wenn ſie die kuͤnftige Beſtimmung 
ihres Sohnes fruͤhzeitig vor ſich ſehen. Nichts 
— — ar in der Erziehung. 

3 In. Man 


PN —— Geſchiecht bluͤhete — im vorigen Jahr⸗ 

hundert. Georg Stengel, Oberamtmann zu 
1:5 Bramman, verniahlte fich 1602 den .ıflen Nov. 
.i'mit Catharina Imbofin, des Augsburgifchen‘ 
iu &enatorg Ottavian Imhof und Frauen Bez; 
tharina Welferin Tochter. 


238 a 
Man weiß die Willenfchaften, die Künfte, 
ſelbſt die Sitten, die ihm dazu nöthig find, 
und die er mit Anſtand und Augen treiben und 
zeigen kann. Ein feiner, durch Willenfchaft 
ten und durch Gefchäfte geübter Beritand, Vers 
en mit der Mittelmaͤſſigkeit, ohne 
Ehrſucht oder Geiz, ohne Pracht, ohne Bes 
gierde nach glänzenden Ergöglichkeiten und 
MWollüften, it einem zu obrigfeitlichen es 
fchäften beftimten Sünglinge wohl das Vor— 
träglichite: und nur durch folche Eigenſchaften 
wird er, nebit feiner eiguch Ruhe und Zufrie⸗ 
denheit,. auch das Stick Feiner Mitbürger bes 
fördern, wenn er Theil am Regiment nimmt, 
Paumgärtners Eltern Fonnten die Beitimmung 
ihres Sohnes fo ziemlich wahrfcheinlich voraus 
‚ fehen. Er ſtammte aus einem Parriciatges 
fchlecht zu Nürnberg ab; fein Großvater Cor 
rad war Senator, fein Urgroßvater gleiches 
Namens Septemvir dieſer Reichsſtadt. Und 
daher forgten fie frühzeitig für die Ausbildung 
feines Geiſtes, damit er einft als Mann nicht 
nur ein Amt, fondern auch das Amt feinen 
Mann haben möchte. 
Schon von feinem fi ebenden Sabre an 
übergaben. fie.ihn der Unterweifung des Hein: 


rich Groͤninger, Vrofellors der Nede + und | 
Diebe 
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Dichtkunſt au Nürnberg. *) ai zwoͤlften Jah⸗ 
re ward er nach Ingolſtadt geſchickt, wo zu— 
erſt M. Johann Stran, und dann der be— 
kannte Jacob Locher oder Lochner, *) feine 
Auffeher, und nebit M, Blaf. Bitterlein und 
einem gewiſſen Alonus feine Lehrer in Spras 
hen, den fihönen Wiflenfchaften, der Rechts, 
Funde und der Mathematik waren. Vom Jahr 
1516 an wohnte er in dem Haufe und benuͤzte 
die Vorleſungen feines fandemannes, D. Leon⸗ 
hart Marftaller, Profangere und Profeflors 
der Theologie. 

Um feine Neigung zu den fchönen Willen, 
[haften noch mehr zu befriedigen, gieng er 
1518 nad) Leipzig, wo er die zwey berühmten 
Männer, Richard Crocus und Peter Moſel⸗ 
lanus börte, wegen einreiffender Theurung und 
Epidemie aber diefe Stadt bald wieder verließ. 

Die hohe Schule zu Wittenberg, die er 
ſodann bezog, wurde damahls für den Gig 
aller nüßlichen Wiffenfchaften gehalten, wohin 
32 bornemlich aber der vor Kurzem aus 
4 Tuͤbin⸗ 

* Siehe, von ihm dag. Nuͤrnb. Gel. Aeneon 

zh.1. ©. 573. 

**) Bekannter ift er den Fitferatoren unter dem ans 
‚genommenen Namen Philomuſus. 


Tuͤbingen angekommene Melanchthon, eine groſ⸗ 
fe Anzahl von Schuͤlern zogen. Auch an Rechts⸗ 
lehrern war fein Mangel, fo wenig es in Spras 
een und den fogenanten Humanioren an mauch⸗ 
facher: Gelegenheit zu lornen, fehlte. ıDaumgärte 
ner nuͤtzte ſelbige ſehr zweckmaͤſſig. Seine Ver⸗ 
anſtaltungen und. Handlungen, wodurch er. in 
det; Folge feinem Vaterlande als Regent nutzbar 
— feine vielen Driefe und feine Auffäge *) 


u 77 vr . 
fir 14%. h ‘ FF ! N 


bewei⸗ 


J ja nenne bier Aw FIRE den neelwuͤtbieſten 

unter denen nemlich, die auf die Nachwelt gekom⸗ 
nymeu ſinde die lateiniſche Nachricht von einem we⸗ 
3 gem des Interims zwiſchen Job. Agnicola und: 


"siwen) Ruͤrnbergiſchen Theologen 1548 ‚gehaltenen 
ARGeſpraͤch, welche Hr, Paſt. Strobel nebſt zwey 
| em: Briefen: Paumgaͤrtners an Hfiander und Mes; 


Nlaunchthon in Riederers Abhandlungen aus der 


* Kirchen⸗ Gelehrten und Buͤchergeſchichte 


J Sin S :99 7, 108. mitgetheilt bat; a Ida 
3 rptogpi von einem wegen | des ei) anbri I 
Sun 1554,40, Pfarthof zu Er. Sebald aa en, 
u Geſpraͤch we ches ehen hedachter Hr. Strobel 

in den neuen Bepträgen zur Litteratur, bes 
in fönderg des Feten Jahrhunders B. J. St. J. 

S. 9ı — 120 erſt kuͤrzlich bekannt machte. 
nnBende Convente hat Paumgaͤrtner mit auszeich⸗ 

neter Klugheitnund Wuͤrde dirigirt. 
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beweifen,. "daß er ausgebreitete theologiſche 
Kenntniſſe beſaß, und die lateiniſche und gries 
chiſche Sprache ganz in feiner Gewalt hatte. *) 
Man, hielt, damahls die Kenntniß dieſer Spra⸗ 
chen fuͤr fa, nothwendig, daß man ſich ohne fie 
einen, Selehrten nicht. denfen Fonnte. , Und wie 
war .es. auch möglich, zu gelehrten Kenntniſſen 
ohne.felbige zu. gelangen, da alle Werke, wor⸗ 
aus man fie ſchoͤpfen mußte, . in einer. von Dies 
fen Sprachen gefchrieben waren? Daher fam 
es, daß auch diejenigen. welche fi) eben nicht 
ganz den Wilfenfchaften, fondern dem obrigfeits 
lichen Stande. widmeten, ‚und jene nur in fo 
weit mit erlernten, .als. fie dadurch ſich zu die⸗ 
ſem geſchickt zu machen glaubten, in ſolchen 
Sprachen ‚mehr; geuͤbt waren, als öfters heut 
zu Tage fuͤr groß geachtete Gelehrte. Wer er⸗ 
innert ſich hier nicht — daß ich bloß auf mein 
Daterland einen. Ruͤckblick werfe — an die in 
der. dermahligen, Periode fo wichtigen Männer, 
Wilibald Pirthenwer Hieronymus und 
Ns: Eras⸗ 
— — ſchreibt in dem Carmen 
epicedion ‚(Viteb, 1566. 4) Col, B. alſo von 
Paumgaͤrtnerrn: : ——— 
: Deditus et.linguis tantum profkeit, ut. im, ‚di 
‚Seu mallet quicgnam Latio, fen fundere: Araio ei 
‚Nernone, offerret par fefe in utroque facultas, 


Br — 


Erasmus die Ebner, Chriſtoph Coler, Ca: 
ſpar Nuͤtzel, Chriſtoph Kreß, Bernhard 
Paumgaͤrtner und D. Chriſtoph Scheurl, 
deren ausgebreitete Kenntniß, ſelbſt in der 
Theologie, und in andern Wiſſenſchaften und 
den gelehrten Sprachen, verbunden mit aͤchtem 
Patriotiſmus, auf das verbeſſerte Kirchen/ und 
Schulweſen, auf die Befoͤrderung der Gelehr— 
ſamkeit und den wahren Wohlſtand der Repub— 
lik fo viel ſegensreichen Einfluß hatte? Paum⸗ 
gaͤrtner machte ſich auf der hohen Schule mit 
den Schriftſtellern der Griechen und Roͤmer be 
kannt, und ſammlete ſich daraus Schaͤtze, die 
thmi in ſeinem nachfolgenden Leben von nicht ge⸗ 
meinem Nutzen waren. Ss iſt faſt zu glauben, 
daß, er die Kenntniffe, die er ſich daraus zu ev 
tverben wußte, noch der eigentlichen Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit vorgezogen babe, wiewohl er dieſe 
gewiß nicht verſaͤumet, ſondern ihrer ſich ſo 
weit befliſſen, als er es für feine kuͤnftige Ber 
ffimmung nöthig zu ſeyn erachtete, um init der 
Zeit als Richter in Streitfaͤllen zu entſcheiden, 
oder die Einkuͤnfte des gemeinen Weſens zu 
beſorgen, oder uͤber Sicherheit, Geſundheit 
und Bequemlichkeit ſeiner Mitbuͤrger Aufſicht 
zu erhalten. Auch in lebenden Sprachen war 
er na fremde, ı wie. 1 viele Gelehrten feiner 


Zeit. 
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Zeit. Er ſchrieb beſonders ſeine Mutterſprache 
rein und nachdruͤcklich, wie man aus noch vor⸗ 
handenen Aufſaͤtzen ſiehet. 

Melanchthon, der Unſterbliche, Deutſch⸗ 
lands allgemeiner Lehrer, war es, deſſen Vor⸗ 
leſungen Paumgaͤrtner vorzuͤglich benutzte. 
An dem Tiſch deſſelben ſpeiſete er mit feinem 
fandsmanne, dem nachmahligen Prediger und 
Profeffot iu Wittenberg Georg Maior *) und 

mit 


‘ey In dem angeführten Epicedio fagt. Mauritius: 
Vos teftes, ‚ quibus unus amor, quibus una 
| voluntas, 


| Vuaque menfa Kult, Cametari, et candide | 
- Maior, 

Qui forfan- fol de tot fuperatis amicis. 
"Bon diefem  grundgelehrten Manne, den man 
wohl heut zu Tage wegen feiner Lehre von der 
Nothwendigkeit der guten Werke zur Seeligkeit 
nicht mehr verfegern twürde, ſ. das Nuͤrnb. 

Gel. Ler. Th. 11. ©. 537: fi. Schroͤckhs Abs 
bild. und Leb. Beſchr. berühmter Belehrten 
B. J1. S. 251. ff. auch Zeibichs LZeb. Beſchr. 
der Superintendenten in Merſeburg S. 37. ff. 

Am Ende diefer Nachricht werde ich einennoh 
ungedruckten Brief von ihm an Paumgärtners 
Gemahlin anhängen, aus welchem erhellet, daß 
‚fein Vater zu. Nürnberg Obsmeſſer geweſen. 
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mit den in der Folge um die Gelehrſamkeit in 
unſerm Vaterlande fo ſehr verdienten Männern, 
Joach. Camerar und Michael Roting. *) 
Nicht weniger war ihm Luthers Unterricht und 
Umgang ſehr ſchaͤtzbar und vortheilhaft; ») 
und er knuͤpfte damahls das Band der engſten 
Freundſchaft ‚mit ihm und Melanchthon, wels 
ches nur der Tod derſelben treunen konnte. 


ea a et 
3. Dee Ruhm feiner Vorzüglichen Gelehrfams 
keit und unbeſcholtenen Sitten verbreitete ſich 
bald in unſrer Vaterſtadt: und der Magiſtrat 
derſelben “überktug ihm U. 1321, da er noch 
nicht ‚24, Jahre zahlte ¶die anſehntiche Würde 
eines Probſts zu S. Sebald, welche der bes 
sühmte Melchior Pfinzing reſignirt , hatte. 
Paumgärtuer reiſete deßwegen nad) Nürnberg, 
lehnte aber. Das angetragene; Amt, dem er ſich 
nicht gewachfen ‚zu feyn duͤnkte, beſcheiden von 
ſich ab. Dagegen ward er 1525 ſelbſt zu eis 
nem Mitgliede des Raths und Akten Genann— 
ten erwählt; eine ‚für ihn um fo viel gröffere 
Ehre, da er der erſte und aud) der legte war, _ 
dem die fenatorifche, Würde, ehe er ſich nod) 
re a ar A — Vers 


} 


Ein ne 3 E35 h 2.2 . 
Siehe von beiden das Nuͤrnb. Bel. Aepı, 
”*) &, GMGoetæe de domeßicis:Lutberi p. 12. 
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hermählt hatte, zu Theil geworden. d Und 
nun bielt es Paumgaͤrtner für Prlich®, feinem 
Darerlande zu dienen, uhd eine Stelle anzus 
nehmen, im welcher er feine ÖefchicflichFeit zu 
deſſen Ruß und Frommen anwenden fonnte. ‘ 
Wo Paumgaͤrtner mit Katharina von 
Bora, der nachherigen Gaͤttin Luthers, Des 
kanntſchaft, und zwar, wie es ſcheint, perſoͤu⸗ 
fich gemacht habe, wird fich ſchwehrlich beitims 
men laſſen Die Sache felbit hat ihre unbe— 
firictene Richtigkeit. Luther ſchrieb am 12ten 
Oct. 1524 än Paumgärtner € einen Brief, ) 
worin 
) — Camerar in der von mir 1785. 4. mit 
Arnnmerkungen herausgegebenen narratio de uita 
H. Paumgartneri fagt &. XI. In fenatum tunc, 
novo exemplo, lettus eft, cum in eodem iam 
frater eius, neque adhuc ipfe maritus effet. Und 
in Schelhammers Epiced. auf Paumgärtners 
Tod ftehen die 2 Difticha: 
Iverat in thalamos nondum tua cafta Sibylla, 
Dicktelia ducit quae genus orta domo; 


Voce Patrum es factus cum fuflragante Se- 
| nator; 


Contigerat nulli gloria tanta prius. 
22) Den Brief hat der feel. Schwarz in einem zu 
Altdorf 1727 gefehriebenen Programm zuerſt ber 
fannt 
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worin er ihm zuerft einen armen Studenten 
empfieblty und dann hinzufügt: Caeterum fi 
vis Ketam tuam a Bora tenere, matura fa- 
ctum, ante quam alteri tradatur, qui prae 
manibus eft. *) Necdum vieit amorem tul, 
Ego certe utrumque utrique copulatum 
sauderem. Paumgärtner war ſchon 1521 
von Wittenberg abgezogen; Die 9 aus dem 
Kloſter Nimptſch bey Grimma entflohenen 
Nonnen, darunter auch Katharina von Dort) 
famen ı523 am Diterabend zu Wittenberg 
an. *) Daher glauben einige, fie fen ihm 
nicht von Perfon befannt gewefen, . fondern &w 
ther oder Melanchthon hätten durch Briefe die 


Heirath zwifchen beiden fliften wollen. Mid 
| duͤnkt 


kannt gemacht, woraus er in die Sammlung 
von alten und neuen theol. Sachen 1730 
©. 530. gefommen, und verteutfcht im AR. 
haͤll. Theil der ſaͤmmtl. Schriften Authers 
©. 916. geliefert worden. 


*) Diefer war D. Caſpar Giaz, Paſtor zu Per 
münde. Siehe Ch. W. 8. Walch in der Ge⸗ 
ſchichte der Cath. von Bora Th. J. S. 93. f 


we), Siehe Mencke feriptores. rer, Saxonic, T. ih 
p. 621, 
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bünft aber, Luthers Ausdruck: Nondum vieit 
amorem tui, ſetze ein Sehen von Angeſicht 
voraus. Und was hindert und, zu vermu⸗ 
then, daß Paumgärtner in der Periode von 
Ditern 1523 biß zu Anfang des Dctobers 1524, 
da er. in Nürnberg noch nicht angeftellt war, 
eine Reiſe nach Wictenber.., und mit Kathar 
rina von Bora Befanntfchaft gemacht hehe? 


Indeſſen ward nicht diefe, fondern Sibylla 
von Dichtel, die Tochter Bernhard Dichtel 
von Dutzing, bayriſchen Raths, welcher in 
der Folge wegen der von ihm angenommenen 
evangeliſchen Religion ſehr traurige Schickſale 
hatte, ) Paumgaͤrtners Gemahlin, mit wels 
cher er fich in ihrem ı sten tebensjahre U, 1526 
d. 23. San. trauen ließ. Die Kinder, welche 
er mit ihr zeugte, waren: 1) Gibylla, geboh⸗ 
ten 1529, vermählt 1547 d. 1. März mit 
Hans Delhafen von Schöllenbach, welcher 
als Aſſeſſor und Schöpf des hiefigen Stadt⸗ 
und Ehegerichtd 1580 farb, und dem fie 

6 kim 


2) Bon diefem Gefchlecht der Dichtel f. Finauers 
Biblioth. zum Gebrauch der baier. Staats⸗ 
Kirchen und —— —— Th. J. 
©. 226, | | 
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6 Rinder gebohren hat. ESie fiätd 1566 
d. 3. Aug. 2) Barbara, gebohren'ı 534 und 
an Gabriel Schluͤſſelfelder H verheirathet. 
3) Hieronymus, der jüngere, geb. 1539, 
betrat die Fußtapfen ſeines groſſen Vaters, er⸗ 
warb ſich vorzuͤglich um die Einrichtung der ho⸗ 
hen Schule zu Altdorf, deren Curator er war, 
viele Verdienſte, und ſtarb 1602 d. 18. Dec, 
als vorderſter Loſunger und Reichsſchultheiſſen⸗ 
amts⸗Verweſer. Zu Nuͤrnberg und Altdorf 
ſi nd ihm Trauerreden gehalten worden. **) 
4) Regi⸗ 


* Siehe —— Geſchlechtsregiſter des 
Nuͤrnb. Patriciats Tab. CCCXLIV. welcher 
von ihm erzaͤhlt, daß er zu Altdorf in dem Colle⸗ 
gien⸗Gebaͤude eine Stube für die ſtudierenden 
Delhafen geſtiftet hat. 

se), Mauritius nennt ihn in der Dedication des an⸗ 
geführten carm. epiced. Schlüffelberger, aber 
falſch. 

“rn Geo. Mauritii oratio fun.. Dom. Hier. Paum- 
gaertnero — in praefentia totius communits- 
tis fcholafticae ante funerisdedu&tionem in fcho- 

vr  1aXenodoch, publice habita d. XXIII. Dec. 1602. 
Norib, 1603. 4. —-" Seip. Gentilis oratio fun. 
in obitam-D, Hier, Paumgaertneri, Reip. Nor. 
Duumviri primarii, Nor. 1603. 4, Altorf, 1641. 4. 


4) Regina, gebohr. 1541, deren erfter Ges 
mahl Christoph Tetzel geweſen; dem zwenten, 
Georg Pomer, welcher als 44 jähriger Pfle— 
ger zu Delden und Haufe 1610 geflorben, 
ward fie 1570 angefrauet, und verließ 1579 
die Well. 5) Helena, gebohr. 1544, vers 
mäblte ſich mit D. Georg Palma dem jüngern, 
Phyſieus zu Nürnberg. *) 6) Magdalend, 
geb. 1546, bat fih ı572 zu Eger an Chris 
ftoph Klingervogel (Flinfervogel) und nach 
deſſen Abiterben an Adam Kramer verheiras 
thet. 7) Maria, welche im ledigen Stande 

verfforben. _ ä a —— 
Ich komme zu etwas wichtigerm, naͤmlich 
zur Erzaͤhlung nur der vornehmſten Handlun— 
gen und Geſchaͤfte — denn wer kann ſie nach 
einem Zeitraum von mehr als dritthalbhundert 
Jahren alle wiſſen? — worin Paumgaͤrtner, 
ein Rathsherr von eben fo treflichen Geiſtesga— 
ben, als edlem Herzen, fid mir groffer Ehre 
und zum Nutzen des DBaterlandes hervor ges 
than hat, - Und in der That, feine Berdienite 
um die’ Kirche, um den Staat und’ um die 
Öelehrfamfeit find die empor ragenditen, und 
aus der age der damahligen Zeitumftände Teiche 
| u 

9) &, das Nuͤrnb. Bel. Ler. II. ©. ım. 
IV. Seft. DIE 
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zu fehlieffen. Wegen feiner bekannten Gelehrs 
ſamkeit und geprüften Klugheit mußte er an als 
len Gefchäften von Belang Theil nehinen; und 
befonders ward er von den übrigen Regenten 
der Stadt für würdig gehalten, in den erheb— 
lichiten Angelegenheiten an Fuͤrſten und andere 
Städte abgeordnet zu werden, vornemlich aber 
faſt alle damahls, ſowohl Religions» als polis 
tiſcher Angelegenheiten halber ausgefchriebene 
Reichstaͤge und Eonvente zu befüchen. 


| Sogleich in dein Jahre, in welchem Paums 
gaͤrtner die Rathswuͤrde und eine Stelle beim 
kaiſ. Landgericht in Anſpach erhalten hatte, vers 


*, Sanftaftete der Magiftrat ein öffentliches Re— 


ligionsgeſpraͤch zwiſchen den Evangelifchen umd 
‘den Papiſten auf dem gröffern Rathhauß⸗Saal; 
und demfelben wohnte Paumgärtner nebit Ehris 
ſtoph Eolern als Deputirter bey, *) | 
| Als 


*) Die voltftändigfte Nachricht von diefem Gefpräch 
giebt Hr. Prof. Will in der 1766 gehaltenen 
Differtation: Adta colloquii, religionis caufa 
Norimbergae.a. 1525 habiti, worin er befor- 
ders im 8. d. von Paumgartnern redet. Siehe 
auch der Beyträge zur Geſchichte Yrürnbergs 
3.11, ©. 476. f. 
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Als im eben dieſem Jahre der Rath den 
Entfchluß.faßte, die bißherige Trivialfchule bey 
©. Egidien in ein Gymnaſium und öffent 
liches Audicorium umzufchaffen, fo war Paums 
gärtner hierben aufs eifrigite befchäftige. Er 
ſchrieb im Namen des Raths an feinen Freund 
Melanchthon, und erfuchte ihn, nach. Nuͤrn—⸗ 
berg zu kommen, um ihn mündlich wegen ei⸗ 
fer und anderer zu fallenden Drdnung und 
Anſtalten zu vernehmen. Diefer fan d. 12 
Nov. nebit Joach. Camerar hieher. Paum— 
gaͤrtner machte mit ihm die noͤthigen Einrich— 
tungen, und lag ihm auch aufs dringendſte an, 
die Direction dieſer neuen Lehranſtalt und eine 
Profeßur bey derſelben zu übernehmen, welches 
aber Melanchthon ablehnte, und dafuͤr den 
Camerar empfahl, der dieſe Stellen zehn Jah⸗ 
te lang würdig behauptete, Paumgaͤrtners 
Sorge gieng igo dahin, die yon Melanchthon 
-borgefehlagenen tehrer den Gymnafium als 

R 2 Pros 


%) Daß fchon lange Her der Reformation eine fol; 
he Schule zu &. Egidien gervefen, deren Alums 
hen; wie die von-der Sebalds-Lorenzer- und 
Spitalſchule, auf det Gaffe herumfangen, davon 
ſ. die erwähnten Beyträge z. & N. Band U. 
©. 291. f. Band III, €. ‚433; 489: 
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Profeſſoren zu verfchaffen *) von welchen Ey 
han Heß, Johann Schoner, und Michael 
Roting den Ruf annahmen. Sm folgenden 
Sahre, und zwar am 23. Maii, hatte er die 
Freude, der Einweihung diefes Inſtituts, weh 
ches bey nahe ganz fein Werk war, beyzuwoh⸗ 
nen, und feinen lieben Melanchthon wieder zu 
‚ amarmen: denn diefer reifere abermahl hieher, 
und machte die Einweihung mit einer vortref 
lichen Rede feierlicher. **) . 
Im Jahr 1528 wurde Paumgärtner in 
wichtigen- Angelegenheiten nad) Megensburg 
gefandt; und hatte in eben demfelben vielen 
Antheil an der eriten marfgräflichen und nürn 
bergifchen Kirchenvifitation; ***) auch murde 
auf 
*) Man fehe den aten und die folgenden Briefe 
Melanchthons an Baumgartner im Tomo Lug- 
dun p 47. f . 
Mr) Weitläufiger handelt von diefer Sache Het 
Strobel in den vermiſchten Beytraͤgen zur 
Geſchichte der „Litterarur (Altd. 1774. 8.) © 
89: 109. Siehe auch C. A. Reichelii memo- 
ria Phil. Melanchthonis, de Norimberga optime 
meriti, Nor. 1760. fol, 
For) Yon diefer Bifitation und den ben diefer Gele⸗ 


genheit verfaßten Schwabacher Artickeln, welche 
| | - von 


* 
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auf feinen Betrieb im September biefes Jahrs 
turhers gröflerer Katechismus zum erſtenmal 
allhier gedruckt. 

Im J. 1529 war er zu Speyer auf dem 
berühmten Neichstage. 

Wegen feiner Einfichten und fiegenden Bes 
redtfamfeit, womit ein einnehmendes Aeuflers 
liches verbunden war, ordnete man Paumgärts 
nern 1530 auf den wichtigiten aller Neichstäge 
nad) Augsburg ab. Sein dlterer Bruder, 
Bernhard, leiſtete ihm unter andern dahin 
Geſellſchaft; und wer weiß es nicht, wie Flug 

und muthig die fäntlihen nürnbergifchen Abs » 
geordneten *) ihre "= ra daſelbſt 
behan⸗ 


von einigen als der Grund der — Conf. ha⸗ 
ben angeſehen werden wollen, ſiehe Zeltners Un⸗ 
terſuchung von den Schwab. Artikeln (Nuͤrnb. 
1730. 4.) Riederers Nachrichten zur Rir⸗ 
chen⸗Gelehrten und Bücher-Geſchichte 
B. J. S. 48 — 66. Beyſcblagii ſyllog. opuſe. 
T. I. p. 825. — 869. und: VNuützl. Samml. 
auserl. Documenten zur Reform. Geſchichte 

(Nuͤrnb. 1755. 4.) ©. 28. ff. 
*) Diefe waren anfangs Chriſtoph Kreß und 
Clemens Volkamer, deren Lebenggefchichte 
C. &- 
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behandelt, und mie glücklich fie fich einem fonft 
von ihnen fehr geſchaͤtzten Mann, dem in Ans 
fehung der vorgefchlagenen Compoſitionsmittel 
vielleicht allzu nachgiebigen Melanchtbon, zu 
ihrer ewigen Ehre widerſetzt haben? Aeuſſerſt 
bedenklich fehien es ihnen, daß derfelbe,den Dir 
ſchoͤfen die Jurisdiction wieder eingeräumt wiß 
fen wollte. Sie fürchteten, die Reinigkeit der 
tehre möchte hierdurch auf einmal wieder vers 
lohren gehen, und das kaum abgeſchuͤttelte hats 
te Joch der Difchöfe die Proteſtanten aufs neue 
empfindlich druͤcken; Denn das Fonnten fie id) 
nicht bereden, daß die von Melanchthon beyr 
/ 

gefügte Bedingniß; ”die Biſchoͤfe ſollten die 

Lehre 


C. G. Schwarz in dem Programm: Norimber. 
genfes quidam, de facris emendatis bene meri- 
ti, geliefert hat. Als fich aber der Meichetag 
in die Lange verzog, wurden noch Ehriftoph 
Coler und Bernhard Paumgartner, oprnehme 
Glieder des Raths, nachgefehickt. Unſer Paum⸗ 
gaͤrtner und Erasmus Ebner, ſo wie die bei⸗ 
den Conſulenten, D. Chriſtoph Scheurl und 
D. Chriſt. Eppſtein, der Prediger Andr. Oſian⸗ 
der, und die Profefforen, Joach. Camerar und 
Erb. Heß, auch der Canzelliſt Srölich, reiſeten 
immer ab und zu. 
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lehre des Evangellums frey und ungekraͤnkt laſ⸗ 
ſen“, würde erfuͤllet werden. Sie berichteten 
daher die Sache nach Hauß und baten um 
Verhaltungsbefehle. *) 


Paumgaͤrtner, zwar Melanchthons Buſen⸗ 
freund, aber ſtreng haltend uͤber die Rechte der 
Wahrheit, mie er fie erkannte, war mit deffen 
Gelindigfeit in den Unterhandlungen mit den 
Papiſten gar nicht zufrieden. Salig im J. Th. 
feiner vortreflichen Gefchichte der Augsburgis 
ſchen Conf. ©. 335. = es für Eiferſucht, 

NR 4 was 


*) Die Antwort des Raths an feine Geſandten ſteht 
in Coeleftini hiſt. comitior, Auguſt. P. Il. fol, 
81. b. — Hrn. D. Planks Urtheil in der Bes 
ſchichte der Entſteh. 2c. des prot. Kehrbegrifs 
B. II. Th. J. S. 140: ” Daß die nürnbergifchen 
Abgeordneten fich recht eigentlich befliffen hatten, 
am ftärkften zu fehregen” iſt in der That zu hart 
und unerweisli Waren ja doch auch die Hef 
fifchen und die Lüneburgifchen Gefandten. fehr 
mißvergnügt, daß man den Katholiken zu viel 
nachlaffen wollte. Und gefteht denn nicht Herr 
Plank ©. 146 felbft, daß die Nürnberger und 
andere ſchwaͤchere Etände Urfache hatten, über 
den Vergleich mit den Papiſten BEN zu 
feyn? 
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was Paumgaͤrtnern bewogen habe, ſeinen 
Freund zu verkleinern: aber er beweiſet feine 
Vermuthung — mit nichts. Der gerade 
Mann handelte hier blos feiner Einficht gemäß, 
nad) welcher ihm die DVergleichungsmittel ges 
faͤhrlich duͤnkten; und ohne Zweifel ward er 
durch den zu Augsburg mit anwefenden Oſian⸗ 
der, deflen unbegränzter Ehrgeiz eher eine Eis 
ferfischt gegen Melanchthon vermurhen läßt, 
in feiner Meinung beitärfe. %) 


Sey es, daß Paumgärtner feine Klagen 
übertrieben; fey es, daß er fich die Gefahr, 
die der evangelifchen Lehre durch die allzuitarfe 
Machgiebigfeit Melanchtbons zuwachſen Fonns 
te, zu fürchterlich vorgeftellt habe: So wird 
es ihm doch ewige Ehre machen, daß fein Eis 
fer für Die einmahl erfannte Wahrheit über die - 

| Empfins 


9 Paumgaͤrtners anden Rathfchreiber Laz. Speng; 
ler am ı31en und isten Sept. erlaffene Briefe, 
toorin er Melanchtbong 5 zum beften gedenft, 
hat zuerft J. $. Mayer in der difl. de lenitate 
Phil. Melanchthonis, und aug derfelben Salig 
loc. cit. p. 321. 334 befannt gemadt. Man leſe 
aber-auch, was Hr. Strobel in der Apologie 

‚ für Melanchthon S.4 — 11. hierüber geauf 
- ferehat. 
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— der wärmften Freundfchaft, mit 
welcher er an Melanchthon hieng, gefieget hat, 
fü wie es auf der andern Seite in Melan—⸗ 
chthons Charakter ein edler Zug war, daß er fich 
gegen. Paumgärtnern nicht aufbringen ließ, 
fondern biß an fein Ende der Herzensfreund 
deſſelben blieb, der er ſchon lange gewefen war, 
Indeſſen möchte doch eher eine befondere 
Ruͤckſicht ihn hierbey geleitet haben. Die bis 
fchöfliche Zurisdietion war der Punkt, an wels 
chem bloß das Intereſſe der proteftantifchen 
Dbrigfeiten, aber nicht das Intereſſe der 
Wabrheit hieng. Was lag diefer unmittelbar 
Daran, ob man DBifchöfe hatte? (vorausge—⸗ 
feße, daß die Wahrheit, die Lehre und der 
Glaube der Proteitanten gefichest war) ob, man 
in demjenigen, was blos die äufferlichen, wills 
führlichen Einrichtungen des Kirchenweſens bes 
traf, deren doc) immer einige gemacht werden 
mußten, ihnen gehorchen? ob man die Vorſte— 
her der Firchlichen Gefellfchaft, deren man doch 
immeßwelche bedurfte, Bifchöfe nennen wollte 
oder nicht? Aber Paumgärtner war Mitglied 
eines Magiitrats: und wenn man evangelifcher 
Geits den Biſchoͤfen die Aufficht über die pros 
teftantifchen Kirchen und Prediger ließ; ſo war 

es nicht nur. um die neuen Rechte geſchehen, 
R 5 Deren 
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deren ſich die Obrigkeiten der meiſten Orte, 
wo reformirt worden war, in Kirchenſachen ans 
gemaßt hatten; fo befamen jene auch die Kir, 
chengüter wieder in ihre Gewalt, Beides aber 
hielt der Magiftrat zu Nürnberg feinen Abfichs 
ten nicht gemäs. Er errichtete Fein Conſiſto⸗ 
rium, dergleichen doch in den beiden benachbare- 
ten Marfgrafthümern, mit welchen ſich Nuͤrn⸗ 
berg bei der Reformation in den meilten Stuͤ⸗ 
fen vereinigte, angeordnet worden; und er 
fand zu viel- Bortheil dabei, die eingezogenen 
Kirchen » und Kloftergüter, welche eine une 
glaublihe Summe ausmachten, und von des 
nen die Geiltlichen kaum den zehnten Theil der 

Zinfen erhielten, feibft zu verwalten, fo ſehr 
auch Pirkheimer und andere damider eiferten, 
Melanchthon fihreibt L. I. Epp. p. 30 an tur 
thern: Non credis, quanto in odio fim 
Noricis — propter reftitutam Epifcopis iu- 
risdiftionen: ita dimicant de [uo regno, non 
de Evangelio; und an Beit Dietrich in Tomo 
Epp. Lugd. p. 435: Tui cives mirific® cri- 
minantur me propter reftitutam Epifcopis 
jurisdietionem. Interim dilfimuiant, quid 
doleat ipfis. Und fihien er nicht, einen Pros 
phetengeift zu haben, als er an feinen Camerar 
Pr Nürnberg —— Hoc male habet quos- 
dam 
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dam immoderatiores, reddi iurisdi&tionem, 
reftitui morsreiav ecclefiafticam. Neque igno- 
ro, cur tantum abhorreant ab hoc confilio. 
Aegre patiuntur eivitates, reduci illam Epi- 
fcoporum dominationem. Et fapiunt — 
Vtinam, utinam poſſem non quidem do- 
minationem confirmare, fed adminiftratio- 
nem reftituere Epifcoporum, Video: enim, 
qualem fimus habituri Eceleſiam, diffoluta 
oRITEI ecclefiaftica. Video poftea multo 
intolerabiliorem futuram tyrannidem, quam 
ungquam antea fuit. Semper ita fenfit Lu- 
therus, quem nulla de caufa quidam, ut 
video, amant, nifi quia beneficio eius fentiunt 
fe Epifcopos excufliffe et adeptos libertatem mi- 
nime utilem ad polteritatem. *) | 

Gegen Ende des Detobers Fam Paumgärts 
ner von Augsburg nad) Nürnberg zurück, reis 
fete aber fehon wieder 1 531 und 1532 in üffent« 
lichen Sefchäften nach) Regensburg. 


(Die Fortfegung folgt.) 


I. 


% Eiche Strobels Mife. litt. Inhalts Samml. | 
III. &, 209 — 218. | 
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Il. 


Beytraͤge zu der iinaft herausgefommes 
nen Kleinen Chronik der Reichsftadt 
Nürnberg. 


E⸗ hat der verdienſtvolle Herr Verfaſſer die— 
ſer Chronik mir dieſelbe auf eine liebevolle 
und verbindliche Art zugeeignet, und ic) halte 
mich für fchuldig, Ihm für dieſes öffentliche 


. - Denfmahl feiner Gunft und Freundfchaft nicht 


nur öffenelihen Danf zu erftatten, fondern 
auch ſo gleich einige Beytraͤge zu liefern. Ich 
bezeuge hiemit, wie fehr mir auch bey meiner 
andauernden Kranfheit und teibesfchwachheit 
Die Geſchichte Nürnbergs am Herzen liegt, und 
wie ich wünfche, daß fie fo berichtiget und volls 
ftändig werde, als es möglich ift. Der Herr 
Verfaſſer hat hierzu.fo viel Eifer und Gefchicke, 
als einer unfrer Nürnbergifchen Patrioten ; und 
e3 wird nur darauf anfommen, daß Er mit 
dem, was hm bey allem Fleiß entwifche ill, 
unterftüßet werde, um es ben einer zweyten 
Auflage diefer artigen Fleinen Ehronif einfchalten 
zu koͤnnen. Ich Fann hier nichts lieferw, ald 
was ic) ohne mühfames Aufiuchen bey-Handen, 

‚oder 


— 
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oder im Gedächtnis hatte. Daß einige Bey⸗ 
träge Ihm willfommen feyn werden, : weiß id) 
gewiß ; ob andere, und alle ihm wichtig genug 
ſcheinen, und in feinen Plan gehoͤren, foll’er 
allein beurcheilen. in kleiner Irrthum ds 
Jahren kann manchmal vorgefallen feyn; aber 
an der-Nichtigfeit-der Thatſachen ift wohl niche 
ju zweifeln. Erhalte ich Gefundheit, . Kräfte 
und Zeit, fo füllen mehrere Benträge in diefem 
beliebten Journal nachfolgen, welches der Herr 
Varaſſer ſelbſt dazu vorgeſchlagen hat. * 
Prof Ei. 
u U. © 
wurde der Brunnen au dem markt aufs 
— 
1381 

fi nd die 8 Handwerfer-in den Reths geholt 
men; rauch den. Handwerkern Geſchworne zu⸗ 
gelaffen worden. — | 

21386 a 7 een 

die Burggrafen verfaufen denen von Nuͤrn⸗ 
berg den Schnitter/ und Hofſtatt-Pfenning in 
St. torenzer Pfarr; wie auc) das Opfesgeb. 

12 96 


iſt die Darefolomus: ⸗ Kirche au Wöhrd 


erbauet worden. | 
a u 1397 


.“ 
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wurde das Somderficchen - Alıhofen mi 
Speiſſung derfelben auf. dem. Sebalder Kirh 
«hof errichtet ; fo nachmals :auf den neuen Dal 
verleget worden. 

1428 | 

: wurde der Eberacher Hof, ober das Kl 

4 ad am . — | 


» if dee Gottes⸗ —— zu St. Sofa 
erbauetn und gen * erweitert worden 


ie die Seife auf dem © Mm Sum 
‚erbauet wrden. \ 
146i 

find auf den Spazier » und andery öffentl 
‚hen Mägen, auf der Schütt, bey St. Kahho 
rinen, auf dem Saͤumarkt, auf der Hallernie 
fe, beym Thiergärtnet » Thor, beym Seren 
thürlein, auf der Peunt, und St. Sebal’ 
Kirchhof Linden: geſett weißen, und — 
zallen. 1320 


Hat Raifer 9 &eiedrih 6 5 Rindern gebtid 
lein ausgetheiletn, welche noch bis jetzt die Kur 


Be genannt werden 
eh En: 
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1487 | 
waurden bie zween Schuldthuͤrme gebaur. 


aa ra © 
Iſt die Garfüche auf dem Kirchhof zu 
St. Lorenzen erbauet,. 1569 aber wieder abs 
gebrochen, und an'den Lorenzergraben gefeger 
worden. 028 
Re DuueE EEE Pr 5 701. E 
fiel zroifchen den Marfgräfifchen und Nuͤrn⸗ 
bergiſchen die Schlacht bey der Affalterbas 
„ber Kirchweyh von ie 


EL E vs’, iv er +1 508 Tr 
it die Pulvermuͤhle beym Feilhof erbane 
worden 
FR TE ae 3 
iſt das Ausruffen auf dem Rabenſtein 
Aufgekommen. ee 
1509 | 
wurde das Franzofen = Kauf gebaut, 
148818 | 
Eder Gottesacker zu &t. Rochus auß 
‚gerichtet, und nachmals erweitert worden. 
1520 | 
iſt decretirt worden, die iuftificirten Per. 
ſonen nicht' mehr auf: der Bürger Gottesacker, 
ſondern zu Et. Peter zu begrabenn. 
| 1522 
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ſind den — Seauen die Bindlein zu 
fragen erlaubt worden. 


1525 
vurde das Almoßamt angerichtet. | 


1530 
wurde das Atlaswuͤrken aller ange 
gen | 
| | 1542 

Heide, Hiltpoltftein und Allersfperg 
wurden nicht an Nürnberg — — 
nur verpfaͤndet. 


ſind die Sofdfeämiede dur die — 
in den Rath gekommen, und iſt Martin Kraft 
der erſte geweſen, der in dieſem Jahr erwaͤhlet 
worden. 

1548 

ift das Interim angenommen, aber mit 
der Interims s Agende ı 553 wieder abgefchafr 
fet, und der Gottesdienit nach Veit Dietrich⸗ 
Agende — worden. | 


wurde: ber Saien auf dem Shumart 
— Pe 


1555 
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.23338 J | 

wurde die Ziegelhütte beym Frauenthor 
abgel rochen ; und vor dem Wald bey dem 
Weiherhaus WERNE. 


wurde der SBeinberg auf der Veſte geſetzet. 
1564 
iſt die St. Georgen » Kapelle an der Aus 
guftinerflojter » Kirche abgebrochen, und ein 
Haus auf den Platz gebaut worden. | 
1596 | 
iſt die Kapelle hinter ber St. Jakobskirche 
tingefallen, und gar abgebrochen worden, 
1620 
Ulrich Metzger ſtiftete 100 armen Man⸗ 
nern iedem n iahrl. 4fl. 
1621 
hat man angefangen, Kupfergeld zu muͤn⸗ 
zen, ſo aber nachgehends wieder abgekommen. 
1628 
find die Betſtunden in den beyden Haupt⸗ 
lirchen angefangen worden. 
1632 
hat fid) der Krieg in die hiefigen Gegenden 
gezogen, und ift der Königin Schmeden Guſtav 
Adolph nach Nürnberg gekommen, hat mit der 
Stadt ein Buͤndniß — ſie beſetzet, die 
IV, veft. S Schan⸗ 





J 


Schanzen ganz herumfuͤhren laſſen, und fie ge, 
gen Wallenftein vertheidiger, mit dem er eine 
Scharfe Action gehalten. Er hat das deutfche 
Haus der Stadt gefchenfet, welche Schenfung 


aber wegen feines frühen Tods feine Wirfung 


hatte. Doch fit der ang, der von der Ja⸗ 


koberkirche in das deutſche Haus hinuͤber gieng, 


bey dieſer Gelegenheit abgebrochen worden. 
| 1635 =. ö 


hat Nürnberg den Prager particular Frie⸗ 


den zu feinem Gluͤcke mit eingegangen. 
1638 


ftiftete Hanns Eifer für 100 arme Mäm | 


ner jedem jährl. s fl. zu geben. 
1670 Zu 


Die ältefte und noch fortdauernde Felsede 
eifche Zeitung fieng fich mit diefem Jahre any 
von welchem wenigſtens das faiferl. Privilegium | 
gegeben ift, und führte den Titel: der teutſche 


prdinar und erfraordinär Friedens und 


Kriegs « Courier, und muß von der tochneri | 


feyen, die bald nach ihr entitanden zu feyn fcheint, 


und der Endrerifchen, nachmals Kenngoch 


fihen, unterfchieden werden. 

1671 | | 
wurde von Chriftoph Dürrer und feiner 

Hausfrauen 100 armen Männern, und fo viel 


Weiber 
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SWeibsperfonen iedem * are pe, am 
Dakobi⸗Tag außzürheilen, 
1741... 

ift zu Nürnberg-die Großiſche, — 
fo genannte Erlanger⸗ —— — 
— EINEN worden. 

gieng die Yrnolbifche dolitiſche Zeitung, bie 
M. Scharfenſtein geſchrieben unter dem Titel: 
Kurze, doch gruͤndliche hiſtoriſche Nachrich⸗ 
ten von den neuſten Staats⸗ und Welthaͤn⸗ 
dein unfrer Zeiten, any dauerte aber niche 
länger, als bis in das — Jahr. 


> + *5* —W 
4 * 


fieng a Soralli e eine. ltalleniſche Zei⸗ 
tung an, die 3 — — | 


Ohngefaͤhr um —* Jahr fieng ſich die 
Poſtamts⸗Zeitung an, nachdem ſich die Poſt 
von Felseckern getrennet, der woͤchentlich nur 
4 Blaͤtter und für die Poſt zwey Blaͤtter ges 
drucker hat. Sie erichien anfaͤnglich in gvo, 
und wurde nachgehends von 1766 an fehr faw 
ber in Elein fol. gedrucket. 

1760 

Um diefe Zeic fchrieb ein gewiſſer Meren eis 
ne italieniſch ‚politifche Zeitung. 

— S 2 1768 
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* eine Feanzefike — Gazette de 
Nuremberg heraus. 


wurbe eine Aiuchionserbuung — und 
publiciret, nachdem die Verſteigerungen, be 
fonderd der Bücher, feit den ı 7soger und 
s6 oger Jahren aufgefommen find. ° 

2. 177% | 

lleferte Menyer eine halb deutſche und * 
feangöR fche Zeitung, Echo du Nouvelle * — 
aber u lang: ur? 


fam ben Gefsedern die Voeide Rinder 
zeitung heraus. 


5 
Il. 


a6 
L—— 


lit. 


Veit Dietrichs Pred. zu * Schon, | 
. «Brief: an ee Hier. Baumgärtner. 
on Kirchenpſeger. nd nl 


ne"; } pi 


- Xom Jahr 1547 


* in domino, In tanta ‘omnium rerug 
| perturbatione. * follieitus An: de .ecelefiis 
mediocriter conſtituendis. Et du 
hön ‚vocatus ad confilium. accedo, tanien 
cupio, haec abs Te et cogitari et perfiei, 
fi cum ecclefiarum ‚noftrerum. fructu et 
commodo ſint. 
Cogitatis de Seromfnd‘ 2) inter 
in höfpitale, id quod nonimprobo. Mihi 
. 3. „enim 


a 9 Dietrich sielt Be Zweifel auf die Unruhen des 
Schmalkaldiſchen Kriegs, an welchem auch Ruͤrn⸗ 
berg, obwohl nur in der Stille, Antheil nahm. 

e⸗) Es war dieſes Hier. Befold, ein gelehrter 
Theolog, der damals als Diakonus bey S. Ja⸗ 
kob ſtand. Er wurde nach Dietrichs Banfeh in 
diefem 1347. Jahr Prediger zum heil. Geift in 
neuen Spitgf, und erhielt nebft Moriz Spling 
den Titel eines Superintendenten. 


h 





enin-notus ef, et Fetinet- Terme doctri- 
nae, quam Te — De fücceflo- 
re cogitaftis; fed is eti mfi non prohibere- 
usa Wie, tamen non fit hobis. valde ex 
petendus Quĩ pro eo apud Terlaboravit, 
ſaltem ex Schwenkfeldiano, negotio ſatis 
nobis debet eſſe notus. Jam fie ego cogito, 
Retinendi in-ütbe fünt beie@hftituti, eru- 
iti * moderati, et inftrp&ti_ ftudiis litterzl 
rum.. Horum cum magna fit. penuria, ficut 
ofi,, diliger ter fünt eolligendi, undecun- 
que‘ "haberi” poffünt. "Mihi autem crede, 
cum ‚litterarum. Aliquo danino Mathias Vo- 
a .detinetür in ‚Lauf! Prodeffet homini 
rudits conftietudd cum doktis, quae ei 

— * BAR ;, eum, igitur iudicaren 
— accer. 


RE No 
Ia° Jr ehe 
4. 


—— x en eu 


8 Dieſer rechtſchafne Rann war feit 1544 Stadt⸗ 
a p pfarret ine, und wurde auf Dietrichs Em⸗ 
uns —— Beſolʒs Nachfolger im Diakonate bey 

S.! Jacob: We egen des Interims gieng er 1549 

"yon Nuͤrnberg weg/ ‚and ſtarb nach mancherley 

Veraͤndernngen als Wuͤrtembergiſcher Generalſu⸗ 

pert intendent und Rath, auch Abe‘ des Kloſters 

———— im J. 1901. Er hieß nicht Mat⸗ 

thias, wie — on, ur Mass 
haus, | s 
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accerfendum ad N. Jacobi. Contentus eflet, 
dum tempus aliud afferret, centum aureis, 
Judicarem autem in eius locum füubftituen- 
dum %o. Albertum, diaconum Altdorfenfem , 
juvenem profecto bonum et eruditum, cui 
facilius erit invenire füccefforem, quam 
Jeronymo.ad D, Jacobi, nifi füccedat Ma- 
tbias. Agitantur autem confilia-de parocho 
Lauffenfi mutändo; in eum locum rectiſſi- 
me Raufiberum *) conftitueremus, homi- 
nem verae doctrinae gnarum, gravem et 
moderatum. 


Haec mea confilia fünt, quae de his 
ecclefits conftituendis volui Tibi indicare. 
si qua in re e vel moleſtia vel labor erit apud 

| S 4 prae- 


”) Er fam 1548 an die Lorenzkirche als Diafonus, 
gieng wegen des Interims weg in die Pfalz, mo 
er als Hofprediger zu Neuburg 1569 geftorben 
ift. Zu feinen im Nuͤrnb. Bel. Lerifon an 
geführten Schriften gehört noch: Befprädy eis 
‚nes Chriſtl. Sürften mic feinen Rechen, Pre⸗ 
digern vnd einem Barfüfler Moͤnch von vr; 
ſach des gegemwertigen Vngluͤcks in deutſchen 
Landen — geftelle durdy Zier. Rauſcher, 
F. G. Soffprediger zu — ſ. L et a. 
Vier Bog. in 4. 
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praefe&tos territorii, .*%) -tamen fru&tus; 


qui ad ecclefian inde redibit,. penfabit * 
borem. Matbiom, qui nune in Lauff eft, 
eiusmodi effe iudico, qui pietate et do- 
&rina füa egregie profuturus fitnobis, ve- 
hementer autem impediuntur eius ftu- 
dia in ifta folitudine, Mihi privatim le- 
gendo **) cum laude et fructu fcholarum 
poflet füecedere et cuperet hoc modo fer- 
vire ecclefiae praeter concionandi munus. 
Germanicam fehedam mitto feriptam ante 
menſam, hanc miffurus non eram, et ta- 
men mitto. Tu iudicabis haec fieri eo fiu- 
dio, quod requirit a me patria, . Vale, 


Vitus tun, 


IV, 


*) Darunter verficht Dietrich ohne Zweifel die 
Landpfleger. 

**) Dietrich. muß alfo jungen Leuten, die. fich ber 
Theologie widmeten, Vorleſungen gehalten has 
ben. DBielleicht war er, wie Beſold, Profeffor 
am aegidifchen Gymnaſium. 





Bedenken wegen eines — 

evangeliſchen —— 2 * 

1057 
Nas. die Aneihtung eines Jungfrauenklo⸗ 
Sr? ters beswifit, ‚fo iſt darinnen zu fehen, 
eiſtlich auf die Frage an? zum andern; quare? 
zum dritten quomodo.? 

1. Die Srage an? ob ein folches Werf 
jetzunder fürzunehmen? ‚anlangend,, hoffe ich 
nicht, daß ein.hriftliches Herz negative antwors 
ten und es unbilligen werde: es fey. denn, daß 
jemand: weder die Sach. an fi ch felbiten: ‚veritehe 
und erwege, noch auch einiger Hiſtorien Wiſ— 
ſenſchaft habe. Darumb komm ich elfobaßd 
auf die Bu 
2. Frage quare? oder warumb man es 
thun ſolle? Weil nemlich die rationes, vmb 

welcher willen die -Zungfrauflöfter vor. langer 
Zeit eingeführet worden, jetzo ſowol alß dazu⸗ 

mal guͤltig ſi ſind. | / 

Es waren der Alten ihre bewegliche moti- 

ven: erftlich melior chriftianae devotionis 

G 5 eXCi» 

© Wodurch dieſes Bedenken veranlaßt, und vom 
wen es geſtellet worden, kann ich nicht fagen.* 








074 | 
excitatio, eine‘ beflere: Gefegenheit, bey jan 
gen $euten die gottfeelige Andacht und wahre 
Frömmigkeit zu erwerfen, weil man allda mes 
niger, als in Kinem unruhigen Yıkteifen dar 
von Fan’abgehälten werden, 

Zum andern commodior in rebus oeco- 
nomieis informatio, eine bequemere Untcen 
richtung in den haͤußlichen Tugenden: als ſpin⸗ 
nen, nehen, wirken, kochen, artzneien u. d. gl. 
| Zum dritten expeditior fcandalorum in; 

Srmentiam deultatio „ eine leichtere Bermeis 
dung der einveiffenden Aergerniſſen: welche in 
bein gemeinen Leben leider fo groß und mandy 
faltig werden, daß man faſt nicht mehr weiß, 
wie man eine erwachſene Tochter für den Ver⸗ 
fuͤhrungen genugfam bewahren fill. - 
Zum vierten, faeilior paupertatis irruen- 
tis fublevatio, eine fertigere Erleichterung des 
zunehmenden Armuths: da diejenige, fo von 

ehrlichen, anfehnlicyen, bievor dem publico 
fol fürgeftandenen und beyträglichen Eltern ge 
boren, und ohne ihre Schuld, per temporis 
iniuriam in äufferites Abnehmen fommen, und 
dabey in fehmähliche Verachtung gerathen, bil 
lig ex communibus füppetiis, nach) Nothdurft 
verfehen werden, welches audy bey etlichen vers 
nünftigen und Danfbaren Heiden geſchehen. 


" / 
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Zu dem , ſo haben ·wir vor uns die chriſtli⸗ 
J Antiquitäts’denn ſchon vor 1400 Jahren/ 
zur Zeit. des Biſchofs und Martyrers Cypria- 
ni, ſolche Jungfrauen geweſen, die ſich dem 
gemeinen Leben entzogen, und einer abſonderli⸗ 
chen Devotion ergeben, wie aus feiner XI. Epi⸗ 
ſtel ſonnenklar erhellet, darinnen er, neben ſei⸗ 
nen Elteſten raͤth, daß man etliche Jungfrauen, 
fo; ihre gelobete Keuſchheit nic halten koͤnnen, 
ſollte heirathen laſſen, quia melius fit, ut nu- 
bant;’ quam ut deliciis in ignem eadant, 
wie ſeine Wort fauten /' wieroohf ie dazumapl 
noch nicht in Cloͤſtern/ ſondern nur in privat- 
Haͤußern gewohnet: dann man allererſt 700 
Jahr nach Chriſti⸗ Geburt die Jungfraueneld⸗ 
ſter zu bauen hat angefangen. 

’* eher dieſes fo ſind wir zu ſolcher Jung⸗ 
frauen Kiöfter' Anrichtung vermög der Schmal⸗ 
kaldiſchen Articul, welche alle Evangeliſche 
pro' ibro eceleſſarum novarum - fynibolico 
halten, verbunden; dann darinn ſtehen dieſe 
Wort: Die Stifft vnd Cloͤſter, die vor Zei⸗ 
ten guter Meynung geſtiftet, zu erziehen 
gelehrte Leute vnd zuͤchtige Weibsbilder, 
ſollen wiederumb in ſolchen Brauch geordnet 
werden, Damit man Pfarrherren, Predi⸗ 
ger vnd Kirchendiener haben moͤge, * 

on 
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ſonſt noͤthige Perſonen zu weltlichem Regi⸗ 
ment in Städten und Laͤndern, guch wohl 
gezogene, Jungfrauen zu Haußmuͤttern und 
Daußhalterinnen. Iu dem dritten Attitel 
von den Stifften and Cloͤſtern. 
Mun zur dritten Frag/ auemadot, ‚ 
fommen, wie ein ſolches Werk anzugehen , ſie⸗ 
bet folche, anf 2 Stuͤck; als auf fundationem, 
und: auf gubernafig Em: aber; adwiniſtratioe 
vem. At: — 
Die fundatio — — en eine 
bequeme Wohnung und nothwendige Uatkoſten 
Der Wohnung halben wolle ich hoffen, fee 
man noch wohl zu-reche kommen koͤnnen. 
zu den Unkoſten zu ‚gelangen; werden. — 
Perſonen Fuͤrſchlage thun koͤnnen; und: noch 
moͤgte vielleicht ein jedes wohladeliches Ge⸗ 
ſchiecht na Vermoͤgen, wie auch kuͤnflig die 
Jungfrauen, ſo ſich hinein begeben wollten, 
etwas mit bentragen ; und. diejenigen Manny 
perfonen, fo eine heraus freyen wollten; ein 
beliebiges fübfidium dazu verehren. —R 
Bey der gubernation oder ammſtration 
ſind allbereit in dem erſten Bedenken gute Erin 
nerungen gefihehen.. Meine unmaßgebliche Meis 
nung wäre, ſowohl Witwen, als Jungfrauen, 
die ‚dh 1,5te8 Jahr erreichet, certis conditio- 
nibus 


we 
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ibus aufzunehmen, weil man in ſolchem wan⸗ 
delbaren Alter der Zucht und Anweiſung am 
ae bedarf. 


Die Einfchlenerung rathe ich nicht, fon, 
be en ſonſt eine ehrbare ſchwarze Kleidung, mit 
nthaltung. alles Silbers, Goldes, Perlein sc, 
welches ſchon der h. Kirchenlehrer Hierony- 
mus vor 1300 Jahren gerathen, da er an die 
Nonne (welches egyprifche Wort er gebraucht) 
oder geiſtliche Jungfrau Euſtachĩam gefchrieben; 
Veftis tua nec fit ſatis munda, nec fordida, 
nullaque diverfitate notabilis, ne ad te 
obuiam praetereuntium turba confiftat, et 
digito monftreris, Die bey den Eingefchleyers 
ten angebeutete und hart verclaufulirte Haltung 
bes perpetui coelibatusftreiter wider die Auges 
burgiſche Confeſſion, da wir in dem VI. Arti⸗ 
ei von den Mißbräuchen, und ın fpecie von 
den Kloftergelübden befennen, daß zu des h. 
Auguftini Zeiten die Cloſterſtaͤndte ſeyen frey 
geweien, und auch frey ſeyn und bleiben ſoll⸗ 
ten. Wollen wir nun hievon nicht abweichen, 
ſo muͤſſen wir kein votum coelibatus begehren. 
Von beeden iſt ein tapferes Bedenken der Her⸗ 
ten Theologorum zu Roſtock Tomo I. Con- 
ſilior. theolog. Dedekenni P. 982. ſ. 


Eine 
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Eine wochentliche Sonn» und Feyertags⸗ 
predigt koͤnnte am füglichiten per. vices von 
denen Herren Seiftlichen gehalten werden, wel⸗ 
che ſonſten entweder gar nicht, oder doch ſel⸗ 
ten zu predigen haben: als bey St. Sebald 
Herr Schultheiß, bey St. Lorenzen Herr Dos 
minicus Beer, Herr Mauritius, Herr Kräer, 
Herr Krauß, bey St. Marien ‚Her Arnold, 
und fo fort an. 

Der Beichtvater muß beftändig bleiben, 
und ein ziemlich betagter,, eiftiger und verftäns 
Diger Mann feyn, ben welchem ſich der ganze 
coetus alle Vierteljahr wegen der Beicht und 
h. Communion anzumelden. 

Wurde auch erbaulich feyn, warn ein je 
der unter den 6 Herren Vredigern alle Fahr 
einmahl in dem Qungfrauclofter predigte. Kei⸗ 
ne unordinirte Perfon, oder Student, follte 
Darinnen auf die Canzel gelaffen werden. Fruͤe 
morgens um den Chor und um Defperzeit koͤn⸗ 
te eine von den Jungfrauen ſelbſt ein Gebet 
und Capitel aus der Bibel mit den Summas 
rien lefen, und der ganze coetus mit einander 
fingen. | 
In der Wochen koͤnnte man auf den Mitt 
wochen an flat der ordentlichen Predigt, eine 
Predigt aus Hen. Arndts Pfalter, 9 den 

a 





Freytag eine aus feinen Paſſionspredigten, und 
an dem Sonntag zu Mittagnach Borlefung 
der ordentlichen lection in dem Kinderlehrbüchs 
fein, ‚eine aus feinen Gatechismuspredigten fein 
deutlich und veritändlicdy ablefen. Doch Föns 
nen auch mit der Zeit. andere gute autores ger 
braucht werden. 

Eine jede Jungfrau foll, nebft anderm 
nothmwendigen Geräche, die Bibel, Habers 
manns Gebetbuch und ein Geſangbuch mir ins 
Kloſter bringen. 

- Die Straffe der Berbrecherin Fönnte neben 
denen, fo in dem eriten Bedenfen ſtehen, auch 
feyn die Außwendiglernung eines Pſalms oder 
andern Gebers. Es follte aber jede Klofters 
jungfrau bey ihrer reception angeloben, nichts 
von den Straffen, oder andern dergleichen Sas 
chen, welche ben etlichen eine Berfpottung vers 
anlaſſen mögten, auszufchwaßen. 

Die Ordnung, über Tafel zu figen, koͤnn⸗ 
te auf Defelch der Frau Aebtiſſin wöchentlich 
nach dem Derhalten der Aungfrauen, die fich 
unter einander Schweitern nennen follten, ges 
ändert werden. 

Paarweiß auszugeben, würde unvonnds 
then: wenn nur diejenige Jungfrau, fo noth⸗ 
— ausgehen müßte, ‚allezeic eine von-den 

Kloſter⸗ 





Kloſtermaͤgden (fo alle nicht zu jung ſeyn ſoll⸗ 
sen) ben fich haben würde. nu 
‚Andere Frinnerungen wird der Anfang bie 
fes töblichen Werks felbit an die Hand geben, und 
folte mid), damit es mit Gottes Segen "und 
der hoͤchſt geehrten Herren Tandesvätter Vor—⸗ 
ſchub und Beförderung möge werkſtellig ge 
macht werden, Feine Mühenod) Arbeit dauernetc. 
EEE EEE TEEN 
V. | | 
Eine - Waldftromerifche Urkund 
vom J. 1429. F 
ed Anna Graͤfenrewtrin Hannſen Walt⸗ 
J— ſtromairs ezu Nuͤremberg ſeligen eliche 
Wyttwe vergych vnd bechenn offenlich mit dem 
brieff, Als derſelb Hanns Waltſtromair mein 
elicher Wirt ſaliger gedaͤchtnuße dei Gott gnaͤ— 
dig vnd parmhertzig ſey Ain Geſchaͤfft gethan 
Hat Als nach ains brieffs Weiſung mit be 
Statt Nuͤremberg Inſigel beſigelt, das claͤrli⸗ 
chen Innhelt, das Ich alle ſein Verlaßen gute 
vnd Habe mein Leptag Innehaben beſetzen ent 
ſetzen nutzen vnd nieſſen ſol vnd mag, das ich 
mit gutem freyen Willen vnd wolbedachtem mu⸗ 
te von demſelben meinem gewalte ſo Ich = 
| | er dem 


nm 
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Dem vorberuͤrten Geſchaͤffde han, Meinen Lie⸗ 
ben Suͤnen Frantzen vnnd Hannſen den Walt⸗ 
ſtromairn ſeßhafft zu Nuͤremberg In ) baiden 
"Bin der gemain gantz vnd gar ergeben vnd 
auffgeben han alle die nutze ſo ſy von des obge⸗ 
nanten meins elichen Wirtes Irs Vatters ſeli⸗ 
‚gen verlaßen gute vnd babe eingenommen vnd 
‚genoflen haben ‚;sdie czeite weyle und von dem: 
- tage als ich von Nüremberg fomen bin biß auff 
Den hewttigen tage dato. diß brieffs Alfo das ſy 
mir noch yeman von. meinen wegen darumb noch 
von dehains andern vergangen. fülicher vorgen: 
ſchrieben nutzung einnemens. ‚wegen dehainer 
Rechnung noch bezalung nicht ſchuldig noch 
pflichtig fein: ſullen eze tunde **) In dehain 
weyſe, darzu han Ich In als ain getrewe mu? 
ter fuͤro vollen gewalt vnd gantz macht gegeben 
in crafft diß brieffe, das ‚die. egenanten mein 
Sun baid Ir waͤſen vnd Hawßhaͤblich Wonung 
haben ſullen vnd mugen “om: allen ezinſe eze 
geben- In Irs Vatters ſaͤligen Hawſe zu: Muͤ⸗ 
remberg, Alle Die wenle und Ich mit ezu Muͤ⸗ 
remberg mein Wonung vnd ſtaͤtes Waͤſen han, 
vnd das ſy auch hinfur baid mit einander In: 
u1 der 
2 Ihnen. TER em 
*“) Zu thun. Fu x 
IV. Seft. z — 
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der gemain vnd ir erben. dieſelben egeite und 
weyle Alle die nuge vnd gülte gros und claine, 
ſo von:des egenanten meins elichen wirts Irs 
vatters feligen verlaßen gute und Habe Jaͤrli—⸗ 
chen geuellet #) einnemen vnd nach Irem nutze 
vnd frommen nutzen vnd nieſſen ſullen vnd muͤ⸗ 
gen nach Irem willen als ander ir ahygen gute 
one mein vnd ander meiner erben. vnd aller 
menglichs von vnſern wegen widerfprechen, : und 
alfo das des ye Jr ainem als vil werden fol ad 
Dem:andern one. geuerde, darumb fi) mir noch 
meinen erben noch yeman voni.vrifern wegen 
auch dehainer rechnung noch bezalung nicht 
ſchuldig noch pflichtig ſein ſullen eze tunde In 
dehain weiſe, vnd darüber czu gutem: vrchund 
vnd ſtaͤter ſicherhait, So gib ich den egenannten 
meinen Sunen vnd iren erben, den briefe ver 
ſigelten vnd geveſtnetten **) Mit des Erwirdi⸗ 
gen:gelertenn Magiſter Hannſen Roͤſchen, den 
czeiten des Hochwirdigen fuͤrſten vnd Herrn 
HerrnPeters Biſchoffs ezu Augſpurg meins 
gnaͤdigen Herrn Offieial ſeins gaiſtlichen Hofs 
zu: Augfpurg Officialatamptes Ynfigel, das 
er von meiner ernſtlicher vnd vleiſſiger pette) 
men 
Pr Gefaͤllet, faͤllet. = 
**) Beveſtigt, beſtaͤttigt. 
4) Bitte, | 
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willen aller obgeſchribn ſachen ezu warer gezugk⸗ 
nuße *) offenlich daran bat hencken lagen, dars 
under ich mid, aller borgefchribn fachen für 
mich vnd mein erben gen den obgenannten mei, 
nen Sunen vnd gen Iren erben Bechenn vnd 
verpind ſtaͤt cze halten vnd wir Magiſter Hanns 
Roͤſch der Official vorgenant, Bechenne furs 
derlich an dem briefe, das wir vnſers Official⸗ 
atamptes Inſigel von der obgnannten Erſamen 
frawen Annen Graͤfenrewtrin Hannſen Walt, 
ſtromairs ezu Nuͤremberg ſeligen elicher wytts 
wen pette willen In maß als davor geſchrieben 
ſtat wiſſentlich gehenckt haben laßen an den brie⸗ 
fe, der geben iſt ezu Augſpurg vff dem nechſten 
Donrſtag nach dem Hailigen Pfingſttag, des 
Jares do man czalt nach Criſti onfers Herren 
gepurre Biergehenhundert Jare. vnd darnach 
In dem Newn vnd zwainsigiften Sare, 


— 


9 Zeugniß. 
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VI. 

Etwas zur Nuͤrnbergiſchen Naturge— 

fie | 


A. 1558 im Monath Auguſt haben die Rau⸗ 
- pen und das Ungeziefer dermaſſen überhand 
‚genommen, daß nicht-allein Kraut; Kopf und 
‚andere Gartengewäghfe, fondern auch) dad Gros 
> met und Die Viehweide auf den Wieſen vergif 
tet, und viele Leute davon verunreiniget wor,— 
den. Der Rath hat mit Gutachten der Aery 
te, damit Feine allgemeine Vergiftung der Luft 
darauf erfolgte und ‚dein Lngeziefer- und Su 
fchmeiß gewehret. würde, geboten, daß mat 
fein Kraut oder Kohl, das von diefem Unge 
ziefer angegriffen und befchmeißet, zu Mari 
bringen follte, und hat 2 Männst verordnet / 
die alles Kraut, ehe man es verkaufte, beſich⸗ 
tigten. Er hat auch den Bauern befohlen, die 
Aecker auf das tiefſte umzuhacken, und 8 Tag 
unbefämet zu laſſen, aud) die Gräben, darein 
man das Raupengeſchmeiß geworfen, zuzugta— 
ben. Den Mesgern hat man verboten, If 
Vieh und Schaafe an den Orten, da dad Um 
geziefer in die Stoppeln gefommen nicht zu 
weiden. — 
Im 





Im J. 1599 und 1000 hat fid) auf .den 
Wäldern um die Stadt eine befondre Art Raus 
pen gezeigt, welche das Nadelholz, fonderlich 
die Foren, angegriffen und groflen Schaden 
gethan, davon eine groffe Anzahf junger Baͤu⸗ 
me abaeitanden und verdorben; doch find fie 
eines Theils wieder ausgefihlagen. Dieß Um 
geziefer blieb gewöhnlich nur im Vorſaum des 
Waldes und ſchadete dem taubholz nicht. 

Der Rath ließ nachfehen, ob dergleichen 
zuvor mehr gefchehen, und was man fiz Mits 
fel Damwider gebraucht hätte; und ward: befuns 
den, daß Fur; vor und nach dem marggräfts 
fhen Krieg durdy dergleihen Ungeziefer den 
Wäldern groffer Schaden geſchehen, und daß 
man Fein Mictel dafür finden koͤnnen, biß ſich 
das Ungeziefer felbit verloren. 

U. 1726 haben ſich im forenzer + Wald 
Raupen eingefunden, und in ter untern. Meis 
le, dann.in der Eybacher Hut bey soo Mors 
gen junges ſchoͤnes Foͤrenholz abgefreilen. 

Nachdem fie fich wieder entfernet, haben ſich 
die meilten Baͤume wieder erhohlt. 

Im 3. 1760 haben fi) diefe Raupen in 
eben der Hut wieder eingefunden. \ 


x 3 . VIL 
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— VII. 
Siegmund Meiſterlein 
Non dieſem Großvater der nuͤrnbergiſchen 


Chroniken hat zwar ſchon Herr Prof. 
Will im hieſigen Gelehrten Lexikon Th. II. 


©. 607 f. gehandelt; es laͤßt ſich aber noch 


aus F. A. Veith Bibliotheca Auguftana Alpha- 
bet, III. (Aug. Vind, 1787. 8.) folgendes bes 
merfen, = | 

Er wird von. Gaflaro in den Annalib, 


Augftburg. welhe Menfe in feriptor. rer. 
German. T. I. geliefert hat, falfch Münfters 


lein genennet. In der Mitte des ı sten Saͤc. 
lebte er zu Augsburg als Benedictinermönch in 
dem Kloſter zu St. Ulrich und Afra, und 
fihrieb unter vier auf einander folgenden Aebs 
ten, nämlich unter Johann von Hohenftein, 


Melchior von Stamham, (deffen !eben von 
Hn. Beith I. c. S. 121 — 133 eizählet wird) 


Heinrich Frieß und Johann von Giltlingen 


(ſ. eben daſ. ©. 1:9 Not. IX.) Ein gleidy 
jeitiger gelehrter Mönch eben diefes Klosters, 
Peter Wagner, fagt in Congefto MSpto vi- 
ror.-illuftrium ord. S. Benedieti von ihm, er 
babe eine Chronik von der. Stadt Augsburg 

| und 
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und viel anders geſchrieben, und ſey geweſen 
vir apud multos in pretio habitus, multae- 
que litteraturae, et humanarumrerumper- 
itia nominatifimus, Dieſe Chronif verfer 
tigte er 1456 auf Befehl des Abts Johann 
von Hohenjtein, unter dem Titel: Chrono- - 
graphia Auguftenfium, und eignete fie einem 
Augsburgifchen Patricier, Sigmund Geſſen⸗ 
frot, zu. Diefelbige iit bloß handſchriftlich 
vorhanden, in der Bibliothek zu S Afra in 
Augsburg, auf Pergament und auf Papier ge⸗ 
ſchrieben, in der biſchoͤflichen Bibliothek zu 
Aichſtaͤdt und in der treflichen Buͤcherſamm⸗ 
lung der Herren Gebruͤder Veith in Augsburg. 
Eine deutſche Ueberſetzung davon iſt zu Augs⸗ 
burg von Melch. Raminger 1522 in Fol. mit 
Holzſchnitten gedruckt worden. S. Zapfii An- 
nal. typogr. Auguſt. p. 83. | 
Meiiterlein fchrieb ferner: De S. Symper- 

ti, epifgopi Auguftani, miraculis libri IL 
welche nur im Manufeript vorhanden find — 
Chronicon ecelefiafticum Auguftanum, wel 
ches in PiftoriiSeriptorib. rer. Germ. Tom. II. 
angetroffen wird, — Index: monafterii SS. 
Udalrici et Afrae in Augufta, Vindel. Der 
Prolog diefes noch ungedructen Werkchens ift 
unterfchrieben ex loco parochiali Grundlach 

| T 4 A. 
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A. 1484. Kalendis Mayarum; und am Ende 
deffelben fteht: A. 1484. vicefima Octobris. 
Nah) dem Jahr 1456 gieng Meiiterlein 
mit Erlaubniß feiner Dbern nad) Franfen, und 
erhiele eine Pfarren zuerft zu Lautenbach im 
Wirzburgifchen,. fodann in der Stadt Wirzs 
burg felbit. Endlich ward er Praedicator S. 
Sebaldi ac Plebanus in Grundlach, wie er 
fich felbft in einem von Hn. Veich 1. c. ©. 101 
eingerücten Brief nennet. Er war alfo nicht, 
wie Kanzler Ludewig, der feine Nürnbergifche 
Chronik in den sten Theil.der Reliquiar, 
Msctorum eindrucen ließ, vorgiebt, Paſtor 
oder Pfarrer, fondern vermuthlich nur Bicas 
tier oder Kaplan zu St. Sebald in Nürnberg; 

und mag nicht fang nach 1484 geftorben feyn. 
Inm Nuͤrnb. Gel. ter. wird behaubtet, Mei 
ſterleins Exaratio rerum geftarum inclütae 
eivitatis Nevvronbersenfium *) fey von Se⸗ 
bald Schreyer und Friedrich Rammermeiiter 
ins Teutfihe überfege worden, welches aud) 
ſchon NER gefagt —— allein, es ſcheinet 
hier 


2) Ganz falſch iſt der in den Nachrichten zur 
Geſch. der. Stadt Nuͤrnberg B. J. S. 54 an 
gegebene Titel: Extrackus rerum geſtarum No- 

rimbergenſium. 





hier eine Berwechfelung mit der Chronik zu 
Schulden gefommen zu feyn, welche D. Hart: 
mann Echedel lateinisch gefchrieben, Georg 
Alt, tofungfihreiber, ins teutfche gebracht, 
und Ant. Koburger 1493 zu Nürnberg ges 
druckt hat. Daß diefe Schedelifche Ehronif 
nur in fehr weitläufigen Sinn eine Nuͤrnber⸗ 
gifche genennet werde, beweifet der tiefe biblios 
graphifche Forſcher, Herr Schaffer Panzer, in 
den Annalen der Altern deutfchen Litteratur 
©. 204 f. 

Meiiterlein hat die Ehre, daß er, fo viel - 
wir willen, der Erſte iſt, Der eine nürnbergis 
fhe Geſchichte ſchrieb. Seine Glaubwürdigs 
feic läßt fic) aus dem runde nicht. anfechten, 
und man darf ihn für feinen vorfeglichen Bes 
‚trüger halten, weil er von den beiden Loſun⸗ 
gern, Ruprecht Haller und Nic. Kreß beitellet 
worden ijt, feine Chronik zu fehreiben. Die 
gefchahe vermuthlich deßwegen, weil er ſchon 
ähnliche Arbeiten von Augsburg verfertiget hats 
te; und er verfchwieg ja den Umſtand, daß er 
dazu aufgefordert und dafür. befohnet worden, 
fetbit nicht. Wäre es damals die Abficht des 
hieſigen Raths geweſen, hiſtoriſche Unwahrhei⸗ 
ten in die Welt zu ſtreuen, ſo wuͤrde er wohl 
Be. einen in Rechten und Welthaͤndeln 

5 | uners 


unerfahrnen Geiſtlichen zu diefem Gefchäfte bes 
ftellet haben. — Aber Meijterlein fchrieb nicht 
Feicifch, nicht immer ſchoͤn und pragmatifch? 
Fa. Man muß aber von ihm nicht mehr hie 
ftorifche Kritif fordern, als von feinem Zeitals 
alter erwartet werden fann. Um wie viel befs 
- fer find denn die meilten von den alten fcri- 
ptoribus rerum-Germanicarum? Und welches 
waren denn die Gefchichtforfcher feiner Zeit, 
welche mehr Kritif und ſchoͤne Schreibart zeis 
gen? Daß er abergläubiich war, und zuweilen 
irrte, war eine Folge des damaligen Studiers 
plans und des allgemeinen Charafters der Geiſti 
lichkeit. | 








VIII. 


Eine den Pilgrimſpital zum h. Kreuz an⸗ 
gehende Urkunde von 1450. 


Nch Heintz Hoͤffler geſeſſen zu wetzendorff 
—J vnd ich Kathrey ſein eliche wirtin beken— 
nen vnd tun kunt offenlich mit dieſem Brief fuͤr 
vns vnd alle vnſer erben das wir mit geſampter 
hant vnd veraynten willen vnd mit gunſt vnd 

willen 


I. 
BE: 
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willen Kunzen vnfers funs und peters *) vnſer 
tochter die do gegenwertig waren vnd aud) mit 
willen vnd verhengnuß des Erwirdigen vnnſers 
gnedigen Herrn Herrn Sorgen Abbte des g08s 
hauss vnd clofters ſant Egidien zu Nuremberg 
zu einen ftetten Fauffe recht vnd redlichen vers 
Fauffe vnd zu Fauffen geben haben und verfaufs 
fen ond geben in Frafft vnd vrkunde diſes Briefs 
dem Erfamen *) Mertein Haller Burger zu 
Nuremberg ala eim pfleger der ellenden Hers 
berg *") zum heiligen Ereuge bey Nuremberg 
geles 


*) Das einzige, mir * Zeit bekannte, Exempel, 
daß Weibsperſonen Männer » Taufnanıen geführe 
haben. | 
⸗) Ein Titel, welchen Adeliche im XV. Jahrhun⸗ 
dert öfter führten. Siehe Longolii ſich. Nach 
richten ꝛc. Th. VII. S. 255. 


vo.) Die ift der Pilgrimfpital zum h. Kreuz. Elend 
bedeutete ehemals auch fremd, ohne befondere wid⸗ 
tige Nebenbegriffe. Hr. Nicolai fagt in feiner 
KReifebefchreibung 3. VIII. &. 42: ” Faſt in als 
len Städten Deutfchlande findet man, eine Straſ⸗ 
fe, die dag Elend oder Ellend heißt. Der: 
muthlich war eg der Drt, welcher den Sremden, 

die in eine Stadt famen, zur Wohnung angetvies 

| fen 
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gelegen von der ſelben pflegnuß wegen Ein Sy— 
mer erbeyß jerlicher vnd ewiger gulte von vnd 
auß vnſerm erbe des hofs zu wetzendorff die wir 
vnd vnnſer erben jm vnd feinen nachkomen pfl& 
gern von der eegemelten pflegnuß wegen jerli— 
chen raichen vnd geben ſullen altwegen auff ſant 
Lorentzen tage oder in acht tagen den nechſten 
davor oder darnach ongeverde vnd das Symer 
erbeiß jerlicher vnd ewiger gult kumpt zu vechs 
tem fauff vmb funff und virsig guldein fandf 
werung die wir alfo bereit Durumb von jm eins 
genumen vnd enpfangen haben Doch vnſched⸗ 
lich dem egenanten vilferm gnedigen Hern dem 
Abbte feinem convent vnd gotzſhawſe und iren 
nachfomen an je angenfchaffte zinnßen guften 
vnd rechten die fie an den egemelten hofe haben 
Auch hat uns der egenante Mertein Haller 
pfleger die lieb und frundfchafft beweiſt und ges 
tan für ſich vnd fein nachfomen pfleger der vor 
genanten Ellenden Herberg das wir und vnnſer 

erben 


fen ward.” Das altfrankifche Wort El bezeich: 
net einen Fremden, alienum. “Der befannte 
Ottfried fagt im Gefprach der Emauntifchen 
Juͤnger mit Ehrifto B. 9: 9: Biftu eino ir eli- 

lente, bift du allein hier aus der Fremde, im 
Elende, Luc. 24, 18. Mean ſehe auch Palthenii 
animadv, ad Tatianum p, 391. 
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erben vnd auch der egenant vnſer Herr der Abbt 
fein convent vnd jr nachkomen gewalt vnd 
macht haben füllen alſo das wir das egefchriben 
Suͤmer erbeiß jerlicher vnd ewiger.gulte wol 
weiter Fauffen vnd ablofen mügen mit: egemels 
ten funff vnd virgig guldein landfwerung wen 
und welche jars vnd zu welcher zeite im jare 
toir. wollen vber Furß oder vber langk. Solichs 
witerfauffs vnd ablofung fie uns guten flat tun 
vnd verhengen on geverde Auch iſt in dem Faufs 
fe nemlich beredt worden wer fache das wir oder 
vnſer erben vnſer erbrecht an dem egemelten 50, 
fe. verkauffen wurden was wir dann gelts dar⸗ 
auß loßten davon follen und wollen. wir den 
egenanten vnferm gnedigen Herrn den Abbte 
vnd feinem convent oder jren nachkomen zuvor⸗ 
auß geben funff vnd virgig guidein landſwerung 
damit fie denn das egenant Symer Erbeiß jer⸗ 
lich vnd ewiger gülte abfauffen vnd ablöfen fuls 
fen und mügen Des fie auch gangen vollen ges 
walt vnd macht haben fullen Immaſſen als wir 
ſelbs und als obbegriffen ift alles om deverde, 
Vnd des zu waren vrfund Go geben wir jn 
diefen offen brieff von vnſer fleyfigen bete verfis 
gelt, ınit des egenanten vnſers gnedigen Hrn 
Hrn Sorgen Abbte vnd feines convents ans 
bangenden Inſigeln Des wir yEgenanten Jorg 
Abbte 


298 nn ' 

Abbte vnd Tonvent offenlich befennen Doch 
vns vnſern Gotzhauß vnd vnſern nachkomen 

vou ſchaden ongeverde. Der geben iſt am nech⸗ 

& fien Sampftag nach) fant Dyoniſijtag Nach 
chriſti gepurt viertzehen hundert und darnach 
im funfftzigiſten Jaren. | * 


— —* * 2 2 
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IX. 

Ä Anfrage. 
Mauͤrnberg fcheinet riach der in der Hiſt. dipl, 
{ Nor. ada. 1353 eingedruckten Urfunde 
‚ ber Oberhof von Baiersdorf vermög des Pris 
vilegiums K. Karls IV. gewefen zu feyn. Fin⸗ 
ben ſich fonit noch Beweiſe, daß Nürnberg ein 

Oberhof in Anfehung anderer Orte gewefen? 


BFEFRBZS TER SEELE ZZ 
Beantwortung der Anfrage wegen de} 
Maukenthals im zten Bande diefer 

| Beytraͤge ©. 375. | 

De Maukenthal hieß 1397 eigentlich 
Mugkenthal Es wird auf der Loren⸗ 
gerfeite gleich mach der Breitengaſſe in einem 


Buͤrger⸗ 
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Buͤrgerbuche von 1397 angeführt. (Siehe 
Dn. Wagamtmanns 'von Murr Merfwürdigs 
Zeiten der Stadt Nürnberg ©. 16.) Es wurs 
De derjenige Platz fo genennet, wo nachher die 
Häufer des fo beritelten Frauengaͤßchens ger 
Bauet worden: denn im XIV. Jahrhundert 
fund das Frauenhauß im Mucfenthal, oder 
am jeßigen Frauengäßchen, in der Mitte, 
ö ô — — — e — e —8u— — Se Bi Fe a 
" Genealogifche Veränderungen im 
zu Patriciat, 
J Todesfälle | 
Den 12. un. ftarb Herr Wachtmeiſter⸗ 
Ueutenant Chriſtoph Sigmund von Murr in 
der Feſtung Lichtenau, | 
Den 23, die Mon. ſtarb allhier Herr 
Paul Karl Friedrich Loͤffelholz von Eolberg 
auf Zerzabelshof, Hauptmann unser dem Ge 
neral + Feldmarfchall Onolzbach. Dragoner, Re⸗ 
giment, geb. 1751 d.-26 Apr. | 





u Geburt en 

Herrn Paul Wilhelm Ebner don Efchen- 
bach, Aſſeſſorn und Schöpfen am Stadt » und 
Chegericht, und Oberpflegern des Amts und 
| | u Gerichts, 


2 
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Gerichts Softenhof, ward ams. Julii eine Toch⸗ 
ter Clara Sabina Charlotta getauft... 
Schriften von Ruͤrnbergiſchen 
= Verfaſſern. 
Dorn Dr. J.L. Verſuch eines praktiſchen 
Commentars uͤber das peinliche Recht. J. Band/ 
Leipz. gr. 8. | | 
— &irt Dr. 3. A. Gedaͤchtnißpredigt auf 
Kaiſer Zofeph II. nebſt der ehehin gehaltenen 
Trauerrede auf die Kaiferin Maria Therefi. 
Nuend. 4. F | 
Ariſtophanis Nubes et Piutus, in afım 
praelectionum editae a Wolf. Jaegero. 
1 A — 
G. L. Bauer animadverſiones eriticaein 
duo priora capita prophetae Michae capi- 
Kleine Chronik der Reichsſtadt Nuͤrnbeth 
Aitdß. U 
(Bon Hin. D. und Prof. Sieberft 
verfaßt/ und hauptſachlich zum Gebraud) ſeinet 
Vorleſungen beitimmt.): - 


Schoͤner I. ©. das gortgefätlige Chriſen— 
thum in den Familien. Cine Predigt. Kur 
berg) cß.. Egger 


AR 


Neue Beytraͤge 
> zue Sefchichte | 


der Stadt Nürnberg, 


v. Heft. ausiſt 1790 


—— 


Sorefegung der Lebensbeſchreibung Sieh. 
Paumgärtuerd., 


(ano 1533, d. 51. April trat Yaumgärts 
‚ner in die: Reihe der Altern Bürgermets 
Ye, und wide bald hernach abiwefend, da dr 
eben auf dem Staͤdtetag zu Nördlingen und 
Eßlingen war, zum erſten Kirchenpfleger oder 
voͤrderſten Ephorus über alle kirchlichen Ange⸗ 
| legenheiten erwaͤhlt. *) Hier eroͤfnete ſich für 
ihn eine neue Laufbahn, auf welcher er ſich 
Ben ——— erwarb. Man kannte fchon 
SL BE Ä ‚feine 


— Der * — exiſtirte ſchon ſeit 
dem ızten Saͤc. hatte abet damals noch nicht die 
u außgebreitete und anfehnliche Bedeutung, die ihm 
ſeit 1533 eigen iſt. Jeder Kirche, jedem Klofter 
amd ‚Spital in und auffer der Stadt war ehehin 

ein Magiftratsglied zum Pfleger und Vorfteher 

‚gegeben. Dieſer mußte allezeit als Beſchuͤtzer die⸗ 


v. Seht s | u 9— ſelben 
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ſeine Einſichten in die gereinigte Religion, ſeine 
Kenntniſſe in den Wiſſenſchaften, feine beſon⸗ 
"dere Liebe zu denſelben, und feine heiſſe Begier⸗ 
de, ſie, ſo wie die Gottesfurcht und guten Sit⸗ 
ten, zu befordern. Deßwegen ward ihm die 
hoͤchſte Aufſicht über die ganze Kirchenverfaſ⸗ 
fung anbefohlen. Und in ber That war nie 
<mand zu diefem wielbedeutendem Amt geſchick⸗ 
ter, als Paumgärtner. Rechtſchaffenheit und 
eine ungeheuchelte Gottesfurcht belebten feine 
ganzen Wandel; und ein raſtloſer Eifer,idie 
‚Ehre Gortes und das Beſte der Kirche zu bes 
fördern, leuchtete aus allen feinen Handlungen; 


Ye 





2: felben bey einem E. Rath vertreten u. ihre Sachen 
usrichten. Diefe Einrichtung hörte über zur Zelt 
der Reformation auf; und die Aufficht uͤber alle 
Kirchen und kirchliche Angelegenheiten ward; weil 
Nuͤrnberg nie ein Konſiſtorium errichtete, dem 
jenigen Dikafterium des Raths uͤbertragen, web 
ches das Vormundamt der Wittwen und 
Waiſen genennet wird, zu welchem im der Fol⸗ 
ge dag Hberalmofen: Anit, das Scholarchat und 
pie Kuratel der Univerfitdt zu Altdorf kam. Dee 
voͤrderſte in diefem Kollegium führe. den Titel: 
Kircpenpfleger. Man ſehe, was ich in Hrn. 
Hofr. Meuſels Zift. litt. Magazin Th. J. & 


141. f. angemerkt habe. 
Be 
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und alle dieſe waren ohne Hitze, ohne Eigen⸗ 
ſinn, ſie wurden mit Sanftmuth und Gelaſſen⸗ 
heit, ſo wie mit Klugheit ausgefuͤhrt, ohne die⸗ 
jenigen zu beleidigen, welche anders als er dach⸗ 
ten. Er beobachtete eine weiſe Toleranz, war 
büher auch Fein Freund von Kontroverfen, fons 
dern ſuchte, Frieden und Stille in der Kiche | 
zu erhalten, und allen Streitigfeiten oder be⸗ 
vorſtehendem Nachtheil ſowohl durch kluge 
Rarhichläge, als durch fein Anſehen zuvor zu 
kommen. : Und wie viel Uebels hat er nicht das 
durch im eriten Keim erſtickt! So wichtig und 
mühram Die: Wuͤrde eines Kirchenpflegers zu 
‚allen Zeiten it, fo war fie doch damahls, wie 
leicht: zu erachten, doppelt wichtig, doppelt 
mühfam. . Wie viel lag nicht auf Paumgärt- 
ners Schultern! Wie viel. und mit welcher 
angeſtrengten Vorſicht mußte er arbeiten, um 
die in. Nuͤrnberg vorgenommene Reformation zu 
fordern und auf feiten Fuß zu ſeten, zumahl 
da noch ein groſſer Theil ſelbſt des Raths das 
Pabſtthum beguͤnſtigte! Wie ſehr Fam ihm aber 
die. ſchon bei feinem Aufenthalt zu Wittenberg 
angefangene und biß it gepflogene Freundſchaft 
mie Luthern und Melanchthon, die genaue 
Bekanntſchaft mit dem ſchwaͤbiſchhalliſchen Thed⸗ 
logen, Zohaun are mis unſerm Dit 

ich 


e 
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‚Dietrich hierbei zu ſtatten, deren Natbichläg 


er in gar vielen Fällen einholte und befolgee! 
Suchte Paumgärtner fehon eben nid 
den Ruhm eines. Gelehrten durch Schriften 
‚wie z B. Pirfheimer; fo liebte und befoͤrde— 
‚te er doc) die Willenfchaften, nicht ohne fie u 
fennen. Er war- wirklich. gelehrt; er fühlt 
den Nutzen derſelben für Die, Aufklaͤrung di 
Verſtandes und für die Beförderung der obrig 
keitlichen Gefchäfte,. ob er wohl ſich darin nidt 
ſo fehr vertiefte, daß darunter ſeine Amtspfih 
ten Noch zu. leiden in Gefahr kamen. e 
ſammlete nicht nur für: fich. eine Zahlreiche N 
bliothek, ſondern/ welches ihm noch weit ‚groß 
Ehre macht, legte auch 1538 nebſt Erasm 
Ebnern den: Grund zu der oͤffentlichen ot 
Staͤdtbibliothek.*) Es wurden naͤmlich ul 
‚ihren Betrieb die fämmtlichen Bücher m 
Handfchriften aus allen eingezogenen Kloͤſten 
zuſammen, und zuerſt in das Auditorium bo 
St. Eglidien **) auf fo lange gebracht, li 
die Gebäude des ehemahligen Dominifanerfl' 
ie fe 


* 1589 
| 2. 42 .%* 








er OR U 
D Siehe Sauberti Hift. bibl. Reip. Nor.p. 16." 
5308) Es komme daher manchmahl in gleicheili 
*:, "Schriften bibliotheca Egidiana‘sor, weiche Auf 
24 Druck ſchon öfters falſch verſtanden worden If 
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ſters gehoͤrig eingerichtet waren. Daſelbſt 
wird dieſe Bibliothek, die ihres gleichen nicht 
viele hat, noch heut zu Tage aufbewahrt. Die 
vortreflichen Schäße des Alterthums, und bes 
fonders die Bücher vom eriten Druck, haben 
Saubert, und neuerdings unfer herrlicher 
Litterator, Herr Schaffer Panzer, in verfchies 
denen feiner bibliographifhen Schriften, auch 
Herr Waagamtmann von Murr befchriebem, 
Die neu angelegte Bibliorhef erhielt in det 
Folge durch) Paumgärtners und feines Schwies 
gerfohns, des oben genannten D. Georg Pals 
ma des jüngern, Bücherfammlung, melde 
beide ihr einverleibee wurden, den eriten bes 
trächtlichen Zuwachs. ) Paumgärtner hatte 
auch auf Anrathen Camerars (ſ. deffen Fpp. 
famil. L. VI. p. 201.) die hinterlaßnen Schrif⸗ 
ten des unſterblichen Joh. Regiomontanus, 
welche durch Schoners Tod wuͤrden zerſtreuet 
worden ſeyn, in dieſe Stadtbibliothek angeſchaft. 


So wichtig das Amt war, welches Paum⸗ 
gaͤrtner itzt begleitete, **) ſo ließ er ſich doch 
U 3 noch 


) ſ. Saubert. 1. c. pag. 18. und dag Nuͤrnb. 
Bel. Zer. Th. 111. S. 112. | 

x*) Sch fchreibe mit, Vorfag nicht: beFleiden, 

weil ich Dies Wort mit dem Amt nicht reimen 

kann, 


} 


} 
302 — — 


noch immer in verſchiedenen Staatsangelegen 
heiten auch auswaͤrts gebrauchen. Er reiſete 
z. D. 15 360 nach Göppingen und nach Schmal⸗ 
kalden, wo eine Verbindung geſchloſſen wurde, 
welche die Erhaltung der Freyheit in der Neli 
gion und in der Reichsverfaſſung zur Abſicht 
hatte; 1538 nach Weiſſenburg und Frankfurt 
am. Main; ı539 auf den Bundstag zu. Dir 
nauwöhrd, nad) kauingen und Bamberg wegen: 
Des Frankfurter Geleits; nach Afchaffenburg 
und Franffurt wegen der Schiffahrt auf dem 
Main. A. 1540 war er mit Clem. Volke 
mer *) auf dem wegen des Religionsſtreits zuerſt 
in Speyer, fobann aber in Hagenau angeitell 
ten Reicherage, an welchem leßtern Ort er von 
einer Krankheit befüllen wurde; 15487 af 
‚dem: Reichstag zu Regensburg, und. in eben 


dieſem Jahre dreymal zu Windsheim, auch auf 


dem Frankfurter Gezaͤnktag. Im Jahr 1542 
309 er fünfmal gen Windsheim auf den Bund⸗ 
tag, 1543 nad Worms auf den Staͤdtetag, 


"  andı544 nad) Speyer auf das Neichgfonvent, 


So rühmlich er die ihm aufgerragenen Gefdäfr 
te daſelbſt beſorgt harte, ſo ungluͤcklich we 
ſeine 
kann, und weil man auch ſagt: ein Amt == 
welches mit begleiten identifch ift. | 
) Siehe Epp. Eob. Heſſi L. III. p. m. 89. b. 





feine Ruͤckreiſe: er wurde nämlich, ungeachtet 
er im kaiſerlichen Geleic veifete, am Pfingſt⸗ 
abend oder d. 11. Maii von einem adelichen 
Placker, Albrecht von Roſenberg und feinen 
16 Helfershelfern nicht weit von Singen und 
Wimpfen im Kreichgau gefangen hinweg ges 
führt, ohne daß man wußte, an welchem Dre 
er eigentlich verraahre worden. ") Die ihm mit⸗ 
gegebenen Begleiter oder. nürnbergifchen Eins 
fpäniger wehrten fich tapfer, mußten aber der 
Menge weichen, und wurden, obwohl hart 
verwundet, losgelaflen. Diefe Gefangennehmung 
war eine Folge der Nofenbergifchen Streitigfeis 


— 


ten, welche eigentlich durch den moͤrderiſchen An⸗ 


fall, veranlaſſet wurden den Joh. Thom. von Ab⸗ 
ſperg aus dem Fraͤnkiſchen Adel, auf den Grafen 
FJoachim von Dettingen that. Johann 


Melchior von Roſenberg hatte an diefer Fre⸗ 


velthat Antheil, und verübte nebſt Abfpers 
1 @7 er gen 
*) Man ſehe auſſer den Koͤhler. Muͤnzbel. Th. XV. 
S. 140 f. Carions Chronika mit Joh. Funks 
Fortſetzung (1546. 8.) S. 351 b. und die kleine 
Schrinvon 4 Bogen: Warhaffter Bericht vß 
was vrſach der Edel vnd Veſt Albrecht von 
Roſenberg — die Reiſerl. gegenwer gegen 
den geweſen eylfiaͤrigen Pundsſtenden ge⸗ 
brauchen vnd furnemen muͤſſen. ſ. J. et a. 4. 
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gen aus feinem Schloffe Bocksberg (Morberg) 
in Franfen viele Näubereyen wider die Schwaͤ— 
bifchen Bundsverwandten, *) zu welchen aud) 
Nuͤrnberg gehörte, Es wurde daher Diefes 
Schloß, welches gedachtem Johann Melchior, 
und feinem in dieſer Sache unfihuldigen Brus 
der, Johann Thomas, gehörte, durch das 
Kriegsvolk des Bundes zeritört. Letzterer, und 
nachdem er im Elend verjtörben war, fein 
Veiter Albrecht, forderte wegen des zerſtoͤrten 
Schloßes von den Bundsgenoſſen eine Ent— 
ſchaͤdigung, die er aber, weil der Bund umge⸗ 
trennet wat, auf Feine Weiſe erhalten Fonnte. 

Und 


. ©) Der Schwäbifchhe Bund, welcher fchon 1488 
unter dem Namen des St. Beorgenbundes fü 
nen Anfang nahm, mar. biß in dag folgend 
Jahrhundert ein kraͤftiges, und beinahe unent 
behrliches Mittel, den -eigenmächtigen Gewalt 
thatigfeiten, Naubereyen und Todſchlaͤgen zu 
begegnen, die man in Deutfchland unter dem 
Namen des Fauftrechts und der Befehdungen 
verübte, und welchen felbft der von Kaifer Marl 
milian I. 1495 aufgerichtete ewige Landfriede, 
und dag zu deflen Erhaltung angeordnete Kam 
mergericht macht ganz zu fleuern vermogten. 


— 905 
Und deßwegen nahm er Paumgaͤrtnern in 
Verhaft. 

In Nuͤrnberg, wo Paumgaͤrtner als ein 
Vater geliebet war, erregte die Nachricht von 
dieſer Ereigniß allgemeines Bedauern, um ſo 
mehr, da einige Monathe nicht einmal der Ort 
feines Aufenthalts erfahren werden konnte. 
Kaum war man aber auf einiger Spur, ſo 
wurden die ernitlichiten Anftalten gemacht, ihr 
in Freyheit zu fegen. Die Nürnberger zogen 
sco Mann ftarf und mit vielem Geſchuͤtz 
aus, und belagerten, mit denen von Rothen⸗ 
burg und Schwaͤbiſchhalle vereinigt, das den 
Nofenbergen gehörige Schloß und Staͤdtchen 
Halber » oder Miederftetten, zwei Meilen 
hinter. Rorhenburg gelegen, in welchem ihr 
Paumgärtner gefangen gehalten worden. 
Allein man hatte ihn fehon vorher in ein ans 
ders ficheres, und unbefanntes Ort gebracht, 
und die Belagerung war vergeblid. Im Febr. 
1545 ließ der u zu Nürnberg Wolfgang 

5 von 


> ren; fhreibt: Audio, eum a tali captum 
effe, qui non quaerat ‚Baumgartneri vel opes 
vel mortem, fed tantum fperet, fe hac via fua 
bona, olim bello amifla, recuperaturum. ©. 
Verpoorten. Anal, S. p. 159 


von Stetten, einen Verwandten und Anhänger 
des Albrechts von Nofenberg, wegnehmen und 
auf dem hiefigen Schloß gefangen fegen, durch 
deſſen Freylaſſung endlich nad) vielfachen, ſelbſt 
vom Kaiſer gepflogenen Unterhandlungen und 
durch Erlegung einer Summe von 800 Golds 
guͤlden Paumgärtners Erledigung bewirft wor⸗ 
‚den, nachdem er ein Jahr und 2 Monarhe in 
perfihiedenen Drten gefangen ‚gefeilen war. *) 
. Das Elägliche Schickſal eines fo verdienſt⸗ 
vollen und rechtſchaffnen Mannes hatte au | 
feine, auswärtigen Freunde und Verehrer em 
pfindlich-und zur chärigiten Theitnehmung. ges 
ruͤhrt. In Rothenburg und Schwäbifihhall 
betete man, wie zu Nürnberg, in öffentlichen 
Kirchenverfammlungen für ihn. Wie nadı 
drücflich fein Bufenfreund, Melanchthon, ſelbſt 
bey Fuͤrſten und Rittern für deſſen Freyheit ge 
arbeiter, ift aus Hrn. Strobels Nachricht von | 
Melanchthons forgfältigen und freundfchäft 
lichen Bemühungen für Paumgaͤrtners Frey 
‚heit *%) zu erfehen. Er ſuchte aber aud) deß 
fen Gemahlin und Kinder in einem eignen 
Troſtſchreiben aufzurichten, welches gleichfalls 
et | Luther, 
) S. giſt. Nachricht von Nuͤrnberg ©. 265. 
+) Siehe deſſen Melanchtboniana S. 102 bis 
109. ag 


* 





J 
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euther, ron Maior und Joh. Brenz 
thaten. *) 

Wie manchfachem Ungemad) Paumgaͤrt⸗ 
ner während feiner Gefangenſchaft ausgefeße 
gemefen, läßt ſich leicht begreifen, zumahf wenn 
man bedenft, Daß er, weil fein Aufenthaltsort 
niche Fund werden follte, von einem Schloß 
sum andern mit verbundnen Augen, oder üfs 
ter& unter der Hülle der Macht, herumgeſchlep⸗ 
pet, auch ganze Nächte in Wäldern zuzubrin— 
gen genoͤthiget worden, ») Sebe empfindlich 

mußte 


2) Zucherg Schreiben findet man.im VIIE Tom 
feiner Werte ed. Altenb, p. 355. und Tom. XII, 
ed. Witt. p. 173. Melanchthons, Brenzens und 
Maiors Briefe, die noch nicht gedruckt find, fol 
fen aus den Driginalien zu Ende diefer Nach⸗ 
richt geliefert werden. 


**) Nunquam, niſi noctu, eſſet ea illunis, aut 
alioqui obfcura, five illuſtris, erat iter facien- 
dum. Erant fuperandi fluvii plerumque naviga- 
biles, ac demum poft langam et laboriofam equi- 
tationem aliquando latitandum et pernoftandum 

in nemoribus inter fpelaca ferarum, ut ille in- 
quit, absque cibo interdum et potu, aut eo ad- 
modum tenui ſchreibt er felbft an Kuthern in 


[22 


— 


mußte es ihm fallen, daß er vor. feiner gaͤnzli⸗ 
chen Befreyung ſich genoͤthigt ſahe, an den von 
Roſenberg eine Urfehde muͤndlich und ſchrift⸗ 
lich auszuſtellen. Ich habe ſie, von ſeiner eig— 
nen Hand geſchrieben, vor mir, und theile ſie 
als eine, auch zur Geſchichte der Befehdungen 
nicht ——— Urkunde hier mit. | 
Eopj meiner Vrfehd/, die ich mit ſonderm ei 
offt gelefen vnd bey mir repetirt vnd nad) 
‘ meiner ‘Heimfonfft verzeichnet, daran mei 
ned verhoffens wenig wort SER oder 
—— ſein. 


Ich Hieronymus ——— Burger 
zu Nuͤrnberg bekenn hiemit offenlich in krafft 
diß Brieffs fuͤr mich, mein erben vnd erbnemen, 
Nachdem der Edel vnd Veſt Albrecht von Ro⸗ 
ſenberg ſeiner rechtanererbten vetterlichen guͤt⸗ 
ter des hauß Porberg ſambt feiner Zu» und 
Eingehorung durd) die Stende des geweſenen 
aiffjerigen Bunds zu Schwaben, vnd furnems 
lich der Pe ale tbatliche Handlung, 

ſpoliirt 


ae Briefe, der. ſich in Summe Bibl. von 
feltnen Büchern St. I. &. 111. f. finde. 
In Stigelöi L. VII. Argonaut. lieſt man ein tref⸗ 
iches Gedicht auf diefe Gefangenfchaft. 
® \ 
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ſoliirt und entſetzt worden, aber derſelben Re⸗ 
ſtitution vnd widereinantworttung vber ſein vil⸗ 
feltig. Heben, bitten. anſuchen vnd nachreyſen 
bisher nit erlangen mogen, derhalb er. ſich im 
rechtmeſſige zuleſſige keyſerliche gegenwer vnd 
in die vehde, ſo von weiland dem Edlen vnd 
Veſten Hanſen Thoman von Rofenberg, ſei⸗ 
nen: Vettern, vff ju geſtorben, begeben, vnd 
mich, als ich von: Juͤngſtgehaltnen Reichſtag 
‚gu: Speir. heimwarts, vnd alſo in gemeiner 
Stat Nuͤrnberg geſchefften, wolche Stat vor 
andern in Einnemung des Hauß VPorberg ſon⸗ 
dern mutwillen "geübt geritten bin, niderge⸗ 
worffen, in ſein gewahrſam bracht vnd bis an⸗ 
her in verwarung behalten, iedoch nach geitalle 
der ſachen vffs leidlichſt vnd ſopil die gelegen⸗ 
‚heit erleiden mögen, mein mit nothdorftiger 
‚wart pflegen vnd daran feinen — — 
men laſſen hat.. \.1. u den 
Vndeaber ——— Nnfenberg in ans 
‚ebung vilerley vrſachen und. vnthaten, fo die 
son Nuͤrnberg an ime vnd den feinen Neroni⸗ 
ſcher weis: geübt: vnd begangen haben, gut Fug 
vnd Recht gehabt, mic) ferner. vnd ſo lang bis 
me Einraumung vnd Bekerung *) des Hauß 
Vdrbers/ ſamt allen gg Nutzungen, 
rt Inter⸗ 
2 Waderherſelun· 
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Intereſſe, Koſt vnd Scheden beſchehen waͤr, in 
Verhafft zu halten, iedoch dieweil die No. Kayf. 
vnd Kön. Majeitäten, meine allergnedigiten 
‚Herren, den hochwirdigſten Fürften vnd Herrn, 
Herrn Otten, ber heil; Ro. Kirchen Cardinal 
vnd Biſchof zu Augsburg) und den Wolge— 





bornen Herrn, Heren Fridrichen, Grafen zu 


Fuͤrſtenberg, meine‘ gnedigite vnd gmedige 


‚Herren, zu Önterhändfern in dieſer ſpenigen 


ſachen verordnet, denfelben beiden vnd meinen 
allergnedigften Herren vnd Iren. Majeſtaͤten zu 
vnterthenigſtem gefallen vnd auß erbermd *) ſo 
er bon Roſenberg mit meiner perſon getragen) 
und font gar niemandt zu einicher lieb, willen 


oder gefallen, mic) gegen einer ſumma golded, 


wie von No. :Kayf vnd Kon. Majeitäten ſta⸗ 


tuirt iſt, wider ledig gelaſſen, welchs ich. u | 


groſſem hohen Danf angenomen, vd: mid 
frey, willkürlich vnd unberrange verpflicht vnd 
mit hHandegebenden treuen. gelobt vnd zugefagt, 
wie ich des auch alsbald ein gelerten “*) aid zu 
Gott dem Allmechtigen mit auferhaben Fingern 





geſchworn, ſtet vet und vnverbrochen zu halten, 


wie hernach folgt, 


H Erbarmen, Mitleiden. 
Mir zuvor erklaͤrten. 


| 
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Erſtlich folk vnd will ich alle. diejenigen, fo 
ber) meiner Niderlag gewefen, oder daran Nat, 
That oder Schuld haben, oder derhalben ver» 
dacht mochten werden. ond :ich ſy gefennt, oder 
‚mir hernach benannt oder angezaigt werden 
oder noch wuͤrden, auch Die mich die Zeit meins 
Verhaffts gehauſt, gehoft, vntergeſchleift, gas 
ezt, getrenkt oder furgeſchoben, wer vnd wo 
dieſelben ſeyn, desgleichen die lande, gegent, 
ort, waſſer, flecken, ſchloͤſſer oder andere gele⸗ 
genheit, darein oder dardurch ich verfuͤhrt oder 
enthalten ) worden, niemandts, nirgent vnd 
nimmer anzeigen, eroffnen noch zu willen ınas 
chen, es fey mit: veden,. ſchrifften, wingen/ deu⸗ 
ten, oder durch einich andere weg, oder renck, 
Die durch Menſchenſynn immer mer erdacht oder 
gefunden möchten werden, ſonder das alles ben 
mir REN vnd — vn ein 
din Ba ee 
' e 3 Beräpen,o oder, we eis aufbepäen verweße 
, worden bin. \ z 
a Damir kann m Nicht Heimen: Pen Camerne | 
n Cpp. Fa. L-VI, (Frane 183 Ay &, 220. 
an Paumgaͤrtnern fehreibt: Tu, heut fignificas te 
 jaurum, hiſtoriam cafus tui ad nos — 
ꝑerſeribas ven, — 


— 


Zum andern ſoll vnd will ich. diſe mein Ge⸗ 
fencknus, vnd was ſich darinn vnd derhalben 
begeben vnd zugetragen, ‚gegen:..gedadhtena Al⸗ 
brechten don Nofenberg, alten feinen Berwanten, 
Helfern vnd Helfershelfern;, fo: daran ſchuld, 
rat oder that haben oder derhalben verdacht) 
ſeyn mochten, weder xechen, anden oder 
efern, #%) noch ſolchs von: meinen wegen. andern 
ıbehelfen oder’ geftatteri, weder inner noch auſ⸗ 
ſer Rechtens in keinerley weis noch weg. 
ch ſoll vnd will auch alsbald nach meiner 
Erledigung allen meinen menſchlichen vnd mog⸗ 
lichen fleis fuͤrwenden, Damit. :difer Handel in 
der haubtſach gentzlich vertragen, hingelegt vnd 
qu gutem fridlichen Ende gebracht merde; dariun 
eine Muͤe noch Fleis fparen, noch, mic) ichts ***) 
verhindern Taflen: est rs 
yo MWortchi.aber: hierinu/ das Gott der All 
mechtig gnedigklich verhutben wol, in: einem 
‚oder mer articeln vbertretten vnd nit Halten 
wurde, allsdann foll und will idy von menigflid) 
‚für einen... gerfofen , meinaidigen , ‚eueylglen 
- Mann geachtet vnd gehalten, auch gegen mit, 
wo ich betretten, wie ſich gegen einen folgen 
treuloſen, aidbruͤchigen Mann gebuͤrt, gerichtet, 
ur ER et ze " vnd 
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0) Verdährig. m) Ken, effern iſt gleichoeb 
tend mit Raͤchen. ***) Etwasß. 


vnd gehandele werden,. dawider mich, mein 
leib, hab oder gueter nit.freien, friden, fchus 
Sen: noch ſchirmen ſoll einich gelait, freiheit, 
contract, Appellation, Abſolution, Dispenſa⸗ 
tion von Bebſten, Kayſern, Konigen, Fuͤr⸗ 
ſten, Herren, geiſtlich oder weltlich, Fein Stas 
tut, Land oder. Statrecht einichs ſtands oder 
Communs noch ichts anders ſo durch mich oder 
iemand” vonmeinen wegen, Defenfion oder 
ſchirmsweis moeht ia * —2 
werden. — 
Des zu Vrkund hab ich diſen Brief mit | 
eigner handt .gefchriben vnd mit meinem gewons 
lichen Petſchir verwaret, der geben ift uff Freis 
tag ©. Jacobs des zwelffborten abent, den 24 
tag Julii Nach Chriſti — lieben — 
gehe 1545. \ ’ | 
Der te Auguff 1545 war der Tag, an 
welchem Paumgärtner in feine Vaterſtadt zu 
grofler Freude; derfelben zurück fam. Seine 
Wohnung war das vorhin Kaufmann Weidner 
tifche, dermahln von Oelhafenſche Hauß an 
der Egidiengaffe, an welchem der Nirter St. 
Georg in Stein gehauen iſt. Diefe Galle, fo 
wie der ganze Heumarft, waren ganz mit Mens 
[hen angefüllt, welche den würdigen Vater des 
V. Beft. * Bater⸗ 
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Vaterlandes ſehnlich erwarteten. Er aber, um 
keine Unordnungen zu veranlaſſen, ritte in al⸗ 
fer Stille, ohne Begleitung und ganz vers 

mummt, zum Veſtner Thor herein, und kam 
hinter dem Tegel dad enge Gaͤßchen herab in 
fein Hauß, jeigte-fich aber alsbald am Fenſter 
dem härtenden Volke, welches dann in lautes 
Frohlocken ausbrach. #) — 

Ich gehe zuruͤck, um noch einige Beweiſe 
anzufuͤhren, daß, fo oft auſſerordentliche Ger 
ſchafte von Wichtigkeit vorkamen, Paumgaͤrt⸗ 
ner vorzuͤglich dazu verordnet worden. 

Die Publication und Einfuͤhrung der neu⸗ 
en Kirchenordnung in der Stadt und auf dem 
Lande, wie viel Behutſamkeit und Hetzhaftigs 
Eeit forderte fie nicht! Und dies Geſchaͤfte ward 
ihm und Leo Schürftaben, To wie dem Predi⸗ 

| | det 


6) S. Röhlers Minzbeluft. Th. XV. &t. 18 
&. 141. und den Vützlichen Baumgarten ic 
&. 64. In den Unfb. Nachrr. vom J. 
1738 fteht ein Brief, worin Weit Dietridy dem 
Melanchthon Paumgärtners Ankunft in Nuͤrn⸗ 
berg berichtet. Und in die Semieenturia 11. epp. 
hift, eccl. bat Hr. Hummel Num. Xl. ein Schrel⸗ 
ben von Brenz an Dierridy eingerückt, woraus 
man fieht, wie groß auch auswärts die Freude 
über Paumgäreners Erledigung geweſen. 
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ger im Spital, Wenz. Link, aufgetragen, *) 
und mit dem beiten Erfolg 1533 vollzogen; == 
Die zweite Nuͤrnbergiſche Kirchen» Bifitation _ 
2.535 Wat feine Anitalta: Im 9. 153 9. rich⸗ 
tete Dder.:fchwärmerifche Kirchenverbeflerer, 
Ruprecht von Moshaim ,- feinen Ritter zug 
auch nach Nuͤrnberg, wo er bei Verkuͤndigung 
ſeines neuen Evangeliums vor andern Beyfall 
und Unterſtuͤtzung hofte. Er erſuchte den Ma— 
giſtrat, feine Meinungen und Vorſchlaͤge oͤf⸗ 
fentlich zu hoͤren; und es wurden am 24Sept. 
Die Konferenzen mit zwey Predigern und eben 
ſo viel Konſulenten auf dem Rathhauße ange⸗ 
fangen, welche ſieben Tage dauerten, und wor. 
bey Paumgärtner und Schaft. Groß als 
Rathsverordnete den Borfig harten: Erſterer 
wechfelte ‚aber mit Georg Wolfamer ab, ver⸗ 
muthlich weil er nicht Geduld genug hatte, die 
verruͤckten Einfaͤlle jenes Querkopfs mehr anzu 
hoͤren. *9 ee Zr | Ä | . 


Ka ma 
») f. Beyträge zür Geſch. d. St. Vuͤrnberg 
B. IV ©. 297. Not. cy | | 
*) f. Hi. Strobels Mifes litt. Inhalts B. V. 
S. 20: _ ee Te a Mr 


— 


— 


A⸗. 1548 machte ihm die Einfuͤhrung, 
oder vielmehr Aufnoͤthigung, des Interims 
wiel zu ſchaffen Er hatte nicht nur nebit Ib⸗ 
‚dann Geuder, Triumvir und voͤrderſtem Land⸗ 
pfleger, die Aufwartung bey dem brandenbur⸗ 
giſchen Kurfuͤrſten Joachim, der mit ſeinem 
Bofprediger, Joh. Agricola, am 12. Jul. 
nad) / Muͤruberg kam, um das Interim im Na 
‚men des Kaiferö _ nachdrücklich zu empfehlen, 
ſondern mußte auch zu feinem großen Berdruß 
dieſe ganze haͤckliche Sache uͤbernehmen. *) In 
‚feinem Beiſeyn wurde ein Geſpraͤch zwiſchen 
Agricola, Ider das Interim mit hatte ſchmie⸗ 
den helfen, und den hieſigen Theologen, Veit 
Dietrich und Andr. Oſiander, auf dem Rath— 
haußs angeſtellet, von welchem er einen meiſter⸗ 
— ae —— und — drey von 
J ihm 
&.: . V ge. y es Us: 
*) Recufo conftanter non femel atque — ſed 
ſaepius. Addo et cauſas, cur nolim in hoc 
‚IC praefertim negotiocquiequam cum homine col- 
loqui — Vrgeor tamen et cogor mandato pub- 
lico, ‚ut hoc onus fubeam. Subeo fane, fed in- 
vitus; ſagt Paumgaͤrtner ſelbſt in dem ſogleich 
anzuſuͤhrenden Bericht. Siehe auchSalig J. c. 
pag Shp· und dirſchs Geſch. des Inrerims zu 
Ä Nuͤrnbers S. 48. f. 
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ihm an eaiceli, Oſiander und Melanchthon 
erlaſſene Schreiben angehaͤngt hat. *) So 
wurde auch unter feiner Mitwirkongdie ſoge⸗ 
nannte Interims⸗-Agende verfertigt.“) Daß 
Paumgaͤrtner das Interim nur gezwungen be⸗ 
guͤnſtigte, erhellet, wie mich duͤnkt, auch dar⸗ 
aus, weil er es vermittelte, daß der Diakonus 
an der St. Lorenzerkirche, M. Joh. Voit, 
welchen man wegen ſeines ungeſtuͤmen Eifers 
gegen daſſelbe ſeines Amts entlaſſen ei wie⸗ 
der angenommen worden. ee DZ 


„eu 


Im J. 1554 dirigirte er nebſt Geor 


Volkamer und Jobſt Tetzel das wegen de 
% 3 Ditans 


*) Diefer Auffaß ſteht unter der Rubrik: Bey⸗ 
trag zur Befcyichte des Interims in Riede⸗ 
rers Abbandl. aus der Rirchen⸗ Belehrten; 
und Bücher: Befchichte S. 99 — 117. 


“.) Sie iſt wahrſcheinlich zu Ende des Jahrs 1548 
in Druck gekommen, hat aber keinen eignen Ti⸗ 
tel, ſondern ſtatt deſſelben ein leeres Blatt, wor⸗ 
auf am andern Blatt ſogleich der Text anfaͤngt. 
Birſch liefert fiel. c. in den Beylagen Litt. H. 


©) ſ. Wuͤrfels Fe eccl, Laurent. ©. 87: 
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Oſiandrismus 9) im Pfarrhof zu St. Sebald 
am 14. Sept. zwiſchen verfchiedenen hieſigen 
Geiftlichen ‚angeordnete. Geſpraͤch. Mit wel⸗ 
her Klugheit. und. Wurde er ſich dabei benoms 
men habe, fieht man aus, dem: von. ihm ſelbſt 
verfaßten weitlaͤufigen Protokoll, welches einen 
ſehr guten Begriff giebt, theils wie unfollegtas 
liſch und gehaͤſſig in den damahligen Streitig⸗ 
keiten ſich Kollegen in Einem Miniſterium und 
Einer Kirche oft behandelten, theils welchen 
Grundſaͤtzen damahls die evangeliſchen Obrig⸗ 
keiten mancher Orten folgten, und: welche 
Weiſe ſie beobachteten, die Lehrer dahin zu 
bringen, nicht. von der öffentlichen Lehre abjı 
weichen. “*) 

| | = Noch 


®), Zur. Erläuterung. dieſer meiſt auf: Logomachie 
hinanslaufenden. Streitigfeit: dient, was Hr. 
Strobel in den Beyträgen zur Litt. befonders 
des. XVI. Jahrhunderts 3. I: St. I ©. 
111 — 156, erz;ählt, mo auch verfchiedene Briefe 
von Melanchthon und Camerar an Paum⸗ 
gaͤrtnern uͤber dieſen ungluͤcklichen Zwiſt abge 
druckt find. 2 

»*) Man, findet diefes merkwuͤrdige Protokoll in den 
Strobelifchen neuen, Seyträgen ꝛe. = I, St, 
1. ©. gl. f. f. 
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Rod indem ı 545ften Jahre, in welchen | 
Baumgartner aus feinem langwiehrigen Arreft 
los gefommen,. ward er von dem Kurfüriten zu 
Sachſen und, dem Landgrafen zu Heflen ausers 
ſehen, daß er. nebit ihren Räthen und: Theolos 
gen dem vom, Kaifer ernitlicy verlangten, und. 
noch vor dem Wormfer- Reichstag zu Negenss 
burg angeftellten NReligionsgefpräch beywohnen 
follte ; allein er fihlug es ab, weil er in. Kits 
hen und Schulfahen feiner Vaterſtadt die 
Hände voll zu. thun fand. Und um ſich diefem 
feinem tieblingsgefchäfte ganz widmen zu koͤn⸗ 
nen, verbat ev fich, auch wegert feiner: durch 
die beſchwehrliche Sefangenfchaft gefchwächren 
geibesfräfte,. bey. dem Magiftrat auf: die Zus 
kunft alle Verſchickungen zu. Neichötägen und 
andern Konventen, welche Bitte ihm endlich 
nach vielen Schwierigfeiten und fehr ungerne 
von dDemfelben gewähret worden, *) 

K4 Nach⸗ 

*) Melanchthon wünfchte ihm dazu, Gluͤck: Tibi, 
gl nunc liberatus peregrinationibus. gt curis le- 
gationum domi manes, gratulor. hanc tranquil- 
litatem, nec tamen dubito, fatis magnam nego- 
tiorum urbanorum, molem, te fuftinere , in qua 
et fpero, te felieiter feruiturum efle reipublicae 
no EWwas 08 OH&VOs ERERS, et up lis, Deum oro. 


©. Mel, Epp. Tom, Lugd. g. "119. . 
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Nachdem er 1549 in das ——— 
‚and 1558 ind Triumvirat geruͤckt war, und 
dem Vaterlande 40 Jahre fang die erſprieß— 

lichſten Dienſte geleiſtet — ſtarb er mit all 
gemeinem Bedauern ı565 (nicht 1506, wie 
das Nuͤrnb. Gel; Ler. fagt) d. 8. Dec. an 
einem Sclagfluß: Sein teichenbegängniß 
follte nach feiner eignen Anordnung nicht praͤch⸗ 
tig feyn. *) Es wohnten aber doc) demfelben 
644 Manns-und 308 Frauensperfonen bey. 
Ein Beweiß, daß er die ganze Liebe und Hoch⸗ 
achtung der Bürger hatte: und wer verdiente 
fie mehr, als er, der gerechr und feutfeelig war 
gegen alle, gleich weit entfernt von EHrfucje 
und Eigennuß,- deilen Abſichten und Beſtre⸗ 
bungen alle das gemeine Beſte zum Ziel, und 
das Gepraͤge der Rechtſchaffenheit und des aͤch—⸗ 

ten Patriotismus hatten! 
So 


*) Schelhammer ſagt im — &c. 

Non celebri pompa deferri funus in ipfo (teftamento) 
Mandavit, ſatis eſt, ſi tumulamur, ait. 

Und Mauritius: | 
— — — — Stant Omnia en 

» Omnia triftieia funefta, ac muta dolore 

“ Omnia, dum funus nigro velamine teftum, 

. Et currus et equos, pullisque in veftibus omnes | 
Ire fenatores moeftos:longo ordine cernunt. 
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So wichtig und zahlreich auch die Staats⸗ 
gefchäfte waren, die auf Paumgaͤrtners Schul⸗ 
tern lagen, fo wiedmete er doc) den „Mufen 
die geſchaͤftlerren Stunden mit innigitem Ders 
gnügens Auch als Befoͤrderer der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, als Gönner der Gelehrten,verdient er 
ein danfbares Andenfen. So fehr er bemüs 
het war, feinen herrlichen Vorrath an Büchern 
und Handſchriften in allen Fachern - immer zu 
vermehren; fo bereitwillig gieng er den Gelehrs 
ten damit an die Hand. ) Geſchickte Männer 
hieher zu ziehen, fie auf alle Arc zu unterflüs 
gen, nach Verdienſten zu belohnen, und ihnen 
anftändigen Unterhalt zu verfchaffen, war fein 
liebſtes Geſchaͤfte. Joach. Camerar und 
Eob. Heßus hatten davon an ſich die Erfah— 
tung, und, ruͤhmen in ihren Schriften und 
Briefen feine teutfeeligfeit und DBerdienite um ' 
gelehrre Männer. *) Der befannte Caſpar 
Bruſch ward von ihn an Melanchthon ems 
pfohlen und herrlich befchenft. ***) Durd) feine 

| | 5 _ - Em 





J 


®) Siehe unter andern Camerarii Epp. Famil. p. 
216. 227. 
*«) Siehe Eobans Briefe in Hummelii epiftolis 
LX. celebr. viror. p. 55 — 75. 
ee*) Summels neue Bibliochef von felm. 
Zube DB, 1. S. 491. woſelbſt auch eine liche 


Empfehlung fam Barth. Amantius, welchet 
mic Per. Apian oder Bienewitz im Teutſch 
"Sand: die erſte und h. z. T ſehr ſeltne Samm 
lung von Inſchriften, Ingolſt. 1534 in Fol, 
herausgegeben hat, in das Kollegium der Ah 
vocateit zu⸗ Nuͤrnberg. *) 





Mit groſſen Maͤnnern des Ausiandes kant 
Paumgaͤrtner in vertraufichem Briefwechſeh 
befonders mit Luther, Melandırhon und, Joad) 
Camerar: und es it wahrer Verluſt für die | 
titteratur und Kirchengefchichte, fonderlich für 
die Nürnbergifche, daß die von ihm und an ihn | 
gefchriebenen Briefe, welche fich, wie —5 1 
Gel. ter. vermucher wird, in der Ebnerifche | 
Öffentlichen Bibliothek befinden, ein verborgn | 
ner Schatz find. Don Paumgartners Brin | 
fen, in denen fein Geiſt und, fein edles Her | 
athmen, find noch. folgende übrig: | 


Drey an den befannten Theologen ent 
Link, m 
Dry 


liche lateiniſche Elegie Bruſchens auf Pam | 
gärtnern angetroffen wird. 
*) Nuͤrnb. Bel. Kex. 1.3. ©. 29. | 
e«) fich, Verpoorten Anal. facra ſuperior. aeri 
ep. 64. 66. 67. 
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Drey an Quther, an Melanchthon und 
an 1 Veit Dietrich, die er kurz nad) feiner Er⸗ 
Ledigung geſchrieben hat, a) 

— an Moriz Heling und Hier. Beſold, b) 
an D. Ehrift. Tettelbach, Brand. Onolgs 
Bachifchen Rath, c) 
an Joh. Agricola bon Eisleben, An⸗ 
dreas Oſiander und Melanchthon, d) \ 

an Nic. Gerbel, e) 

Von Briefen anderer Gelehrten an —* 
ner ſind noch vorhanben 

135 Briefe von Camerar von 1538 bis 

1565, f) und noch fünf andere von eben dem⸗ 
ſelben. g) 
196 Briefe von Melanchthon, hy und 
noch) einer von ihm, i) 
einige » 
a) in — Yien. Bibl. 2c. B. J. St. J. S. 
106 — 114. | 
.  b) ſieh. Zeitneri vita Maur. Helingt p. 44. c 
‚ec, in Riederers Abhandlungen ze. S. 251. f. 
d) eb. daſ. S. 115 — 17. 
e) ſiehe Epp. ad Marbachium p. 825 f. 
‚ X) in Camerarii Epp, famil. p. 195 — 322, 
| g) in Hummelii Epp. LX. celebr. viror. 
h) fiehe Mel. Epp. Tomo Lugdun. 
i) in Camerarii vita Melanchth. — Strobel p» 
465. — 





einige von dem Italiener Henr. Dönzel- 
lino, k) von Veit Ennius, Prediger” am 
Siechgraben bey St. Peter vor Nürnberg, }) 
von Eoban Heß, m) von Wenc. Linkn) von 
Paul Eher, o) von Ulrich Siginger, p) und 
ſechs von Caſp. Peucer. JO # 

Oefters wurden Paumgaͤrtnern auch Bi 
cher zugeeignet, z. E. woni@eb. Heyden Mu- 
ſicae sraxsweor, Nürnb. 1332. 8. — von Pet. 
Apian und Barth. Amantius Inferiptio- 
nes ſ. ſ. vetuftatis, Ingolſt. 1534. fol. — von 
Vinc. Obſopaͤus caftigationes in oratt. De- 
mofthenis, Nürnb. 1534. 8. — von Veit Diet 
rich Lutherienarr. Pf. LI, et CXXX. Straßb. 
1538. 8 — von Melanchthon commentar. de 
anima, Witt. 1540. 8. — von Mid. Mai 
.. feriptor. in acad. Witeb, publice propofito- 
rum TomusH. Witt, 1559. 8. — von Johann 


Secerius eine Ausgabe des Lucians, Hagenau 
1526. 


ſ. Hummel. I. c. p. 23 — 26. 
1) Ibid. p. 30 — 35. 
m) Ibid. p. 55 — 70. 

n) Ibid. p. 83. 
o). Zitter. Mufeum 3. I. ©. 147 — 157. 
.p) in Crolii conm. de cancellar, Bipontinisp. 172. 
q) Strobels Miſcell. IV, S. 178 f. | 
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2526. 8. In der Vorrede ruͤhmt der Editor 
von Paungärtner unter ‚ andern: Tu, mi. 
Hieronyme, nonne marmorea, vel .potiusl 
aurea dignus es ftatua, . qui miro ftudio im«t 
petrafti tandem, ut Norimbergae,. urbe 
Germanorum et nobili et ingeniaf®, .litera:i 
rum ftudia erigerentur? Er nennet nuch feind 
und Paumgärtnerd gehleinfchafolihe Freunde . 
nemlich Pirkheimern, Joach. Camerar, * 
Obſopaͤus und Michael (Roting.) 

Die hohe Schule zu Wittenberg — 
Paumgärtnern eine Todesfeyer, indem 1560 
d. 20. Jan. ein dafelbit Studierender, M. 
Georg Mauricius, ihm zu Ehren ein latei⸗ 
niſches Gedicht indem -gröffern. Kollegium oͤf⸗ 
fentlich ablas, zu deſſen Anhoͤrung der Reetor, 
D. Mich. Teuber, durch ein gedrucktes Pros 
gramm eingeladen hatte, welches er zur Ehre 
Paumgärtners mit’ den Worten ſchließt: 
Summa viri laus-eft, quod füa civitas funus’ 
profecuta hoc encomio, Quod profuerit,.qui- 
bus potuit, nemini nocuerit, eum fepelivit.: 
Diefes Programm ift vor. folgender ſehr ſelt⸗ 
nen Schrift von 3 Bogen abgedruct: Carmen 
epicedion, recitatum publice in fehola Vi=- 
‚teb. allato nuncio de morte Dn. Hier. Bom- 
gartnerj, viri el. et in Rep Nor. praecipui, 

Ä et 
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et pietate, virtüte, fapientia, loctrin praes 
- ftantiffimi. Patriaeque amantiffimi, qui IV; 
Id. Decembris A. M. D. L. XV, Iuctuoſiſſi- 
mo eivitati univerfae fünere elatus. efh 
Cui ſummo viro, de patria, pietatis arque 
litteräf. ſtudiis praeclarifl. merito hoc me- 
de: parentabat gratus patriae et patri huius 
civis Mi »Georgius Mauricius Noribergenſ 
Addita ſunt et Fpitaphia et Monödia de- 
plorans mortem — eodem Autore. 
— 1586.45: 

Hier in Nürnberg wurde folg. Schrift auf 
— Biläctern gedruckt: In obitum clarifl.. pru: 
dentiſſ. que viri et omnibus heroieis virtus 
tibus ornatifimi, Dni. Hier, Paumgartneri 
ſenioris, Inclutae Reip. Nor, Patrieii et 
Septemviri, qui obiit Nor. anno M. D. LXV. 
die 8. Dec. aet. füae 68, Epicedion. Scrip 
tum a Paulo Praetario Ludimagiftro ad Di: 
vum Sebaldum. Nor. 1553 4 

Des Predigers Joh. S chelhammer fatel 
nifches Gedicht auf Paumgaͤrtners Tod kenw 
ich: blos aus dem Nuͤrnb. Gel. Lerifon. 

Auch auf Münzen wurde das Andenken 
dieſes unvergeßlichen Mannes erhalten. Het 
Senator im Hof von Helmftatt Führt in der 
| Samml. eines Nuͤrnb. Muͤnzcabinets 1 Th 

zwote 
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jwore Abth. S. 608 drey Paumgaͤrtneriſche 
Medaillen an, von denen die groͤſſere durch 
Koͤhlern in feinen Muͤnzheluſt. Th, XV. St. 
18. und eine Ffeinere durch Hu. Prof. Will im 
den Nuͤrnb. Muͤnzbeluſt. B. II.S. 322 f. 
erlaͤutent worden ind. 

Verſchiedene ſeiner in Kupfer geftöchenen 
Bildniffe, auch die Vorſtellung feiner -Gefane 
gennehmung, find in Hn. Schaffer Panzers 
Verzeihniß von Nuͤrnb. Portraiten ©, 
177 fs angezeigu  Hnyr, 


— 





Beylagen. 
Erſter Brief. a 
Der Erbarit und tugentfamen Frawen, des 
fürnemen vnd mit allen tugenden gezierten 
Herrn Hieronymi Bomgartners Hauß—⸗ 
frawen 
zu handen, 


Gottes Gnad vnd troſt, durch feinen Einges 
bornen Son Iheſum Epeiitum, vnſern Hein 
land zuvor, - 

Erbare, tugentſame — Ich vnd viel 
andre in dieſen landen vnd ſtedten, haben ein 
| trew⸗ 


en 
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frerolich mitleiden, daß Ewr allerliebfter. Herr, 
der mit allen tugenden gezieret iſt, auff Der 
ftraffen weggefuhret iſt, wollen auch nit; vnter⸗ 
jaſſen, boj Gott fleiſſig mit dem Geber anzubals 
ten; das Gott Ewern Herrn. erhalten, vnd 
ihn widerumb zu Euch vnd Ewrn lieben kind⸗ 
lin frolich bringen woͤlle, vnd fo wir ettwas mer 
dazuethon kunten, wollten wir daſſelbig auch 
thon. er | 
” Wir bitten aud) Gott, das Er Euch in. 
diefer groſſen betrubnis nit wolle verfinfen laſ⸗ 
ſen, ſondern wolle euch durch ſeinen heiligen 
Geiſt troſt und fierfe geben, wie er vielmal zus 
gefagt hat, das er ein ſolcher Gott fen, der bey 
den betrübten wohnen will, wie id) felb auch in 
etlichen nicht geringen betrubniffen - erfaren 
habe. = = TE > 
| Und wollet Euch furnemlich mit difen drey⸗ 
en artickeln troften, Eritlic), das gang gewiß 
iſt, wie vnſer heiland Chriſtus gefprochen hatt, 
das alle vnſer har von Gott gezelet find, das 
iſt, das Gott auf ons fiher, vnd vns bewaret, 
ob wir gleich in ferligkeit ſind, darumb wie er 
Daniel vnter den Lawen behuͤtet hat, alſo wirt 
er auch Ewern Herrn vnder den Rewbern, die 
ihn weg gefuͤhret, tröften vnd bewaren. 


Zum 
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Zum andern, das dieſes auch gewislich 
war iſt, das die. gottliche mojeſtaͤt zugeſagt vnd 
füch) verpfiicht hat, das fie ben „den betruͤbten 
— geengitigfen fin nd. mößten wolle, die 
ihn doch anrufen, wie im Propheten Jeſaia 
im 57 Eapitel gefchriben iſt, darumb ſolt The 
auch nicht zweifeln, ! der ewige? Gott iſt bey 
Ewim Herrn vnd “bey Euch, vnd wire: Euch 
beide ſterken vnd widerumb auß Diefer groſſen 
betrubniß erretten Zum dritten, ſo iſt gewiß 
Das der ewige Gott will, das wir ihn mie. Am 
ruffung erkennen ſollen, vnd das er alſo ſeine 
gegenwertigkeit erzeigenwill, mit gahen die wir 
bitten, wie er geſprochen. Ruff mich an in 
der noth, ſo will ich dich erretten, das du mi 
preiſeſt, Darumb ſolt ihr nit zweifeln, Goct 
wird ‚Five ‚und vieler Chriſten; Geber, erhoxe 
die fuͤr Ewen Herrn bitten, das ex, widerum 
frolich zu euch, khome. BE han Fler re HET 
. Das ;molleder Ewige Gott, Vater onfers 
Heilands Iheſu Ehriſti, gnediglich zu: feinem 
lob wirken/ vnd Ewrn Herrn vnd Euch gllereit 
troͤſten vnd bawaren, Amen. 1 Acc 
Datum Wittenberg’ Julii 1234 403 12 


— J——— 
Philippus Melanthon. 
7 Seft. | VY | Zwei⸗ 
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Der Erbarn und Tügentrelchen Seien N. des 
Herrn Hieronymus Baumgaͤrtners ehelichen 
Haußfrauen/ Meiner beſundern freundin 
Dal gännerin, | 


Gnad das pr, eur — vn befümmernis 
Aussen, vnd dulden, vnd frid, das Ihr in em 
rem gewiſſen nicht vngeduldig vnd wider Gott 
chuet, Wuͤnſch ich euch von Gott dem Bater 
nd — — Jeſu heiter r 


E Ge 


Doctor Martinus vnd ‚Her er 
| Philippus Melanchthon zu Euch troſtbrieff 
ſchreiben, vnd Eur lieber Her, welchen Gott 
ſterken vnd tkroͤſten wolt, vd’ Ihr meinen 
lieben eftern: ſeligen Leonharten Maier Obſt 
meſſer vnd meiner Mutter Margarethen Maie⸗ 
Ein viel vnd manchfeltige Wolthat erzeigt, 
welche fi ſie oftmals gegen mich hoch geruͤhmet/ 
Far Gerauch mit mit alter Freundſchaͤft ver⸗ 
wandt, hab ich nicht wiſſen zu: vnterlaſſen, Euch 
guter nd: chriſtlicher Wolmeinuug auch eit 
troſtbriefflein in euren ſchmerzen zu fenden, 
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Und iſt erſtlich meine bitte Ihr wollet be⸗ 
— das Wort des Hern Chriſti, da er 
ſpricht, das one dem Willen des himmliſchen 
Vaters vns auch kein har von dem haubt fallen 
kan, denn wir ſind ſeine kinder, vnd er vnſer 
vatter, darumb mus er vor uns ſorgen, vnd 
kan vns nichts one dem. Willen -Diefes vaters 
widerfaren, es ſei gutes oder boͤſes. Derhal⸗ 
ben wir vns auch in feinen Willen ergeben ſol⸗ 
len; es geſchehe uns wol oder vbel, wie vns 
das Vater Vnſer leret, Dein, nicht vnſer 
Wille geſchehe, Nun wiſſen wir je Das vnſers 
vaters Wille gegen vns ſeine kinder nicht boͤs, 
ſunder hertzlich gut vnd gnedig iſt, vnd das ye 
lieber ihme die kinder find: he herter er ſien an⸗ 
greiffen im dieſem Leben leſt, wie wir an Sefin 
Chriſto feinem einigen geliebten Son, auch gm 
den heiligen Propheten, Apoſteln vnd Merti— 
rern ſehen, vnd iſt das Creutz der. Gotfurchti⸗ 
gen ein gewis Anzeigung ber vetarlichenLieb 
gegen ons, den. deshalben demutiget er vns alle, 
bie. in dieſem geben ſo RR auff das er vns in 
a BE Br gebe diefer groſſer 
EEG }:) are Gerlifeit erheben khuͤne, 
wie er ſeinem Son auch getan.bat, Dieweil 
dann nun Ewr liber Her, wie wir wiſſen, ja 
ein RR or iſt, der Gottes Wort 
vnd 
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vnd ehr lieb vihabt, vnd treulichen hat helfen 
fuͤrdern, ſo hat ihme Gott der Her als feiner 
liebſten Finder eines wnd atich Durch den Herrn 
der Welt vnd feine Gliedmaſſen, laſſen hart 
angreifen, Solches aber folle nicht Eur vnd 
eures liben Hern, es gerate wie es wolle, ‘Bi 
gluͤck, ſundern glück vnd heil ſeyn, Den es ja 
war iſt, wie ©. Paulus Ro: 8. ſpricht, Wir 
wiſſen aber, das denen, die Gott lieben, alle 
ding zum beſten dienen re. Item wir leben 
oder ſterben, ſo ſind wir des Herrn. Was 
wollen wir denn uns faſt bekuͤmmern, fo wie 
des Herrn ſind, es gehe vns wolhoder vbel, 
Den es muß Doch endlich das Sammertal: ven 
laſſen ſeyn, vnd ein ewiges froliches Leben vol 
gen, darzu alle, welche u den Here Hafen 
| beruffen ſi nd. ; 
uf N 
. Bu — ſolt Ihr — die hofnung 
ver ————— eures· Herrn aus ſolchem gefengfi 
nis nicht ganz wegwerfen, vnd Doch ſolches Gott 
vnſerm Vater heimſtellen, der weis was Euch 
vnd eurem lieben Herrn am beiten zur ſeelikeit 
dienet, den er vns ja nicht verlaſſen wil noch 
kan, dieweil ers vñns verheiſſen, wie er an vie⸗ 
len orten vnd ſunderlichen Eſa: 49 ſpricht, 
Kan auch ein Weib a Kindleins vergeflen, 
das 
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Das fie fich nichf 'erbarme vber den Son ihres 
teibs? Vnd ob ſie deilelbigen vergefle, So 
wil ich doch dein nicht vergeflen, Iſt es nun 
fein Will und ewres Herrn Seelikeit, fo Fan er 


fo Teichtlich euren Herrn feines leids und ge 


fengkniß entledigen, wie er den gefangenen Jo⸗ 
ſeph in Egypten los vnd darnach zu einem grofs 
ſen Herrn machet, wie er ſein Volck aus dem 
babiloniſchen gefencknis los macht, mit welchen 
vnd dergleichen fprüchen und Exempeln Ihr 
Euch troſten wolt, So wirt auch Gott das 
sleiflig gebet der kirchen, welches vor Ewern 
Herrn allhie treulich vnd teglich geſchicht, nicht 
verachten, das wiſſen wir, Gott, der Vater 
vnſers herrn Jeſu Chriſti, der ſterke troͤſte vnd 
. N und eurem lieben — Amen. 


Osten zu Wittenberge ® ben 9. Jultt 1544. 


Georg Maier Prediger 
Im Schlos zu Wittembergk. 


Ya. Drit- 


33% m 
Dritter Brief. 

Der Erbarn vnd tugentſamen Graben Sybille 
Baumgartnerin meiner günftigen lieben 
Frawen. 

Erbare tugentſame Fraw, Gottis gnad 


durch Jeſum Chriſtum, mit erbietung meines 
alzeit gepuͤrlichen willigen dienſtes zuvor, Guns 


ſtige liebe fraw, Wiewoll ich Fein zweiffel trage; 


Ir erholet euch auß gottis wort alles chriſtli— 
en troſtes in dem Vnfall, fo eurem lieben 
haußwirt Herrn Jeronymo Baumgartner, mei⸗ 
nem gunſtigen lieben Herrn vor diſer zeit begeg⸗ 
net iſt, Sch gedenck auch woll, die Herren Pre— 
Dicanten, die getrewen diener des heiligen Evans 
gelions ben euch, fehonen Fein fleiß, euch durch 
göttlich) vertröftung in guter zuverfiche gegen 
Gott zu erhallten, Jedoch nachdem Herr Baum 
gartner euer lieber haußwirt mir allwegen füns 
- dern Gunſt erzeigt, vnd mein lieber Herr und 
Freunde Magiiter Veit Dietrich mir fchriffelic 
zu erfennen geben, als er euch meins Schrei⸗ 
bens von euerm lieben haußwirt berichtet, feye 
daſſelb euch nicht vngefaͤllig gewefen, habe id 
nicht vnderlaſſen Fönnen, euch mein hertzlich 
mitleiden mit einem briefflin anzuzeigen, vnd 
das ſo vil deſter lieber, ſo hofnung Ich 
taͤglich 
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faͤglich aus 3 göttlichen vnd auch menfchlichen 
Vrſachen entpfahe, der allmechtig barmhertzig 
Gott werde bequeme mittel verſchaffen, das eu⸗ 
ers lieben haußwirts Erledigung nun mehr nicht 
lang verzogen werde, Dann es iſt kuntbar vnd 
offenlich, das diſſe niderlag dem Herrn Baum⸗ 
gartner von den ellenden leuten fo. vnbillich vnd 
vnredlich widerfaren, das es nicht allein die 
frummen verſtendigen gotzforchtige, ſonder auch 
zu mehrern Theil der blutig hauff ſelbſt darfuͤr 
achtet, es ſey wider Gott vnd alle Recht gehan⸗ 
delt, Neben dem iſt es auch gewiß, daß euer 
lieber Haußwirt den Son Gottis durch das hei⸗ 
lig Evangelion recht erkennet, Gottis wort hertz⸗ 
lich liebt, vnd daſſelb alweg vff das fleiſſigſt ges 
fuͤrdert hatt, Derhalben kein Zweiffel, er, als 
ein recht Glid des Sons Gottis vnd feiner kyr⸗ 
chen feye in Gortis Gnaden, So nun der 
Handelt alfo mit ihm feet, wurde es unmuͤglich 
feyn, das er von Gott in diefer Anfechtung vers 
laffen und nicht vielmehr mit allen gnaden ers 
halten werde, Dann wie mwoll er yetz ein Zeit 
lang nicht bey euch, vnd den feinen perfonlich 
gemwefen, vnd er vor den feinen als verborgen 
geacht werde, fo it er doch dem allmechtigen 
barmherzigen Gott gang offenbar, der aud) on 
Zweiffel bey Ihm I in 5" feinen Zufall gnedi⸗ 


4 glich 
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glich wonet, fuͤrnemlich, ſo auch kein Vatter 
Unſer in der ganzen Chriſtlichen kyrchen geſpro— 
chen werdt, der Herr Baumgartner, als ein 
ſonderlicher Patron der kyrchen werdt daryn, ſo 
er ſchon mit ‚namen nicht benennet, begriffen 
nd. deffelben wahrhafftiglich genieflen werd, 
David fpriche, die UÜbertreter werden vertilgt 
mit einander, vnd die gottlofen. werden zuletzt 
außgerottet. Aber der. HERR bilfft dem Ge 
rechten, der iſt ihre Stercke in der not, vnd 
der HERR wird Inen beyſteen vnd fie erretten. 
Er wird ſie von den gottloſen erretten, vnd ih— 
nen helffen, denn fie trawen vffihn. So nun 
Gott fo gewiß. vnd trewer fein hilff dein benoͤ— 
tigten verfprochen, wie follt es denn mügfich fein, 
Das er nicht villmehr Euern Haußwirt hilfflich 
fein werde, fo derfelb nicht allein für fein pers 
fon diefen vnfall tregt, ſondern die recht chriſt— 
lich kyrch fich mit Im vnd in feiner not benötis 
get achtet, vnd fie nicht weniger denn er felbs 
Darin befümmert iſt, Bnd was bedarffs viler 
wort, Nachdem Emwer lieber haußwirt it ein 
recht glid unters fieben HERRN. Ehrijti, des 
Sons Gottis, und aber das haubt almegen mit 
feinen.mitglidern leidet, fo iſt es vnleugbar, Chris 
ſtus habe felbs. diefen Ewers Haußwirts vnfall 
vff ſich genommen, vnd werde keineswegs zus 

Jaflen, 
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Jaſſen, das er Am fchädlic) fen, Es iſt auch vn⸗ 
fers: HERRN Gottis gemeiner geprauch, das 
er. den feinen nimpt, nicht fie darmit zu verder⸗ 
ben, fondern fie allererft recht vnd herrlicher zu 
begaben, Alſo hatt er zugefehen, das Ewer 
Haußwirt Eud). ein weill entfüret, nicht Im 
oder Euch zu nachteil, fonder dag Ir In mit 
gröſſern eren vnd freuden widerumb entpfaher 
sverden, Jacob verlor feinen Son Joſeph, Je 
trauriger aber der vatter darob war, je groͤſſer 
freud der Son in Egypten uͤberkam. Alſo 
zweiffellt mir nicht, je groͤſſer Ewer ſorg iſt fuͤr 
euren Haußwirt, je redlicher vnd gepurlicher er 
bey denen er yetz beherbergt, durch Gottis Ver⸗ 
ſchaffung gehalten werde, Hieruff, guͤnſtige liebe 

Fraw, wollendt Unſerm lieben HERRN vnd 
Gott durch ſeinen Son getroſtlich vertrawen, 
er vermoͤge nicht allein, ſonder woͤlle vnd werde 
auch Euren lieben Haußwirt dermaſſen helf⸗ 
fen vnd erretten, das er noch gantz froͤlich mit 
David fingen werde, Der HERR lebt, vnd 
gelobt fey mein Hort, vnd der Gott meines 
Heils müffe erhaben feyn, der Gott, der mir 
Rache gibt und zwingt die Bölfee unter mich, 
der ıntdy errettet von meinen Feinden: Was 
denn ic) neben andern Ehriften mit meinem Ges 
bet vor- Gott vnd ſonſt außrichten Fan, foll an 
>” 5. mir 


a 





mir fein Mangel — werden. Euch ganf 
dienſtlichs gepurlichs fleiß bittendt, Ir woͤllend 
diß mein wolmeinend Schreiben mir zu gut- hu 
ben, Der allmechtig barmherzig Gott wölk 
Ewers Heren Haußmwirts und Ewer gnedige 
Schutzherr vnd Schirmer fein vnd bleiben, 
Amen Amen, | 


Datum zu Schwebiſchen Hall Samsfia 
nach Hilarii. Anno MDXXXAIUN. 


gohan Brent 
Prediger zu Schwebiſchen Hal 
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Seinds: oder Sehdebrief des Schultheif 
fen zu Nürnberg an: den Markgrafen Ale 

brecht zu Brandenburg von A. 1449. 
6 uͤrchleuchtiger Hochgeborner furſt vnd her, 
her marckgraff albrecht zu pranburgk vnd 
purckgraff zu nuͤruberg. Ich laß euich wiſſen, 
das Ich vnd die hernach geſchrieben mein ges 
prött *) knecht, von wegen der von nuͤrmberg 
ineiner bern, ewr vnd aller der ewrn und heilfs 
fern vnd hellffershellffer veint fein wöllen, vnd 
was wir euich vnd allen den ewrn vnd helffern 
vnd helffers helffern ſchaden zuziehen muͤgen, 
da wöllen wir vnnſern er genn %**). euich vnd 
allen den ewrn vnd heilffern vnd helffers hellf— 
fern bewart haben, vnd wöllen euich vnd allen 
den ewrn vnd hellffern und hellffers heilffern von 
ern vnd Rechtz ichtz vmb fehuldig ſyn, vnd zies 
hen vns des inn der von Nuͤrmberg fryd vnd 
vnfryd, vnd dorfften wir icht *») mer bewa⸗ 
rung die wollten wir mit diſen brief euch gethann 
haben. Ich Wernher von Parſperg Ritter 
sehe. Säule 

N a * 
) Bebroder oder beſoldet. *) Unſere Ehre 

gegen ***) Irgend. 
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Schultheiß zu Nuͤrmberg, Jorg Schenck, 
Hanns Purckell, Vllrich S Smid, Rupprecht 
ſchelßhaimer, Criſtoff Pecham, Vllrich 
Perr, verſigellt mit meinem aygen furgetruckten 
Inſigell, der brief iſt gewen am nachſten pfinczs 
tag nach vnſern Frawen tag den man nentt 
den verporgen vnnſern Frawen tag Anno m 
min). Im xlix Jar re. 


L. Ss. 





Anmerkungen. i 
Dieſer Fehdebrief iſt vom Original genommen 
und durch einen auswaͤrtigen Goͤnner guͤtigſt mit⸗ 
— getheilet worden. Man kann ihn als Nachtrag 
zum IV. Bande der Beytraͤge zur Geſchichte 
der, Stadt SIMON — XXV. Rum. J. an 
ſehen. 


De verborgene Grahaniän; an welchen dies 
fer Brief. datirt iſt, kann der, Chronologie 
nach, de. die meiften nürnbergifchen Fehde⸗ 
briefe vor oder nach Mariaͤ Seimfuchung datirt 
ſind, kein andrer ſeyn, als das Feſt der Jim 
melfahrt derſelben. Friſch hat in ſeinem Woͤr⸗ 


terbuch verſchiedene —— und deren Be⸗ 
nen⸗ 


— Be! 





nennungen geſammlet, diefe abet hat er nicht. - 
Es muß alfo der Ben Namens ſehr 
felten feyn. 


Daß auch der Schultheit einen Keitehridk a an den 
Heren Markgrafen abgelaſſen, ift ein Beweiß, 
daf er Kriegshauptmann oder Obriſter deg 

nürnbergifchen Kriegsvolks war. As Schult⸗ 

: heiß hatte erg nicht nöthig. Die vom Adel, 

welche Krieggleute anfuͤhrten, mußten durch ei⸗ 


men Fehdebrief ihre Ehre verwahren: Denn 


ohne ven Abſagbrief auch von ihrer Seite befaͤn⸗ 
doen ſie ſich in feiner redlichen Fehde. Die Ab⸗ 
haͤngigkeit des Schultheißen vom Rath erhellet 
daraus, daß er die von Nuͤrnberg ſeine Herren 
nennet. (S. Hrn. Senators von Stromer 
Geſchichte und Gerechtfame des Reichefchult 
= —— Amis zu Nürnberg ©. 45: B2. | 





aM Tre 
Bon dem Namen und den Vaterfand 
— des Conrad Celtes. 


M. Johann Kleibert, Rector und. Profeß 
for zu Schweinfurth, ſchrieb v7 14 ein Pro— 
gramm von einem Bogen, worin er von dem be— 
ruͤhmten Conrad Celtes, dem erſten in Teutſch⸗ 
land gekroͤnten Dichter, einige Nachrichten er— 
theilt, die bißher noch nicht allgemein bekannt 
find." Da diefe Fleine Schrift ſich höoͤchſt fels 
ten gemacht hat, fo will ich Davon einen" Nuss 
ugllefeinii © oo nn 
Sein Familienname; war ‚nicht Meißel, 
fondern Piel, welchen er, nad) der Sitte 
feiner Zeiten, lateiniſch überfeßte, und ſich Eel 
tis nannte; celtis aber heißt nach Dufresne 
Gloſſarium ein eifernes Anftrument, dergleis 
chen der Pickel iſt, den die Steinhauer ge 
brauchen. a: Ä 

Den Beweiß davon giebt Lorenz Frieß in 
feiner Wirzburg. Gefchichte ©. 395 nad) der 
tudewigifchen Ausgabe, wo er ſagt: „de 
— RN: | Diels 
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Vielerfahrne, Hochgelehrte Conrad Pickel, 
Celtãs genant, von Wigfeld am Mayn tc.,, 


Was ſein Vaterland anbetrift, ſo ſagt er 
ſelbſt, ) daß er nicht weit von Wirʒburg, der 
metropoli Francorum, gebohren ſey. Der 
Nrame.Protucius,. den er ſich felbft gaby unter 
andern auf feiner Grabſchrift zu Wien, welche 
ſeiner teſtamentlichen Verordnung gemaͤß er⸗ 
tichtet worden und alſo heißt: 


u D. 8. M. 8. J 
on Celti.. Pro, Oftro. Eräneo. Poetae. 


ſcheint anzuzeigen, daß fein Geburtsore Pros 
tuch ‚ein Dorf ohnweit Schweinfurt, gewes 
ſen, welches entweder im Albrechtiſchen Krieg 
ganz zerſtoͤret, oder mit einem andern Namen 
belegt worden. Daß viele ihn fuͤr einen, 
Schweinfurter geheſen haben, ruͤhrt wohl das 
her; weil er in dieſer Reichsſtadt vrzegen und 
unterrichtet woͤrden. 


er  Miebiefer mir gürigft eingeſandten Nach⸗ 
richt vergl. Beyträge‘ zur Geſch. Nuͤrnbergs 
B. TS. 735 — 237. und die daſelbſt ange⸗ 
leigten Kar u — | 

al 


5 Die — * monba⸗ et uſtitutis Norĩm⸗ 
bergae. 
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= Auffrichtung der Hofen Schule 
zue Altorff im J. 1575. 
Mad) einer gleichzeitigen Handſchrift.) 


ſs die Ehrenveſten, Fürfi tigen, Erbatn 
und Weißen Herren Burgermeiſter und 
Rath des heil. Rom, Reichs Stade Nürnberg, 
auß fondern Gnaden Gottes, und mildiglichen 
väterlichen Fürfehen beſchloßen, in ihrer‘ feld, 
fien Landsarth, Flekhlein und. Gtädtlein. Ab 
forff genannt, umb fonders Auffeichtung, Er⸗ 
ziehung, GStifftung und Erhaltung:willen red 
ter, wahrer, görtlicher, Forcht, Erbarer Zucht, | 
und der freyen Künfte ehrlichen Studien, ein 
Gymnafium ‘oder, Partieulavität, und Hohe 
Schul, jedoch mit ſchweren großen Unfoften 
und Außgaben, Auffsurichten vorgenommen; | 
Welches Gymnafium oder hohe Schul fi 
eigfich, auffgericht, und sufammengefaßet; fl 
infonderheit aber in feiner Lectoria habitatie« 
nes oder Wohnungen fo ſchoͤn und gemahlen 
außgetheilet, und fo rathſam geſchloßen, d 
man ſehen würde, das Geld, was es ge⸗ 
ſtanden hat, ſolt man nicht dafur in der r Deuan 


haben | 








) 


haben liegen , und ed were Schadt, daß es 


nicht an ein folches Dreh erbauet worden were, 


in Anſehung, daß es an einem luſtbaren Dreh, 
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bey guter Religion, und frommer Obrigfeit ers 


halten. wirdt, auch mit gucher zimblicyer Pros 


viandt, Notturft und Anordnung degelben zum 
beiten verfehen möchte. | 


Was es denn jeßo nach Gottes Derleys 


hung jue einem Gebrauch und rechten Nuz, wie 


ein folches oder dergleichen Gymnafium unges 


fehrlich ſeyn folle, an die Statt gerichtet, und 
zum theil wie wohl mehr zierliche darzu gehoͤ⸗ 
rig fürgenommen, und kuͤrzlich in ſeinen 
Standt zum End ſollen gebracht werden, mit 


wolgelehrten Profeſſoren, vndt Leßmeiſtern 
fuͤr ſich tuͤglich verſehen und beſtellt wirdt, und 
ſonderlich den Ehrnveſten und Hochgelehrten 
Herrn Valentinum Erythraeum, etwan Lector 
zu Straßburg vndt von Lindaw an Bodenſee 
buͤrtig, voeirt und uͤberkommen ſoll, daß ders 


ſelbig in Auffrichtung mehrgedachter hohen 


Schul zuvor eommendirt, praefentirt und in- 


ftruiret werde. 
Darnad) fo haben ein Erbar Rath gemeld⸗ 
ter Stadt Nuͤrnberg fuͤr rathſam beſchloßen 


und guͤth geachtet, daß ſolches ges und 
V. Heft, 3 | hohe | 


en 
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hohe Schul, als die umb der Studia Theolo: 
giae et bonarum liberalium artium voillen 
auffgerichtet und geſtifftet worden, aperirt und 
geöffnet, und allen und jeden tiebhabern bet 
Studien ein gefreyter Zugang hiemit erlaubet 
und angewießen worden, haben derhalben von 
eines Erbarn Raths wegen, die auch Ehren 
veſten, Fürjichtigen und Weißen Herrn Bals 
thafar Dorrern, und Georg Volkhamer, bee 
de def Altern und geheimen, und Hieronymum 
PBaumgärtnern, des Innern Raths, aud) 
Snfonderheit den Erbarn und Velten Bab 
thaſarn Baumgaͤrtnern, Ihrer Herrlichkeit 
Pflegern daſelbſten, im Ambthoff oder Schloß 
Altdorff verordnet, daß ſie ſaͤmtlich und ſon— 
derlich ſolche Oeffnung der hohen Schul dafelds 
ſten, zum rathlichſten und ſtattlichſten, auch 
auf einen gewiſſen Tag ſollen fuͤr und an die 
Handt nehmen, und ſolches loͤbliches Werkh 
mit aller Bereitſchaft und Notturft, auch mit 
ihrer Weißheit ſelbſt eigener Gegenwertigkeit, 
wie ſie zu thun wohl wiſſend werden, anordnen) 
verfehen und zieren helfen. 

Wie fie nun aber in der Wochen Sand 
Petri et Pauli Apoftolorum im J. 1575. 3b 
ren Weg nach vorgenanntem Altorff genom 
men, und in allen Befehlen und Verordnun⸗ 


gen 
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gen firgefeßet und verfahren, haben die vers 
ordneten Herren ein fonderlichd monumentum 
alsbald im Eingang oder Vorgewoͤlb über die 
Thüren deß mittlern Curiae oder Lectorii und 
Leßeſtuben mit den Figuren beeder Apoftolo- 
rum Petri et Pauli und ihren Heilthümern, als 
einem Schlüßel und Schwerdt, auch herrlicher 
Unterfchrift, den Tag und Jahrzahlen der 
Scholae Apertion, infonderheit auc) einen 
Procefs dahin kuͤnſtlich malen und illuminiren 
laſſen, darben männigfich mög fehen, wie die 
Hohe Schul für ein Patrocinium habe, wozu 
fie gejtiftet, was für einer Lehr, als Petri et 
Pauli, ber Patronen, man darauf folgen 
fol, ‚wann ſolche aperirt, und wie fie hone- | 
ſtirt oder folemnizirt worden, fie ald wohl und 
zierlich zu fhauen Nun folgt die Subfcriptio 
lateiniſch: 

Iuuentuti Religionis Chriftianae, Lin= 
guae Latinae et Graecae, dptimis denique 
Artibus ae difeiplinis Informandae Georgia 
Yolkamero, Pbilippp Geudero, flieronymo 
Baumgärtnero, litterarum praefedtis, et 
Baltbafaro Baumgärtnerof&Oppidi Praefecto, 
Senatus Norimbergenfis Scholam hanc no- 
bilem et patriam aperiri et folemniter in= 
troduei uoluit, M; Cal. Tunü, qui Dies Pe= 

2 ' ro 
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tro et Paulo Apoftolis Sacer eft. Anno a na 
to Chrifto, Saluatore 1575» 


Auffolches Alles ift auff vorgemeldten Tag 
_ Petri et Pauli'Apoftolorum, welches war ben 
29 Junii im J. 1575. mehr gemeldtes Gym- 
naſium oder hohe Schul ordentlich nad) einan— 
- der, wie ein. folemne feftum begangen, mit 
‚allen Kirchen Ceremonien gegieret, mit Pro- 
ceſſen geehrt, geöfnet und bezeugt worden, wie 
ainterfchiedlich hernach folget. | 
Erſtlich feinde der Herr Valentinus Er 
thraeus, fürgefchlagener Rector, mit fambt 
nachbenannten Profefloren, in das Ambthoff 
oder Schloß erfordert worden, vndt iſt Ihnen 
darinn von Heren Georg Volkhamern beneben 
andern mitverordneten Herrn vorgehalten 
worden. \ | 
Ein Erbar Weißer Rath der Stadt Nuͤrn⸗ 
berg hetten ihndi als ihren verordneten Rath⸗— 
freundten Befelch gegeben, diefelben zum for 
derſten zu verrichten, nemblichen, dieweil ein 
Erbar Rath fie Hievor neben deß Heiligm 
Reichs Ständen, Augfpurgifchen Confel- 
Tion umb Erhaltung vwillen der wahren Reli- 
sion befenndt, und auf damals zu Augſpurg 
gehaltenen Neichstag ſaͤmbtlichen unterſchrie— 
| | ben, 
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ben, daß auch ſie als getreue Bekenner und 
Diener Gottes Worts und aller Erbarkeiten, 
ſich gleicher Norm:und Confeflion untergeben 
wollten, auch fie inn das fürgelegse geiſtlichs 
Geſezbuch und. norma doftrinae mit eigner 
Handt verfchrieben, und hiemit ihres Glaubens 
wahre Confeflion und Zeugniß, einem Erbarn 
Rath felbit willig mittheilen, haben demnach 
obgemeldte Herren Profefloren ihre Befantniß 
gethan, und diefelbige Fide data et Manuum - 
Propriarum feriptione fubdefignirt und affir- 
mitt. | 

Nachdem aber die verordneten Herren ſambt 

etlichen von Adel, vnd vielen aus der Burgers 
fchaft hie, zu Roß und Wagen, durch die Mag 
in die Statt eingeritten vndt Beinzig (einzeln) 
Tommen, vnd auch ein Jedweder fein Loßa— 
ment eingenommen, warn daß ich auch dieß 
nicht vergieß, die ganze Statt und alle Gemach 
auf allen Plägen mit Bäumen und Wedeln, 
auch mie Graf, wie ein grüner Waldt, beſtekht 
vndt überfireuet, auch mehrmals mit Glofens 
ftreichen und anblaßen die Thorner fait männigs 
li empfangen haben. 

Nach folhem und faft nach der fi ebenten 
Uhr des Fleinen Zeigers hub man an die Glos 
kenzeichen, wie gewöhnlich, in der. Kirchen zu 

3 3 leu⸗ 
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leuthen und zu flürmen. Wie aber das nu 
hendt eine halbe Stunde oder länger gewehret, 
und fich die Herren immerdar im Ambthoff und 
Schloß zuſammen verfammelten, ftunden fie in 
einem Proceß, und giengen osdentlich, doch 
ohne alle Inftrumenta mufica, mit einander in 
die Kicchen, und ftellten fi graduatim nad 
jedes Herrlichkeit Prioritaet und Herfammen 
nach einander im Chor, und davor big in die 
40 Stühfe, die Geiſtlichen aber blieben beſon 
der bey einander. | 

In gemeldtem Chor ward zuvor verfam 
melt ein Organiſt mit Regalien, Friedrid 
Lindtner von Liegniz, etwan Marggraͤfiſcher 
Capellmeiſter mie einer Cantorey, mit fambt s 
- Stadtpfeiffern, init ihren Funftreichen Poſau— 
nen und andern mufieis Inftrumentis, die 
huben im Eingang alfobalden an das Veni 
Spiritus Sandte mit 6 Stimmen, darnach eine 
ſchoͤne figurirce Meß mit Ybwechslung des Re- 
gals, leßens und fürtern, wie man das fonft 
in der Kirchen pflegt zu halten, 

Mad) dem Patrem und gemeiner Fürbitt 
aber, begunt der mwürdige und mohlgelehrte 
Here Magifter Johannes Pikhart, neugeord 
neter Pfarrherr und Profeffor zu Altorff, auf 
bie Kanzel zu gehen, das Feft, Euangelium 5 

| | e 
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dle S. Petri und Pauli zu verleſen, auszulegen 
und ſeines Berufs, und Lehr goͤttlichen und 
weltlichen, nachfolgenden Standes befelchs 
und Ambts laͤngerunge, außfuͤhrliche Leutte⸗ 
rung zu thun, und mit ſeinem gemeinen Ge⸗ 
bet fuͤr die Unterthanen und Obrigkeit und alle | 
Motturft beſchließen. 

Nach folcher Predigt wurd das Ambt mie 
Gefang, : Resalien und Pofaunen, auch etliche 
Mottetten auß Gottes Wort, vollendet, und 
dev Gegen gegeben: Wie man: nun darnach 
aus der Kirchen gieng, und die Proceſſion in 
das neue Gymnafium. angeitellee wurde, iſt 
vr die Ordnung alfo gehalten worden. 

Proceſſus. 


Erich ftelt man die 5 Stadtpfeiffer vor— 
ber, von hie auß, in ihren hochzeitlichen vochen 
Röfhn;-die muſten wie ———— vor⸗ 
herblaßen. 

Zum andern die Edlen und Veſten, auch 
Ehrenveſten, Fuͤrſichtigen und Weißen 
Herr Euſtachius von Liechtenſtein, 
Churf. Pfaͤlziſcher Rath und Diener. | 

Here Wolf Wilhelm bon Wildenſtein, 
Pieger su Haimburg. 

34 Herr 
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Herr Sebaſtian von Mußelor, Ambte—⸗ 
mann zu Burkhheimb. (Burkthann) 

Herr Lucas Staudacher, Caſtner zu New 
em | 
Herr Sobft Oßwaldt von Brandt. 

Herr Balthafar Doͤrrer, des aͤltern 
Raths zu Nürnberg - | 

‚Herr. Georg Volkhamer, des äftern 
Raths allda., ar 

Diefe Herren alle giengen gemenget unter 
. einander, mic Ehretbietung, daß allewegen 2 
Edel und ein Nürnbergifcher mit ihnen in einem 
Öliede den Proceß zierten, mit ihren güldenen 
Ornamentis oder Kettengeſchmukhen gar herr⸗ 
lich zu ſchauen. | Ä 

Mach diefem erhielten die Ordnung bie 
Ehrenveften und Hochgelehrten Herren eines 
Erbarn Raths der Stade Nürnberg Rathgeber 
and Aduocaten. A u 
D. Chriſtoph Hardesheim 


D. Johann Herel J .:.. 
D. Georg —** a an 
D. Philipp Camerarius 


| Den 
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Den Herren Doctorn folgten nach 
Die Ehrenveſten, Erbarn und Weißen 
erren des Kleinern Raths: 


Endres Imhof der Bingen — 
Jacob Welßer. Eh 
Philipp Geuder. —— 
Friz Friedrich Stromer. 
Joachim Poͤmer. = 

Clement Bolkhamer. 

Hand Jacob Haller. | 
Paulus Harßdoͤrfer. = 
Wilibaldt Schlüßelfeder. =" 
Johann Welßer. u 
Matthes Loffelholz- 
‚Hieronymus Baumgärtner 
Joachim Nuͤzel. J 
Chriſtoph Fuͤrer. 
Ulrich Hans Starkh. 
Baldt darnach die Ehrwuͤrdigen ind. 
Wolgelehrten Herren 
Maurizius Heling. Johann Schellham⸗ 
er. Lorenz Duͤrnhoͤfer, Prediger zu Nürns 

9, Johann Pikhart, Pfarrer zu Altorff. 

Folgten in der Ordnung die Würdigen und 
Bofgelehrten der Medicin Doctoren. pas 
im Camerarius. Georgius Palm. 

35 Ä Dann 
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Dann auch die Erbarn und Voeſten 
Gabriel Tezel, Pfleger zu Herſpruk. 
Balthaſar Baumgaͤrtner, Pfleger iu 
Acorf 
Georg Tezel. Bonifazius Noͤttelein, 
Landſchreiber. Sigmund Heldt, Zohan 
Neudoͤrffer. 
Solchen folgeten die Ehrſamen und 
Geiſtlichen. 
Lampertus Faßoldt 


beede € laͤn u Altorf. 
Johannes Sicher, 7 *— ee 


Desgleichen ein Erfamer Rath der Stu 
Altorff. | 
Auf dieſen folget der obgedachte: Capellmel 
— ſambt dem Chor Muficorum.. Ferner die 
Adolefeentes oder Studiofi, genannt di 
zwölf Knaben. 
Endlich die Zugerittene und Zugewandte 
Burgerfchaft, vnd Landleuth auf den Stätten, 
Dörfern und Bormärfhen der Bauerfehaften. 


Alsbald fie nun zu dem Collegio kamen, 
wurden ſie begleitet in das Erſte Lectorium, 
oder Curiam, darinn ſtund Falentinus Erythrae- 
us als Rector, ſambt dreyen Profeſſoren, M. 
Vofgangus Hegius, Georgius Glacianus um 
Cajparus:Odontius oder Zahn genannt. 
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Da nun die obgenannte Herren allzumal 
geſeſſen, auch maͤnniglichen zu hören eingelafs 
fen worden, iſt Do&tor Chriftoph Hardess 
haim aufgellanden und bat perorirt, ungefähre 
lichs Inhalts, daß er diefe hohe Schule dem 
Rectori commendirte, : Hierauf beftieg diefee 
ben Catheder und perorirte gleichfalls, 


Nach vollbrachten Orationen aber, wurde 
der. -Proceß wiederum wie vor fürgenommen; 
nemlich aus dem Collegio - in den Ambthoff 
oder Schloß. Dafelbft umb die 11 Stunde 
der Kleinern Uhr, fezet man die beruffenen ges 
Iadenen Herren höflichen zu Tifche, deren bey 
6 gewefen feynde, tractiret fie zum Allerbeften, 
mit Speiß, Trankh, Mufica, vnd Hoff oder 
Tiſchwarthen. 


Nach aufgerichter erſter— Richten aber, 
wurde in Mitten des Hofs oder Eßſtuben Herrn 
Georg Volkhamer Sohn, Georg Volkha— 
Mer der Jünger genannt, ein junger Student 
aufgeftellt, der faget memoriter in $atein eine 
herrliche Danffagung zu allen. und jeden Hers 
ten, die ſolcher Ladung beywohneten, und wehs 
vete folche Actio beynahe eine halbe Stunde, j 


Die andern Burger aber, deren auch viel 
vom Geſchlecht, und Erbare vermoͤgliche Bur⸗ 


ger 
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ger waren, als nemblichen die: Gtundherris 
ſchen, Rieteriſchen, Ehnerifchen, Pfinzins 
gifchen,  Kreßifchen , Rumliſchen, Holzſchu⸗ 
berifchen, Grolandtiſchen, 

Item, Pfleger, Vogte, und Ambtsver⸗ 
whndten auf dem tande: die Gugliſchen, Kez⸗ 
leriſchen, Scheuerliſchen, Schmidtmeyeri⸗ 
ſchen, Rokhenbachiſchen, Trameriſchen, 
Schleicheriſchen, Geigeriſchen, Oelhafiſchen, 
Schuͤrſtabiſchen, Ordtliſchen, Dietherri⸗ 
ſchen, Schluͤſſelbergiſchen, Schwinkhherri⸗ 
ſchen, Blawiſchen, Kobergeriſchen, Boͤhme⸗ 
— Lochneriſchen. 

— —— Wuͤrdige und Hoch⸗ 

| ‚gelehere, als: * 

Herr Bartholome Flukh, Juris Doctor. 

Herr Johannes Richthaußer, Medici- 
nae Dodir: a 

Item, Kauffleuth oder Herren, vndt Er⸗ 
bare Genannte, als: Die Braunifchen, 
Weinmariſchen, Gößweinifchen, Fürlegeris 
ſchen, Gellaueriſchen, Schellerifchen, Ker⸗ 
niſchen, Fezeriſchen, Unterholzeriſchen, Le— 
deriſchen, Flaniziſchen, Winkhleriſchen, 
Schwabiſchen, Muͤhlholziſchen, Weyleri⸗ 


Be Poſchiſchen, Schenkbhiſchen ,Baueri⸗ 
ſchen, 





— Hoͤſlerichen, Pfanniſchen, Cntlingis 
ſchen, Koͤnigiſchen. 

8 nor ſonſten allerley Erbar Geſchlecht, ui. 
Ehrſame Gewerkhleuth, Gewoͤlbleuth, und 
Handwerkher, Gaſtwirthe, Bekhen, Bier— 
brauer, Officiere, Krämer, Buchfuͤhrer, und 
Drufberren, Snfonderheit aber viel freinbde 
Herren und Staͤtt, jegt zu Nürnberg einge— 
Diugte Koſtknaben, vndt auch alle, die der 
Studien tiebhaber und ihnen verwandt fein, 


‘ Deßgleichen viel feine Ehrfame Pfarherren 
gu 1. 2. 3. 4. Meilen, auf der durchleuchtigs 
fien Fürften zu Neuenmarkh, und anderer 
Durchleuchtigften Fuͤrſten und Herren, auch der 
Erbarn Stadt zugethanen Gebiets Pfarr— 
herren. 


Die vorgemeldten Herren und Geſchlecht 
beſuchten ihre Herbergen, und nahmen darin- 
nen ihre Mahlzeiten, waren froͤlich und guther 
Ding, umb ihren Pfenning. Aus denen was 
zen auch ihrer viel, die den Ambthoff und 
Schloß unter den Eifen befuchten, denen allen 
gab man auf der Althanen einen Johannis—⸗ 
trunk und wurdt viel guthe Weins daſelbſt 
verdienet. 





Mitt⸗ 
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Mittlerweil ſpeißet man auch die Cantorey 
und der Diener Tiſch, und waren als wie 


man? nennt, der Hofftafeln bey 10 Tiſch ung. 


gefährlich. 


Das Tifchen aber währete bey ot Stundt, 


von wegen der Inftrumenten. Bald nad die 
fer Mahlzeit leuthet man wieder zu der Veſper/ 
dieſelbe Veſper befuchee man aber wieder mit 
gleichmäßiger Solennitaet, fobete und preißete 
Gott mit 6 biß g Stimmen, mit allen Inftrus 
menten zufammen, daß es mit dem Organo, 
Regal, Pofaunen und Inftrumenten auch Ges 
ſangsſtimmen in 12 biß 14 Stimm lauthernig 
werden, zu geſchweigen der Perfonen über 50 
Stimmen. 


Wie die Befper auf war, haben bie FEN 
ren fich wieder im Ambthoff begeben, ein frös 
lichs freundlich Valete mit einander ge 
trunfhen. Hat folches gewähree 10 ganzer 
Stundt lang: 

Seindt demnach von einander geſchieden, 
zu Roß auffgeſeßen, geritten, und hinwegge— 
fahren, nach eines Jeden Gelegenheit. 


Die aber verblieben, als nemblich die Her⸗ 


ren Deputirten und andere Hoch und Wohlge⸗ 


lehrte / 


lehrte, die haben auff nächft Morgenden Tag 
Darnach, welcher war der 30 Tag des Monaths 
Iunit, indem Gymnafio den Leetionibus beys 


gewohnet. Es feindt auc) die Curiae oder 
Claſſes außgetheiler worden, 9. 


Die bey der Einweihung des Gymnaſiums 
zu Altdorf gehaltnen Reden ſind nebſt den Ge— 
ſetzen zuſammengedruckt erſchienen unter fol— 
gendem Titel: Introductio nouae Scholae 
Altorfianae Noribergenſium, expofita ali- 
quot Doctorum Virorum orationibus Qui- 
bus acceflerunt quaedam IIgoAsyousız Prae- 
ceptgrum Claficorum, et typus clafflium, 
item Oratio funebris de obitu D. Rettoris. 
Adiectis infuper legibus Scholaftieis. Noris 
bergae 1576 in 80 


LER 





Ablaßbrief, Matthiaͤ Neumuͤllner und 
ſeinemz Weibe im J. 1510 zu Nürnberg 
| ertheilt. 
Das Driginalift in 4. auf Pergament 
| gedruckt. 

Uhiverfis et fingulis pätes litteras infpeetu- 
ris Chriftianus Bombower Decretorum Doctor 
Rector parrochialis ecclefie in Ruien Tar- 
batefi diocef Sandtiffimi in chrifto patris et 
dñi noftri düi Tulii divina provideneia Pape 
fecundi Aeccolitus Capellanus et eiufdem ac 
fandte fedis apoftolice ad Maguntinen Co- 
lonien et Treverei provineias illarumque 
ac Mifnenh Civitates et diocef Nunchus et 
Coniffarius Salute indio. Notum facimus 
quod idem däs ir Papa eundtis chriftifideli- 
bus in provineiis eivitatibus et diocef pre- 
dietis quälibet habitai et comorafi ac ad 
easundecumgque confluentibus quod durante 
trieio pro tutela partium Livonie in fubfi- 
dium ſancte eruciate contraferociffiimos Ru- 
thenos Hereticos et Schifinaticos Tartaro- 
cum infidelium auxilio fretos manus adiu- 
tri- 
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trices iuxta Aram ordinationem porrexerint 
ultra pleniſſimas peccatorum indulgeũ Sa» 
cratiffimi iubilei etiam Centeſimi ac. alias 
plures gracias et facultates quas ad hoc dif- 
pofiti pro fe ac certis defundtorum anima- 
bus refpedtive confequuntur. De plenitu- 
dine ac liberalitate poteftatis ap’lice miferi- 
corditer conceflit et voluit, .Ut tam ipfi 
quam omnes et finguli eorundem parentes 
ac benefactores cum charitate.defuncti in 
omnibus precibus fuffragiis elemofinis jeiu- 
niis oracionibus miffis horis canonieis difei» 
plinis peregrinationibus et ceteris omnibus 
fpiritualibus bonis que fiunt et fieri pote- 
runt in tota univerfali ſacroſancta ecclä& 
militante ae omnibus membris eiufdem par» 
tieipes in perpetuum fiant. Et infüper vi- 
ventibus indulfit ut deinceps in aliis oeeur= 
rentibus aliquem idoneum presbiterum ſe- 
cularem vel ceuiusvis ordinis regularem in 
füum poflint ‚eligere confeflorem. Quod 
vita eius comite in cafibus diete fedi reſer- 
vatis preterguam offenfe ecclefiaftice liber- 
tatis criminum herefis et. rebellionis aut 
confpirationis in perfonam vel ftatum Ro- 
mani pantifieis feu fedem predictam falfi- 
tatis litterarum fupplicacionum et remiflio» 
V. zeft. Aa num 


262 — —— 


num ap’licarum: invafionis depredationis oc- 
cupationis et devaftationis terrarum et 
“ maris Romane ecclefie mediate. vel imie- 
diate vel mediate fübiettorum offenfe per- 
fonalis in epifcopum vel alium prelatum 
rohibitionis devolutionis caufarum ad Ro» 
manam curiam delationis armorum et alio- 
rum prohibitorum ad partes infidelium fe- 
mel duntaxat in vita. In aliis vero quoti- 
ens fuerit opportunum pro comiflis fibi de- 
bitam abfolucionem impendat et iniungat 
penitentiam falutarem. Nee non vota que- 
eunque ultramarino liminum ap’lorum bea- 
torum Petri et Pauli ac ſancti Jacobi in 
Compoftella necnon caftitatis et religionis 
votis duntaxat exceptis in alia pietatis ope- 
. za commutare valeat. Quodque confeflor 
quem quilibet ipforum elegerit omnium pec- 
catorum füorum de quibus corde contriti 
et ore confefli fuerint etiam femel in vita 
et in mortis articulo quotiens ille iminebit 
etiamfi tune eos decedere non eontingat 
pleniffimam remiffionem eis autoritate ap’li- 
ca concedere pofüt. Sic tamen ut idem 
confeflor. fatisfaltionem . alteri: impenden- 
dam faciendam iniungat. Et ex confiden- 
tia conceflionis vel remiffionis predictarum 
nulla- 





— 


nullatemus alignod illicitum committatur. 

Quas quidem indulgencias gracias ı et facul- 
tates idem Sandiffimus dfis fir Papa vult et 
decernit per quamcunque fufpenfionem aut 
revocationem nequaquam nunc aut in futu- 
rum comprehendi fed femper exzeptos cen- 
feri debere prout in litteris ap’lieis defüper 
confeetis plenius continetur. . Et quum der 
voti in chrifto Mattbias Neumülner et Barba» 
ra uxor eiufdem ad preta&tum fidei catholi- 
ce negotium iuxta ſumi pontificis intentio- 
nemac noftram ordinationem de bonis füis 
pie eontribuerunt Ideo auetoritate ap’lica 
prefata nobis comiffa ut dictis gratüs et in- 
dulgenciis uti potiri.et gaudere poflint et 
rag ‚per. prefentes firas ing attefta- 

It 4 2 


Datum Nürmberge füb feitlo noftro quo 
ad hoc utimür. Die Secunda menfis Ap- 
prilis Afio Domini Millefimo quingentefimo 
decimo. = 


‘Forma. abfahntienis in vita totiens quotiens. 


Mifereatur tui etc, Dominus nofter Ieſus 
Chriftus per merita ſue paffionis te abfols 
vat Auctoritate cuius et apliea mihi in hoc 
parte eomüiſſa de tibi eoneeſſa.“ Ego te ab- 
Ua". folvo . 


ao — — 





folvo ab omnibus peccatis tuis, In nomine 
patris et filii et Spiritus ſancti Amen. 
Forma abfolutionis et pleniffime remiflionis 
ſemel in vita et in — mortis ar- 
— ticilo. — 


Mifereatur tuĩ ete. Dis — Fefüs Chriftus 
per merita füe paflionis te abfolvat Et ego 
auctoritate ipſius et ap'liea mihi in parte 
comiffa et tibi conceflä te :abfolvo. Primo 
ab onıni fententia excommunieationis maio- 
ris vel minoris fi quam ineurriſti. Deinde 
ab omnibus peccatis tuis eonferendo tibi 
pleniffimam omnium peecatorum tuorum Te» 
miflionem. - In’ nomino — re 
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ne ur darin iſt ein rothes Siegel mit dem 
Wapen des marianifchen teutſchen Ritteror⸗ 
dens, nemlich dem Kreuzer und der Umfehrift: 
Sigillum indylgentiarum ordinis Teutonieö- 
rum Livonie. Ueber dem Wapen find die 
Schluͤſſel in Form eines Anpread’ Kreuzes ge—⸗ 
legt, darüber die päbftliche Krone, oben mit 
dem Reichsapfel; Aus der Krone gehet die Alte, 
welche fich über:die. beiden Shlüe fchlingt. 
Anf der. Krone: ‚fihief hin kniet der Heiland, 


dem auf der rechten Achſel das Kreuz sup: 
Don 








2 on dem Ablaßkraͤmer, Ehriftian Baum⸗ 
Hüter, der diefen Brief ausgeftellet hat, kommt 
in Rappens Schriften vom pabftlichen Ab⸗ 
laß ©: 15: in Vogels Leben Des Joh. Tezels 
Bin und wieder, und in den vermifchten Bey⸗ 
traͤgen zu der — ſchwaͤb. Kirchen⸗ und Ges 
Feikten: Geſchichto St. 1. ©. an“ so.vers 

fehiedenes vor. Die befte. Nachricht aber giebt, 
Kiederer von ihm in den Nachrichten zur 
Kirchen⸗Gelehrten⸗ üund Buͤcher Geſchichte 
B. HL S. 411. ff. Einige Schriftſteller 
machen ihn zu einem Nurnberger; fie ſcheinen 
aber, die Namen Baumhauer uud Baumgaͤrt⸗ 
ner zu verwechſeln. Indeſſen wird in dem 
Nuͤrnberg. Schoͤnbartbuche (768. 4.) ©. 
nter den 93 Perſonen/ welche:id303' mit 
ven Schönbart"gelaufen, eines: Haums Paum⸗ 
ers, und in Hirfchend Dips enel: Seb. 
eis Sebald Baumbauers unter‘ den Kirche, 
ir zu St. Sebald gedacht, von welchem; 
eir v. Murr in der Beſchr. dev Merkwürd. 
ze Nuͤrnberg S. 57 berichtet,; daß er: 
eh guter, ſelbſt von Dürer 'gegen Neudoͤrfern 
eruhmter Mahler’ geweſen. Er. hat; eine in: 
r Safriitey befindliche große Tafel mit dem; 
geiden Ehrijti verferrige, und iſt 1517 geſtor⸗ 
ben, Friedrich Spanheim erzaͤhlt in Oper. 
Ba Yan om. 
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Tom. I.p. 1906, er habe zu feiner Zeit einen 
Meter Bombauer zu Mafkticht gefannt, de 
aus der Familie des Ablaßpredigers geweſen — 
Diefer, der Ablaßprediger, habe 3 Brüder gu 
habt, davon.einer den Vornamen Johann gen 
führt... Aberz; wer bürgt uns, daß oben eu 

waͤhnter Hannd Paumhauer mie diefem eine 

und eben derfelbe IE? ©. - J 
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Bd) ſchick auch um Gottes und meiner Get 
3a) TeriHeifi willen, Daß :man,, vom. ‚meiner, 
Baarfchaft: die ich laſſ vmb 1000 fl. gewiſſe 
ewige Guͤlt kauffen ſoll, vnd dieſelben iaͤrlichen 
Guͤlt, als viel dann der wird, frommen armen 
Jungfrauen Erbarer teuth- Kinder geben, daß 
man ſie damit deſto baß zu ehrlichen Mannen 
beſtatten vnd ihnen geholfen werden mög. Und. 
das follen meine Vormuͤnd vnd Freund alſo be⸗ 
ſtellen, daß es fuͤrbaß ewiglichen ohn allen Abs 


gang redlich gehalten werde... =. 
| Dieeſe 
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Dieſe Kreßifche Stiftung haben die Vor⸗ 
muͤnder vor Jahren den Almoßpflegern allhier 
übergeben. Diefelben habens A. 1439 einem 
Erdarn Rath überlaffen, fo diefer Zeit der Altes 
fie Loſunger zu verwalten, davon hat derfelbe 
20 Guldengrofchen, und feine Pflicht lauten, wie 
folgt: | | | 
Die Pfleger, die über Hilpole Kreffen 
Stiftung des Aungfer » Almofens verordnet, 
follen der Stiftung und Almofen mit Treuen 
pflegen, die Zinß, Rent und Weiſſat, auch 
was fonften von Almofen-hinfüro dazu fälle, mie 
Fleiß einbringen und einfordern, und die an Fein 
andere Ort dann zu folhem Almofen dergeftalt, 
wie folche angezeigte Stiftung vermag, ver 
wenden, auch davon an Fein andere Ende, 
dann fie zu jeden mahlen von den ditern Hers 
ven Befehl haben und befcheiden werden, reis 
chen und geben, auch ohne ihre Willen und Wils 
len niemands einige Ablöfung geftatten, und 
die Perfonen, denen fie angezeigtes Almofen je 
zu Zeiten reichen, in geheim und verfchwiegen- 
halten, darzu ihres Einnehmens und Ausges 
bens alle Jahr den verordneten Herren gute 
Rechnung thun und verzeichnet überantworten 
follen, Alles ehrbar, getreu und ohne Gefaͤhrde. 


Dieſes 


Drleſes Jungfern Wlmofen,. weil es wegen 


Verheirathung nit jährlich. zu Fällen fommt, 


iſt es an 'verfallenen Zinnfen von Jahr zu Jah⸗ 
ren geſtiegen, und merklich zugenommen, daß 


‚man bißweilen einer armen fuͤrnehmen .. 
Tochter 2. 3. 4. biß 500 fl. zu einem Heirachs 
gut gegeben hat, auch zu Zeiten die Herren 
Rreffen für dergleichen intercedirt haben, wie 
auch no) befchieht — 


Neue Behtraͤge 


zur Geſchichte 
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Johann Paul, Sreyherr von Gundling. 
N iefer unfer merfwürdige; fandemann war 
der Sohn de# nürnbergifihen Pfarrers 
zu Kiccheniiecenbach, "Wolfgang Gundling, 
und iſt von feiner Mutter zu Hersbruf 16773 
gebohren morden, wohin ſie Kriegsgefahr mer 
gen geflohen war. Seine Lebensgeſchichte bat 
Herr Prof. Will im Nürnb, Gelehrten :teris 
‚Fon, nebſt dem Berzeichniß feiner Schrifcen ges 
liefert. Wir wollen zu felbiger aus D. Faß⸗ 
manns Elyſaͤiſchen Feldern, aus eben deſſel⸗ 
ben Leben Koͤnig Friedrich Wilhelms. von 
Preuſſen, aus Sen. von Loen kleinen Schrif— 
ten, hauptfaͤchlich aber aus Floͤgels Geſchich⸗ 
te Der Hofnarren, verſchiedene Zuſaͤtze mas 
chen. u — — 


14* 4: 


vi. seft. BbGund— 


Bundling ftudierte erft in Altdorf, dann 
zu Helmftädt und Jena. - Rad) geendigten 
afademifchen Jahren gieng er als Hofmeiſter 
mit zwei iungen Edelleuten auf Reifen, beſon⸗ 
ders nach Holland und England, wo er ſich mit 
dem Biſchof von Kanterbury oft lateiniſch un⸗ 
| 123 2 212 0 | | 

Als König Friedrich I. von Preußen zu 
Berlin im Jahr 1705 eine neue NRitterafader 
mie errichtete, wurde Gundling Profeflor der 
Hiftorie bei derfelben, wo er aud) verſchiedene 
Hofeavaliere in der Geſchichte und Politik it 
terrichtete. — Ze 

Nachdem aber diefe Afademie nad) dem 
Aöfterben des Königs aufgehoben wurde, und 
Sriedrich Wilhelm I. zur Regierung gelangte; 
fo fuchte derfelbe einen Gelehrten, der ihn im 
Potsdam und Wufterhaufen bei der Tafel, aud) 
in den Ubendgefellfihaften, aus det äftern und 
neuern Gefchichte unterhalten, und beſonders 
einen Auszug aus den Zeitungen ihm vortragen 
follte. Gundling ward dem Könige empfoh⸗ 
Ien, von ihm in Beſtallung genommen, und 
zum Hofrath, Hiſtotiographen und Zeitungsre 
ferenten ernannt. | 

Hier harte nun der Mann fein Gluͤck in 
Händen, wenn es ihm nur nicht an Beurthei⸗ 

J lungs ⸗ 
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Tungsfeäft gefehlt haͤtte, ſich deſſelben weislich 


zu bedienen. Allein, feine unbaͤndige Neigung 


zum Trunf, fein Hang zur Pedanterie, und 
fein ſteifes, komiſches Anſehen vereitelten allen 
Anſchein des Gluͤcks und der Wuͤrde, und 
machten ihn den Hofleuten blos laͤcherlich. Er 
war im Weintrinken unerſaͤttlich und klagte int 
mer über Durſt; daher erhielt er auch oft ein 


voll gerücreltes und überflüßiges Maaß, womie 


ihn Hofleuce und Dfficiere reichlich beehrten, 


weil fie ihn alsdann deſto beſſer fchrauben Fonns _ 


ten. Beſonders hatte er bei, einem franzöfis 
fchen Weinfihenfen, Namens Bleufet, feine 
Niederlage, von dem er felten nüchtern zuruͤck 


fan. Man heftete ihm zu der. Zeit allerhand: 


Figuren von Ochfen, Efeln und Affen ans 


Kleid; oder man brachte ihm ganz Flein ausge 


fhnittene Figuren ins Geficht, die er nur mit 
vieler Muß wieder wegbringen Fonnte, daß es 
ſchien, als wären fie durch einen ſtarken Spit— 
kus eingebeizt. | 





‚Hatte er hun den Köpf mic den Dünften | 
bed eins angefüllt, fo fieng er an, ju difputiren 


und zu fhmählen; und das wollten eben die luſti⸗ 
gen Köpfe, bie an feinen Zorn das größte Vers 
Gnügen fanden. Wenn Gundling den aufge 
käumten Kopf eines Ariſtippus zu Syrakus 

| | Bb 2 ge⸗ 
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gehabt Hätte, der allenthalben auch als Lustige 
macher feine Würde behaupten Fonnte, fo wuͤr— 
de zu feinem Aufferlichen Gluͤcke nichts gefehlt 
haben; allein, er befaß keineswegs den Witz, 
der durch gewiſſe Ausfälle kurzweilig und poßirs 
lich wird, fondern fein ganzes IBefen war dun—⸗ 
fel und ernſthaft; und dabei ftroßte er von ei 
nem- pedantifchen Hochmuth, ale ob alle Ge—⸗ 
lehrfamfeit in ihm vereinigr wäre. Diefe Eim 
“Bildung von der Vortreflichkeit feiner Verdien— 
ſte machte nun mit den begangenen Fehlern feis 
ner Deurtheilungsfraft einen feltfamen und laͤ— 
cherlichen Kontraft. Die Ehre, beitändig mit 
- Füriten und groffen Herren umzugehen, blähte 
ihn auf. Ein fteifer, zurüchgebogener Kopfr 
eine ftolze und fpröde Miene, eine lange, het—⸗ 
abhangende Staatsperücfe, groffe Augen, die 
keinen Geift hatten, aufgeworfene Kipper, ‘und 
Schritte, die, wie Herr von LoerPlagt, nad 
der Scanfion in der heroifchen Versart abge 
meflen waren — alles diefes biente dazu , ihn 
noch fächerlicher zu machen, | 
Sonſt war Gundling wirklich ein gelehrter 
Mann, und hat vieles gefchrieben, als: Ger 
ſchichte und Thaten der Kaifer Heinrich VII. 
Korrad IV. Withelm, Richard ımd Kotts 
rad II. DRM: vom — Tuſcien oder Flo⸗ 
ven; 


renz; von Parma. und Piacenza; !eben und 


Thaten Friedrich des I. Soachim IT. und. Jo⸗ 


hann Georg, Kurfuͤrſten zu Brandenburg; 
Auszug der Kur » Brandenburg. Gefchichtes 
Origines Marchionatus Brandenburgenfis 
ex diplomatibus, einen Brandenburgifchen und 
Pommerifchen Atlas, Alterchum der Stadt 


Halle, Hands und Dataillen» Kalender, Er 


erhielt auch bifiweilen anfehnliche Gefchenfe, 
‚wenn er feine Bücher an geoffe Herren übers 
ſchickte; als er z. E. ein Fleines Werfchen, unter 
der Aufſchrift: Beſtand des ruſſiſchen Kaiſerti⸗ 
tuls, drucken ließ, und es der damahligen Kai— 
ſerin Katharina uͤberſchickte, erhielt er fuͤnf 
goldene Medaillen, die uͤber 400 Reichsthaler 
am Werthe betrugen. Kaiſer Karl VI. beehr⸗ 


te ihn auch 1730 mit feinem Porträt, mic Dias 


Mmanten. befeßt, und mit einer goldenen Kette, 
deren Werth zufammen fid) auf 1000 Thlr. bes 
lief, wegen einiger Schriften, die er zur Ders 
theidigung des öftreichifchen Haußes geſchrie⸗ 
ben hatte. 

Der berühmte Thomaſius aber fällt fein 
gutes Urtheil von Öundlings Schriften. Denn 
et fagte, er fienge eine Sache in einem Bude 
wohl zehnmal an, und wäre nicht fähig, einen 
einigen richtigen Paragraphen weder lateiniſch 


b3 _ noch 


. 


voch teutſch zu fchreiben. Der damahlige Hof 
rath Coͤper foll auch verfchiedenes gefchrieben 
haben, das unter feinem Namen herausgefom 
men, ja er foll auch dem Fleinen Hands und 
Dataillen, Kalender beforgt haben. Herr von 
Loen fälle aber ein befres Urtheil von ihm. 
Er fagt: Ich habe einige Briefe von ihn, die 
ein ganz ordentliches und gefegtes Weſen ans 
zeigen, und nicht das geringite Ausfchweifende 
haben; feine Bücher, die er herausgegeben, 
find alle gründlich gefihrieben, doc) ohne vielen 

Geiſt. | 
Ich Fehre wieder zu Gundlings Gefdhichte 
zuruͤck. Das beitändige Necken der Hofleute 
and Officiere in Berlin war ihm unertraͤglich; 
er entwich daher nach Bresfau, und wollte nad) 
Wien gehen. Man fchickte ihm aber jemand) 
‚nach, der ihn beredete, wieder zurück zu Eehren, 
Seine jährliche Penfion wurde auf 1000 Thas 
fer vermehrt; er wurde in den Freiherrenitand 
erhoben, und erhielt einen Schwall von Titeln; 
als Geheimer Rath, Kriegsrath, Kammerrath, 
Ober⸗ Appellatio nd» und, Kammergerichtsrath, 
Ober⸗Ceremonien⸗Meiſter, und Praͤſident bey 
der Königf. Societät der. Wiffenfihaften. In 
alle dieſe Kollegien führte ihn der König ſelbſt 
ein. Herr don Even fchreibe, er habe eines 
| | von 
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von den Patenten geſehen, die dem Gundling 
ausgefertigt worden, worin ſich alle feine Tis 
teln befunden. Die tobeserhebungen wären 
Darin verfchmender geweſen ; and man hätte 
daffelbe für ein förmliches Pasquill über die 
Narrheit der Titel halten koͤnnen. Im Jahr 
1726 wurde Gundling zum Kammerherrn er⸗ 

nennet. 
Die Kleidung, die er als Ober⸗Ceremo⸗ 
nienmeilter tragen mußte, war fehr fonderbar.- 
Sie beitund in einem rothen, mit ſchwarzem 
Saınmt aufgefihlagenen, mit goldenen Knopf⸗ 
löchern gezierten, und nad) der neueiten Mode 
‚mit groffen Auffchlägen verfehenen Sammetros 
de; in einer reihen Weite; in einer auf bei⸗ 
den Seite herabhängenden Staateperücde von 
weillen Ziegenhaaren, in einem Hute mit einem 
rothen SFederbufche; dazu kamen rochfeidene 
Strümpfe mit goldenen Zwickeln, und Schuhe 
mit rothen Abfägen. Dem neuen Herrn Obers 
Eeremonienmeilter wollte diefe Kfeidung doch 
nicht recht gefallen; daher fürchte er fie bald abs 
zutragen, in Hofnung, eine anftändigere zu bes 
fommen; allein man ließ ihm ein anders Kleid 
von braunem Tuche machen, welches auf dee 
Kanten mit Silber geſtickt war, und wo in eis 
gem verfchlungenen . die Buchftaben 
Bb WVRMGR, 


WVRMGR, febr dentlich mit eingeflochten | 
waren. | 
+ .. Unter den unzähligen Schwaͤnken, die man 

ihm ſpielte, will ich blos eines einzigen erwaͤh⸗ 
nen. Als er einſt mit an der Tafel faß, wur— 
de ein junger Affe hineingebracht, der eben ſo 
gekleidet war, als er. Er hatte nemlich ein 
Roͤcklein von ſchwarzem Sammt, mit voths 
ſammtenen Aufſchlaͤgen, eine große Peruͤcke auf 
dem Kopf, und: einen Hut mit einer. Feder. 
Say -er trug fogar einen hölzernen vergolderen 
| Cammerhrrrnſchluͤßel damit er dem Gundling 
in allen Dingen ähnlich fähe. Dieſer Affe hats 
‚se ein Memorial zu übergeben, in.welchem vors 
geiteller wurde, er wäre Gundlings leiblicher 
Sohn, den er zur Zeit feines wilden Eheitan 
Des gezeugt haͤtte; „weil er ihn aber: nicht für 
feinen Sohn erfennen wollte, aud) fich weigers 
te, ihn den gehörigen Unterhalt zu geben, fo 
bäte er, daß er ſowohl zu dem einen als zudem 
‚andern möchte angehalten werden. Gundling 
erzuͤrnte ſich Anfangs über dieſe Pollen, nad) 
feiner Gewohnheit, nicht wenig; aber am Ende 
fand er ſich darein, fieng ſelber an zu lachen, 
nahm ſein liebes Soͤhnlein ch Die ade und 
ae es * daremluſt. ie 
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Es befand ſich in Berlin die. Töchter des 
berühmten Gefchichtfihreibers Larrey, eines. 
feanzöfifchen Edelmanns, der Brandenburgis 
ſcher Reſident zu tondon geweſen, die nur wer 
uig Dermögen, aber deito mehr Hochmuth bes 
faß; Man glaubte, ‚daß fie und Gundling 
ein artiges Paar ausmachen würden, und ftiftes 
te alfo unter ihnen. eine .Heirach, „wobei ſich die 
Dfficiere tauſend Rurzweil verfprachen. Allein, 
Gundling befam Wind davon, teilte ſich auf 
Anitiften feiner Braut Franf, ließ einen Geiſt⸗ 
lichen rufen, und verlangte, daß er ihn auf dem 
Rranfenbette trauen follte,. welcher aud) feinen 
Anitand nahm „ es zu thun, weil Gundlind® 
ſchon dreymal in der Kirche aufgeboten worden. 
Darüber wollten nun feine Hochzeitgaͤſte aus 
der. Haut fahren, weil fie alle ihre Anfchläge 
zernichtet ſahen; es war nun aber nicht mehr 
zu aͤndern. 

Als er einſt zu einem —*7 Herrn zu 
Gaſte gebetten war, ſetzte man ihn in eine 
Saͤnfte, in welcher Sitz und Boden ſo einge— 
richtet waren, daß ſie unterwegs herausfielen. 
Da nun die Traͤger darauf vorbereitet waren, 
und Befehl hatten, nicht flille zu halten, ſo 
mußte Gundling: in diefem engen Gefängniß 
mit groſſer Unbequemlichteit zu Fuße laufen. 

* | Db 5 Dei- 





Bei einem Gaſtmaͤhle trauk der König feis 
ne 1e Gefundeit, und nennte iin Excellenz. Der 
Herr von Ilgen, der an diefen Titel gewohnt 

‚mar, und nidje benerfte, daß der König mit 
Gundling ſcherzte, ſtand auf, um zu fehen, 
wer ihm diefe Geſundheit zubrähte Der Kir 
nig erflärte fich fogleich deutlicher, und ſagte: 
39 meyne e hier die narriſche Ercelleni, ey. 


Was 


*) Der Gebrauch des Titels Excellenz iſt ſchon 
alt. Es waͤre zu unterſuchen, zu welcher Zeit 
vornehwie Minifter, Geſandte und Generale sus 
° erft damit belegt worden. — Geiftliche Excel⸗ 
lenzen gab es ſchon im ıöten Jahrhundert. In 

der Manliusſchen Brieffammlung Melanchthons 

S. 431. findet ſich ein Brief Joh. Forſthers, 
Super. zu Merſeburg an Seh, Spangenberg, 
Superint. der Grafſchaft Mansfeld, dat. 9. Apt. 
1548, wo es am Ende heiſt: Valeat Tua Excel. 
lentia, In Nic. Selneccers, Hiftorica. oratio, 

vom Leben und Wandel D. Mart. Luthers, Leipz. 
176. 8. nennt den Ueberfeger Paul Heusler den 
D. Jeſaiam Heidenreich, der: Kirchen zu, Breda 

lau Pfarrherrn und Inſpector, in der Debication 
Ewer Excellents. — Rlögel 1. c. erjzaͤhlt 
Volgendes: Zur Zeit. den kaiſerlichen Regierung 

J | in 
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Was die Discurſe anbelangt, die bei dem 
Rönige in feinen podagrifchen Zufällen und in 
den Abendgeſellſchaften geführt wurden, fo 
erzähle Faßmann, , der auf Königlichen Befehl 
oft zugegen ſeyn mußte, davon Folgendes: Die 
Discurfe — beftehen gemeiniglich in hiftori, 
ſchen Erzählungen, und in policifchen Neflerios 
nen über die gegenwärtigen Coniuncturen, und 
find größtentheils ernfthaft und nuͤtzlich. Läuft 
aber ja bißweilen etwas Luſtiges mit unter, fo 
hört man doc) nie etwas, das ärgerlich und zo⸗ 
tenhaft wäre, wofür fi) ein jeder, welcher res 
det, befonders in Gegenwart der Königin und 
der Königl. Kinder fehr hüten muß, wenn er 
nicht in Ungnade fallen will, 


In 


in Breslau ſchickte der Rector des daſigen Gymua⸗ 
ſiums, Stief, feinen Oekonomus zu dem Gras 
fen Schafgotſch, und ließ ihm zum Geburtstag 
gratulicen; da denn der Oekonomus ſagte: hr 
ro. Ercelleng der Here Rector Stief, laſſen Ihro 
Excellenz dem Heren Grafen Schafgotſch Gluͤck 
twünfchen. Der Graf fragte: Wer läßt gratuli⸗ 
ren? Der Defonomug antwortete: Ihro Excel⸗ 
lenz, dee Here Rector Stief: und der Graf ers . 
wiederte laͤchelnd; Ja, ja, das iſt die Schuls 
Eßgcellenz. | 
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In das Zimmer, wo der König. feine 
Abendgeſellſchaften hält, darf zu Berlin nie 
mand Fommen, der nicht, gerufen wird, und fie 
beitehen bißweilen aus vier biß acht: Perfonen. 
Mer König raucht Toback, und jeder hat auch 
die Freiheit, .es zuchun. - Zu dem Ende wird 
einem Jeden eine Tobadspfeife vorgelege, und 
der Toback ſteht in kleinen geflochtenen Körbs 
chen. Auch find etliche kupferne Feuerpfaͤnn⸗ 
hen mit glimmenden Torf vorhanden. ers 
ner wird jedem ein weiller Krug mit Bier, und 
ein Glas vorgeſetzt, damit er ſich felbft einfchens 
fen koͤnne. Denn alle. Bediente muͤſſen bins 
aus, und es darf feiner ins Zimmer kommen, 
bißder König ruft, oder ein Zeichen giebt. Die 
Geſellſchaft dauert gemeiniglich drei big vier 
Stunden, fönnte auch mehr eine geheime Bes 
ratbfchlagung als Abendgeſellſchaft genennet 
werden, weil allemahl wichtige Unterredungen 
vorfommen. 
Gundling wurde endlich 1731 zu Votss 
dam Frank, und. ſtarb nad) 14 Tagen den 
11 April. Als er geoͤfnet wurde, fand men 
ein Loch im Magen, welches man den vielen his 
tzigen Getränfen zuſchrieb. Schon 10 Jahre 
vor feinem Tode hatte man für ihn einen Sarg 
in Geſtalt eines Weinfaßes verfertige. Es war 
Ä rings⸗ 
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ringsum mit Reifen gleich einem Faße belegt, 
und ſo eingerichtet, daß die eine Haͤlfte der 
Laͤnge nach abgenommen werden konnte, die 
ſtatt eines Deckels diente. Man hatte dieſes 
Faß wie einen Sarg ſchwarz angeſtrichen, und 
ein weiſſes Kreuz oben darauf gemahlt. Auf 
beiden Seiten ſtanden folgende Verſe: 





- Hier liegt in feiner Haut _ | 
Halb Schwein, halb Menfh, ein Wuns - 
mu sanee. being , .. 
In ſeiner Jugend klug, in feinem Alter toll, 
. Des Morgens wenig Wis, des Abends alls 
DE seit poll, 

Dereits ruft Bachus Tau: 
Dieß theure Kind: ift Gundeling. 


“ 


Desgleichen. 


Gundling hat nun ausgeſoffen, 
Und forthin nichts mehr zu hoffen 
Von dem Wein aus dieſem Faß; 
Auch beim Abſchied ſchmerzt ihn das. 
» Drum war es ſein letzter Wille 
Daß doch ja in aller Stille 
Sein mit Wein gemaͤſter Bauch 
Kaͤm in eben dieſen Schlauch, 
2 - Drauf 


Draus er ſich ganz — 
Oft die Naſe hat begoſſen. 
Gage, Leſer, wenn du lieſt, 

Ob das nicht ein Schweinpelz iſt? 


Gundling hatte in ſeinem Leben mehr als 
einmahl in diefem Särge gelegen, auch oft ein 
Glas Wein darin getrunfen. Er wurde in 
der Kirche zu Bornftädt, einem nahe bei Por, 
dam gelegenen Dorfe, unter yahlreicher Des 
gleitung von Officieren, Königlichen Bedien⸗ 
ten, Magiftratsperfonen und der Schule. zur 
Erde beitättetz nur die teformirten und luthe⸗ 
rifchen Geijtlichen weigerten fi), wegen der 
Form des Sarges, mitzugehen. 


Schon 10 Jahre vor ſeinem Tode erhielte 
er mit einer Staffette folgende auf ihn verfer⸗ 
tigte Grabſchrift: 

Bewundre, Leſer, nicht, was = bie Fabel 

fagt, 
Daß dort beim Eucian ein Menſch zum Efel 
| worden, | 
Daß ſich ein Jupiter zum Stier und Ochſen 
macht, | 
Und des Ulffes Kopf tritt in der Schweine 
Örden 
Hier 
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Hier muß ein theures Haupt in dieſer 

Gruft verweſen, 

Das Eſel, Schwein und Ochs zu gleicher 
| Zeit gewefen. 


Hie iacet Vir beatae memoriae; ex- 
| pectans indicium. 


Noch iſt anzumerfen, dat alle Hofnarren 
in Dresden bey Gundlings Tod die Trauer 
anlegen, und bei Hofe mit Flöten, die ao 
Elen lang waren, und mit Treauermänteln, 
bie. feht lange Schleppen hatten; : erfcheinen 
mußten. | BE 





Henrieus Bifchof zu Bamberg bevilhet 

den Pfarrern zu St. Sebalt, zu St. Lau—⸗ 
zengen vnd dem Cuftodi im newen Spital, 
daß man. auff offenlicher Canzel dem Volkh 
wolle anzeigen, daß Pabſt Alexander ſextus 
allen denen, ſo die erſte Meß, welche Gab⸗ 
riel, Eiſtettiſcher Biſchoff, am Tag Trini- 


tatis 
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tatis im Posttificalibus celebriren ſoll, viſttirn 
werden, plenariam — con 
edit habeii A. 1497. 


He dei grä Epüs Bambergen. ho- 
norabilibus nobis im chrö devofis di- 
lectis Sanctorum Sebaldiset Laurentii par- 
rochialium ac novi hofpitalis ecelärum Cu- 
ftodi omnibusque et-.fingulis tam Teculari- 
bus quam regularibusetiam ordinum quo- 
zumeunque verborum ‘dei predicatoribus 
Nurembergen. ceterisque, divinorum. ‚reeto- 
ribus.noftre dioc, Salutem in dfi io,fempiter- 
nam. Vobis et euilibet veftrum comittimus 
et mandamus quatenus ex parte Reverendi 
in Chrö, patris- Gabrielis. Epifcopi -Eyftetten. 
. dfii et amiei noftricariffini In ämbonibus 

coram popvli multitudine pub'ice et dili- 
genter intimare et: infinuare velitis quod 
Sandtiflimus in Chrö pater et düs nofter dis 


Alexander papa fextus oninibus et finguls. 


chriftifidelibus primam'miffam per eunden 
dfim. Gabrielem Epii die dominiea ‘Sande 
"Trinitatis proxime futura In Pontifiealibis 
celebrandam .uifitantibus et: intereffentibw 
plenariam omnium ſuorum peccatorum 
EEE corde contriti et ore En efjı Fueriat, 


CoNie 
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eonceflerit Induleentiam et remiffionem in 
forma eccli confüeta. Dat, in Civitate no- 
fira Bambergen. Die Sabathi feria decima 
Menfis May Anno a Nativitate dni Miijefr imo- 
quadringentefi imononagefi mofeptimo Ni vica= 
riatus Sub Sigillo pntibus Impreff. 


 Joafies Tr ebesmulner, Not, 


EEBZEIELLET 


Im | 
Ueber den Damen: 


| Srauentag der verborgen, 


an welchem der Feindsbrief des Nürnbergifchen 
Schultheißen, Wernherd von Parfperg,, an 
Marfgraf Albrecht datirt iſt, welcher im V. 
Heft diefer neuen Beytraͤge geliefert worden, 
habe ich ©. 340. aus chronologffchen Gruͤn— 
den die Vermuthung geäuffert, daß derſelbe 
das Feſt der Himmelfahrt Mariaͤ bezeichne, 
ungeachtet mir bekannt war, daß Herr Archi— | 
dar Spieß in den Ardhivifchen Nebenarbeis 
ten St. Il. ©. 86. das Feft der Verkuͤndi—⸗ 
gung Marig darunter veritehe, Erſt vor ei⸗ 

VL Seft. Ce nigen 





nigen Tagen erhielt ich Hrn. Joſeph Helwigs 

Zeitrechnung zur Erörterung der Daten in 
Urkunden für Deutfchland (Wien, 1787. 
%01.) welcher ©. 23. eben biefe letztere Erklaͤ⸗ 
rung annimmt, die auch ſchon von den Herren 
Lamey und Meuſel vorgetragen worden. 


Denm allen ungeachtet kann ich mich nicht 
bereden, daß der verborgene Frawentag dad 
Heft der Verkündigung Marid ſey. Man 
wird zugeben, Daß der von mit mitgetheilte 
Fehdebrief Des Nürnbergifihen Scuftheißen 
exit nach dem Abfagebrief des Marfgrafen ges 
ferieben worden. Dieſen hatte Albrecht am 


- Sonntag, Sanct Petri und Pauli Tag, 


mithin. d. 29. Junii, geſchrieben. (Siehe 
Beygtr. zur Geſchichte Nürnderge B. IV. 
©. 108.) Das Felt Mariaͤ Verkuͤndigung faͤllt 
aber, wie befannt, auf den as. März; folgs 
lich müßte des Schultheißen Brief eher gefers 
tiget feyn, als der des Marfgrafen. Wer kann 

das glauben? — 
Ferner: Der Stadt Nuͤrnberg Antwort 
auf den markgraͤfiſchen Fehdebrief iſt datirt an 
Unfer lieben Frawen Viſitationis, *) an web 
chem Tage fie felbigen erhalten hatte, Und das 
iſt 


*) S. erwaͤhnter Beyträge ꝛc. B. IV. ©. 11-13. 
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iſt der rte Julii. Wäre des Schultheißen 
Brief an eben dieſem Tage geftellt worden — 
welches aber noch nicht bewiefen iſt — fo müßs 
fe man unter dem verborgen Frauentag das 
Heimfuchungs » nicht aber das Verkündie 
gungöfeft verfieben.. 

Mun weiß ich zwar, daß Herr Regierungs⸗ 
rath Spieß 1. c. geſchrieben hat, alle Nuͤrn⸗ 
bergiſche Feindsbriefe, welche dem Markgrafen 
damahls zugeſchickt worden, ſeyen entweder 
vor, oder gleich nach Mariaͤ Verkuͤndigung 
gegeben: allein, ich weiß auch, daß es heiſſen ſoll: 
Mariaͤ Heimſuchung, und daß Herr Spieß 
im dritten Theil ſeiner vortreflichen Archiv. 
Nebenarbeiten, welche wegen Veraͤnderung des 
Verlags auch einen geaͤnderten Titel, naͤmlich: 
Aufklaͤrungen in der Geſchichte und Diplos 
matik, erhalten, ſich hierüber näher äuffern 
wird.  . 

Ich erklaͤre daher ſo lange, biß ich eines 
andern belehret werde, den verborgnen 
Frauentag von dem Feſt der Himmelfahrt 
Mariaͤ, welches auf den ı sten Auguſt faͤllet. 
Einer der oben genannten Gelehrten haͤlt, weil 
ihm verhohlen und verborgen einerley iſt, die 
Feſte Mariaͤ der verholnen und Mariaͤ der 
werbargucn aud) für einerley, und fehreibt: 

Ce a2 „Ver⸗ 





„Verholen iſt fo viel, als verhalten, heim⸗ 
„lich, geheimnißvoll. Unverholen fagen wir 
ja noch heut zu Tage für ohne Zuruͤckhal⸗ 
tung, ohne Berheimlihung. Da das Felt 
der Derfündigung Maria aud) das Felt der 
„Empfaͤngniß Chriſti it; fo fieht man leicht 
jybie Urfache der Benennung. ,, Ich will für 
meine Erklärung eine ähnliche Conieetur auf⸗ 
ſtellen: Maria hat ſich durd) igren Tod, oder 
durch ihre von den Roͤmiſchkatholiſchen erdiche 
tete Himmelfahrt dor den Augen der Menſchen 
verborgen. "Daher heiße ihr Himmelfahrtöfeft 
der verborgene Frauentag, Salvo tamen 
meliori etc. | ae 
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Loſungbrief über 50 fl. ewigs Gelds, 
welche die Stadt Nürnberg Hanns Tu⸗ 


chern, als Pflegern des Auguſtinerklo⸗ 
ſters, zu kaufen gegeben. 1488. 


We die Burgermeiſter vnd Rate ber ſtat 

AD Nurmberg bekennen für vnns vnd die 

Burgere gemeinclich daſelbſt, vnd thun fund 

offenlich mit diſem brive, das wir mit wolbe⸗ 
dach⸗ 





dachtem mut vnd zeittiger vorbetrachtung, 
durch vnnſre flat frummen nußs vnd notturfft 
willen recht und redlich verfaufft vnd ze kauffen 
geben haben, Hanfen Zurher dem elternn am 
milchmarckt als pfleger deß Slofters der Augus 
ſtiner bie fünffzig gulden gemainer Tandswes 
zung ewigs gelts demfelben Elofter vnd Con⸗ 
uent zufteende, auf der benannten vnfer Stat 
Nurmberg, Die wir und vnſer nachkomen dem⸗ 
ſelben Conuent vnd jren nachkomen alle Jar 
Jerlich von vnſers Communs gelt auß der los 
ſungſtuben raichen vnd geben ſollen vnd wollen 
halb zu Sant Walpurgen tag vnd halb zu 
Sant Martins tag, Vnd mit den Rechten das 
fie ons daſſelb ewig gelt verloſungen vnd vers 
ſteuren ſolln, wie vnſer burgere, die ewig gelt 
von vns haben, Vnd mit erſter bezalung des 
halben teils anzefahen auff Walpurgen tag 
ſchierſt kommend, on alles verziehen verbietten 
vnd verhefften aller geiſtlicher vnd weltlicher 
leuͤt vnd gericht vnd on allen jren ſchaden on 
geuerde, Vnd auff das Im vnd jren nachko⸗ 
men ſolchs von vns vnd vnſern nachkommen 
gentzlich volzogen vnd gehallten werd, So has 
ben Wir Ine "zu merer fiherhait zu vns vnd 
pnfern nachkommen zu rechten buͤrgen geſetzt 
vier —— burger auß vnſerm Rat die Sie Sn: 

Ce 3 dang 
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dann furnemmen vnd erkieſen werden, Alſo ob 
wir Sie ſolcher obberurter Jerlicher vnd ewiger 
zinß auf yede vorbenannt friſt, nachdem wir 
dess vngeuerlich von Ine ermant wurden, mit 
bezahlten ſunder Ine die geuerlich verzugen, 
Bnd fie damit deſſhalb zu ſchaden brechten, So 
haben ſie vollen Gewalt vnd gut recht, diſelben 
Ir furgenommen vier Burger vnſers Rats oder 
Ir eins tails, wie Ine fueglich iſt, manen ze 
leiſten Bid welcher alſo vngeuerlich von Ine 
gemanet wirdt der ſoll bei ſeim trewen in acht 
tagen den nehſten on alles verziehen in die lei⸗ 
ſtung inn eines offenen Gaſtgeben haws all⸗ 
hie zu Nurmberg, darein er gemanet wirdt, 
eynziehen vnd laiſten nach gaſtsrecht vnd 
gewonhait, vnd auß der leiſtung nicht komen 
- fo lang bis die erſchynen Zinns mit ſampt den 
redlichen vnd vngeuerlichen ſchaden ob ſie die 
empfangen hetten, gentzlich entricht und bezalt 
weren om geuerde. Ob aber ſolcher burger um 
ſers Rats, die alſo ze laiſten gemant wurden, 
ayner oder mer nit anheims weren oder ſelbs 
nicht laiſten, der Jeder mocht einen knecht ſchi— 
cken an fein ſtat der do laiſtet in der maß alß 
vorgeſchriben ſteet, Vnd welch burgere vnſers 
Rats alſo gemant vnd laiſten wurden, den vers 
ſprechen wir auch hierInn Sie on alle jr ſche⸗ 

A | den 
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den guttlich dauon zu entledigen. Auch haben 


wir vnns mit des obgenannten pflegers gunſt 


vnd verwilligung von des obgemelten Cloſters 
vnd Conventz wegen beſchehen die macht vnd 
freyhait hier Inn vorbehalten Das wir vnd uns 
ſer nachkomen die obgeſchriben funffzig gulden 
ewigs gelts von demſelben Conuent vnd Iren 
nachkommen mit dreytzehenthalb hundert gul⸗ 
din landswerung darumb fie verkauft, oder ob 
Sie die hinfüro ymants verfaufften vmb die 
fumma darum fü. verfauffe wurden, zu einer 
ittlichen zeyt vns das zimlich iſt, wider verfaufs 
fen mugen Vnd wenn wir Sie denn derſelben 
Summa einer, Welche vns am fueglichſten iſt 
mit ſampt dem zinnß Walpurgis oder Martini 
nechſt vor der abverkuͤndung erfihynnen Vnd 
auch allen andern dauor verfallen vnbezalten 
zinßen entrichtet, oder die zu bezalung In vn⸗ 
fern Wechſel gelegt Vnd Ine das verkuͤndt has 
ben, die doſelbſt ze heben So ſollen wir vnd 
vnſer nachkommen von der. genanten vnſerer 
ſtat wegen vmb die obgeſchriben Summa . gul⸗ 
din ewigs gelts vnd vmb alle ander zynß fuͤrbas 
ledig vnd loſe Vnd Ine, der nicht mer ze geben 
ſchuldig fein Vnd ſoll alsdenn vns diſer brif 
on verzug wider geben werden, alle argliſt 
— gantz er Zu vrkunt iſt 
e 4 diſer 
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difer brif mit der Stat Nurmberg anhangenden 


Inſigel verfigelt. Geben am Mittmochen | 
nad Sannt Johanns tag ante portam la⸗ 
tinam zu lateyn genannt. *) Nach Chriſti 
vnſers Tiben Herren gepurt, viergehen hut 
dert vnd in dem acht und Achtzigften Sar. 


| V. 

e) Dieß iſt der ehemals auf den 6. Maii fallende 
Gedaͤchtnißtag Johannis des Evangeliſten, 
on welchem derſelbe, der Tradition zu Folge, vor 
der porta latina der Stadt Rom in fiedend Oel 
getworfen und unverfehrt erhalten worden. Die 

fe porta latina nannte man ebehin das waͤliſch, 
welch Thor. So findet fich in Hundii Metrop. 
Salisb. T. III. S. 430. Sant Johanns Tag 

. vor dem wälifchen Thor. 
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Copia eines Schreibens, To M. Schel: 
hamer, Prediger zu ©. Lorenzen 9 an ets 
liche Herren des Raths den 23. Auf, 1597 
gethan, den einfchleichenden Calvinismum 
auszuroften. | 


Denen Ehenvefien, Fürfichtigen, Erbarn und 
Wolweifen, Fürnemen Herrn Andrei 
Imhof, Lofunger, Herrn Hann Melfer, 
Herrn Paul Harsdörfer., Heren Jacob 
Imhof, und Heren Martin Haller, Kirs 
chenherren, meinen günjtigen gebietenden 
Herrn, jedem infonderheic zu erbrechen., 


65° nad, zeitliche und ewige Wolfahre, 
mit unterthänigem Erbieten meines Gehore 
u Ccs fans 


*) Der Korfcher ber hiefigen Kicchengefchichte kennt 
Schelhamern als einen Mann, dem Intoleranz 
und Orthodoxie Eins war. In den Ekreitigkeis 
-. ten über den Exorcismus zeigte er fich alg einen 
folchen; (fiehe meine Rirchengeſch. der evang. 
reformirten Beineine zu Nuͤrnberg &. 14 = 
19.) und brennt nicht fein Feuereifer gegen die 
Reformirten in diefem Schreiben lichterloh 2 


“ 
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ſams und fleißigen Gebets zuvor, Ehrnveſte, 
Fuͤrſichtige und Weiſe, Großguͤnſtig gebietende 
Herren, wiewol ich gern umgehen wolte, mit 
Schreiben Euer Herrl. zu erſuchen, und viel 
lieber wuͤnſchen und ſehen moͤchte, daß es kei— 
nes Erinnerns beduͤrfte, ſo dringet mich doch 
dazu die Betrachtung meines ſchweren Amts, 


die Herzliche tieb, foich zu E. H. trage, durch 
welche ich diefelben gerne vor zeitlihem Unheil 
und ewigen Sammer bewahren wolte, derglei⸗ 


chen mein hohes Alter, und der ganz tämmers 


liche und erbärmliche Zuftand der chriftlidgen 





Kirchen allhie, den ich feider (Gott erbarme 


es) in-folhem meinem hohen After mit groſſer 


Betruͤbnis und Hergenleid fehen muß: Dann, | 
Gott fen es geflagt, es dazu Fommen, daß 
greufiche Wölfe eingefchlichen, welche Der Heer⸗ 





de Chriſti, die er mit feinem theuren Blut fü 


theuer erFauft, nicht verfchonet, reden verkeht— 
te Lehr, die Einfältigen an fich zu ziehen, Act. 
20. und richten allen- Sammer an. Darum 
mir als einem alten Yürfteher der- Gemeine 
Gottes ja gebühren will, mit Bermahnen, Fle—⸗ 
ben, und Bitten.anzuhalten, wie mie und al 
fen Predigern, fo Gottes Ehre und der Men 
ſchen Sesligfeit fuchen, ernſtlich von Gott be 
fohlen iſt, Ezech. 33. Ich habe dich zum 


Wadı 
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Waͤchter ꝛe. Derohalben verhof und verſehe 
ich mich zu Euer Herrl. gaͤnzlich, Ihr werdet füls 
che meine Erinnerung zu Herzen nehmen, und 
dieſelbe Raum und Statt haben laſſen; dann 
ich waͤrlich als Euer Herrl. alter verlebter Pre— 
diger anders nichts damit ſuche, dann E. H. 
zeitliche Ehre, bei Gott und Menſchen ein gut 
Gewiſſen, und derſelben ſamt der ganzen Ges 
mein Gottes allbie Seeligfeit, deilen mir am 
tüungiten Tag mein lieber Gott wird Zeugnis 
geben, wie treulich ichs gemeint, und daß mie 
ia Stillſchweigen jeßiger Zeit Feineswegs ger 
bübren wollen. 

Bitt demnach und ermahne Euer Herrl. 
um Gostes Ehre, Ihrer und der ganzen Ges 
meine Wolfahrt und Seeligfeit willen, Sie 
wollen doch felbit bedenfen, wie feltfam und 
wunderbarlich es doch leider Gott erbarme es, 
jegund in der Kirchen und weltlichen Regiment 
allhie jtehe und zugehe, fo werden fie leider bes 
finden, daß der Eifer und Ernft, den die vori⸗ 
gen alten Vaͤtter im Regiment allhie in Nelis 
gions Handlungen vor der Zeit gebraucht und 
im Werk haben fehen laflen, nun leider nicht 
mehr da, noch zu fpühren ift; denn wenn einer 
der Sache recht will nachdenken, fo Fan eg, mir 
ea andere Rechnung machen, denn ur etlis 


che 
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che im Regiment, den Sacramentirern müß 
fen groſſen Vorſchub thun, und an. ihrer 
gottsläfterlichen Lehre Feinen Misfallen tragen, 
oder aber die, fü folcher Notten und Secten 
nicht zugethan,. aus Furcht und. Gunſt der 
Menſchen ſich in ihrem chriftlichen. Fürnebmen 
verhindern und abmendig machen laffen, daß es 
leider fcheint, wie Chriſtus ſagt Joh. 12. Man 
habe lieber die Ehre bei Menfchen, denn die 
Ehre bei Gott. Es hat neulich E. Rath. ein 
Werk fürgenommen, das'mir und einer ganzen 
chriftlichen Gemeine gute Hofnung gemacht, 
es werde E. Rath nun fehier einmal bedenken, 
was der. gottesläfterlihe Cdlvinismus für 
Greuel und Jammer antichte, und derowegen 
demſelben mic Ernſt feuern und. wehren, oder 
ta jtarfen Einhalt hun, daß man doch ſo fres 
ventlich und ſchroͤcklich Gott und. feinen Sohn 
Sefum Chriſtum unfern einigen Troft nicht laͤ⸗ 
fiere oder fehpmähe, aber unangefehen, daß 
man allerley Kundfchaft eingenommen, und oh⸗ 
ne Zweifel viel Berichts. von ihrem verfehrten 
Weſen empfangen, da Bott einem E, Rath ges 
wißlich einen richtigen Weg gewiefen, wie feine 
Ehre zu retten wäre, fa ift es Doch bishero alles 
ſtecken blieben, daß es fich Täjt anfehen, als 
achtẽ man Gottes Ehre und der Kirchen Wols 

fahrt 





fahrt. gar nicht, weil man denn Gottes Ehre 
und die Fortpflanzung Teines Reichs fo gar 
nicht nad) dem Befehl Chriſti fucher, Matth. 6. 
ſondern vie gottslaͤſterlichen Calviniſten in ihr 
ten Kirchen, Schulen und weltlichen Regiment 
befördert, hoch und werth hält; fo iſt es Fein 
Wunder, daß es in deinfelbigen auch alles dem 
Krebsgang gewinnt; und nichts denn Ungluͤck 
und Stiaffe zufällee. Man laͤſt ſich bedünfeny 
man muß folche feute haben, und koͤnte ihrer 
in Beitellung der fürnemften Aemter im Negis 
ment nicht entbehren, fo doc) weder Gluͤck, 
Heil noch Seegen fit in den Ständen, da dies 
fe greuliche Secte einreiffet, und die Ueberhand 
behält; denn es iſt offenbar und am Tage, was 
für Schaden in der Kirchen und im meltlichen 
Regiment die Calvinifchen Lehrer unter dieſer 
Weil gerhan. Da etliche Fuͤrſten und Obrig⸗ 
feiten zu dem allenthalben einfchleichenden Str, 
thum der Sacramentiter durch die Finger geſe⸗ 
ben, und ſolch Feuer nicht bei Zeit gedämpfet 
haben, bedenfen doch E. Herrl. ob fie nir mehr 
durch diefe Leut in ihrem Regiment verfohen; 
denn erhalten haben, und wie fo fein ordents 
lich es in Regiment, Kirhen und Schufen fer) 
jugangen, ehe dieſe Leute eingeniſtelt haben; 
man thue doch um Gottes willen die Augen auf 

. und 
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und ſehe den groſſen Frevel des boshaftigen 
Calviniſchen Geiſtes, der ſich unterſtehet, mit 
Liſt und mancherlei Betrugͤffentlich und heim— 
lich ſeine Gotteslaͤſt erung fortzuſetzen und den 
Einfältigen einzubilden, beedes .allhie und zu 
Altorff in der Schul, da die arıne Jugend 
ijaͤmmerlich verfüre wird, wie ich mit Schmerz 
(nur der zwey iüngft gethanen Examinum zu 
gedenken) erfahren, daß etliche grob Calviniſch 
geantwort und befenner: daß weil fie es nicht 
anderit von ihren Praeceptoribus gehört, has 
ben fie es anderſt auch nicht koͤnnen fernen, 
welches warlich zu erbarınen, ja mit heiffen 
Thränen zu beweinen ift, daß man folches als 
les weis, und noch dazu fill fchweigt, und nicht 
wehret, da man Doch wol Fönnte, und ſolches 
zu thun, unferm lieben Gott fchuldig iſt. Der 
Tuͤrk ift fo unfinnig nicht, daß er wider feinen 
Mahomet oder Alforan Tiefe reden, darinnen 
doch lauter Teufelslehre wird vertheidigt. Und 
eine chriftliche Obrigkeit allhier gejtattet den 
Ealviniften wider Chriſti Teitament und heil. 
Blut öffencliche Laͤſterungen auszugieflen. Wie 
will fie doch) folches einmal verantworten, umd 
das fchröckliche Urtheil Gottes ertragen, wenn 
fie jtehen wird für dem Nichterftuhf Chriſti? 
Euch it die — vom Herrn gegeben, 

Gap. 
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Gap. 6.) und die Gewalt vom Hoͤchſten, wels 
cher. fragen wird, wie ihr handelt, und fors 
fehen, was ihr ordnet. Ueber die Mächtigen 
- wird ein ſtark Gericht gehalten werden. Gott 
will von der Hand der Obrigfeit, die allerley 
Secten Täßt einteiffen, dei Verfuͤhrten Blut 
fordern: dagegen aber wird die fromme Herrs 
ſchaft, die Gottes Wort hat helfen fortpflans 
sen, und die Unterthanen warnet und von fals 
fcher Lehr abhält, von Verdamnis ihre Seele 
erretten. Dieweil dann der ganzen Stade 
Gut und Ehre, Leib und Leben Euch zu treuer 
Hand befohlen, fo thun je Euer Herrl. uns 
vecht, vor Gott und vor der Welt, wenn fie 
gemeiner Stadt Heil, und beedes Ihre und 
ſolcher groffen Gemeine Seeligkeit nicht füchen. 
Euer. Heel. laſſe ihr doch zu Herzen gehen die 
ernftliche Bermahnung Lutheri, die er an den 
geijtlichen und, weltlihen Stand thut über den 
110 Pſalm mit diefen Worten: David hat als 
len frommen Königen und Herren fich zum 
Erempel und Meiſterſtuͤck gefeget, wie man 
Gottes Reich und feine Gerechtigkeit zum erſten 
füuchen, und auch bei den Unterthanen ob dem 
Wort Gottes und den Pfarrheren oder Predig 
treulich halten foll, den Rottengeiftern und vers 
kehrten böfen Herzen nicht geitatten, die Sees 

ie In 


— 


1 


460 —— —— 


fen zu verführen. . Und bald hernach: fo helfe 
Boch, wer.helfen fan, und laß ſich erbarmen 
Der arınen Jugend, unferer-Tieben Nachkommen, 
darzu aller auserwählten Kinder Gottes, "die 
noch herzufommen follen, und noch nicht alle 
gebohren find, die auch zur. Tauf und Chriſto 
durch ünfern Dienſt und Handreichung Font 
men muͤſſen, dazu wir auch beruffen find und 
eben um deßwillen leben, ° Sonſt waͤre uns 
tinfer Glaub für unfer Perfon genug, welche 
Stunde wir aud) flürben, aber wehe über alle 
wehe, wo wir folchen Dienft und Beruf in 
Wind fihlagen. oft wird von uns fordern 
imd Nechenfchaft nehinen um aller Nachfoms 
men Seelen, fo Durch uns verfäumt werden, 
Soldyes wolle doch Euer Herrl. um Gottes 
willen zu Herzen nehmen, und neben ganzer 
gemeinen Stadt Wolfahre, auch ihre eigene 
Ehre bedenfen, und fich erfehen, weſſen fre ſich 
jederzeit von der angenommenen Augſp. Eonf. 
gegen Kaiferl, Majeit. und den Ständen dei 
Reichs erbotten haben... Anno 1530 d. 
22. Sept. laffen Kaif. Majeft. die Stände des 
Reichs (darunter fa Nürnberg auch zu zählen) 
anzeigen, was die Widertäufer und Sacta 
mentirer belange, hatten fie diefelben in ihren 
Sürftenehümern und Gebieten nie gedulder, 
— wol⸗ 
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wolten ſie auch hinfuͤro nicht dulden, ſondern 
wider ſie ernſtlich predigen, und die Leute fuͤr 
ihren Irrthuͤmern warnen laſſen. Wie denn 
in E. E. Raths Kirchenordnung ein ſolcher 
Befehl verfaſſet iſt Fol. 42. Wider ſolche Sr, 
thum (der Sacramentirer) ſollen die Prediger 
fleifftg Handeln in den Predigten, und die feus 
te dahin weiſen, daß fie dem Worte Gottes 
glauben, wenn es gleich wider unfre Vernunft 
iſt, Eben deflen har fih E. E, Rath auch ge 
gen etliche Fürften erbotten, als in einem 
Schreiben an Herzog Johann Friedrich zu 
Sadfen A. 58. den 3. May. an Herzog 
Chriſtoph zu Würtemberg eben im felbiger 
Jahr den 15, Julius, defgleichen im eriten 
and andern Schreiben an Herzog Wolfgang 
A. 61, gefchrieben, in welchem der Calviniſten 
und Sacramentirer Schwarm nach der $änge 
tefutfret wird, und erkläre fih E. E. Rath das 
hin, daß Ihre Herrl. bei der Augfp. Confeſſion, 
wie die A. 30. Ihrer Majeſtaͤt übergeben und 
veritanden worden, mit göttlicher Hülf bleiben 
und beitändiglich zu verharren entfchloffen ſeyn. 
Eben diefelbige Declaration und Bekenntnis, 
wie fie dem Herzog Wolfgang vom h. Abend» 
mal zugefchrieben worden, iſt A. 1577 durch 
ein öffentliches Decret und confilium. eines 

VI. Heft. DD €, Rache 


©. Raths aus geoffen wichtigen Urfachen, weil 
die Calviniſten allhie einniften wollen, repetirt, 
und dem ganzen ‚Minifterio auf dem Rath— 
hauß vorgelefen worden. In deinfelben De- 
cret vermeldet Ein Weiler Nath abermals init 
runden Worten, daß fie Fein einige widerwertige 
Dpinton fremder Lehr oder Sectiverey, wie fie 
immer Namen haben, oder Fünftig erdacht) 
und auf die Bahn gebracht werden mögen, in 
ihrem Minifterio und Kirchen nit einreiflen zu 
Yaffen, nod) geitatten wollen, und daß aud) 
ihre Herrl. gänzlich bedacht feyn, wofern ſich 
fünftig einer oder mehr ihrer Theologen, Pre 
Diger oder Kirchendiener über eines E. Raths 
endliche unzweifentliche Erklaͤrung vaärerlichee 
Warnung und Vermahnung der widermärtt 
gen tehren, Predigens, Schreibens und ande 
ver Weis unteritehen würden, denfelben unge 
horfamen und widerwärtigen im Minifterio 
Feineswegs zu gedulten noch zu leiden, fondern 
bei Zeiten und alfobald abzufchaffen, ihrer Kirch, 
und Anderer Dienſten zu urlauben und zu ers 
laffen. So mag fih nun E. Herrl. in ſolchem 
ihren Deeret erfehen, was damals nod) für 
ein rechter Ernſt und gottfeeliger Eifer bei © 
E. Rath wider die Sacramentirer gewefen i 
und wie gar fehr derfelbige leider innerhalb 
80, Jah⸗ 


20. Jahren abgenömmen habe. Iſt es doch 
leider dahin gefommen, daß fie ietzo ohne allen 
Scheu lältern, frech und trogig werden, ihren 
Sacramentirifhen Irrthum zu vertheidigen, 
wie dann neulich der Körber, einer öffentlichen 
Predigt, da man wider der Caloiniften Gottes, 
läjterung geredet, vor männiglich und lauf, 
daß mans hat hören Fünnen, widerſprochen 
hat. Siehet man ihnen foldyes zu, was wird 
legtlic daraus werden? Könnte nicht ein ſol⸗ 
cher leichtlich in der Kicchen einen Aufruhr ers 
wecken? DBishero wenn ich über etliche ge, 
klagt, und fie mie Namen genennet hab, fie 
find Calviniſch, bat mir wol dürfen zur Ancs 
wort geben, es ſey nicht, ich verdenfe fie *) 
unbilig: nun fie ietzund genugfam offenbar 
find, ſchweigt iederman ftill, und laͤſt es alles 
gehen, wie ed gehe. Weis man es 'von den 
Altdörfern nicht, die die Jugend fo iaͤmmer⸗ 
lich verführen ?_ Weis mans nicht vom Mills 
lerbeckh, hat man aus ſchriftlicher Befenntnis 
des Klingenbecken, fo er. neulich übergeben, 
noch nicht gefehen, wer er it? Weis man 
hicht, wer Sebald Ludwig bei St. Egydien 
iſt, ſo erkenne man ihn am deme, daß er zween 
Söhne zu Amberg in der Calviniſten Schul 
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ſtudiren laͤſt. Iſt es nicht zu erbarmen, Daß 
man wiffentlich folche Kircyendiener (wider €. 
E. Raths ſtattlichen Erbiecen gegen Kaiſ. Maj. 
und den Ständen des Neichs) dulder und feis 
det, wie mag man doch fo fürfeglic) eine chrifts 
fiche Gemein mit folchen Leuten berrüben, bie 
won keinem Sacrament nichts halten, und fols 
Ien das H. Abendmal adminiſtriren? Sie 
müffen nach unfrer Kirchen, Didnung fagen : 
Nimm bin, das iſt der wahre Leib ꝛc. und 
glauben ſelbſt nicht, was fie fagen. Wer will 
das H. Abendmal von foldhen Leuten empfas 
‚hen, weil es niemand ohne groffe. Befchwernis 
feines Gewiſſens thun fan ?_ Bedenke doch 
E. Herrl. ihre groſſe Gotteslaͤſterung, und wos 
mit ſie eigentlich umgehen, nemlich daß ſie 
Chriſto unſerm Herrn ſeine Allmacht nehmen, 
Chriſtum ganz und gar mit ſeinem Blut und 
Leib aus dem Abendmal thun, und ihn in feis 
nen Worten fügen ftraffen, und alfo gänzlid) 
den Arianifchen Glauben einführen, "und fols 
ches alles aus der Phantafey der Proprietät 
oder Eigenſchaft eines menfchlichen Leibes oder 
menfchlichen Natur. - Darum birt ich E. Herrl. 
um Gottes und feiner legten Zufunft willen, 
fie wollen betrachten, in was für Schimpf und 
Spott fie fid) werden bei der ganzen Gemein 
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bringen, wenn fie Diefe wichtige Sachen fo erfißen 
laſſen. Wie auch benachbarte Fürften und 
Herrn in ihrem Verdacht, daß ein €. Rath 
dem Calvinismo foll zugechan ſehn, fehr Fürs 
nen gejtärft werden, welcher Verdacht nemlich 
dahin fiele, wenn E. E. Rath noch an etlichen. 
‚groben und fo gar willentlichen $äfterern ex- 
empla ihres Misfallens fehen fiefen. Ders 
meint man denn, es fey mehr an diefen Leuten 
‚gelegen, denn an E. E. Raths Ehre, Wahr⸗ 
heit, und hohem Verſprechen gegen Kaiſ. Maj. 
und den Ständen des Reichs? Will man ſol⸗ 
che Leute höher achten, denn ganzer gemeiner 
Stadt Wolfahrt, guten Namen, und fo vieler A 
1000. Menſchen GSeeligfeit: Hält man fie für 
nüß, heilig und nöthig, daß man ihr nicht ges 
rathen koͤnnen; fo fehe man doc auf ihren 
Stolz, Frevel, Sicherheit, Weltvernunft, 
Haß, und Neid, wenn diefe Dinge von ihnen 
find, fo haben fie feinen Glauben mehr, ihre 
Leben heilt Stolz und Frevel; Ihr Glaub heifk 
Weltvernunft, ihre Frömmigkeit heilt Sicher 
heit, ihr Lieb heilt Neid und Haß, ta das noch 
mehr iſt fo wollen fie fich Chriſto nicht: zum 
Fuͤſſen, fondern über fein Haubt jegen, das 
foll Chriſtus und der H. Geift feiden, und wit 
follen dazu ftill fehmweigen, und Sort danfen, 
| Dd 3 | daß 


ba wir folche hochgelehrte, verfländige und 
weife Leute haben, die mehr-Fönnen und willen, 
denn Chriſtus ſelbſt. Das thue der Teufel 
und fein Gefind, ich Fans nicht thun. Sie 
find Feinde des Creuzes Chriſti, und tretten 
fein theures Blut mit Fuͤſſen. Darum gleidy 
wie das Blut des frommen Abels von der Ers 
den gen Himmel rief, alfo wird auch das Blut 
Chriſti nicht allein über folche feine Laͤſterer und 
feine Teſtamentsſchaͤnder, fondern auch über 
alle die, fo ite gedulten, und leiden, das ewige 
Wehe ſchreyen, das bedenfen doch E. Herrl., 
es iſt warlich kein Scherz, und wird einmal 
kein Ausred oder Entſchuldigung helfen. Gott 
nennet die Obrigkeit mit ſeinem Namen, und 
heiſſet ſie Goͤtter Pſ. 82. Gott ſtehet in der 
Gemeine Gottes, und iſt Richter unter den 
Goͤttern, d. i. er hat Achtung auf ſie, was ſie 
thun, reden und urtheilen; und ſo ſie es nicht 
recht machen, ſo ſtraft und richtet er ſie ernſt⸗ 
lich mit ſeinem Wort durch treue Lehrer, die 
ihnen die Wahrheit ſagen, und nicht heucheln. 
Darnach wo ſie nicht folgen, mit zeitlichen und 
zuletzt mit ewigen Straffen, denn das heiſſet 
hie: Gott iſt Richter unter den Goͤttern. 
Darum ſehe ſich eine iede Obrigkeit wol fuͤr, 
daß fie mie dem goͤttlichen Namen Gottes Eh—⸗ 
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re und feiner Kirchen Wolfart fuche. Denn 
Gott wird eigentlich alle Obrigkeit am iuͤngſten 
Tag ſcharf anreden und fagen: Ich hab euch 
in der Welt mein göttlicdyes Amt vertraut und 
eingeräumt. ° Sich hab. euch meines. Namens 
werth geachtet, habt ihr auch folches recht bes 
dacht? Habt ihr auch meine Ehre gefucht ? 
Welche nun in der Welt hätten, Rotten und 
Secten wehren fönnen, und. habens nicht ges 
than, von denen wird er feinen Namen wieder 
nehmen, und fie fo tief in die Hölle flürgen, 
als hoch fie in der Welt gefeflen ſeyn. 
Soolches fihreib ih €. Herrl. mit treuen 
Herzen, nicht daß ich Luſt und Freud darob 
hätte, wenn es übel zugienge, Gott kennet 
mein Herz, daß ich. nicht Unfried, fondern 
Fried ſuche, welches auch Gott geben wird, 
wenn ınan feine Ehre fuchet, darum wollen €, 
Herrl. ſich nicht dahin bereden laſſen, man müfß 
fe fehen, daß man friedlich und einig fey, Denn 
wahrhaftig folche teute, wo. man, nicht wehret, 
Unfried genug werden anrichten, denn ie mehr 
man ihnen zufiebet, ie troßiger fie werden, und 
meinen, man fürchte fie, darum wollen. Eure 
‚Herrf. mit zuviel Lindigkeit ihnen. nicht noch 
mehr Urfach. geben , fondern an. etlichen fo gar _ 
kei einer ganzen Gemein wiſſentlich dinen Ernit 
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fehen faffen. Denn dadurch wird dem andern 
der Muth in. der böfen Sache entfallen, und. 
wird E. E. Rath etlicher maffen bei benachbars 
ten Fürjten und Ständen wiederum aus dem 
DBerdacht des Calvinismi Fommen, Vermei— 
nen aber E. Herrl. durch Nachgebung und Lin— 


digkeit der Sache zu helfen, fo berden fie mit 
ihrem und gemeiner Stadt unwiderbringlichen 


Schaden erfahren, daß fie es noch ärger ges 
macht, und den Calviniſten zu ihrer Bosheit 
noch gröffere Urfache gegeben Haben. Darum 
fuͤrchte E. Herrl. nicht die Menſchen, fondern 
Gott im Himmel, denn von Menſchen ſagt 
Petrus 1. c. 3. Wer iſt, der euch ſchaden 
koͤnnte, fo ihr dem Guten nachkommet. Fuͤrch— 
tet euch aber für ihrem Troß nicht, und erfchrös 
et nicht. Don Sort: aber fagt fein Tieber 
Sohn Jeſus Ehriftus ſelbſt: Match. 10, 
Fuͤrchtet euch für dem, der Leib und Seel ver 
dammen fan. E. Herrl. koͤnnen ihnen bei der 
ganzen Gemein und Burgerfihaft und bei allen 
Nachkommen, einen guten Namen, ob und 
Ehre, bei unferm lieben Gott aber zeitliche und 
ewige Belohnung zumeg bringen. Denn mer 


- Gott ehret, den wird er wieder ehren. Wer 


den aber E. Herrl. weiters nichts mehr zur 
Sad) thun (dafür ih E. Herrl. um Gottes 
| | Ä wil⸗ 
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willen und zum böchiten will gebetten haben,) 
ſo werden warlich E. Herrl. ihr Gewiſſen hefs 
tig beſchweren, und Gott einmal ſchwere Re— 


chenſchaft geben muͤſſen, und werden E. Herrl. 
am iuͤngſten Tag von der ganzen Gemein all⸗ 


hier und unſern Nachkommen vor Gottes Ans 
geficht angeflagt werden: fie hätten Rotten und 
Secten fonnen wehren, daß fie unverführt blies 
ben wären, und hättens nicht gethan; was Far 


— 


der Menſch beſſers haben, in der ganzen Welt, 


denn ein gutes Gewiſſen, das ſich zu Gott als 
les Guten verficht? Man fans aber nicht has 
ben, wenn man Rotten und Secten läßt eins 
reißen; wenn denn das gute Gewiſſen verfchers 


zet iſt, wie will man einmal im legten Stuͤnd⸗ 


lein (das einem böfen Gewiſſen allweg zu früh 
kommt) ſich wider die ſchweren Anfechtungen 
des Teufels aufhalten? Wie will man vor Gors 
tes Angeſicht beiteben? Was tft fchröcklicher, 
denn ihm einen ungnädigen Gott machen? 
welches eigentlich gefchieht, wenn man Welts 
Gunſt ſuchet und Menfchen zu Gefallen durch 
die Finger ſiehet, und der Kirchen verfehrten 
Zuſtand nicht verbeflert, da man wol fönnte? 
Was it rühmlicher, denn einen guten Namen 
hinter fich laffen? Daß man einem Negenten 
kann nachfagen ; er hab treulich ob Gottes 


/ 
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Wort gehalten. Ein treuer Arzt ſchneidet oft 
einem ein verderbt böfes Glied vom Leib, Damit 
er den $eib erhafte,. liefe er es Daran, "fo. ven 
derbets den Menfihen gar, und toͤdete ihn. 
Alſo ift chriftliche Dorigfeit auch ſchuldig, die 
böfen Glieder, die den Leib, d. i. die Gemeine 
‚ Gottes veritellen und vergiften wollen, hinweg 
zu thun, damit der übrige Leib, ia fo viele 





1000 Menfchen Seelen zum ewigen Leben er 


halten werden. E. Herrl. Fan ia folches mol 


mit gutem Gewillen tun, wenn fie nur um 
erfchro.fen wären. Sagen E; Herrl. es ſtehe 


die Sache nicht allein bei ihnen, fo. gieb ih) 
_ wieder die Antwort: Gott hat &. Herrl. hoch 
hinauf gefeßt, machen Sie nur der Sachen in 
chriftlichem Eifer einen guten Fortgang, füchen 
und retten Gottes. Ehre, laſſen fi) Hören, fie 
Fonnen und: wollen Ihren und ihrer lieben Bor, 
fahren hohen Erbieten nad). gegen Kaif. Maj 
und andern Ständen des Reichs die Calviniſche 
Secte nicht gedulden nod) leiden, und ihnen 

‚und ihren lieben Borfahren die Schand an— 
thun, daß man ihnen folches foll nachfagen: 
und affo mit ihrem Ernſt den iungen Herren 
des Raths ein gut Erempel und Anleitung ge 
ben, was gilts, wo Gott nicht wird Stärf und 
Huͤlf beweiſen, und die iungen Herren auch 
Zu mit 
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mit ſeinem Geiſt muthig machen, daß ſie auch 
dem leidigen Teufel widerſtehen werden. 
| Nun folches hab ich für hochnoͤthig geachs 
tet, ©. Herrl. zu fihreiben, und verfiehe mic) 
zu E. Herrl. Sie werdens dahin veritehen, 
Daß ich derfelben famt ganzer gemeiner Stade 
guten Namen, zeitliche und ewige Wolfahre das 
mir fuche, wie ich denn ſolches meines Amts. 
halben thun muß, und deilen von Gott ernits 
lichen Befehl Habe. Ezech. 3. Du Menfchens 
find, alle meine Worte falle zu Herzen, und 
nimm fie zu Ohren, und gehe ein zu deinem 
Volk und predige ihnen, und fprich sc. Wer—⸗ 
den nun E. Herrl. Gottes Ehre und Wahrheit 
retten, fo werden fie in Wahrheit erfahren, 
daß Sort Gluͤck, Seegen und Gedeihen zum 
Regiment geben wird, welches warlich nicht ges 
fchiebt, fo lange folche Unordnung in Kicchen 
und Schulen geitatter wird. 

teglih Fan E. Herrl. aus nothdringender 
North ich nicht umgehen, zu vermeiden, daß 
M. Sigelius zu Altdorf auf einer Hochzeit mich 
mit ehrenrührigen Worten injurirt, und von 
mir gefagt hat, ich hab nie recht gelehret, und 
fen ein Meutmacher, und (reverenter) ein 
Schelm, das wolle er auf mich beweifen. Es 
iſt genug, daß Meliſſus in einer oͤffentli— 


chen 





412 J 


chen famos Schrift wider alle Kaiſetl. Rechte 
und Conſtitutiones Imperii meinen guten 
Namen verlaͤſtert, ſondern ſoll auch leiden, daß 
Sigelius mich einen Meutmacher, falſchen Leh— 
rer und Schelm ſchilt? Dazu will und Fan ic) 
nicht in die Fänge zur Nettung meines guten 
Namens und Minifterii till ſchweigen, Ge— 
Yanget demnach an E. Herrl. mein unterehänis 
ges Bitten, Sie wollen doc) dißfalls mich wis 
der den Meliflum und Sigelium fehügen, fehir; 
men, und meine Ehre helfen retten. Denn 
vor Gott und E. Herrl. will ich bezeugt haben, 
‚Daß fie mir Gewalt und Unrecht thun. Hiemit 
the E. Herrl. ich in Gottes gnädigen Schu 
und Schiem befehlen. Datum 23. Zuly 
Un. 1597. | 


E. E. F. E. W. 


unterthaͤniger 


Johannes Schelhamer. 
—RX 
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Berichtigungen 


einiger, in Hrn. Diaf. Roth SGefchichte und 
Beichreibung der Nuͤrnbergiſchen Karthau— 
fe, vorfommenden, das Stadt, Almosame 
betreffenden Stellen. 


Seite 131. „Es follen vornemlich folche 
„Arme damit (nämlich mit der Burk— 
„hard Sailerifchhen Stiftung“ begabet . 
„werden, welche Fleine unerzogene 
Rinder haben. ,, 


Diefes iſt in fo ferne richtig, daß zwar bey 
Annehmung der Genoflen auf die Anzal und 
Jahre der Kinder Nücficht genommen wird; 
jedoch) nur nad) Maasgab einer langen Dbfer; 
vanz: denn der Stiftungsbrief, welcher auch) 
im Druck vorhanden ift, ) beſtimmt hierüber 
nichts. | 


Shen 


*) In den Beytraͤgen sur Geſchichte der Stadt 
Nuͤrnberg B. IV. ©. 380-391. 


Eben daſelbſt: „Es wird Alle Sonntage 
zausgetheilt , auffer an den 6 Sonn 
‚tagen in der Falten, an denen man 
„jedem Armen einen Grofchen reicht. , 


Ehehin haben die Stiftungsgenoflen an ben 
6 Sonntagen in der Falten das Brod mie 
font, und für jedes Pfund Fleiſch 3 Kreuzer 
erhalten. Seit 1785 Aber iſt aud) dieſe Ber 
änderung in eine geringere Öeldausgabe zu el 
ner Fajtenfpeife, aufgehoben; und Die Armen 
befommen das Fleiſch in natura, wie Das gar 
je Jahr über. 

Alle Auatember aber giebet man Je⸗ 

„dem ein Pfund Schmalz und einen 

 ubalben Megen Salz. 7 


Bey denen, welche diefe Wolthat achttaͤgig ge⸗ 
nieſen, iſt in Anſehung des Salzes ein Unten 
ſchied gegen diejenigen, ſo ſolche nur 1 taͤgig 
empfangen. Auch beſteht die Gabe nicht in 
einem halben Metzen. 
Seite 137. „Wenn gleich das Almoſenamt 
„insgemein als zwey Aemter angeſe— 
„ben, da das eine davon das Stadt, 
„Almoſenamt, das andere das Land— 
„Almoſenamt Coder das reiche A 
mofenamt) genennet wird; fü mas 
Achen 
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hen beide Aemter doc) eigenclich 
„nur ein Amt aus. ,, | 
Die Benennung des reichen Almofens wird 
abufive, und nur von Bauern gebraucht. Sie 
kommt von der oberwähnten Bürfh. Gaileris 
ſchen Stiftung ber, die man, ihrer Deträchts 
lichfeit wegen, das reiche Almofen nennet. 
Geite, 138 wird der Bau⸗Inſpector irrig 
unter bie Beamten des and, Almosamts gefes 
Bet. Ob er wohl von dorther aud) öfters Aufs - 
träge erhält; fo gehört er doch eigentlich ju den 
ſtadtalmoſiſchen Beamten, welche find: der 
‚Pfleger, Segenfchreiber, Baus Infpector und 
Regiſtrator. | | | 
So iſt auch zwar dermahlen der Regiſtra⸗ 
tor im Land⸗Almosamt zugleich Kaſtner in der 
Karthauſe; welches aber nicht fuͤr beſtaͤndig 
anzunehmen iſt. 

Seite 139. „J.) Zu der (Stadt-Almos,) 
AmtsCaſſa gehört | 
52) der geheime Eaften te. ,, 

Soll heiffen: der gemeine Caften. 

Seite 140. „II.) Das ganz ſeparate in 
a. 1697 errichtete neue Werk, oder 
„Wochen⸗Almoſen ic, — 
| Ä Eb. 
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: Eh. dal. „e) die Koften des Krankenhaus 
se 00077 | 


Hier Fommt offenbar ein Anachronismus 
son 122 Zahren zu Schulden. Denn Diefe 
Nachricht von der Einnahme und Ausgabe iſt, 
angegebener Maffen, aus einem Amtsbericht 
gezogen, der Herrn Kirchenpfleger im Hof im 
.&, 1648 foll eritaftet worden ſeyn; und dar— 
innen wird des neuen Werks gedacht, das Ans 
no 1697 feinen Anfang genommen hat, und 
des Kranfenhaufes, welches im I. 1770 er— 
richtet worden it. — | 


Dieß wird nur vorläufig bemerft, mit der 
Aeuſſerung, daß man durch die Uebergehung 
anderer angegebenen Umjtände die Durchgängi 
ge Nichtigkeit derfelben nicht ſtillſchweigend anı 
erkannt haben will. | 


M 


5 , 
PL 77 Pe ee, ak . 
x - 
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ZELTE — 
er Ze VI - 
V Brief | 
Joachim Nügeld von Süundersbüpl 
an x | 
D. Johann Georg Volkamer. #) 


Wohledel, Hochgelehrter Herr Dodor, 
Weertheſter Patron, | 


SM Wiederzuruͤckſendung deß Wunfches eis 
nes glückfeeligen freudenreichen Neuen 
Jahres, ja völligiter Erfüllung aller ſelbſt aige 
nen Degehren, thue wegen der empfangenen: 
Handſchuch fehuldigen Danf ablegen, Wie— 
wohl id) gern wuͤſte, ob fie anfänglich gelb, 
weiß oder braun gewefen, dann durch Praͤde⸗ 
flinatjon deß Verderbens folche 2 mahl in das‘ 
| Waſ—⸗ 


&) ©. von dieſem berühmten Arzt Hrn. Prof. Wills 
Nouͤrnb. Bel. Ler. 3. 1V. S. 121. Volka— 
mer war, als dieſer Brief an ihn gefchrieben 
wurde, zum dritten male ın Jtalien, ungeachtet 
er ſich ſchon 15 Jahre zuvor verheirathet hatte. 
‚VL Seft. Ee 
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Waſſer ‚gefallen, vnd alfo zu nicht worden, 
bitte derowegen, vff dankbarliche Erftattung 
vffwendeter Bncoften mit Gelegenheit in Ber 
nedig ein baar gutes geruchs vor mid) einzus 
Faufen 5 deß Aldrovandı opera follen vn 
zweifflich abgefordert werden, vnd hette vnſer 
Borfirchleitis Dieb wohl koͤnnen an Tag Foms 
men, wann wir fleiffig nachgeforfcht, dieweilen 
beyde Meßner und der Sädleinstrager find abs 
gefchafft worden, an deren Stell der Meßner 
von ©. !orengen vnd Drechsler gegen dem 
Sebalder Pfarrhoßgober und der Saͤckleintra⸗ 
ger von S. torengen find gelanget, Ihre mä- 
la facinora (weil diefer. Brief auß Bnglüd 
auf der Straßen vielleicht in fremde Hände 
koͤnnte gelangen) mag ic) vor dießmahl nicht 
melden. Allhier hat man an Ehrifttag 2 Deus 
telfchneider in das Loch geführt, allda fihon eis 
ner, fo einem Dumbbdechant vff 400. Rthlr. 
geftohlen, gefangen ift, vnd iſt aud) ein leicht, 
fertig Eheweib, die vff 30 Ehebruch, wie man 
fagt, begangen, verhafftet, wegen der ehrvers 
geßnen Mege feind etliche junge vns beyden 
wohl befannte Freunde in groß Ungluͤck geras 
then, ein decretum ift publicirt, von weme 
Das Laſter der Hurerey wäre offenbaret, ſo 
auch die That ſchon vor 20 vnd mehr Jahren 
ü u A wäre 
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wäre gefchehen, folcher ohne alle Gnad in 
Thurn mir Wafler vnd Brod folle gefpeifee 
werden; fleifig gefajtet, vergehet der Vorwiztz. | 
Satis de his, nune de aliis, 

Der alte Schnabel vff dem Herenmarckt iſt 
def Abents vorher vff dem Kindleinsmarckt ges 
wefen, da er. des andern Tags darauf früh Tos 
des verblihen. Dem Höchiten fen nunmehr 
fchufdiger Danf gefagt, dann meine 3 Töchs 
teriein, ſo ich mit der Jalappa purgitet, die 
Durchſchlaͤg gehabt, alle glücklich feynd davon 
Fommen, Ic) aud) fo Fräßig geweit an Händen 
vnd am Leib, bin wiederumb fihön gefchaut, 
doch wollen die roth hinterbliebenen Flecken bey 
mir noch nit vergehen. Hiebey von Wien eis 
ne neu erlernte Kunſt, allerhand Blätter ab- 
zudruden, alß ich Diefes Dem Strauch gewier 
fen, bat er fich darob hoͤchlich verwundert, vnd 
moͤgte dieſe Wiſſenſchaft auch gerne haben, wel⸗ 
che hiemit offenbahre: Es wird eine jede Farb, 
fo beliebet, nett vnd rein mit Leinoͤhl abgerie⸗ 
ben, das Blat, ſo ganz friſch noch iſt, vff den 
Tiſch ſauber ausgebreitet, hernach mit erwehn⸗ 
ter Farb ernanntes Blat vberſtrichen, folgends 
ein Papier, das was meniges angefeuchter, 
Darauf gedruckt, fp wird fich ———— völlige 


erweilen. | 
E e 2 Da⸗ 
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Damit aber diefer Brief mit allerhand 
Materien werde gefpicfet, mo bleibt denn Das 
Derfprechen wegen der Mineralien des Hrn. 
D. von Bilah? Könnte nicht einmahl des 
renthalben an Ihn gefihrieben werden? Doch 
- müften folche durch Einſchlag bey Kauffleuren 
vnd nit bey den Boten vberfendet werden, dann 
fie fonft gar zu heuer anfämen, gleich wie 
Fürgficy gefchehen, da ich vor ein Fleines, 
Schaͤchtel, darin ı Goldftüffel, ein Silberſtuf⸗ 
fel famt » Stüclein Sal Gemmae gelegen, 
von Wien biß anhero ı fl. bezahlet, wollte eis 
nem alles vor erwehntes Geld wieder kaͤufflich 
vberlailen. Die Ichönite Begruͤß⸗ und Befeh⸗ 
ungen, fo der loͤbl. Mufie als Borkirchleins 
Eompagnien feynd allhier vnzaͤhlbar zu finden, 
der Aufriche recht teutſch. Here Schwager 
vnd Sevatter Welßer har feither meines Hochs 
geehrten Hrn. D. Abreiß wenig gefunde Tag 
gehabt, fondern die meiſte Zeit mit Bettliegen 
zugebracht; aber der Hr. Krabler, der mir 
beygelegtes zugeftelle vnd felbiten zu fehreiben 
wegen vieler habenden Gefchäffte vnmuͤglich, 
Ihme vnmüglich fag ic; noch einmahl, gewes 
fen, thut fich noch wohl: befinden, gleichwohl 
pflegt er wider feinen Willen bey 2 Tagen ans 
hero ein wenig zu zapffen vnd ſich zu maußen, 

Hr. 
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Hr. D. Seultetus ) bat dem Hrn. Land⸗ 
commendeur ein lateiniſches Tractätlein vom 
Haarwachß dedicirt, deſſen Vbergebungsbrieff 
vnd der Dankſagung wegen gegebenen Pres 
fente, fo 20 Rsthlr. gemweien, deffen Anfang 
Laus Deo Ady (anderer Grobheiten jest zu 
gefehweigen) war, foll eheſtens uͤberſchicket 
werden, dann Ach auch) mir ein Quodlibet ons 
terfchiedlicher Sachen vff Fünftigen Brief vors 
behafte, da erit will erinnern, fleifig nachzufer 
ben, ob nit de horticultura was neues ges 
fchrieben , oder ein vnbekanntes Florilegium 
an den Tag Fommen, jest damit obangezogenes 
von Hrn. Bruder Frabeler (wie ihn der Säus 
dieb, vielmehr Hr. Seither nennet) zugeitells 
tes noch koͤnne allhero fehreiben, muß ich bes 
ſchlieſſen, thue mich aber allbereit mit dem Ti⸗ 

tulehren 

Meines großguͤnſt. Heren D. 
alß Hochgeehrten Mecaenatis 

Nürnberg, - | 
d. 29. Dec. 1658. 

pflichtdienftfchuldig ergebenfter 
Joach. Nügel von Sinderſpuͤhl. 
ER 3 . Lob⸗ 
) Er hieß Johann, und war D. Med. und Phyfi- 
cus allhier. Die hier angedeutete Schrift hat den 
ie Ti⸗ 


— 
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Lob vnd Siegslied vber die große Sen 
Victori J. K. M. zu Schweden wider Hol- 
land vnd Daͤnnemarck vnd vber das heldmaͤßi⸗ 
ge Wohlverhalten Ihro Hochgeb. Exe. Herrn 
General, Carl Guſtav Wrangels Leuth Gens 
du Roy bey iuͤngſt gehaltener Seeſchlacht im 
Sund d. 29, Del. 1658, 


Was find das vor groffe Schlöffer, 
Die da ſchwimmen auf dem Meer, 
Vnd erfcheinen immer größer 
Weil fie kommen näher her ? 
Iſt es Freund? oder Feind? 
Oder wie iſt es gemeint ? 


Bill der Löwe das geitehn, 

Daß fo ſtolz durch fein Gebiet” 
Diefe frembde Gaͤſte gehn ? 

Nein, es waller fein Geblüt. 
Er ergrimmet vnd beitimmet, 
Daß den tauf man auf fie nimmet. 


Waſſenaar Fam vecht vor Winder 
Aeolus bließ wacer zu, 
Wrangel ader Fam gefchwinde, 
Fragt mit Stüden; use, biſt du? 
Vber⸗ 


Titel: Trichiafis admiranda, f. morbus pilaris 
obiervatus, Nor, 1658. 12, 
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Vberall gab der Knalli 
Vnerhoͤrten Tiereriall.. 


Gegen "Schiffe, Wind und Wetter. 
Streit der Schweden groſſe Macht. 

MWirtenfen rief: Komm, Erretter! 

Aber keines ward gedacht. 

Er buͤſt ein, wie ein Stein 

Sank er in die Tiefe nein. 


Schwede, danfe deinen Leuthen, 
‚Die ihr Beſtes hier gethan, 
Danfe Gott, der dir zu fireiten 

Wnd zu fiegen helfen fan. - 

Sey vol Muths, Gott der thuts, 

Daß die Feinde ſind voll Bluts. 


Floris der beruͤhmte Krieger 
Iſt auch mit hierbey geweſt, 
Aber diesmal nit wie Sieger, 
Er befam auch feinen Reſt, 
Kam in Noch, ja zum Tod ' " - 
Durd) der Schweden Kraut vnd Loth. 


\ 


Taufend Kugeln feyn- geflogen 
Auf den Wällen hin und ber, 
Rauch und Dampff einhergezogen 
Wie die Wellen auf dem Meer. 
€ e 4 Don⸗ 
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Donnerblig kom Geſchuͤtz 
Macht in Lufft vnd Waſſer 5% 


Durch die / Segel ward: gefcheßen, 





Durch die Steuer, Holz vnd Stuͤck 


Hie vnd da iſt was gefloßen 
Bald— erſchien ein Feuers Blick, 

Bald fo traf einer brav, 

Bald empfieng er puff vnd * 


Der legt jenen an die Seiten, 
Jener gruͤßt ihn/ daß er ſank, 
Jener muß mit vielen ſtreiten 
Da.-lief einer auf die Bank, 
Mit Gefahr hinz ein Paar. 
Dort einander in die Haar, 


. Die Drange meiß und blauen 


Eilen mit dem Winter fort, | 
Wollten nit mehr Schweden trauen, 

Dann es gieng bin ober Fort, 
Thau vnd Maſt ohne Raft. 


Hat man ihnen aufgepaßt. 


Koppenhagen, zaͤhl die Todten, 
Die man iuͤngſt begraben hat, 
Wie voll Erbfen feyn die Schoten, : 
. So voll Kranken iſt die Stadt. 


. is Schiff 


— | 495 
| Säif und Both ſeind voll euro 
Ihre Hofnung iſt ein Koth. 


Holland, klage deine Leichen, 
Klage, Floris, deinen Held. 
Klage Wittenſen defgleichen, 
Und drey taufend, die gefäfle. 
Komm nit mehr, weil bein ‚ee: 


Iſt geſchwaͤchet alſo ſehr. 


Habe ihr num die —— 

| Gnug geſchmaͤcket, nun ſo ſagt, 

Daß von vnſeren Soldaten 
Ihr ſeyd übel: weggejagt. | 

Schreibt nach Hauß, wir isn aus 

Wie ein abgejagte Mauß. 


Wrangel pfleget nit zu hpielen, 
Kommt er einem auf die Haut, 
— deine Schiffe fuͤhlen, 
Die man jetzo wieder baut, 
Seine Macht in der Schlacht, 
Die du ſo gering geacht. 


Mars hat ſelbſt den Kranz geflochten, : 


Den der Wrangel haben fol, 
Er hat je ſo brav gefochten. 
Fama ſchreit: Es geh ihm wohl! 

Tees Weil 


| 4136 rn 


Weil wir ſehen Schiffe gehn, 
Deren Segel ſchwanger ſtehn. 


Carol Guſtav muß ja ſiegen, 
Bd fein groſſer Admiral. 
Ganz erfchrocfen muͤſſen fliehen 
Seine Feinde allzumahl. | 
Wie ein Held er fich ftellt, 
In der See vnd in dem Feld. 


Holland / Fried. vnd Bundsgerreiffer, 
Moſcau, Wohlen, Dänemark 
Bauen in den tüfften Häuffer, 
Carol Guſtav iſt fo ſtark, 
Daß durch Sort er zu Spott 
. wird der — Rott. 


ms 


Wer will, der bleib den Schweden holb— 
Ich halts mit meinem teopab. H. 5. 


Ein artlicher Streich iſt ‚Hrn. Seicher 9% 
ſtriges Tages geſchehen, indeme ſolchem ein 
guter Freund 25 zuſammen geleimte Oſtrien 
(Auſtern) darinnen lauter gedoͤrrte Zwetſchken 
gelegen, ins zum ——— das Trinfgeld, : 


⸗ 


— 427 


u gegeben; war 6. Kt. Könnte ſchriftlich, wie 
je ihm befommen, befragt werden. 


Jetzt dieſe Stund hat man wieder 3 Cir⸗ 
ulſchmidts Töchter gefänglich eingeführt, der 
durens vnd Eheteufel chut allhier mächtig res 
teren. ar 

Noch Eins. Herr Gevatter Welßer, ſo 
vegen langen Bettliegen ſich etwas aufgelegen, 
b vor folches Fein Mittel zu gebrauchen, thut 
mb eheften Bericht bittlich erfuchen, 


Aufſchrift | 


\ Monfieur, Monfieur Jean George Vol- 
chkamer, Tres- noble et Excellent 
Docteur en Medicine mon tres -ho- 
nore Patron 
Padouä. 


VI 
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\ i — VIII. 
Tun Berichtigung. 


Em XIV. Heft der Beyträge zur Geſchich— 
„ te der Stadt Nürnberg ©. 348 wird 
‚erzähle, daß ehehin die nürnbergifchen Sands 
pfarrer jährlich einmahl in der Stadt predigen 
mußten, und zu deflen Beitätigung ein sand; 
pflegamtliches Reſeript von 1659 angeführt. 
Daß diefes jährlich geſchehen fen, zweifle ich 
ſehr, oder es iſt vielmehr gewiß, daß es nicht 
alle Fahre gefchehen. | 


Aber U. 1689 ift es gewiß geſchehen. Da 
wurden alle Pfarrer auf dem Sande des nuͤrn— 
bergifihen Gebiets in die Stadt gefordert, um 
daſelbſt in einer beftimmten Kirche zu predigen, 
und nachmittags durch den Antiſtes derfelben 
in Beyſeyn des Herrn Kirchenpflegers und der 
Herren Scholarchen fich eraminiten zu laſſen. 
Der Anfang wurde den 16. Zul. gemacht. Je— 
der befam 3 Gulden zur Zehrung. Die Abs 
ficht diefer Art von Bifitation erhellee daraus, 
daß eilf Geifkliche, welche von ihren Pfarren 

de | nicht 


* 





nicht mehr weg zu Fommen verlaugten, / . 
oerfchoner wurden. Ä 


8. 
IX. 
Anfragen. 


Em Frank. Archiv B. J. ©. 155 finder 
—J ſich ein Auszug eines merkwuͤrdigen, zur 
Vermehrung der durch den dreiſſigjaͤhrigen 
rieg und durch Seuchen ſehr verminderten 
Bevoͤlkerung A. 1650 ven 14. Febr. gefaßten 
Kreißſchluſſes zur Beguͤnſtigung der Bigamie. 
Es heißt 3) „Jeden Mannsperſonen ſoll ers 
„laubt ſeyn, zwei Weiber zu heirathen, dabey 
zdoch alle und jede Mannsperſonen ernſtlich ers 
‚Ännert, auch auf den Kanzeln öfters ermahne 
werden, fich dergeitalten hierinnen zu verhals 
„ten, vnd vorzufehen, daß er fich noͤtig vnd 
„gebuͤrender Diferetion vnd Vorſorg befleifle, 
„damit Er als ein Ehrlicher Mann, der Ihme 
„2 Weiber zu nemen getraut, Beede Ehe— 
frauen nicht allein NG verforgen, ſon⸗ 
‚dern 


* 
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„dern auch vnter ihnen allen Vnwillen Sn: | 
‚te. Salvo jure etc. 
„Dictat. Nürnberg d. 14. Febr. ı65o, 
Es fragt fich, ob jemand in unfrer Stadt 
von diefer Erlaubniß Gebrauch gemacht BR 


2 


En fchreißt Tom. I. Epiftolar. fol, 
179. dominica Cantate 1518 alfe: 

Confluit multus ftudentium numerus, 
et eorum infignium: denique venit Murn- 
bergenfis ille T'beologiae Licentiatus, profedtae 
(provedtae) aetatis vir, concionator ‚Hofpi- 
talis et S. Sebaldi. 


Wie mag wohl diefer biß izt ganz unbe 
Fannte Mann geheiſſen haben? 


x J— 3. U 

Iſt nichts naͤhers von folgenden Nuͤrnber⸗ 
giſchen Gelehrten bekannt? 

Felix Schaller hat unter Joh. Himmelio 
d. ı6. Febr. 163 1 folgende Difputafion ver⸗ 
theidigt: Examen ſerupulorum circa Lu- 
theranum Jubilaeum. A. MDCXXX. ce- 


lebratum. Jenae, ıı ıfa Bogen. 4. Sie 
| a wird 
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wird angefuͤhrt in der Vorrede zů der erſten 


Auflage von Matth. Hoe Evang. Zubelfeft, 
buͤchlein, Leipz. 1030. 12. 

Petrus Vincentius, ein Schleſier, wur⸗ 
de. 1541 Praͤceptor an der Schule zu ©. Lo— 
venzen albier, und Hat Melanchthons Epis 
grammen 1563 zu Wittenberg in 8. herauds 
gegeben. | 

Wilh. Reh, ber Sohn eines Ehirurgen zu 
Nürnberg, ward zu Montpellier $icentiat der 
Arzneyfunde, Das beweifen Zurnuars OT EI, 
ad Licentiae in Medieina gradum obtinen- 
dum — — propofita a Guilieimo Reb, No- 
rimbergenfi. Monfpellii, 1617. 4. | 

Stephan Geiger erlangte die Doctorwins 
de in der Medicin eben daſelbſt. Ich babe vor 
mir: Quaeitiones medicae — pro fingu- 
lis ordine gradibus in alma Monfpellien- 
fium univerfitäte confequendis difputatae, 
propugnante Stephano Geigero, Noriber- 
genfi. Monſpellii MDCVL 8. mai. 


192. . | = — | | 


Bi: 
Don dem Lochgefängnig zu Nürnberg. 
(Aus einer alten Handſchrift.) 


ech hab mir einß genummen für 
| — Darbey ich die rechte Wahrheit ſpuͤr. 
Zu Nürmberg iſt ein folher Wirt 
Der in dem tod) hat lang regiert, 
Loreng mit feim Nam thut ſich nennen 
Der Wirt: muß gut. und böß erfennen. 
Man. pring ihm ungeladen Geſt 
Doc) wer es Schad daß mancher weit 
Der effen muß mit diefem Wirt 
Dunckt mid) es fey ein’ gucet Hirt, 
Er ift manchem zu effen gebend 
> Das Mahl gilt ihm Leib ond Leben 
Er giebt ein folche gute Speiß 
Mit Henslein Lebender ich Das beweiß, 
Dem bat er manchsmal zu eifen geben - 
Da wuͤnſch ich ihm das ewig leben, 
Bnd aud) feiner allerliebſten Frawen, 
Wiewol ich bett darob ein Grawen, 


3% 
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Ich wurd ſein Saft, begehrt ſein nit, 
Da lieffen wol hundert Buben mit, 
Vm mich war ein ſolch Gekoͤpt 
‚Da man mich zum Loch zufchlape , 
Da flopft man an des Wiereb Hau 
Ich wär viel lieber blieben drauß 
Noch führt man mid) zu ihm, hinein —F 
Gar lange Zeit fein. Saft muſt feyn. 
Er lege mich. an ein altes Bert. ... . 
Kein Leilach hett ich, rauch war die Deck 
Ich gedacht die magd iſt auf der plaich 
Die Leilacher wird ſie machen weich 
Vnd da ſie kam ward ich gar fro 
Ein Kiß ein politer auff ein ſtro 
Ein alte Kotzen ein raucher peltz 

Darauf hab ich mich offt geweltzt. 
Die Magd dorft ich darumb nicht ſtraffen. 
Der. Wirt der fragt, ob ich. bett geſchlaf⸗ 

fen, 

Zu — ba. er kam au mie 
Gott anf. euch lieber Wirte mein | 
Laſt mich -euch befolhen feyn. 0. 
Da fprach. der Wirth, das thu ich gern 
Wang: mid) nur will Ein Rach gewärn 
Se-mill ich thun das. allerbeft 

Für euch vnd fuͤt die andern Geſt. | 
VL Zeft. Sf Dee | 
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Der Wirt der. ging vor mir gar’fhler 
Dem Burgermeiſter er fagt von mir - 
Wie er an mich ſolte gedenfen. 
Der fprach, den Buben follt man hen—⸗ 
So Hart war ich vot ihm verfläge 
Die Nachbaurn hätten vber mich geffage 
Wie ich die waͤſch bey nacht abhib 
Bd mich’damit’in ein Ecken verfchlief 
Darzu waͤr ich ein Hadermanin * 
Ich gedenk ihn wahrlich noch daran. - 
Da kam der Wirk, ſagt mir die Maͤhr 
Wie daß hie mäncher wär ſo gefähr. 
Sch will dir raten vnd folg du mie 
Wann die Herren kummen zu die 
So biß (fen) der 'warheit- nit vergeſſen 
Sie werden kumen bald nach Eſſen. 
Da kam die Magd vnd pracht fe ſpeiß 
Da muſt ich lernen die Hofweiß 
Eſſen auf einem Alten Kübef "3 "7 
Da ftanc der "Tifch” fo Teichnäiünbeh- 
Mir teib zu nachts’ thet ich Daten 
Zu Morgens muiſſt er mein tiſch ſeyn. 
Im Loch aß ich zum erften-mal = 
Baͤtt ich gehabt damahls Vie Wahl 
Waͤr ich viel lieber geweſt im Walde. ’ 
„Der tochhüter ber Fam fo bald · 
. 18 re Kuͤr 
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Für die. Thür vnd ſperret auf. 

Mein lieber gaft nun fih du drauf 

Ich will dir geben ein gute lehr 

Sag du die warheit, die nit verker 

Vnd die laß dir befolhen fern. 

Da fuͤrt er mich in ſein ſtuͤblein. 

Da ſaſſen zween, waren aus dem Rath 

Die man dazu erwaͤlet hat 

Ein Schreiber aus der Canzeley 

Der faß gar nahet aud) darbey. 

Da muſt ich tun die erſte Beicht 

Vor Leuten die nit zu pfaffen ſeyn ges 

| weiht. 

Die Sewen wurden fragen mich 

Wer hat dann gefangen dich 

Ein Rath laͤſt ſich nit verfuͤren 

An welchem ſie die Warheit ſpuͤren 

Der den Tod verſchuldet hat 

Zu willen it ein Erhbarn Rat, 

Mit guten worten ziehen fie an 

Der mit der warheit nit will dran, 

In einem Rathe wird erfennt 

Barmherzigkeit wird von ihm gwendt 

Pruͤfet man nun daß er leuͤgt 

So laͤſt man ihn fordern zu dem Zeuͤg 

Hencker vnd Loͤw die kummen baldt 

Und ob es ihm gar nit gfaͤllt | 
fa So 


— — 

So — fe ihm an ein weiſſe Ulm (Albe) 
Vnd hencken ihm an die prügelfalm (Salbe) 
Vnd an fein Dein zween weilte foren 

So iſt der Hender von ihm locken 

Wann fie ihr pringen in die Capelln 
Möchten ihm, Arm und Dein geſchwelln 
Sechs Staffel Hoch hat er hinein 

Da ſchenckt man eitel heyniſch wein. 

‘ Bnd brennen darin die fchöniten liche 
Daß man beit bas sum fchimpff geſicht. 
Auf der feiten fteht ein eiferne ſchrauben 
Darin man feht die gefchlegerten Tauben 
Die heimlich itellen und den leuten nemen 
Die iſt ein Erbar Rath nit gern beſcha— 

men 

Man iſt ſie oben in der Capellen ſchawen 
Darin verſucht man Mann vnd frawen 
Hett einer Vater vnd Mutter erſchlagen 
Wenn ers ſieht fo. ſollt ers ſagen. 
Vor ihm liegen die großen- ftain 
Die man ihm pindet an die Bein. 
So iſt dann der Hencker mit ihm ſtreiten 
Da ſteht der Loͤw auf der andern ſeiten 
Der hat den Haſpel in der Hend 
Damit er ihn noͤth daß er bekennt. 
Mancher Boͤswicht der ift fo bet 
Biß man ihn weiſt ein ander gferdt. 

| Zu Hin⸗ 
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Hinter ihm henckt ein hulßenes Faß 
Darin iſt man ihn verfüchen baß 
Wann er die Warheit nit will ſchnellen 
Hat geraubt gemoͤrdt mit andern gſellen 
Das einem Erbarn Rath zu wiſſen iſt, 
So gibt man ihm ein kurtze friſt 
Sie laſſen ihn auf ein laitern binden 
Die Warheit laſſen ſie nit dahinten. 
Du wirſt Dich recht in den Handel ſchi— 
| den 
Man möcht ander leuͤt darunter verzicken 
Das Taider oft vnd dick ift gefchehen 
Darumb fo muft du felber verjehen (beken⸗ 
nen) 
Du weiſt die warheit die fag herfür 
Der Schreiber fist nahet bey der thür 
Der alle fach it ordenlich zeichen an 
Vnd hat befennt für fiben perfon, 
Darnad) fürt man ihn wider hinauf 
Und zeüche ihm die weillen Alm aus 
Sm Gang da fteht ein hülgener fchrein 
Da legt man denfelben Harniſch ein 
Darin wird mancher zu eim Nitter gefchlas 
gen 

Der funft fein Tebtag nit wurd fagen 
Dann wann er leidt an diefem end 

So wird in eim Rath erkenndd. — 
Fu | | Der 


Der tom ift dad Recht ſchreyen an 
In ihrem pandt ‚ein ſchedlich Mann 
* ſie ihm den mit Recht helffen wuͤr⸗ 
gen 
Der Richter fragt, lieber baftu pürgen 
Der tm muß ihm pürgen itellen 
So nimmt er etwa zwen gut gefellen 
Die ihn das Recht helfen verpürgen, 
Wann man dann will den Armen- würs 
gen 
Zween Schöpfen werden darzu geben 
Die fagen vem Armen ab das Leben 
Die kummen hinab in Das Loch gegangen 
Finden ihn mit Händen und Füffen gefan 
gen 
Da fagen fi e ihm die allerſchoͤnſten wort 
Du haſt verdient mit Raub vnd mordt 
Ein Rath will dir barmherzig ſeyn 
Verſorg du die arme ſeel dein, 
Man wird dir ſetzen ein endliches Recht 
Verſuͤn dich mit Gott vnd mach dich ſchlecht 
Bekenn dein ſuͤnd vor deinem endt 

 &o bringt man die das Sacrament, 

. Das thut dir ein Erbar Rath zu gut 
Vnſchuldig fey an Menfchen Blut. 
Bitt mancher um Barmherzigkeit 
Iſt ihm davor vberall nic teid 
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Moͤcht er land vnd leuͤt verderben 
Vnd wann die von Nürnberg hungers fters 
ben 
So werden fie ihm die beſten Mahl geben 
Wann man ihm ſaget ab das Leben 
Daſſelb iſt in das Loch geſchaffen 
So kummen dann die glaͤrten pfaffen 
Halten ihm den Chriſtenglauben für 
Daß mancher fünft: verzweifeln wid, 
‘rag vnd Nacht warten: fie. fein, ': 
Vmb Gottes willen gehn fie hinein 
Biß man ihn fordern: will vor Hecht, 
Er hat böfe Flaider vnd die fein ſchlecht 
Da leyht man ihm ein ſchwarzes Kleid 
Darinnen er ſoll tragen Leyd | 
Truͤg mancher lieber ein Helleparten 
Ther drauffen auf ein reichen Kaufınann 
7, warten. 
Der Gewalt wird ihm allda genumen 
Wann man mit Recht iſt hinter ihn Fr 
men 
Darnach laͤſt man ihm laͤuten auf 
Man ſchreyt bald, fuͤhret ihn herauf 
So hoͤrt er von eim Erbarn Rath 
Den Tod den er verſchuldet hat 
Steht der Arm, bitt vmb das ſchwerdt 
Ein Erbar Rath gar manchen gwaͤhrt. e 
| | 0 





So laͤſt man ihın wieder läuten ab 

Bud führt ihn vnter das Rathhauß hinab 

Zween Statfnecht‘ fein vor ihm reiten 

Zween glärre Mann gehn ihm an der Seiten 

Und beten dann dem Armen vor 

Gehn mit ihm hinaus für das Thor 

Als Vrteyl und Necht hat vber ihn gebem 

Kor dem Thor verleurt er das Leben 

Sit man ihm den Kopf abfchlagen 

So thut man ihn auf eyner Bahr Hinfras 
gen 

Vnd ſchafft Feilacher und neht ihn ein 

Darnach legt man ihn in Kirchhof bey 

St. Peter hinein. 
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| Na ch ri ch t 
von Ueberbringung der Krone und an 
dern Reichsinfignien bon Nürnberg nach 
Frankfurt ben der Krönung des höchftfeel, 
Kaiſers Leopold 1. U. 1658, 


Gpasren D. Tob. Oelhafen aus Franffure 
bericht, daß die Faiferl. Wahl ſolenniſſime 
vollzogen, und Herr Leopoldus, Koͤnig in 
Ungarn rc. durch der Churfuͤrſten einſtimmige 
vota zu einem roͤmiſchen Koͤnig und kuͤnftigen 
Kaiſer erwehlt und proclamirt worden, welcher 
den sten Tag nad) ver Krönung, welche den 
1. Aug. ihren Fortgang haben foll, zu Franfı - 
fürt aufbrechen, den Weg ‚gerad zu biefiger 
Stadt nehmen, zu Afchaffenburg fich 2 Tage 
mit einer Luſtjagd ergögen, folglich 2 Tage zu 
VO, Seft, Ög Wirz⸗ 





Wirzburg raften, dann den 5. Aug. zu Fuͤrth 
übernachten, und den sten BR einkommen 
werde: 


Als hat &; E. Sefoßten, folgenden Sonn 
tag, fo da war der ıgte Julii, Ihrer Kaif, 
Maj. in dem gemeinen Kirchengebeth, wie ger 
bräuchlich geweit, wieder zu gedenfen, und 
für fie zu bitten, auch nach vollender Predig 
eine Danffagung zu thun, auch fonften alles 
anders, fo zu Unzeigung einer gemeinen Froͤh— 
lüchkeit gebräuchlich anzuordgen » 


| Mad) vollbrachter folcher Danffagung it 

in den fechs vornehmiten Kirchen das Te 
Deum laudamus gefüngen, und die Br 
dabey gebraucht worden, ne on 


Nach vollendtem Tagamt haben die Storn 
pfeifer, denen der Hr. Baumeiſter umb beſſern 
Gehoͤrs willen, einen Gang aus dem Stadtge⸗ 
richt machen laſſen, alſo vom Rathhauß beich 
3 Stuͤck geblaſen. 


Darauf hat man alle Glocken auf —* 
Kirchthuͤrmen eine halbe Suimwe — gr 
läutet. 


’ \ J 
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Bnud endlich alle Stuck umb die ganze 
Sad: dreymal loßgebrennt. | 


Ä Nachdeme man auch nunmehr taͤglich der 

Herren Churfuͤrſten Befehl den Kaiſ. Ornat 
und Reichsinſignien, als Apfel, Scepter und 
Kron zu vorhabender Krönung gen Frank⸗ 
fure zu führen, gewärtig, mit denen alsdann. 
die ‚verordneten Herren, ohne Verzug wuͤr⸗ 
den fortreifen müflen, Als haben, die Herr 
ren. Yeltern, unerwogen A. 1612 niemand 
aus derfelden Mittel fondern alle: zwey alte 
. Burgermeijter deputirt worden, dieſe Reiß 
Herrn Jobſt Chriſtoph Kreſſen Sen. des 
aͤltern geheimen Raths, und Herrn Veit 
Georg Holzſchuher, altem Burgermeiſter, 
aufgetragen, und ſie erinnert, ſich unverzuͤg⸗ 
lich mit aller Nothdurft gefaßt zu machen, 
damit ſie auf einkommene Erforderung alſo⸗ 
bald fortreiſen koͤnnen, und ſeind Ihnen 
Hieronymus Oelhafen, Loſung⸗ Amtmann 
und Johann Hieronymus Imhof, Aſſeſſor 
am Stadtgericht, adiungirt, auch dabey eine 
freye Hand gegeben worden, was ſie, jedoch 
mit Vorbewußt der Herren Aeltern, fuͤt 
junge Patricios, fo ihnen aufzumarfen haͤt⸗ 
ten, mit fi) nehmen wollen, 


6g3a Nach⸗ 
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Nachdem nun die kaiſ. Krönung herbey ges 
nahet, und den ı5 Zul. nod) Fein Schreiben 
wegen Ubführung des Drnats eingeliefert wors 
den, da doch "Hr. D. Oelhafen berichtet, daß 
er nit’ anderit' wüßte, denn daß ein Courier 
bereits abgetitten und zu Nürnberg eingelangt 
feyn werde, As it E. E. Rath nit wenig per- 
plex und forgfältig worden, wie es damit her⸗ 
gehen möge, ünd wie fic) in die Sach) zu 
ſchicken, damit nichts verfaumt werde, haben 
derowegen den 15. Jul. gut befunden, einem 
eigenen Courier an Hrn. D. Delhafen mit 
Schreiben abzufertigen, und ſich zu erfundigen, 
woran es doc) ermangle und was zu thun 
fey re. 


Es ift aber während folcher deliberation 
den 15. Zul. ein Faih- Hofcourier angelangt, 
und Schreiben ſowohl von kaiſ. Maj. als auch 
dem cehurfürftf. Collegio mitgebracht. 


Worauf E. E. Nath befohlen, den Cou⸗ 
rier auszulöfen, eine Verehrung von 12. 
Rthlrn. zu thun, und eine Atteftation der ges 
lieferten Schreiben halber zu ertheilen, aud) 
dte Faiferl. Schreiben an die Stände und dero 
Beamte, fo glaiten follen, wie aud) Das an 


Hrn. 
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Hrn. Markgrafen eilfertig, und zwar dieſes 
letztere durch einen eilenden Boten fortzuſchi⸗ 
en, und Ihro Fuͤrſtl. Gnaden dabey zu bes 
deuten, daß dergleichen Schreiben an die Fuͤrſtl. 
Vormundſchaft zu Baireuth nicht angelangt, 
derowegen auf ſie geſtellt ſeyn laſſen, was ſie 
Glaitens halber fuͤr Anſtalt treffen wollten. 


Die Herren Abgeordnete aber ſind erſucht 
worden, den kaiſ. Ornat noch ſelben Tag an 
Hrn. Ulrich Grundherrn, als deſſen Edelge⸗ 
bohrn ungefehr die Statur an der Laͤng und 
Dicke der Kaiſ. Maj. habe, zu probieren,:.afds 
dann alfobald einzupaden, und zum Fortfuͤh⸗ 
ren bereit halten zu laſſen, ſich auch mit den 
Glaitsreutern zu unterreden, wie die Tagrei⸗ 
fen und Naͤchtlaͤger fuͤglich iii werden 
koͤnnten. 


Dem Hrn. Baumeifter * iſt — — 
gen worden, friſche Pferde zu unterlegen, das 
mit die Herren Abgeordnete defto ſchleuniger 
fortkommen koͤnnten. 


Es iſt auch denſelben eine Inftrußion, 
nach) der fie ſich zu richten, eben auf den Schlag, 
wie ſonſt gefchehen, ertheilet worden. 

| 63: 0.0. 


Es find auch die Herren Abgeordnete mit 
gehörigen Eredenzfchreiben an die Kaiſ. Maj. 
das churfürftl. Collegium und den Churfürs 
ften zu Mainz, fambt etlichen chartis biancis 
verfehen worden, mit welchen fie Samſtag den 
17. Zul. frühe am Thor abgereifer, 


Nachdem die Herren Abgeordnete wieder 
-queüchfommen ; haben fie folgendes berichtet, 
Daß ſie ſampt den ihnen zugeordneten Hier. 
Delhafen, Loſung⸗ Amtmann, und Joh. Hier. 
Imbhof, wie auch denen von den Herren Ael—⸗ 
‚teen beliebten Patriciis diefer Stadt, audy in 
Beglaitung etlicher. hiefiger Reuter, fo. Cor 
woral Leonh. Willinger, commandirt, Son 
abend’ den 17. Auf. früh, Morgens um 4 Uhr 
‚von. hier. aufgebrochen. Die in den Comitat 
begriffene Patricier, bey. welchen fi) auch D. 
Chriſtoph Carl Woͤlcker befunden, find 9% 
Heinrich Grundherr. 
Tobias Zuder. 
Joh. Hier. Löffelholz. 
Georg Imhof. N 
Veit Holsfhuher, 
Georg Chriſtoph Loͤffelholz. 
Geor 
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Georg Chriſtoph Behaim. 
Ferd. Sigm: Kreß. 
Hans Chriſtoph Schwab, 
Georg Gabr. Paumgartiier. 
Georg Scheurl: fen. 
Georg. Scheurl iun. 

Alle zu Pferd. 


Nechſt dem haͤtten ſie den ordentlichen 
Weg und, die bekannte Glaitsſtraße nach Frank⸗ 
furt vor ſich genommen; und als ſie uͤber 
die Schanze hinaus. bey. St. Johannis kom⸗ 
men, hätten fie das. von Herrn Marfgraf 
Albrecht zu: Dnolzbach, verordnete Glait in 
foniten. ungewöhnlicher,. auf go. Pferde fi 
erftrecfenter Anzahl, welche der: fürftl. Stalls 
meiſter Joh. Friede, von Crailsheim comes 
mandirt,. angetroffen, die: fie- bis. nach Neu⸗ 
ftadt an der Aifch,- wo. die Herren, Abge⸗ 
ordnete zu. Miktag geblieben, gebracht. 


Es hätten. aber- die: daſelbſt beitelkte Bran⸗ 
denb. Culmbachiſche Beamte: wider das von | 
Brand, Onolzbach biß nach Neuſtadt vorge 
nommene Glait proteſtirt, ſich auch, gegen: die 
Herren, Abgeordnete: beſchwehrt befunden, daß 
ihrem gnädigen Fuͤrſten und, Herrn und der 

| 94 fuͤrſtl. 





fuͤrſtl. Regierung wegen des Beylaitens von 
hieraus feine avifen nod) —— 
zufommeg wären. F 


Es habe aber gedachter von Crailsheim ge 
antwortet, daß Kaiſ. Maj. feinen gnädigen 
Fuͤrſten und Herenzu diefem Actu conducen- 
di als diefer Zeit caput Familiae Branden- 
burgicae diefer fanden beruffen, und. wäre 
wegen Kürze der Zeit nit möglich gewefen, fol 
ches alfobalden Ihnen zu avifiren. 


Die Herren Abgeordnete hätten fich gleich 
falls entſchuldigt, daß das kaiſ. Schreiben we— 
gen Ueberbringen des kaiſ. Ornats ſehr ſpat 
nach Nuͤrnberg kommen, und man kaum ſo 
viel Zeit gehabt, in praefixo termino zu Frank— 
furt zu erfiheinen, defwegen man eine fo große 
Tagreiß biß nad) Kigingen zu thun fich vors 
nehmen müflen, und wäre alfo nicht möglich) 
geweſen, die vorgefegte NMeiß der Regierung zu 
Baireuth zu notificiren. Worauf der Beamte 
des Neuſtaͤdtleins aequieſeirt. | 


Nachdem fie nad) Mittag von. Neuftahf 
aufgebrochen, find fie in Beglaitung des von 
Crailöheim ganz ungeſaumt und ftarf auf Kis 


= singen gereißt, eine Er Meile von da aber 
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Habe der: von. Crailsheim feinen Abfchied von 
ihnen genommen, da denn von der Stadt Ki⸗ 
Bingen, welche einen Capitän mit ungefehr 
80 :Musäuerfrern berausgefchickt., die Herren 
ſamt dem Ornat ins Glait genommen, und 
mit —— RR zu Kitzingen einge⸗ 
la nge Bi 





Es habe aber alfobald der Ober Amtmann 
der Stade, Albrecht von Stauffenberg, feis 
nen Secretarium geſchickt und ſich entſchuldi⸗ 
gen laſſen, daß er nic perfü önlich ihnen entgegen 
und dießmal aufwarten fönnte wegen Unbaͤßlich⸗ 
keit; ließ auch fragen, wie: die Abgeordnete 
es mit der Wacht. halten, auch um welche Zeit 
fie wieder auf ſeyn wollten. Auf welches alles 
ihm gehöriger Beſcheid gegeben worden, 


Als fie nun zue Tafel gefeflen, hätte der 
Math zu Kisingen einen Burgermeilter und 
Rathsverwandten, ſamt einem Syndico- zu ihs 
nen geſandt, und fie durch legtern complimen- 
tiren, auch mit 12 Kannen Wein befchenfen 
laſſen, derowegen die Abgeordnete die des 
Raths und den Syndieum bey der Mahlzeit bes 
halten, welche von gutem Humor und Discurs 
fen gewefen, hätten aud) die befaunte Kißins 
ger Kandel bringen laſſen, aus welchen. die 

Gg 5. ſaͤmt⸗ 





fämtliche Suite, Bu und: Zoren genommen / 
Beſcheid thun muſten. hr 

Den. 18. Jul. um 4 -Ubr: haben f e 
ſich von. Kisingen aufgemacht, da: denn etlis 
che zu Pferde, ſamt einer: Anzahl: zu: Fußy 
fie auf 2 Meilen. von, der Stadt. beglaitet, 
zu Ende: der Grenz habe fie. von. wegen: des 
Bißthums Wirzburg Obriſt tieufenant, Rich⸗ 
ter in. das Glait genommen, und mit 40 Pfer⸗ 
den bis nach Gergersheim, einem Doͤrflein, 
da ſich das Wirzburgiſche Glait wieder geendet, 
gebracht; daſelbſt habe ſich im Namen des 
Churfuͤrſten zu Mainz Hr. Joh. Schweickart 
von Sickingen, Ober⸗Amtmann zu Biſchofs⸗ 
heim, umb die Glaitsgerechtigkeit angemel⸗ 
det, und ſey mit etlich und 40 Pferden mit⸗ 
gezogen. 

"Zu Difchofsheim das. Mittagmal: eingen. 
nommen, und. gedachten Baron von Sickin⸗ 
gen dabey behalten, um: 3 Uhr ſich wieder aufs 
gemacht. und. mit fpätem Abend in einem. Files 
een, Aichelbühl ‚genannt, uͤbernachtet, haͤt⸗ 
ten alſo abermahl eine ſtarke Tagreiß gethan. 

Den ı9. Jul. wieder um: 4 Uhr aufge—⸗ 
brochen, und unter dem Glait des Hrn. von 
Sickingen um ı 2 Uhr zu Aſchaffenburg ange, 
langt. wofelbft ihrer ganzen Suite dag herrliche 


Schloß 


* 
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Schloß und die Kellerey gezeigt worden, Hr. 
von Sickingen, und Hr. Baron von Hochs 
eckh/ Ober « Ammann zu Mildenburg und 
Vizdum /zu Afchaffenburg: ſeyen bey der Tafel, 
wie auch der Rittmeiſter, fo die Glaitstruppen 
commandirt, geblieben. Zwiſchen 2 und 3 

Uhr aufgebrochen, und um 7 Uhr zu Seeli— 
genftadt, da fie das Nachtlager — / 
angelangr, 

Den 20. Jul. abermal um 4 Uhr von 
da abgereißet, und recta auf Frankfurt den 
Weg genommen, da denn Hr. von Sickingen 
ſie durch das Dorf Ober: Riedt, der Stadt 
Frankfurt gehörig, beglaitet, um welches wils 
len ein Disputat jwifchen ihm und der Stadt 
Frankfürt entſtanden, die ihm widerfprochen, 
daß er die Beglaitung durch das Dorf genoms 
men hätte, weiln gewöhnlich) Churmainz das 
ordentliche Slait nur biß an das gemeldte 
Dorf’ zu führen, und dafelbit alsdann der 
Stadt zu überlaffen pflegte, und wo anderft 
nit berfommen, als fürftliche Perfünen big an 

die Stadt zu beglaiten. Diefer contradiltion 
widerfprach er, und fagte, daß fein gnädigiter 
Churfuͤrſt den Faiferfichen Ornat der fürftlichen 
Deglaitung gleich und würdigen thäs 


. re. De . — 4, 
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Als fie nun 1. Meile von Sachfenhauſen, 
weiln von Raths wegen keine Anſtalt wegen 
des Beglaitens gemacht war, waͤre Hr. Truch⸗ 
ſes von Stahremberg, Mainziſcher ‚Sammer 
junfer, herauskommen, und hätte im Namen 
feines Churfuͤrſten ſie willkommen heiſſen, auch 
gefragt, wie es zu Regensburg bey Ferdinan- 
di IV. Kroͤnung, wegen des Beglaitens durch 
die Stadt waͤre gehalten worden; deme ſie 
dann geantwortet, daß, weil zu Regensburg 
Baiern und Neuburg das Glait felbft durch 
die Stadt praetendirt, und aber vom Nath 
widerfprochen worden, als hätte der höchitieel. 
Kaifer, damals dieſen Stritt aufzuheben, 
durch eine Anzahl dero Hatfihier die .Infignia 
Durch die Stadt beglaiten laſſen; weiln aber 
zwifchen Churmainz und: dem. Nath zu Frank 
furt ihres Dafürhaltens de eonducendo per 
urbem fein Stritt, alß würde letzterer ſolche 
Beglaitung gar wohl verrichten koͤnnen; wo— 
mit Hr. Truchſes wohl zufrieden geweſen, und 
feinen Abfchied genommen. * 

Die Stadt Franffurt aber Habe ihnen, & 
nachdem fie eine gute Weil vor den Auſſenwer⸗ 
Fen halten müflen, einen aus ihrem Mittel und 
Kriegsheren, Jacob Glabrit, entgegen ger 
(hit, welcher nue mie 3 Dienern zu Roß fi r 

dur 


durch Die Stadt biß an ihr Loſament im Engel 
beglaitet, ſich zwar nach abgelegten Compli— 
menten entſchuldigt, daß er mit ſo wenig Per⸗ 
ſonen ihnen entgegen komme, die Urſach würe, 
daß ‚ein Nach der Stadt nit vermeint haͤtte, 
Daß fie. fd zeitig zu Frankfurt ankommen wuͤr⸗ 
den, hätten alfo in der Eil nic, mehr aufbrin⸗ 


gen koͤnnen. en 


MNachdem nun diefer Kriegsherr mit feinen 
Leuten, dem die Nürnbergifchen Reiter in hüb— 
feher Ordnung mit aufgehobenen "Sarabinern 
gefolgt, die Herren Abgeordneten vor Saͤch⸗ 
ſenhauſen übernommen, wäre ihre Kutſche zw 
erit, hernach der Drnatwagen, und die Kutſche, 
worauf die Patricii geſeſſen, zuletzt zu dem 
obbeſagten Loſament gebracht worden, Herr 
Andr. Georg Paumgaͤrtner und Herr D. 
Tobias Oelhafen, welche biß Ober-Riedt 
entgegen gefahren, gleichfalls in das Quartier 
nachgefolgt. ee 
Nach der Mittagmahlzeit Hätten die Abger 
ordnete durch oh. Hier. Imhof das an den 
Kaifer verlautende ‚Creditiv nad) Hof übers 
bringen und den Grafen von Portig, dag die 
Infignien, und die Abgeordnete von Nürnberg 
zu Frankfurt ankommen wären, bedeuten, auch 
eo. zu⸗ 


- 
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| ugfeich- erfundigen fallen, zu welcher: Zeit der 
Kaiſer gewillet waͤre, den Ornat zu probieren. 


Der Graf brachte die Antwort, daß der 
Kaier morgen um 7 Uhr, ehe er noch wuͤrde 
Meße hoͤren, den Habit probieren wollte, es 
ſollten aber die Abgeordnete in aller Still kom⸗ 


men, denn der Kaiſer nit haben wollte, Daß 


man zu Hof viel davon willen ſolle. F 
Es fragte auch der Graf, ob die Abgeord⸗ 
nete den Habit in ihrem Loſament, oder auf 
dem Roͤmer verwahrt einhanden hätten, und 
ob fie ihn morgen wollten. zu Hof laifen, „oder 


wieder mit fi) nad) Hauß nehmen; darauf 


man ihm. geantwortet und er gefagt, es folle 
allerdings, wie ehedeſſen geſchehen, gehalten 


werden. 
Den 21. Jul. brachten die Abgeordnete, 


weiche: um die gefeste Stunde befohlner Maſſen 


zu Fuß in aller Still. ſich nad) Hof begeben 


den ganzen Ornat in der Kutſchen, an welcher 


fie die Fuͤrhoͤng fallen laſſen, Fanden fid) in der 


Ante Camera ein, liefen: die Kiften darin 
niederſetzen und warteten dabey aafßfß. 
Nach kleiner Weile kam der Graf aus ben 


| Faifer!. Gemad) zu ihnen, und befahl, zu Ihro 


Maj. zu kommen, welche ſich ganz nahe bey der 


Tpür in ſchwarzen Kleidern, ohne — ſte⸗ 
hend 
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hend praefentirt; da denn Herr Jobſt Fried: 
Tich Streß den‘ Vortag folgender Maffen ab; 
gelegt: a en a ne a 
7, Mllerdurchlauchtigfter ve. te. ° — -' 
Eimer Kaif. Maj. und des heil. roͤm. Reichs ge⸗ 
treueſte Unterthanen, unfere liebe Obern und 
Freund, Burgermeiſter und Rath des h. r. R. 
Stadt Nürnberg laſſen E. K. M. ihrer ſchul⸗ 
digſten Devotion in ſtets waͤhrender, beftaͤn— 
digiter Geftßenheit allerunterthänigft ¶ vers 
ſichern; und nachdem fie ſowohl von €. KM. 
als auch von denen Hochmwürdigften, Durch⸗ 
fachtigen/ des’ h. r. R. anweſenden Herren 
Churfuͤrſten, und der abweſenden hochanſehnli⸗ 
chen Herren Geſandten, denen auch Durchs 
lauchtigen, Hoch⸗ und Wohlgeböhrnen, Ihren 
allerfeits gnaͤdigſten und gnädigen Churfürfter 
und Herren, fie vor wenig Tagen die ſichere 
Nachricht erlangt, daß Ewer K. M. durch 
ſonderbare Schickung des Allerhoͤchſten, vers 
mittelſt einhelliger Wahl, zur kaiſerl. Digni- 
taet erhoben und zum hoͤchſten Haupt der E hri⸗ 
ſtenheit erkohren worden waͤre als haben fre 
fich hierob her zinniglich und allerunterthanieſt 
erfreuet, und Dein grundguͤtigen Gott von Her⸗ 
en gedanket, daß er ihren und dero ganzen 
Commun ſehnlichen Wunſch in Gnaden ange⸗ 
iz | feben, | 
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ſehen, und das r. R mit einem ſolchen der⸗ 
geftalt hoc) qualificirten Oberhaupt verſorgen 
wollen. Immaſſen denn E. K. M. fie zu ers 
langter folchen hoͤchſten Dignitaet in ſchuldig⸗ 
| fter .Devotion allerunterthänigft gratuliren, 
mit angehängten -treueifrigen Wunſch, daß. 
die göttliche Allmacht E. 8. M..bey —— 
ger Geſundheit, langem Leben, dem h. r. 
zu ſonderbarem Troſt viele lange Jahr — 
und inſonderheit die vergangene Wahl zu ſeines 
Namens Lob und Preiß, dem Vaterland teut⸗ 
ſcher Nation zu Troſt, beſtaͤndigem Fried, auch 
vorigem Flor und Aufnahm gnaͤdig wolle ge⸗ 
deihen laſſen. 
und weiln E. K. M. nebens hoͤchſt erwaͤhn⸗ 
tem Churfuͤrſtl. Collegio an unſre liebe Obern 
and Freund allergnädigft und. guädigft geſon⸗ 
‚nen, daß zu vorſtehendem E. 8. M. Gott ges 
be. glücklichen Croͤnungs⸗Actu fie, die ihnen 
von weiland den Roͤm. Kaiſern, Churfürften 
und Ständen zu. immerwährender Berwahrung 
anvertraute. Kaiferl: Kron und. andere Reichs⸗ 
Infignia, anhero überbringen zu laſſen, und 
folche Ueberlieferung von. beſagten unfern Her 
ren und Freunden ‚uns anvertrauet worden, 
wir auch durch Gottes Gnade damit glüdlic) 
allhier angelanget find, Alß haben E. K. M, 
| allers 
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oflergnädigiten Befehl zu Fofge, wir Diefelbe 
anjehzo in dero Palatium gelfeferf, und haben 
ſchuldigem Obliegen nach E. K. M. ſolches 
allerunterthaͤnigſt notjficiren und Dero fernere 
| rapepann in. engem, ‚Ger 


— 


‚zen ng" wie Ku unf: re "Benigfeiten, 
“zu beharıl, Kaif, hohen Hulden und, Önaden 
allerunterthaͤnigſt eınpfehlend, ,, 

Hierauf haben Ihro Mai. zwar ſelbſt, je⸗ 
doch etwas leiß, geantwortet, daß Sie nit 
‚allerdings recht zu vernehmen geweſt, Sie 
theten fich der entbotenen. ‚alferunterthänigiten 
"Offerten und. ‚abgelegten Gratulation gnaͤdigſt 
bedanken, ernehmeten gern, daß, die Abgeord⸗ 
neten mit dem Faiferl. Orhat wären angelangt, 
swolltendenfelben in etwas: probiren, wid wie 
Dero loͤbl. Borfahren jederzeit gemeiner Grade 
Nürnberg mit Faiferl. Gnaden zugethan gene⸗ 
sfen, Alſo ſollte ſelbe ſich verſichert haltenyudaß 
ſie nit minder gemeiner Stadt Nürnberg Ihr 
allergnaͤdigſter Kaiſer be derbfeiben 
‚wollten. 

Hierauf war zubörderft nach ber Kron, 
‚felbige in das Faif. Zimmer zu bringen, gefragt 
worden, welche alsbald ſamt erlichen roth ſamm⸗ 
„. VI. Seft, Hh tenen 


R\T — — 

tenen Haͤublein zugegen geweſt/ und iſt det 
Kaiſer bey dem ganz nahe an der Thuͤr des Ge⸗ 
machs geſtellten Tiſch ſtehend geblieben, Graf 
Portia habe darauf die Krön in feine Band 
'genoinmen , und fie dem ‚Kalfer anfangs auf 
das bloße Hanpt geſetzt, mit Vermeiden/ fie 
wuͤrde gewiß ſehr ſchwehr ſeym — Darauf 
der Kaiſer geſagt, Nein, nein, ſi ſie e iſt ſo fh, * 
nicht, als man mir geſagt hat. Hernach t 
er etliche von den Haublein probirt, und da ſe⸗ 
nige, ſo am geſchmeidigſten uͤnd dien ichſt 
‚war, Beräusgäfefen, auch die Cron darüber ah 
geſetzt/, hat auch das —58 SE 
in die Hand genommen und ge (ungen, Op 

zu fehen,. wie es den’ andern zug im - Ritter 
ſchlagen geſchicklich zu gebrauchen", Are 


| Hierauf iſt der Kaifer zu —— 
Tiſch gegangen, auf welichemuder Habit nad) 
zallen ſeinen Stuͤcken ausgelegt. geweſen; da 
Denn am- eriten.die.weilbraune "Dalmatira dem 
- »Kaifer angezogen worden, welche ihm fo: nett 
angeſtanden, als wenn ſie ihm angemeſſen wor⸗ 
den waͤre; der Kaiſer hat ſich darin beſehen, 
iſt auch etlichemal vor ſich und zuruͤck getretten, 
und hat endlich gefagt : u Rod Mi mie 
‚ganz FE 


Her⸗ 





Hernach iſt Ihm der Iange weiſſe Rod 
üngelegt worden, mit Dem Dermelden, daß er 
müjte aufgefhürzt werden; und weil.er Ihm 


unaufgeheftet, fehr fang und breit auf der Eu \ 


den vor den Füffen lag, fagte er zu den Umites 
sen, Kaifer Carl müffe von ſehr groſſer Sta⸗ 
tür geweſen ſeyn. 

Naͤchſt dem iſt Ihm auch die ſtola um den 
Leib gethan worden, da Er denn erinnerte, daß 
man mörgen wohl zuſehen wolle, daß dieſelbe 
fein gerad gezogen wuͤrde, und in einer leide 
beit ad talos hängen möchte. 

Letztlich iſt Ihm auch das fo genannte | 
Pallium oder der Faiferl. Chor, und Purpur⸗ 
Rock umgerhan, und durch Hier. Delbafen 
die Elaufur an demfelben eingefchloffen worden, 
da denn ein und das andere erinnert, was bey 
der Krönung in Acht zu nehmen feyn möge; 
welches alles der Kaiſer ſi ich wohl gefallen lafe 
fen. | 

Die Strämpt und Schuhe hat Er in det 
Abgeordneten Gegenwart nit probiren wollen; 
fondern einen Strumpf und einen Schuh in 
fein Eabinee und das aͤuſſerſt Gemach tragen 
laſſen, und den Grafen nebft einem Cammer— 
Diener mit fich genommen, Indeſſen aber als 
bie Abgeordnete den Habit wieder zuſammen 
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getragen, bat der Sammerbiener den Schuh 
und Strumpf wieder binaus getragen,. fo neben 
andern Stüden wieder in Verwahrung gebrache 
worden. 

In das kaiſerl. Zimmer iſt auch Hr. Pater 
Müller, des Kaifers Beichtvater, kommen / 
welcher, als er denſelben alſo im Habit ume 
gethan geſehen, geſagt: Gott gebe. Ewer Maj. 
Gluͤck dabey, gegen welchen ſich der Kaiſer mit 
laͤchelndem Mund geneigt. 

Weil indeſſen die Stund zur Meß herben 
genahet, auch allbereit im kaiſerl. Gemach die 
- Praeparatoria mit Zubereitung des Altars und 
Darbringung der: Scabellen gemacht worden, 
haben. die Abgeordneten nach eingefchloffenen 
Inſignien ihren. Abfchied genommen, denfelben 
wieder auf die Kutfche fegen und nach Hauß 
* laſſen. 

Naͤchſt dem verfuͤgten fi e fih in die Doms 
Ficche, die Gelegenheit des Dres, wie aud) 
den ganzen Apparatum zu voritehender Kroͤ⸗ 
nung, wie auch das Conelave electorale zu 
befehen, welches alles ihnen: au KHDRR ge⸗ 
zeigt worden. 

Deſſelben Tages Haben fie ſich auch auf 
vorher befchehenes. Anſuchen bey den Grafen 
von Portia und Rabatte, PURE 

mann 
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mann — laſſen, daß ihnen auf morgen 
etliche Kaiferl, Hatfchier zugeordnet werden 
möchten, die ihnen an der Pforten der Doms 
Ficche vor dem Zulauf des Volks Pag machen 
follten, damit die Kleinvdien defto füglicher in 
‚die Kirch gebracht werden mögten, welches - 
auch der Graf verfprochen. 

As nun der zur Krönung beftimmte Don⸗ 
neritag, fo da war der 22. Zul. mit erwünfchs 
tem bellen Wetter erfchienen, haben fih die 
Abgeordnete nad) 5 Uhr früh mit dem Ornat 
zu Fuß in Beglaitung ihrer ganzen Suite und 
Diener, die Kutſche, in welcher der Ornat eins 
geſetzt war, und ben der auf beiden Seiten 
fech$, ihnen vom Hof zugeordneten Harfchiren, 
nad) der Kirch St. Barcholomät verfügt, da 
fie denn von ihrem Hauß biß an den Dom 
durch die in Gewehr ſtehende Burgerfchaft mit 
Präfentirung des Gewehres, fie allerſeits vers 
eher, durchpaflirten, 

Bor der Kirch haben fie den Herrn Grafen 
Rabata als‘ Hatfchirhauptmann angetroffen, 
Der die Pforten verwahret, und weiln der Plaz 
ſehr eng, ſind ſie in groſſem Getraͤng eingelafs 
fen worden. | 

Da fie denn durch ihre Leut die beeden Ki⸗ 
ften in ben Chor, und ie in das Concla- 
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ve Electionis tragen laſſen. Als nun die jun⸗ 
gen Patricii von ihrer Suite aus dem Conclave 
wieder herausgangen, und. in der Kicch-fich um 
einen beauemen Drt, den Actum coronatio- 
nis anzufehen , umgeſchauet, ift ihnen durch 
den jungen Grafen von Dettingen, des Reichs⸗ 
hofrachs s Präfidenten Sohn, der fie befragte, 
ob fie. die von Nürnberg wären, welche den 
Habit hieher gebracht, ein ſehr gelegener Dre 
angemwiefen worden. 

Nachdem nun die Abgeordnete ins Con- 
clave gefommen, iſt der Tifch, worauf fie 
die Infignia auslegen follen, mit roth ſamme⸗ 
ten Domherren-Roͤcken, welche für die Cano- 
nicos, Colonienfes gehört, belegt gewefen, fü 
man. aber auf die Seite gethan. 

Als fie nun eine. Zeitlang verzogen, iſt der 
Garde-Robbe auch in die Capelle gefommen, 
und. hat die ftolam durch feinen. Diener mit 
Seiden etwas auffchlagen und anheften laffen; 
indeilen haben die junge Herren Canonici ihre 
Nöcke, und über. diefelben die weillen leinwars 
den Chorroͤck angezogen, und fich wieder her⸗ 
aus in den Chor begeben. 

Die Bartholomäificche fey etwas Fleiner, 
als der Dom in Regensburg, habe aber viel 
angehängte — und Ecken, welche bey 

diefen, 
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dieſem Actu ziemlich wohl zu ſtatten kom⸗ 
men. | 

Dor dem Chor, fo mit. Gittern von der 
Kirch. abgefondert, war. der Kreuzaltar, vor 
dem die Confecration und, Coronation befches 
ben, mit. filbern. $euchtern und. einem fihönen 
Crucifix geziert. Gegen dieſem Altar über war 
ein folium oder Betſtuhl von. güldenem, Stu, 
über deinfelben ein. Baldachin, darneben, 2 roths 
ſammtne Seifel für, Churmainz und. Ehurtrier. 
Hinter, diefen waren etliche Stühl für. die Bis 
fihöfe,, deren. ı 4 in koͤſtlichem Pontifical» Habie 
angethan,. da. waren. re. 

Bey dem Altar. zur rechten, in, einer anges 
bauten; Sapell war. der. Thron. zugerichtet, auf 
welcher man durch. 15 Stufen fommen, fonnte, 
auf welchem. die Kön. Maj, nach. befchehener 
Krönung, von, den Churfuͤrſten und Biſchoͤfen 
inthroniſirt worden, in ſignum captatae poſ- 
ſeſſionis Imperii., 
Nachdem die. Abgeordneten uͤber 2 Stun⸗ 
den in, dem Conelave aufgewartet, find die 3 
geiſtl. Churfürften in ihrem Churhabit, (außer 
Coͤlln, der pontificaliter- angethan war) ger 
fommen, und. die auf’ dem. Tifch, ausgelegte 
Anfignia.unter 6 Biſchoͤfe ausgetheilt, die Cas 
zolingifche Kron aber it auf Befehl Herrn von 
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Fuͤrſtenberg zur Kirch hinaus und dem Kaiſer 

durch den Herrn Pfalzgrafen im Hereinreiten 
vorgetragen; die andern Inſignia trugen die 
Biſchoͤfe durch den Chor hinaus auf einen mit 
roth Sammet bedecften und zur linken Seiten 
des Altars ſtehenden Tifch, das kaiſerl. pallium 
aber hatten fie aus Vergeſſenheit liegen Taffen, 
welches hernach durch die Nürnbergifchen auf 
bemeldten Tiſch hinaus gebracht worden. Auf 
Denfelbenhatten aud) die 2 Herren von Aachen 
ſamt einem Syndico, ihren krummen Degen, 
Cfo für Caroli M. Schwerdt gehalten wird, 
wie wohl folches nur für eine Stoceata oder 
Dolch wegen feiner Kleinheit zu achten iſt) 
gelegt; auch legten fie auf den Confecrations- 
Altar ein ſchoͤn uraftes, auf braun Pergament 
mit guldenen und filbernen alten Buchftaben 
zierlich gefchriebenes‘ und in Silber verguldt 
eingebundenes Evangelienbuch, wie aud) in 
einer filbernen theca das Blut St. Stephani, 


. > Zuvor aber, ehe die ornamenta Imperi 
aus dem Conclave genommen und in die Kir) 
gefegt worden, hat Herr Jobſt Chriftoph Kreß 
den Herren Ehurfüriten von Mainz, Trier und 
Coͤlln den ausgelegten Ornat mit folgender 
Oration praefentire: | 


Hochwuͤr⸗ 
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Sochwinmigt· Durchteuchtigſte, Gnaͤdigſte | 
&hurfüriten und Herren, 

Demnad; neben der Roͤm. Kaif. Maj. Ewer 
Ehurf. Gnaden und Durchlauchten einem Loͤbl. 
Magiftrat zu Nürnberg, unfern lieben Obern 
und Freunden, allergnädigft und gnädigit bes 
richtet, was Geſtalt aus fonderbarer Schickung 
Gottes durch einhellige Wahl der Allerdurch⸗ 
leuchtigſt, Großmächtigfte Fuͤrſt und Herr, 
Herr Leopold, Koͤnig zu Ungarn und Boͤheim, 
Erzherzog zu Oeſtreich re. zum roͤm. Kaiſer er⸗ 
waͤhlt und oͤffentlich proelamirt worden, und 
dahero an dieſelbe gnaͤdigſt geſonnen, daß fie 
den vom 5. r. Reich ihnen zur Verwahrung 
anvertrauten Faiferl, Reichs⸗Ornat und Infi- 
gnia fürderlic) anhero verfchaffen wollten, Als 
haben fie zu unterthänigfter Befolgung folches 
Euer Churf. Gnaden Gnaden und Durchleuch, 
ten gnädigften Anfinnens unfer wenige Perfon 
zu Ueberbringung diefes gegenwärtigen Drnats 
deputiren und verordnnen wollen, erfreuen fich 
zufoͤrderſt unterthänigft der einhellig und glück, 
fich vollbrachten Kaif. Wahl, und fagen Ewer 
Ehurf. Gnaden und Durchl. für fo rreueifrige 
und väterliche Sorgfalt gebührenden und uns 
terthänigen Danf, von Herzen wünfchend, daß 
der Alerhöchite ſolche, inſonderheit aber das. 
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einftehenbe, Croͤnungswerk mildiglich benedeyen 
und feinen väterlichen Segen dahin verleihen 
wolle, damit alles zu feines Namens Ehre, der 
ganzen. Chriftenheit: zu zeitlich. und. ewiger 
Wohlfahrt, bevorab zu. des. geliebten. Baters. 
landes teutfcher. Nation. beſtaͤndiger Beruhis 
gung und allgemeinen Wohlſtand gnaͤdig möge. 
gedeihen... | we wi; 
Und. wie. & Ch. D. wir, den. kaiſ. Ornaf- 
hiemit unterthänigit, offeriren und Dero gnäs, 
digſten Befehls gehorſamſt und gebührend zu, 
erwarten. uns erbtetig machen, alfo,.leben, wit. 
nit minder der getroſten Hofnung, wollen. auch 
hierum unterthaͤnigſt gebetten haben, daß E. 
Ch. D. die Verordnung zu.thun. gnädigft gerus. 
hen. wollten, damit: uns. folcher Drnat. nad), 
Gott gebe gluͤcklich verrichter Croͤnung wieder 
in unſere Verwahrung zu Handen geſtellt wer⸗ 
den moͤge. | | 
Allermaſſen in. unterehänigfter- ſolcher Confi-. 
denz zu. Ew. Ch. D. beharrlichen. churfüritl. 
Gnaden und. Hulden wir, unfere Obern, gemeis 
 ne- Stadt: und- fandfihäft,, wie auch. unfere- 
wenige Perfonen, unterthänigit empfohlen. has. 
ben mollen. <c. 
Darauf hat Churmainz. für- ſich und. im 
Namen der andern Churfuͤrſten geantwortet, 
| | daß; 
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daß bie Abgeordnete fehr wohl gethan,. indem 
fie auf Kaif. Maj. allergnädigften Befehl und 
des Churf. Collegii Anfuchen mit den Kleino⸗ 
dien re. fich zeitlich allhier eingefunden. hätten, 
wollten es mit churf. Gnaden erfennen, bedan⸗ 
fen fich des gethanen Gluͤckwunſches und unters 
thänigiten Offerten, zweifelten -nit, die ges 
troffene Wahl würde. zur Ehre Gottes, der 
ganzen Chriſtenheit und. befonders dem teut 

fihen Vaterland Beiten ausfchlagen; und " 
gleichwie fie den anjetzt überlieferten. Habit und 
Ornamenta annehmen, alfa follte derfelbe nach, 
vollendter Croͤnung auch ihnen hinwfeder unfehls 
barlich, zue Verwahrung, altem Herfommen 


gemäß, zu Banden geliefert werden, verblieben — 


übrigens ihren Herren und Obern, wie auch) 
Shnen, den Abgeordneten, mit churfürftl, 
Gnaden wohl beygethan. 

Um 8 Uhr ftellten ſich die 3 geiſtl. Chur⸗ 
fuͤrſten in ihren palliis archiepiſeopalibus 
ſamt allem anweſenden elero und miniſtranti- 
bus aus dem Chor an die Kirchpforten, und 
erwarteten des. Kaiſers Ankunft mic zufamm 
gefaltenen Händen: ala. orantes; vor ihnen 
wurde ein langes. filbernes Kreuz von einem 
gräflichen Canonico zu Cohn, und vor dem . 
En von Mainz von feinem. Domprob» 

ite 





fte ein ſilberner Stab mit 2 baran hangenden 
Inſiegeln vorgetragen. : 

Indeſſen Haben EChurfachfen und Ehurpfalz 
in Perfon, und der andern anmelenden Churs 
fürften Geſandte, ſamt den abwefenden Grafen 
des Reichs (denn diefinal Feine Neichsfürften 
zugegen waren) den Kaifer abgehohlt, und 
unter einem ſchoͤnen Himmel, welcher von 8 
Sranffurter Senatoren getragen worden, zu 
Pferd in die Kirch begleitet. 

Hier giengen zuerft die Kaiferl. Haußs 
Dfficiere und Hofcavalliere und die Neichsgras 
fen in die Kirch, dann die Kaif. Trompeter 
und Heerpaufer. Nach den Grafen Portig, 
Rabata und Stahremderg Famen 5 Kaiferl. 
Herolde. Sodann der Kaifer ſelbſt in einem 
langen, rothatlaßnen Leibrock mit engen Er 
meln, und darüber einen fangen Mäntel von 
‚güfdenem Stüd, durchaus mit Hermelin 9% 
füttert, aufdem Haupt ein churfürjti. Baret, 
eben fo gefüttert, an ſtatt roth Sammt aber, 
wie fonft die Churfuͤrſten⸗ Hüte find, mit ro—⸗ 
them güldenen Stüf überzogen. Ihm gieng 
CHurcölln als Confecrator vor, Churmaynz 
und Churtrier aber zur Rechten und Linken, 
darauf die churfürſtl. Hofmarſchaͤlle mit den 
Schwerdten in ſilber —2 Scheiden, die 
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Spiß unter ſich kehrend; hernach Churſa ſen 
allein mit dem bloßen Schwerdt, Churheidel⸗ 
berg mit der Caroliniſchen Cron, dann die 
Bayriſche und Brandenburgiſche Geſandte, des 
nen. die Grafen der Erbaͤmter, als ‚Graf 
Truchſes von Zeil mit dem Reichsapfel, und 
Straf von Hohenzollern mic dem Scepter, 
und Graf von Sinzendorf mit der... neuen, 
nach der Caroliniſchen gemachten. Cron, vor⸗ 
giengen. | 


Nach dem. Eintritt in die Klrche fieng die 
Mufica lieblich an zu fingen: Ecce witto tibz 
angelum. meum etey;: Der Kaiſer blieb bey 
dein Amtaltar ſtehen, da dann. der Churfuͤrſt 
zu Coͤlln feinen Biſchofsſtab in den "Händen 
haltend, über ihn. zu. beten. angefangept Ad» 
äutorium noftrum in:-Domino .ete;.. ... 
Nachdem hierguf der Kaifer ſtill gebetet, 
gieng ‚er; von Churmaimz und. Churfeler und 
den: andern Churfüriten und Oefandten beglets 
tety an: den gegen dem Altar über ftehenden 
Gebetſtuhl, auf welchen etliche Bücher. gelege 

waren, die Ihro Maj. zwar, in die Hand nabs 
men, aber ihre Augen meijt auf die Geremonien 
und Anweſende lieflen herumſchieſſen. Inder 
fen nahmen die fämtlichen Churfürften und 
Geſandte ihre Plaͤtze ein. 
— F | Der 
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Der Herr Confecrätor behielt vor dem 
Altar ſeinen Biſchofsſtab in der Hand, und 
ſprach uͤber den Kaiſer die Collecte: Domii 
ne, ſaluum fac Regemi’ete. "worauf die Mus 
fie “antwortete: Et exaudi hos in die, qua ins 
votaverimüs te etdı ea 
Warp 1 Pa er a Pe ed I) 
vi Bieranf machte ber Here Confecrator ben 
fang zur Meß / Ehurmainz und Churtriet 
aber blieben neben Ihro Maj. in den Stühfen 
Sr Heiden Sellen Tiehend, Sodann giengen 
bie! Grafen Portia amd "Tehernin zu - SIhrd 
Maj. undinahmen den fönigl. ehurfürftt. Bobs 
miſchen Mäntel ab. WChurmainz und Chur⸗ 
Baier nebſt den aſſiſtirenden Canonieis:fuͤhrten 
Ihlo Maj. wor den Altar)’ welche ſich auf ei 
nen ausgebreiteten. Teppich anbächtig nach det 
Länge hiedekgefegt und ausgeſtreckt, allein den 
Koßf eiwas empor! richtend und die Arme auf 
die: ketzte Staffel des Altars a ufſteurend, wor⸗ 
auf der Herr Confeeratof 'nebjti dem Clero 
auch nfedergefniet und gebetet, dann wieder 
Aufgeffanden und den Biſchofsſtab in die Hand 
henommen · Der Kaifer aber blieb ausgeitredt 
noch etwas liegen, uͤber welchen der Churfuͤrſt 
fu Tolln kaut alſo gebetet: Ut hune famulum 
tuum Leopoldum in Regem eligere digne- 
| ris; 


." 
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is; worauf die Dur antwortete: Te TogR- 
mus, audi nos. 


—* 


der auf. De Herr Confeerator "wurde f r 
ber. Inful geziert und nahm den Biſchofsſta 
wieder in Die Hand, und begunnte den Kaiſer 
Tauc und vernehmlich alſo anzureden: Yis 
am fidem,. catholicam a yiris —* is, are 
Sem, genete, et operibus, “ Hader are? 
Antwort: Yolo, Fderner: vis, an is eccle= 
füs‚eeclefiat — miniftris, Sdelis efle jur 
for, et defenfar? Kol „Vis | ‚regn um 
a Deo Tibi eonceffün m de cundum iufitjam 
ee Bars; ei efagiter def: 
ut Vi Vis dura reeni et im⸗ 
— bona ale inipfte difperta recũ 
erare, et. coꝛ ervate, et eter in, üfüs 
ven, ‚et imperü. difpenfare?. — —. Polos — 
is „Prhperum. ‚et. .diuitum 5, viduardmn, et 
BB, anorum aeguns, .effe ĩudex et Pius de- | 
for? — Lolo,. Yis Gndifimo. in 
Chrifto Patri et PP. Romano Pontifiei. et S, 
Rom. .Ecelefiae fübie&tionem debitam et re, 
verentiam exhibere? — Folo , 
Hierauf trat der Kaifer danz an. den Altat 
hin, legte die zween vorderſten Finger auf den⸗ 
ſelben und leiſtete Eid dergeftaft: Volo, 
et 
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et in quantum-divino fultus fuero adiuto- 
ar, Di Er TA LE 5 ö —* * 55 Er 
. yio, et preeibus Adelium chriftianorum'ad- 

jutus fuero, praemiffa fideliter adimplebo. 


gr , Ipfinsgie regnum firmare, fide ſta- 
‚ilire atque Auffionibüs _elus obtemperäft 


gerufen: Fiat, Er ν ν —— 


Sodann wurde der Kaifet erſtlich über bie 


Schulter, und uͤber die Bruſt, dann an den 


fit. das Del mit einer Wollen wieder abgewiſch 
und der Kaifet ins Coriclave geführt). und 
17. 48 


ro Ma. Ken. Jobſt Chriſtoph Kreßen 
bedeutet, Teßtere ſtark zu binden; und als dies 
fer geantwortet: Wenn tur der Fuß damit 
nicht zu hart beſchwehret würde, hat der Kalt 
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ſer geſagt: Es hat nichts zu bedeuten, wir 
‚ müffen uns heut gedulden. Ben den übrigen 
Kleidungen thaten die Ehurfürjten, und wer 
dazu kommen Eonnte, Hand anlegen, damit 
man den Heren Confecrator ſampt der Eleris 
fey, fo in der Kirche warteten, nit lang aufs 
halten mögtee 
Hierauf gieng der Kaiſer vor den Altar, 
wo der Herr Confecrator über ihn betete. Es 
wurde das Fleine Aachner Schwerdf ausgezogen 
und von ihm dem Kaifer in die Hände geges 
ben, mit den Worten: Accipe gladium per- 
manus Epifcoporum ete. Dann trat Chur⸗ 
ſachſen hinzu, und ſteckte das Schwerdt in die 
Scheide, an welcher eine roth taffetne Binden 
mit guldenen Spitzen gezieret, gehangen, und 
guͤrtete es dem Kaiſer um. Churcoͤlln ſteckte 
ihm den guldnen Ring an, mit den Worten: 
Accipe regiae dignitatis annulum! 
Ferner "gab er ihm den Scepter in die‘ 
rechte, und den Apfel i in die linfe Hand, und 
ſprach: Aceipe virgam virtutis atque aequi- 
tatis, qua intelligas mulcere pios et terrere 
reprobos. | 
Folglich) wurde dem Kaifer auch der Mans 
tel odegePluviale durch Hrn. Jobſt Chriftopb 
Kreßen und Hrn. Veit Georg Holafhuber 
‚VII Heft. Ji nach 
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nad) dem alten den nürnbergifchen Abgeſand— 
ten zuftehenden iure, induendi pallium, um 
gegeben; und weiln mit zwey Händen die Clau« 
für mußte zufammen getrieben werden, grief 
der Churfürit von Trier auf Hrn. Kreßens Ev 
innern, felöft nach dem Hefftlein und ſteckte 
ſolches zwiſchen die Clauſur, damit der Man⸗ 
tel an der Schulter hafftend bliebe. 
Hierauf brachte man von dem Altar dem 
Hrn. Confecratori ‘die Krone, und ſetzte er 
folche nebit Churmainz und Trier dem Kaiſer 
auf, mit den, Worten: Aceipe coronam 
regni etc. Sodann wurde der Kaiſert vor 
den Altar geführt, und hat daſelbſt folgenden 
Eid aus dem Pontificali fefend, mit etwas lei⸗ 

ſer Stimm alſo geſchwohren: N 

AIch gelobe und verfpreche vor Gott und 
nfeinen Engeln, daß ich jegt und hinfüro das 
„Geſetz und die Gerechtigfeit; auch den Fried 
„der heyl. Kirchen Gottes will halten und 
„handhaben, auch dem Volk, fo mir unters 
„worfen iſt, will nuß feyn und die Gerechtig⸗ 
‚keit verſchaffen und mictheilen, daß id) des 
Reiche Recht mit gebührender Betrachtung 
y, göttlicher Barmberzigfeit will erhalten, wie 
id) fölches mit Rath der Füriten, ad) des 
u Reihen und meiner Getreuen am beſten befin⸗ 
„den 
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„den Fann. Ich will auch dem — 
„Roͤmiſchen Biſchof und der Roͤm. Kirchen 
„Gottes gebuͤhrende geiſtliche Ehr erzeigen. 
„Und dieſe Ding, welche von Kaiſern und Rös 
zı nigen und den geiftlichen Männern gefambfet 
„und gegeben find, die will ich ihnen unge 
„ſchwaͤcht erhalten, auch den Pralaten, 
r Ständen und Lehnleuten des Reichs gebühs 
„rende Ehr tragen und beweilen, fo viel mie 
„unſer Herr Sefus Ehriftus Stärf und nad 
;verleiher. U 

Darauf. hat Ehurmainz und Tier den 
Kaiſer in den Stuhlgeführt, die Meß vollends 
anzuhören; und dieſer hat den Erbämtern den 
Apfel und Scepter zugeftellt. Indeſſen iſt das 
Offertorium angangen und von dem Kaifer 
das zu Nürnberg geprägte Stud Gelds an den 
Altar gelegt worden. 

Unter der Meß hat Churheidelberg die von’ 
Ehurmainz dem Kaifer abgenommene und in 
die Hand gegebene Eron genommen und eine 
Zeitlang gehalten, und fo oft der Kaifer zu dem 
Altar getretten, feind die Erbämter mit den 
Infignien vor » und nachgetretten. 

Dem Kaifer wurde durch die Hand des 
Herren Confecratoris die Hoftia gereicht und 


knieend communieirt, dann die Erone wieder 
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aufgeſetzt, und ſodann inthronifirt, wobey der 
Conſecrator die nachdenklichen Worte geſpro— 
chen: Serva et retine locum regium, quem 
non iure, haereditario, nec paterna ſue- 
. eeflione, fed Prineipum Eleetorum in regno 
Germaniae Tibi feias delegatum, maxime 
per auftoritatem Dei omnipotentis et tradi- 
tionem praefentem et omnium Epifcoporum 
caeterorumque fervorum Dei. 

Hierauf giengen die geijtlichen Ehurfüriten 
in das Conclave, ihre pontificalia aus und 
den churfüritl. Habit anzuziehen, die, beeden 
weltlichen. aber, als Sachfen und Pfalz, neben 
der andern weltlichen Gefandten, blieben ſte⸗ 
ben, Sachſen zur Linken trug das bloſe Schwerd 
in der Hand, Pfalz aber hielt die andre Kron 
auf einem Kiß liegend. 

Auf dieſes wurde das Caroliniſche 
Schwerdt, ſo noch auf der Nuͤrnbergiſchen 
Abgeordneten Tiſch Tag, und aus Unachtfams 
keit des Neichsmarfchalls nicht zu vechter Zeit 
abgefordert worden, mit Winken von Dem 
Thron herab begehrt, welches Hr. Jobſt Ehri- 
ftoph Kreß fobald zur Hand nahm, auszohe 
und es an dem Thron dem Reichsmarſchall gab, 
welcher es hinauf trug und dem Kaiſer prae- 

* fentirte, da denn verfchiedene zu ar“ 
| ſchla⸗ 





Fchlagen wurden, unter andern He. Heinrich 
Reuß, des EHurfürten zu Sachſen Caͤmme⸗ 
rer, welcher im Zurüdtreten von dem Thron 
Bald auf der eriten Staffel einen Fehltritt chat 
und über die Hälfte der Treppen mit ziemlichen 
Gepolter herab fiel, worüber der Kaifer und 
der Ehurfürft zu Sachfen und andre Umſtehen⸗ 
de fehr zu lachen begunnten. 


Hierauf gieng die Proceßion wieder aus 
der Kirch auf den Römer, wo das Faiferliche 
Danfet gehalten worden. Churſachſen vers 
richtete fein ofhieium mit dem Haber; Churs 
pfalz aber Fonnte fein. ofhicium mit Auswers 
fung der Miffilien wegen groffen Gedrängs, 
welches fein Pferd aufhielte, nicht recht verrich⸗ 
ten, worüber Seine Durchl. fich entruͤſtet und 
eine Spizruther ergriffen, mit der Sie zu 
beeden Seiten um fid, und unter das 
Volk gefchlagen, thaten alsbald wieder ums 
kehren auf das Rathhauß, ließen aber 
durch die Herren von Singendorf als Erbaͤm⸗ 
ter die übrige Muͤnz unter das Volk aus 
werfen; und mweiln einer ‘aus den Umſtehenden 
bald anfangs mit feinem Hut einen ganzen 
Wurf der Münzen, den der Churfuͤrſt auss 
warf, mit einander, auffieng, ergrif der Chur⸗ 

Ji 3 fuͤrſt 
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fürft den Hut, und warf foldhen ſamt dem 
Geld unter das Bolf. 


Auf diefen Miflilien ftund oben ein Aug, 
ſo aus den Wolfen mit vielen Strahlen fahe, 
unten die Weltfugel und auf derfelben die Fais 
ferl. Kron, auf der linfen Seiten gieng eine 
Hand aus einer Wolfen, einen Scepter bals 
tend mie dem Wort: Induftria. Auf der 
rechten Seiten gieng gleichfalls eine Hand aus 
einer Wolfen, ein Schwerd haltend, mit dem 
Wort: Conſilio. 


Auf der andern Seite ſtund: Leopol- 
dus Hungariae et Bohemiae' Rex corona- 
tus in Regem Romanorum d. 1. Aug, 
MDCLVI. * —— 


Sodann ward das Panket geendigt, und 
der Kaiſer und die Churfuͤrſten begaben ſich 
nach Hauß. Die Nuͤrnbergiſchen Abgeordne⸗ 
ten thaten hierauf durch D. Hier. Oelhafen 
und Joh. Hier, Imhof beydem Grafen Pors 
tin Erinnerung wegen Wiedereinlieferung des 
Drnats. Diefer fragte ſie, od fie nicht den 
Herren von Aachen einen revers auszuftellen 
hätten; welches fie aber verneinten, und für 
dann ben Drnat erhielten und einſchloßen. 

Den 
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+. Den 202. Zul. hatten. fie * dem Kaiſer 


Die Abſchieds⸗Audienz/ und. hielt Herr Jobſt 
Chriſtoph Kreß folgenden Vortrag: 


Allerdurchlauchtigſter te. re. 


Dieweiln durch die Gnad des Hoͤchſten Ewer 
Kaiſ. Maj. Croͤnung gluͤcklich und wohl voll⸗ 
bracht worden, als haben wir uns herzlich 
darob erfreut, und thun E. K. M. im Namen 
unferer Freund und Dbern nochmals alleruns 
terthaͤnigſt gratuliren, und Deroſelben von 
dem Allmächtigen Gott. alle glückliche Wohl— 
fahrt, beitändige teibesgefundbeit ,. langes tee 
ben, friedliche und fi jegliche Regierung, und 
was fonjten. mehr. E. K. M. zu hoͤchſtem Wol⸗ 
ftand, zuvoͤrderſt - aber dem. Allerhoͤchſten zu 
Lob und Ehren, unſerm lieben Baterland teuts 
ſrher Nation zu. beſtaͤndigem Troſt, Fried und 
Aufnahm gereichen mag, herzinniglich anwuͤn⸗ 
ſchen, mit angeheffter allerunterthänigften Diet, 
wein E. K. M. Vorfahren im. Reich. aus dem 
hoͤchſtloͤblichen Hauß Oeſtreich glorwuͤrdigen 
Andenkens, der Stadt Nürnberg jederzeit. mit 
hohen Kaiferl, Hulden und Gnaden beygethan 
geweſen, Immaſſen dann dieſelbe alle, Ihren 
Flor, Wolfahrt und Aufnahm naͤchſt Gott die⸗ 
ſem — Hauß zuzuſchreiden, daß E. 

ia K. M. 
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K. M. nit minder geruhen wollen, nach bem 
Erempel erfiberührter Dero DBoreltern, aud) 
Ihres hoͤchſten Dres folche Faif. hohe Gnad 
und Faveur gegen. fie allergnädigit zu conti- 
nuiren, und fich hingegen verfichere zu halten, 
daß Sie an derfelben, dero Kath und Gemeine 
jederzeit gefretie, gehorfame: unterthanen fin⸗ 
den werden. Und nachdem wir die erfreuliche 
Nachricht erlangt, daß E. K. M. die allergnaͤ⸗ 
digſte reſolution gefaßt haben, der Stadt 
Nuͤrnberg die Hohe Faiferl, Gnad und: Ehr zu 
gönnen, und ihren Weg dahin’ zu nehmen, 
feind wir wohl verſichert, daß unfre Tieben 
Freund und Dbern, famt ganzer Commun 
herzlich darob erfreuet, daben aber nicht wenig 
forgfältig feyn werden, daß fie in fo unverſehe⸗ 
ner Kürze der Zeit ſich zu E. K. M. ſchuldig— 
ſten allerunterthaͤnigſten Excipir » und Auf— 
wartung, wie Dero hohe Perfon erfordert, 
nicht genugſam werden gefaßt koͤnnen machen; 
dahero wir in Dero Namen in anteceſſum al 
lerunterthaͤnigſt gebetten Haben wollen, daß E. 
K. M. diejenigen Fehler, die etwan ſich ereigs 
nen möchten, nicht als manquement des fchuls 
Digften allerunterthänigen Reſpects in Ungnas 
den aufnehmen, fondern vielmehr der Kürze 
ber Zeit/ auch jegigem ber Stadt ziemlich 

ſchiech 
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ſchlechten Zuſtand allergnaͤdigſt zuſchreiben 
wollen. 

Und weiln wir diß Orts nicht weiter aufzu⸗ 
warten haben, als wollen wir um allergnädigs 
fte dimiflion allerunterthänigit - gebetten, zus 
mahln auch zu E. 8. M. beharrlich hohen 
Huld und Gnad unfere Freund und Obern, 
gemeine Stadt und Landſchaft, wie aud) unfere 
wenige Perſonen allerunterthänigit befohlen 
haben, ec. 

Worauf der Kaifer ganz leiß und fat um 
vernehmlich geantwortet. 

Am folgenden Tage hatten die Abgeordne⸗ 

fen auch bey Churmainz —— und nahmen 
Abſchied. 
Den 26. Jul. find fie um ı Uhr nachmit—⸗ 
fag mit ihrem Comitat wieder von Frankfurt 
hinweg, und wurden durch eben Ddenfelben 
Kriegsherrn der Stadt, der fie in die Stade 
begleitet, wieder hinaus geführe. Bor der. 
Stadt wartete der Baron von Sickingen, der 
fie nach Seligenftadt condueirte, allwo ſi e 
uͤbernachtet haben. 

Den 27. haben fie Mittagmahl gehalten in 
einem Dorf vor dem Speflert, Boͤſenbach ge 
nannt, und Famen in großer Hitz und Unge— 
na ben "Abend nacher- Neſſelbach. 

Jis Den 
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Den 28. Jul. kamen ſie zu Mittag Br 
Wirzburg, und Abends nach Kitzingen. 

Den 29. hielten fie zu Lengenfeld Mittags 
mahlzeit und Famen Abends ſpaͤt nach Berbach. 

Den 30. Zul. find ſie um 9 Uhr. vor Mits 
tag glücklich su Nuͤrnberg ee Ä 


ERS ERZERET, 
H. 


Anftalten zum Einzug Kaiſers Leopoldl. 
in Nürnberg A. 1058. — 


ls die ſichere Nachricht eingelaufen, daß 
Kaiſer Leopold ſeinen Weg von Frank— 
furt uͤber Nuͤrnberg nehmen wuͤrde, ſo hat die 
Nothdurft erfordert, was vermoͤg der Herren 
Kriegsverordneten Bedenken anzuordnen ſeyn 
moͤchte, fuͤrderlichſt ins Werk zu richten. 
Weil dann bey dieſer Stadt mit Alters 
herkommen, wann ein Roͤmiſcher König oder 
Kaifer das erftemal allhier einzeucht, daß die 
Herren Aeltern mit einer Reuterey entgegen 
kommen, und ihn im Feldt empfangen; alß 
iſt hierauf jetzo wieder gedacht und derowegen 
N worden, bie Genannten des groͤßern 
Raths, 
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Raths, wie A. 1612 auch gefihehen, auf das . 
Rathhauß zu fordern, und durch, den Herrn 


Kriegshauptmann in DBeyfeyn , der Herren 
Kriegsverordneten folgendes vorzutragen: Pr 


tachdem die Roͤm. Kaiſ. Maj. unſer aller⸗ 
gnaͤdigſter Hear) nebſt Dero geliebten Hertn 
Dettern, Heren Leopold Wilhelm, Erzherzog 
zu Deftreich re. ihren Weg bier durch zu neh⸗ 
men entfehloffen, und aber Ihro May. in der 
Qualitaet eines Rom, Kaifers noch nicht alls 
hier gewefen; als erfenne E. W. Rath, altem 
Gebrauch nach, fich fehuldig, als Dero höchs 
ffen von Gott geordneten Dbrigfeit, mit Ents 
gegenreiten, Empfahung und foniten, alle uns 
terthänigite Chr zu erweilen. 


Damit aber folches. deſto anfehnfidher € bes 
ſcheh, und wohlbefagten Raths und Dero Burs 
gerſchaft ſchuldiger unterthäniger Will und Ge⸗ 
hor ſam deſto mehr verſpuͤhrt und geruͤhmt wer⸗ 
den moͤge, als ſey E. W. Raths Geſinnen, es 
wollten ſich die Genannte und andere, ſo dazu 
geſchickt, der Kaif. Maj. zu ſchuldigen Ehren, | 
und eines jeden felbft fonderbaren Lob, fo uns 
terthaͤnigſt erweifen, daß man allenthafben mit 
Ehren beitehen, und Ihro Maj. defto mehr 
babe, in dem u. Willen, = 

ie 


Sie gemeiner Stadt bißher beygethan geweſt, 

auch hinfuͤro zu beharren. | 
Memlich follen die, fo reifige Pferde hals 
ten, oder fonft zum Gegenritt dienen. Fünnen, 
vor fich famt ihren Knechten, oder fo ſtark mit 
eineö jeden Gelegenheit befchehen kann, ſich 
beritten machen, und alfo den Haufen mehren 
und zieren helfen; und damit man wiſſen moͤ⸗ 
ge, wie ſtark man Ihro Maj. entgegen kom— 
men koͤnne, foll, ein jeder inner dreyen Tagen, 
wie und mit wie viel Pferden er reiten wolle, 
fi) angeben und Beſcheids der Ordnung halb 
erhohlen. 

Es iſt auch allen Pflegern auf dem Land an⸗ 
gezeigt worden, unter jedes Burgerſchaft Nach⸗ 
frag zu haben und zu verzeichnen, wie viel jedes 
Amt an wohlberittener und bekleideter Mann⸗ 
ſchaft herein ſtellen koͤnnte. 

Es haben aber die Kriegsverordnete hernach 
berichtet, daß es der Erforderung der Genann⸗ 
ten gar nicht. bedurfft: fintemal die Burger⸗ 
fchaft, ſowohl die im Geſchlecht, als auch Hans 
deföleut und andre fich fehr willig erwieſen, 
und fich ihrer bereits eine farfe Anzahl, und. 
mehr als man Anfangs gehofft, zum Reiten 
angegeben. 





Item 
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Item haͤtten auch die Pfleger bericht, daß 
ſie zum wenigſten 150 wohlberittener Burger 
hereinſtellen wollen, alſo daß zum wenigſten 
600 Pferdt zuſamm gebracht werden ſollen. 

Darauf E. W. Rath den Herren Kriegs— 
verordneten aufgetragen, dieſe Reiterey in ger 
wiſſe Truppen und unter gewiſſe Rittmeiſter zu 
ertheilen, auch zu berathen, welcher Pfleger 
die Neiteren aus den Aemtern commandiren 
Sollte. Ä 
Auch wurde die Anzahl der Einfpenier auf 
100 Pferde verftärft. . Und zu den biefigen z 
Trompetern find noch 9 angenommen und ins, 
gefamt mit Trompeters » Roͤcken von Danets 
braunem Tuch mit roth und weiſſen Borten ges 
brehmt, auch Pantorollen von roch und weiffer . 
Seiten mit s Quaften, jedoch ohne Faͤhnlein, 
verfehen worden. | 

Und obwohl U. 1612. die. Reiterey in ges 
wiſſe Livree, nemlich Arquebuſier-Roͤcklein 
von ſilberfarben Tuch mit rothen Strichen oder 
Borten gebrehmt, auch ſilberfarbe Huͤet mit 
roth und weiſſen taffeten Schnuͤren, ſamt ro⸗ 
then Federn getragen, fo hat man doch ders 
mahl folche Livree nicht gebrauchen wollen, 
weil dergleichen zu führen niche mehr gebräuchs 
lich. | 

Damit 





Damit aber gleichwol eine gewiſſe Confor- 
initaet wäre -und fein Unfurmb enrftünd, alß 
hat E. W. Nath verordnet, daß alle Diefe Reis 
ferey durchgehende Küraß von ruft, und 
Ruckſtuͤcken, ſamt einem Cafquet gebrauchen 
und denen, fo damit nicht verfehen, aus ges 
meiner Stadt Zeughauß gegeben werden ſollten. 

Auch wurde denen inv Gefchlecht bewilligt, 
daß fie Pandelier von Sammer, mit goldnen 
oder filbernen Spigen durchzogen, oder auch 
Schärpen mit goldenen oder filbernen Spigen 
zu tragen befugt, die-andern abet dergleichen 
nicht, fondern allein fihlecht Pandelier, auch) 
Schärpen ohne Gold und Silber + gebrauchen 
mögen. Es ilt aber diefer Unterſchied nad) 
mahl aus allerhand Confiderätionen nicht 
beobachtet, fondern einem jeden, was er ger 
wollt, zu tragen erlaubt worden. — 

Ob nun wohl die Burgerfchaft zu Führung 
der Küraß fich verftanden, fo haben fie doch 
‚die Cafquet wegen warmen Wetters nicht bes 
willigt. Det Kath has daher gefihehen laſſen, 
‚daß die im Gefihlecht und die Handelsleut ſtatt 
der Cafquet Huͤt und Federn tragen mögen; 
die Neuterey vom fand aber, wie auch die ges 
worbene Reuter Haben Alle: die’ Cafquet ges 

braucht. 
3 Diefe 





Diefe Neuteren fit von den Herren Kriegss 
verordneten bey dem Gleißhammer zufamm 
geführt, die Burgerfchaft von den Sräddein 
aber nad) Lauf befchieden und daſelbſt famt dem 
tandausfhuß gemuftere worden. 

Was das Fußvolf betrift, blieb die Eins 
theilung der Burgerfchaft in 24 Fähnlein 
(Compagnien); auch wurden die Handwerfer 
erfucht, ihre Söhn und Gefellen unterguftoffen, 
und waren damals 1830 Gefellen. Ahnen 
bat man fehöne Faͤhnlein mit dem Neichsadfer 
und gemeiner Stade Wappen zugeftellt. 
Die Hammerleut und Nufigen von Lauf 
und MWendelftein, wie auch die Eteinbühler 
wurden zu ftärferer Befegung des Goſtenhofs 
und der. Uuflenwerfe beordert. 

Es wurde nicht allein der bereits vorhand— 
ne Himmel, unter welchem der Kaifer durd) 
die Stadt in das Schloß zureiten wuͤrd, in 
Stand gericht, ſondern auch ein anderer in 
gleicher Groͤße und Schwehre, allein von 
ſchlechtern Gezeug, gefertigt, Damit die Raths— 
herren, die zum Himmeltragen beſchieden, ſich 
damit probiren konnten. 


Solchen Himmel zu tragen, fi find eher 
den worden: 


Alte 


Alte Genannte : 
Chr. Jac. Muffel. 
Tobias Tucher. 
P. C. Groland. 
Joh. Friedr. Loͤffelholz. 
Alte Burgermeiſter: 
G. P. Imhof. 
— Sigm. Fuͤrer. 
Junge Burgermeiſter: 
Jobſt Wilh. Ebner. 
G. Phil. Harsdoͤrfer. 
Gabr. Nuͤtzel. 
Ge . Friedr. ng 
Wolf. Sac. Poͤm 
Hier. Wilb. Schlüffelfefber. 
Zu einer allenfalls nöthigen, — 
wurden noch beſchieden: 
ur. Grundherr. 
I. Wilh. Haller. 
op. ac. Poͤmer. 
Se. Holsfhuher. 

Diefe Herren des Raths verſammleten ſich 
auf dem Rathhauß, und giengen von da mit 
einander zum Spitlerthor. Den Himmel tru⸗ 

gen ihre Laquayen, ſie aber ſollten mit ſelbigem 
innerhalb des Thors gewarten. 





Auch 
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Auch” wurde befohlen, weil mit dem Hims 
mel durch den weillen Thurn nit fuͤglich zu 
kommen, den Kaiſer um denſelben herum in 
fuͤhren, daher den Fiſchbach ſelbigen Orts zu 
decken, auch ſelbige Ecken etwas zu verklaiden 
und zu zieren. | 





Weil auch von Alters herkommen, daß die 
5 älteiten Herren. des Raths mit der Neuterey 
hinaus ins Feld geruckt und den Kaiſer em— 
pfangen, find dazu beordert worden: 


Herr Burkhard Löffelholz. 

‚Herr Georg Imhof. 

Herr Chriſtof Doͤrrer. 

Herr Leonhard Grundherr. 
Herr Ge. Chriſtoph Behaim. 


Die Oration an Kaiſ. Maj. zu halten, 
ward Hr. Burkh. Loͤffelholz erſucht, ſelbige 
aber auf der Brucken zu empfahen und die 
Thorfchlüffel zu praefentiren, Here Sobft 
Chriſtoph Kreß. Die andern Nathsherren, 
fo bey dem Einzug Feine gewifle Berrichtung 
hatten, aud) die Handwerker vom Rath, folls 
ten fich beym Thor auf der Schlagbrucken eins ° 
finden, ihre fäuberfte Röc und beite Kleidung 

VL, Sefe Ss anzie⸗ 





anziehen, und mit Credenzung ber Hand und 
in andere Weg fich dev Höflichfeit befleißigen. 


Es feind aber den Herren Aeltern, fo den 
Raifer im Feld und auf der Brucken zu. empfas 
hen haben, Bubenſamet Roßzeug, mit verguld⸗ 
ten Spangen beſchlagen, wie auch ſchwarze 
lange wuͤllene Satteldecken mit ſchwarzſammten 
Strichen und Lilien, den andern Rathsherren 
aber, fo der Reuterey beygewohnt, von glei⸗ 
chem Zeug, aber etwas kuͤrzere Satteldecken 
zuzurichten befohlen worden. Die Herren Yels 
tern follten in feidnen Mänteln reiten. 

Su der Aufwartung auf dem Schloß wur—⸗ 
den befchieden, Herr Friedr. Volkamer, 
Baumeifter, und Herr Carl Erasmus Tegel. 
Ahnen war zugeordnet Johann Friedr. von 
Mimpfen, Loſungamtmann, deme auch alle 
Praͤſenta fuͤr den Kaiſer re. vorzutragen befoh⸗ 
len worden. 

Ferners iſt verordnet worden, daß die vors 
nehmſten Plaͤtz der Stadt, bevorab diejenige, 
darauf die Reuterey und das Fußvolk verſamm⸗ 
let werden ſoll, als da feind: N 

| Der Heumarf. 
St. Sebald Kirchhof. 
Der Milhmark. 
| Der 
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"Der neue Bau. 
Der Pla beym Hiferleim, 9— 
Der Spital: Kirchhof. 
Die Schütt: 
St.. Woreng- Plab. 
Der Kornmark. 
St. Egidiendof. 
Der Schwabenberg. 
Der Lauferplatz. 
Der Weinmarf. 
Der Saͤumark. 
Der Bonersberg 
gegen der Zeit des Fatferlichen Einzug geraumet 
und gefäubert werden, 

Und feind die Fifcher, die Gaͤrtnerin, die 
Reftrager, und wer fonft auf. dem Mark Fails 
fchaften zu verfaufen pflegt, auf die Schütt, 
die hiefigen und die Lauferbecken auf den Spis 
talficchhof, die Holzbauern in die Zilfelgaß und 
auf die hintere Full gewieſen worden. 

Und obwol bey andern Faiferfichen Einzuͤgen 
der ganze Weg, den der Kaifer zu’ reiten gehabt, 
mic rothem Sand und Gras beitreuet worden, 
weil aber der Herr Baumeifter erinnert, daß 
folcher Sand hernad) in die ohne das fehr vers 
ſchutte Pegniz komme, und den Muͤhlwerkern 

Kk 2 noch 
) Iſt der Roͤhrbrunnen am Unſchlitthauß. 
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noch groͤſſern Schaden thue: Als iſt ſolch 
Sandſtreuen unterblieben, hingegen der ganze 
Weg vom Spitlerthor biß an die Ehrenporten 


mit Wintergruͤn, von da an biß ins Schloß 


mit ſchmeckendem Gras beſtreuet worden. 
Wegen Loͤſung der Stuͤck iſt dafür gehal⸗ 
ten worden, daß die etlich und 40. um die 
Stadt auf den Thürmen und Mauern zu einer 
kaiſerl. Salve zu wenig feyn mögten, und daher 


zum wenfgiten noch 40, aud).etliche halbe Cars 


thaunen bin und wieder auf die Paſteyen und 
Auſſenwerke zu führen feyn mögten. \ 
. Den Wirthenijt ein gewiſſer Tax gefegt, auch 


- der ganzen Durgerfchaft die Faiferfiche Ankunft 


durch ein Proclama, und darin befonders bes 


kannt gemacht worden, daß. die töfung der 


Musqueten zu alter Leut, Kindberterin, Kran⸗ 
fer und Fleiner Kinder höchften Schredfen und 
Verdruß hart und bey großer Pon verboten. 
‘worden. | 
Den Thurnern iſt das Blaſen bey dem 
Einzug ernſtlich verboten, und blos denen auf 
den 2 Pfarrthuͤrmen erlaubet worden, fruͤh 
und Abends zu blaſen. 

Und ſeind die Viertelmeiſter beordert wor⸗ 
den, die Thurner fleißig auf die Thuͤrme zu 
ſperren, und zu fleißiger Aufſicht .. 
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auch Feinen .auffer der gewöhnlichen zeit beruns 
ter zu laſſen. 


Damit auch das Rathhauß nic fedig ſte⸗ 
be, und im Mochfall die Beamte zur Stell 
feyn: moͤgten, Alß iſt den Loſungs amtleuten, in 
ſpecie aber Chriſtof Endreßen Harſtoͤrffern 
und Hier: Oelhafen aufgetragen worden, im 
Loſungamt neben beeden Rathſchreibern ſich 
finden zu laſſen. Gleicher Befehl iſt auch den 
Canzliſten, Regiſtratoren und Canzleybotten 
ertheilt, ſich bey der Canzley ſinden zu laſſen, 
‚welches auch dem Krieg = und Landpfleg⸗ 
Steuer und andern GSchreibern bedentee 
worden. er 
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III. 


Adelsdiplom 
für Herrn D. ©. F. Kordenbuſch 
dom 17. Mai 1790. 


DIA Carl Thendor von Gottes Gnade, 
Mfalzgraf bey Rhein, Herzog in Ober—⸗ 
und Niederbaiern, des heil. Röm. Reichs Erz⸗ 
truchfeß und Ehurfürft, in den $anden des 
Rheins, Schwaben und fränfifchen Rechtes 
dermahliger Fürfeher und Vicarius, zu Guͤlich, 
Eleve und Berg Herzog, Yandgraf zu teuchtens 
berg, Fuͤrſt zu Mörs, Marquis der Marf und 

Navensberg, ‚Here zu Navenjtein sc. 
Befennen üffentlih mit dieſem Brief, 
und thun Fund jedermaͤnniglich. Obgleich das 
heil. Rom. Reich, deßen Berwefung Wir der 
Zeit als höchiter Yürfeher und Vicarius in den 
fanden des Rheins, Schwaben und Fränfis 
ſchen Nechtes, unter göttlichen Beiltande auf 
uns fragen, vorhin mit vielen herrlichen, eds 
len und’ ritterlichen Gefchlechtern und Unter— 
thanen verfehen it; fo find Wir iedoch um fo 
mehr geneigt, des heil. Rom, Reichs, auch 
Unſe⸗ 





— 195 
Unſerer Chur⸗ und: Erblande Unterthanen und 
Getreuen, Ehre, Würde, Aufnahm und Wohls 
farth zu befördern, und deren Namen und Ges 
fchlecht in höhere Ehre und Würde zu fegen, 
oder fie in ihrem von Alters her erworbenem 
adelichen und vitterlichen Herfommen zu bes 


ftättigen, als fie und ihre Borsund Eltern in 


Kafferlichen und des heil. Roͤm. Reichs oder Uns 
feren Chur⸗ und Erblanden treu gehorfamiten 
Dienfte, fich vor. andern gebrauchen laflen, und 
wohl verhalten haben, damit andere durch ders 
gleichen milde Belohnung treuer Dienfte zu 
Soblichen. Nachahınung guten DBerhaltens und 
Ausübung adelicher Thaten gleichfalls bewogen 
und aufgemuntert werden, 

Wenn Wir nun gnädigft angefehen, wahr, 
genommen und: betrachtet haben die adeliche 
Sitten, Tugend, Berftand, gute Herkoms 
men, Wiffenfchaft: und vechtfchaffenes Betra⸗ 
gen, womit der Georg Friedrich Kordenbufch 
bey Uns angerühmet, und zugleich unterthänigft 
vorgefragen worden, Daß. derfelbige ſchon 37. 
Sahre Fang Doktor der Medicin, 35. Jahre 
Stadt Phyficus zu Nürnberg fey, und ar. 
Sahre die Stelle eines, dortigen. öffentlichen 
ordentlichen. Lehrers der Mathematik und der 
Naturlehre begleite, auch 4. mal Decan des 
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Collegũ mediei — und in allen dieſen Poſten 
dem Publico wahrhaft nuͤzlich geweſen, wie er 
Dann auch ein wirkliches Mitglied der kaiſerli⸗ 
en Leopold - Carolinifchen Academien der 
Maturforfchern, und fein Fleiß, Eifer, Ges 
ſchicklichkeit und Wißenſchaft allenthalben bes 
kannt waͤre, hiernaͤchſt ſeine Voreltern bereits 
im Jahr 16051. einen ordentlichen Wappen⸗ 
brief *) erhalten hätten, und er ſofort des ges 
Horfamften Erbietens it, ſich ald Arzt und Ges 
lehrter dem Staat ein gleichnügliches Glied zu 
feyn und zu bleiben : 

So haben Wir mit wolbedachtem Muth, 
guten Rath, und rechten Wißen gemeldeten 
Georg Friedrich Kordenbufch die befondere 
Gnade gethan, und ihn fammt- feinen ehelichen 
teibes » Erben und derfelbigen Erbens , Erben 
beiderley Geſchlechts, aus Reiche  Vicariats- 
Macht » Bollfommenheit in des heil. Roͤm. 
Meichs s auch Unfers Churfürftenehums und 
Erblanden Adel, Stande gnädigit erhoben und 
eingefeget, folglich Sie der Schaar, Gefell 
und Gemeinfchaft anderer altadelichen Perſo⸗ 
nen dergeftallten zugeeignet, ala wenn fie von 
ihren 4. Ahnen vaͤtter / und muͤtterlicher Seits 

in 
*) Dieſer wird im enden Hefte geliefert 
werden, 





in ſolchem Standte beftändig bergefommen. und 
gebohren wären, 


| Thun dag, erheben, wüsdigen, -feßen und 
erklären ihn Georg Friedrich Kordenbufch 
fammt allen feinen ehelichen teibes+ Erben, 
Defeendenten und Nachkommen / mann und 
weiblichen Geſchlechts in den Standt, Grad, 
Ehre, und Wuͤrde des heil. Roͤm. Reichs, 
auch Unſers Churfuͤrſtenthums und Landen al⸗ 
ten Adelſtand. Geſellen, gleichen und fuͤgen 
fie auch zu der Schaar, Geſell⸗ und Gemein⸗ 
ſchaft anderer altadelichen Perfonen von Reichs⸗ 
‚Vicarjats - Macht s Bollfommenheit in Kraft 
Diefes Briefs, und 'mennen, fegen und wollen 
daß nun hinfüro genannter Georg Friedrich 
Kordenbuſch famınt- alten feinen ehelichen teils 
bes, Erben und derfelben Erbens, Erben beis 
derlen Gefchlechts in des heil. Nom. Reiches - 
and Unfe:s Churfürftenthums und fanden als - 
tem Adelitand feyn, und von maͤnniglich an als 
len Drten und Enden, in allen und jeden 
Handlungen und Gefchäften geiftlich und welts 
lichen dafür gehalten, geehret, genennet und 
gefcehrieben werden, Dazu auch. alle und jede 
Gnade, Ehr, Würde, Freyheit, Stimme, 
Sie, Vortheil, Necht und Gerechtigfeit, ale 
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Herfommen, und gute Gewohnheit haben, zu 
allen geiftlichen Stellen auf den Domſtiften, 
hohen und niedern Aemtern und Lehen Seifts 
und weltlichen, nach) jeden Orts und Stifts 
wohl hergebrachten Gewohnheiten und. Statu- 
ten aufgenommen werden und mit andern Des 
Reichs, auch Unfers Ehurfürftenchums und fans 
den, rechtgebohrnen Lehen, Turnier Genoß, 
und Edelleuten zu Turnieren, mit ihnen Lehen, 
und alle andere Gericht und Recht zu befigen, 
Urtheil zu fchöpfen und Recht zu ſprechen, 
theilhaftig, wuͤrdig, und dazu tauglich, ge⸗ 
ſchickt und gut ſeyn ſollen und moͤgen. Zu 
mehrerer Gedaͤchtnis ſolch Unferer von Reiches 
Vicariats⸗Macht⸗ æ Vollkommenheit ertheilten 
Gnade, haben Wir ihme Georg Friedrich 
Kordenbuſch, wie auch feingn ehelichen Leibes— 
Erben und. derſelben Erbens-Erben beiderley 
Geſchlechts die fernere Gnade gethan, und 
nach beſchriebenes von ihm zum Theil gefuͤhrt⸗ 
‚und von Uns zum Theil vermehrte adeliches 
Wappen für und für ewiglich zu führen Gnaͤ⸗ 
Digit gegoͤnnet und erlaubet. Als nemlich und 
beſtehend: Aus einem perpendicular - oder 
fenfrecht getheilten Schilde, in deflen eriten 
oder rechten fihwarzs oder eifenfärbigen Abtheis 
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Yung zwiſchen zwo unten über einander oder Ins 
Kreuz gelegten mit einem rothen Bande zufams 
men gebundenen grünen Blätter » mäßig einge, 
Fehrten brennenden Fackeln, ein roth oder rus 
binfärbiges Herz zu fehen, in dem andern, in 
Der Mitte oben blaus unten weis horizontal- 
getheilten Schildes, Felde, aber, und zwar im 
blauen Theile ein 7. eckigter goldener Stern, 
in dem grünen Grunde des zweiten oder untern 
Theils 5. grüne Pofchen, hinter denfelben eine 
weife Straße, dann abermahl auch im grünen 
Grunde dergleichen Pofchen zwifchen 4. Baus 
men fich darftellen. Auf dem Schild zwo ofs 
fen » adeliche mit rechts und links fihwarz und 
gelb abhangenden Deden dann Halsfleinod, 

und jede mit einer goldenen Krone gezierten 

Turniers » Helm, wo auf jener zur rechten des 

erften Schilded brennende grüne Fackeln, zwi⸗ 

ſchen 2. oben ſchwarz, unten gelb abgetheilten, 

dann oben mit 3. Pfauen » Federn befteckte 

Elephanten » Schnäbel aufiteiget, über jene zur 

tinfen aber zwiſchen 2. blau und roth aufgerhas, 
nenen Flügeln der vor ermeldte 7 ecfigte gols 

dene Stern empor fihwebet. 


Wie 
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Wie dann ſolches Waryen at am Ende biefe 
Briefs mit Farben eigentlich — und 
gemahlet iſt. 





TThun das, gönnen und erlauben ihm Ge⸗ 

org Friedrich Kordenbuſch, des heil. Roͤm. 
Reichs Adelichen, feinen ehelichen » feibes , Er, 
ben und derfelben Erbens s Erben beiderley 
Geſchlechts, daß fie vorbefchriebenes Adeliches 
Wappen und Kleinod in allen und jeden redlis 
chen, ehrlichen und adelichen Sachen und Ges 
fchäften, zu Schimpf und Ernft, in Streiten, 
Stürmen, Schladhten, Kämpfen, Turnier 
sen, Geftechen, Feldzuͤgen, Panieren, Gezels 
ten auffchlagen, Innſiegeln, Pettſchafften, 
Kleinodien, Begraͤbnißen, Gemählden und 
fonjt allen anderen Orten und Enden nad) ihr 
ven Ehren, Nothduͤrften, Willen und Wolge⸗ 
fallen gebrauchen und genießen ſollen und moͤ— 
gen, von Recht oder Gewohnheit unverhindert 
aller maͤnniglich. 


"Mir Haben auch zu mehrerer Bezeugung 
Unferer Önade viel ernanntem Georg Frieds 
rich Kordenbuſch, des heil. Röm. Reichs Ade⸗ 
lichen, wie auch feinen ehelichen teibes, Erben, 
Defcendenten und Nachkommen, männ s und 

weibli⸗ 
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weiblichen Geſchlechts gnaͤdiglich gegoͤnnet und 
erlaubet, daß ſie nun hinfuͤro gegen Uns auch 
kuͤnftig Roͤmiſchen Kaiſer, Reichs Verweſer 
und \icarien und. ſonſt maͤnniglich im heiligen 
Deich, wie aud) alle und jede Canzleyen, in 
allen ihren Reden, Schriften, Titeln, Innſie⸗ 
geln, Pettſchaften, Handlungen und Gefchäfs 
ten, fi von Kordenbufh von Bufchenau, 
wie nicht weniger von allen ihren jego habenden 
und Fünftig mit vechtmäßigem Titul überfoms 
menden Güttern nennen und fehreiben, auch fie 
alfo von männiglid in allen und jeden Ges 


ſchaͤften, Geiftsund weltlichen titulirer, genens  : 


net und gefchrieben werden follen und mögen. 


Und gebieten darauf aus obberuͤhrt Unferer, 
Reichs » Vicariats - Macht » Vollfommenheic 
allen und jeden im heil. Roͤm. Reiche, ſonder⸗ 
bar in den fanden des Rheins, Schwaben und . 
fränfifchen Rechtes, Churfürften, Füritens 
Geift s und weltlichen Praelaten, Grafen, 
Freyen, Herren, Nittern, Rechten, Sands 
vögten, Hauptleuten, vice- Donmen, Bögs 
ten, Dflegern, DBerwefern, Amtleuten,: Sands 
richtern, Schultheiten, Bürgermeijtern, Rich— 
tern, Räthen, Bürgern und Gemeinden, auch 
fonft allen andern des Reichs » auch Unſers Churs 
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fürftenthums und Landen Unterthanen und Ge 
treuen, was Würde, Standes und Weſens 
die feind, ernftsund veftiglich, und wollen, 
daß fie, obernannten Georg Friedrich von 
Kordenbuſch von Bufchenau, wie auch feinen 
ehelichen teibes » Exben beiderley Geſchlechts 
für und für zu allen Zeiten für Unfere und des 
heil. Rom. Reiche, auch Unfers Churfuͤrſten— 
thums und tanden adeliche Perfonen halten, 
alfo nennen, fehreiben, erfennen. und achten, 
Diefelde in allen und jeden. Geift» und welt 
lichen Sachen, wie vorſtehet / annehmen, zus 
laffen, würdigen und ehren, aud an dieſen 
obbefchriebenen Lnfern » von Reichs » Vica- 
riats- Macht» Bolltommenheit ertheilten Gna⸗ 
den, Freyheiten, Recht und Serechtigfeiten, 
Gewohnheiten ; Gefell » und Gemeinfchaften, 
des Adelftandes, auch obberührten adelichen 
Wappens und Kleinod weder hindern noch its 
ten, ſondern fie deren allerdings ruhiglich ges 
brauchen, genießen und gänzlid) dabey blei⸗ 
ben laͤßen, darwider nichts thun, noch Das jes 
mand anderm zu thun geſtatten, in keine Weiß 
noch Weege, als lieb einem jeden ſey Unſere 
und des Reichs ſchwehre Ungnade und Strafe, 


und dazu eine Poͤn, nemlich Funfzig Mark 
| loͤthi⸗ 


loͤthigen Goldes zu vermeiden, bie ein jeder, 
fo oft er freventlich hierwieder thaͤte, halb in 
Unfern Reichs, Vicarlats - oder kuͤnftig kaiſer⸗ 
lichen und des Reichs »fifeum, und den andern 
halben Theil viel erwähnten Georg Friedrich 
Bon Kordenbuſch von Bufchenau, feinen eheli⸗ 
chen Leibes⸗Erben, Defcendenten und Nach⸗ 
fommen männ, und weiblichen Gefchlechts, fo 
hierwider befeidiget würden) unnachlaͤßlich zu 
bezalen verfallen ſeyn ſolle. 


Doch Und, kuͤnftig Roͤmiſchen Kaiſern, 
und Nachkommen am Reiche, auch Neichss 
Derwefern und Vicarien und dem beiligen 
Reiche an Unferem, ihrem und. font männigs 
lich an feinen Nechten und, Gerechtigfeiten, 
auch benfelben, die vielleicht obbefihriebenes 
Wappen gleich führten, unvergeifien, und in 
alle Wege unfchädlid). 


Deßen zu wahrer Urfund haben Wir dies 
fen Unfern offenen libell - weiße geſchriebenen 
Brief eigenhändig unterfchrieben, und Unſer 
Keichs » Vicariats - größeres Inſiegel daran 
bangen laſſen, So gefchehen, in Unſerer 
BER Reſi denzſtadt München, den fies 

benze⸗ 
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benzehenden Tag des Monaths May, im Ein 
taufend Siebenhundere und Meunzigiten 
Jahres Ä 


Carl Theodor; Cpurfürft 
Ad Mandatum Sereniflimi Domini 


Ele&toris Vicarii et Proviforis 
propriunı. 


ar 
[2 


Peter von Stamm. 





Ueber den Titel: Altväter, « 
welcher dem Rath zu Nürnberg in oͤffentli⸗ 
chen Schreiben von den Magiftrat in 
Eger beygelegt wird, 


(Aus dem feinen Buch: Chriſtopb. Phil. de 
Waldenfels Selectae antiquitatis libri 
XII. p 428) . 


Manifeftum eft, quod Magiftratus Nori- 
bergenfis, a Senatu Egrano in litteris et 
miffivis publieis Ultvätter, denominari ac 
infigniri obtineat, Adeoque praedicatum 
id dieto Senatui ineumbit, ni litterae fine 
hoc praedicato requifito confignatae, inter. 
remiffionem vel proteftationem pericliten- 
tur et fuctuent. | 

Alioquin titulus ifte, aut Patres hono- 
rarios (quo infignio ‚Patres, Confiliarii, 
fponte electi, Patroni, Defenfores, Fau- 
tores, Promotores „ Benefattores, Magi- 
ftratus etc. comprehunduntur) aut Funda. 
tores defignat. 
VII. Seft, 2 Prius 
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Prius quod attinet, perfonas diverfo- 
rum ftatuum fe invicem patres filiosque 
honoris gratia falutare, haud infrequens 
eft. Inter civitates. vero id parum ufitatum. 
Wunfidelium quidem cum aliis municipiis, 
perinde ac Egra, confuetudines Noriber- 
genfium partieiparunt; fed fola Egra Nori- 
bergenfes Maiores, Altvätter, ufque et fem- 
per denominat. Quo inde locus hie nofter 
maioris confiderationis effectus, 

De tonfuetudinibus Noribergenfibus, 
quas Egra et Wunfidelium cum aliis partici- 
parunt, cf. I H. .‚Wurffiain Differ. Iur, 
Civ. et Reformat. Norie. claff. II. p. 224. 


In antiquis gravaminibus Noribergenfi- 
* publice in folio (hac ſubſignatione: 
Produci. Spirae die 8. Iun. 1585. * editis al- 
legatur pervetuftus libellus ſalicus pergames 
nes Salbüchlein, tune temporis iuxta con- 
textum ante trecentos annos, et ante tem- 
pora Rudolphi :eonfcriptus: Ex quo libello 
felico eitata haec extant verba: Das find die 
Güter zum Reich gehörend, auf die Burg zu 
Nürnberg, darunter das Egerland. Citat. 
übr. part. I. de Gravamıinib. ipf: fol. m. 20, 
eod, 1. 1qg. 
00 tem 


Item bad — Pr der. Egriſche 
Kreyß, welchen der. Koͤnig in Boͤheim innen 
bat, gehört..auc zu Nürnberg, ibid, Part. 
ih von den. Beylagen, fol 9. col. 2... 

Infüperque,  coniedtura antiquae colö- 
ige refervata, Noribergenſes olim de civi- 
bus Egranis. ope et confilio contra prifeos 
Bohemiae Reges, fideliter. adiutis,. dupli- 
cem honoriset praedicati iftius palmam pL9- 
meriti. 

Ipfi denique Egrani reciprocatis litteris 
per traducem quali, fe coloniam Noriber- 
genfiun, hing aliisque rationibus ducti, 
conceflerunt. Documenta vero incendiis 
et ‚Tapinis bellicis perüffe , coniecerunt, 


nn N 
V. 
Anfrage 


SER nichts nähers befannt von einer’ zu Nuͤrn⸗ 
J berg 1630 und folgg..: eriitivenden , und 
in Klaſſen eingetheiften lateiniſchen Echule, 
welche die neue genennet wurde? Ein beruͤhm⸗ 
ter hiefiger Arzt, Dr. oh. Georg Fabricius 
u 1629. 12. in Abr. Wagenmanns Drude 

\la ven 
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rey herausgegeben: Incerti Auctoris Prae- 
cognitorum“ Hiftoricorum Epitome. In 
gratiam' ftudiofae  adolefcentiae - Noricae. 
Er dedicivte diefes Werfchen Segregis Norim- 
bergenfium fcholae, quam Novam vocant, 
primae et fecundae claffium difeipulis uni- 
verfis ac fingulis, adolefeentibus nobilibus 
et ingenuis, und nennet in der Zueignungss 
fchrife die tehrer derfelben viros praeftantifli- 
mos ac doctiſſimos. Bon dieſem brauchbar 
Schulbuche wird in Hrn, Prof. Wil Nuͤrnb. 
Gel. Ler. Th. 1. ©. 380. bloß die zweite 
Ausgabe in uſum iuventutis feholaft. Fslin- 
genfis, Halae Suev. 1650. 12. angeführt. 


VL 
Berichtigung. 
RG Hager; führe im erften: Theil ſei⸗ 
ner befannten Geographie unter den Topogra⸗ 
phien ©. 6. an: lo:n. Ad. ernhard Deſerip- 
tio urbis Norimmbergae,  Hanov. 1728. fol. 
Diefes Buch war nie ‚vorhanden, und DIE 


Angabe deifelben hat in einem Irrthum ihren 
1% | 0. Grund. 


J 
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Grund, Andes Franc. Irenicus Exegeſis 
Germaniae, (in welcher das CXVII. Sapitel 
de.nobilitate, praeftantia ac politia Norim- 
bergenfium handele) ſtehet Conradi. Celtis 
deferiptio urbis Norimbergae. Und dieſes 
Werk iſt zuerft in Hagenau 1518. fol. dann 
zu Dafel 1567. fol. und endlich 1728 zu Has 
nau in fol, und zwar curante Io. Adam Bern- 
— heraus gekommen. 








Neue Schriften 
von Nuͤrnbergiſchen Verfaſſern. 

2abn Ben. Guil, ſpecimen inaug. de iure 
colle&tandi in genere, ſpeciatim vero de iu- 
re collettandi reipublicae Norimbergenfis. | 
Alt. „4. 

A new Collettion of Englifßh Letters — 
Il. Theil. Nbg. 8. (von Hin. Kand. Bal 
dad.) 

" tebensbefchreibung ber Dianca Capello de 
Mebiei , Großherzogin von Toskana. Aus 


Urkunden bearbeitet von J. P. Siebenkees. 
Gotha, gr. 


Koelert, I. D. Difquifitio de ineluto li⸗ 
bro poetico Toeuerdanck; denuorecudifeeit, 
notis 
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notis et fpecimine gloſſarii inſtruxit Bernb. 
Fried. Hummel. Norimb. a4a. a 
Schattenriſſe der jest lebenden Altdorf. 
Profeſſoren, nebit einer kurzen Nachricht von 
deren Werfen und Schriften. Ad. gr. 8v. 


- D.& C. Siebenkees Beytraͤge zum 
deutſchen Rechte. Sechster Theil. Altd. und 
Koͤnig J. C. Geſpraͤche uͤber die Univerſi⸗ 
taͤten uͤberhaupt, und uͤber die Frage: Iſt jede 
mittelmaͤſſige Univerſitaͤt kameraliſtiſch unnuͤtz? 
beſonders. Altd. und Nbg. 8% 

D. J. A. Sixts Gedaͤchtnißpredigt auf 
Joſeph II. nebſt der ehehin gehaltenen Trauer⸗ 
rede auf Maria Thereſia. Daſ. 4. 

Panegyricus, divo Jofevbo II. — No- 
rimbergae in maiore atrio curiae d. V. 
Maii MDCCLXXXX. dictus a Wolfg. Jae- 
gero. Nor. fol wi | 

Derſelbe; aus dem Latein. uͤberſetzt von 
Johann Paul Sattler. Nuͤrnb. Fol. 

Oden, der: Todesfeyer Joſephs ZI. ge⸗ 
weiht. Aus dem Lateiniſchen des Hrn. Prof. 
Jaͤger frey, doch metriſch uͤberſetzt. 4. 

| Archiv 
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Archiv für die Gefchichte der Arzneykunde 
in ihrem ganzen Umfang, herausgegeben von 
D. Phil. Ludw. Wittwer. Erſten Dandes 
I. Stuͤck. Nuͤrnb. sv, . 

Roth, J. F. Gefihichte und Beſchrei— 
bung der nuͤrnbergiſchen Karthauſe, deren Kir⸗ 
che der kathol. Gemeine biß zur Wiedererbau— 
ung der Eliſabethenkapelle uͤberlaſſen worden 
iſt, aus gedruckten und ungedruckten Nachrich— 
ten. Mit 8 Kupfern und 41 Urkunden und 
Deylagen. Nürnb, gr. 8. | | 

Repertörium von guten Cafualpredigten 
und Reden XlXter Theil. Nürnb. 8. Cvon 
G. E. Waldau herausgegeben) Auch unter 
dem Titel: Auswahl der vorzüglichiten Predigs 
ten auf Kaifers Sofeph I. Tod, 

Serz, Ge. Thom. Handbuch der Tates 
nifchen und griech, Sprüchwörter. (Erſte fa 
ge) Nürnd, 0. | 

Frank, J. F. Handbuch für die Gebers, 
Übung und Haußandacht der Chriften, I. Theil. 
Nuͤrnb. sv, | ni 
“ Ch Th. de Murr delineatio et explicatio 
inferiptionis arabicae litteris eufieis auro 
textili pictae in infimafimbria pallii imperia- - 
is, Panormi A. 11 13 confedti, inter S. R.Imp, 
tlinodia Norimbergae adfervati. Nor. a. 

Beſchrei— 
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Beſchreibung der Merkwuͤrdigkeiten einer 
Roͤmiſchen Kaiſerwahl und Kroͤnung. Nebſt 
einer Nachricht von den dazu beſtimmten Reich⸗— 
inſi ei und den kurfuͤrſtlichen Funktionen. 
Cvon J. WeMuͤller.) Mit zwey groſſen Kup⸗ 
fertafeln (von J. ©. Klinger, Nuͤrnb. 8v. 
Franz Wadler, ſonſt Surer, freymuͤthi— 
ge Beleuchtung des Glaubensbekenntniſſes des 
Pietro Giannone und der Moͤnchsgeluͤbde. 
Nuͤrnb. 8v. 

Reiß Joh. Predigt auf die hoͤchſt er 
wuͤnſchte Wahl Leopolds II. zum Kaiſer sc. 
Nuͤrnb. 80. 

Stoͤr, J. S. Predigt auf die hoͤchſt er⸗ 
freuliche Kaiſerwahl. Nuͤrnb. 8v. 

Lebensgeſchichte eines ſonderbaren Mannes, 
M. Johann Wolfg. Brenks, beſchrieben von 
Prof. Wil. Anſp. sv. | 


Nachricht. 

G. ©. Waldau fortgefeßtes Nürnbergis 
ſches Zion, oder Befchreibung aller Kirchen, 
Klöfter re. in Nürnberg, 1787. 4. wird um 
- Die Hälfte des VPreifes, nemlich für zo Kr. und 

Ebendeſſ. Kirchengeſchichte der reformir- 
ten Gemeine in Nürnberg, 1783. 8. für 
8 Kr. verkauft. 
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Neue Beyträge 
| zur Gefchichte 


der Stadt Nürnberg. 


VOL Heft. December. 1790. 





I. 


Lobſpruch | | 
über ben. Kaiferlichen Einritt in Nürnberg 
A, 1612. Zr = 


Gyersteihen Feftbefchreibungen von Einzuͤ⸗ 
gen, Einreiten sc. fürftlicher Perſonen 

giebt es verfihiedene, die in feinem Corpore 
Seriptorum befindfich, und doch nicht ganz uns 
merfwuürdig find. Eigentlich waren fie die 


Vorlaͤufer unferer pofitifchen Zeitungen; und 


man follte fie in Bibliochefen forgfältig aufbes 
wahren, da fie meiſt aus wenigen Blättern 
beftehen, und daher fich leicht verliehren. | 

Gegenmwärtiger $obfpruch befchreibt den Ein, | 


zug des Kaifers Matthias und feiner Gemah⸗ 


lin Anna, welcher einer der feyerlichſten ges 
weien, und auch durch einen allhier geprägten 
Goldgulden verberzlichet worden iſt, wovon 

VII, Seft. - Mm mart 
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man dem Kaifer 1000 Stüde verehrete. Die 
erſte Seite deffelbigen zeigt Die beiden neben, 
einander ftehenden gefrönten ſchoͤnen Bruftbils, 
der des Kaifers und der Kaiferin in, gefröfels 
ten Krägen mit .der Umſchrift: D.omino 
MATTHIAE.: RO.manorum .IMP.eratori 
ET.ANNAE. CONIVG.i AVGVS.tifimiS. 

Die andere Seite hat die 3 an einander ges 
knuͤpften Nürnbergifchen Stadtwappen, oben 
eines, und 2 neben einander darunter, mit 
den umher. ftebenden Worten: NORIBERGA, 
OVANS FOELICEM. GRATVLAT VR 
INGRESSVM. . 


Nun folgt der Lobſpruch ſelbſt, der ſi hi 
zwar nicht durch poetifches Derdienft , aber 
Doch durch pünftliche DBefchreibung aller Um⸗ 
ftände empfiehlt. Und ich hoffe, der ehrliche. 
Meifterfänger ‚werde ‚mit feinem traulichen Lo⸗ 
befan den tefern nicht —— ſeyn. 


Nachdem in dem Romiſchen Reich 
Der Kaiſer war verſchieden gleich 
RVDOLPHEVS der ander dig Matten 
Geborn von Kaiferlichen Stammen, *) 

Die Churfürften haben dißmahl 
Wiederumb griffen zu der Wahl | 
— Vnd 
*) Er ſtarb d. 10. Jan. 1612. 


— . ss 


Vnd feind allda gen Frankfurt fommen, 
Haben den Wahltag fürgenommen - 

Auf daß fie dem Römifchen Reich 

Erwaͤhlten da einhelligleich 

Ein neuen Kaiſer andem End 

Der tüglich wär zum Regiment. 

Da ward in der Wahl auserkohrn 

Der Durchleuchtigft und hochgebohrn 
MATTHIAS von Hauß Oeſterreich 

Ein König in Hungarn und Boͤheim gleich, 
Eben wie das die Jahrzahl war u: 
Sechzenhundert und zwölff Zar J 
Den dritten Junii darbey, 
Ward er zum Kaiſer erwaͤhlet frey, 

Samt ſeinem Gemahl auserkohrn, 

Frau ANNA auch die Hochgebohrn, 

Darob das gantz Roͤmiſche Reich 

Jetzund frolocken thut zugleich, 

Und fuͤrnemlich Nuͤrnberg die Stadt 

Ein ſonder groß Gefallen hat 

Ob dieſem neuen Kaiſer ſchon, 

Haben ihn ſchoͤn empfangen thon 

Mit herrlicher Solennitaͤt, 

Wie eim Kaifer gebuͤren thaͤt. 


Erſtlich hat ein edler veſter Rath 
Allda zu Nuͤrnberg in der Stadt Pr 
Se Mm 2 Die 
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Die Beftung Taffen renovien, | 
Mit fhönem Gemaͤhl die laſſen zieren 
Und fonderlich vor dem Burgthor 
Stund gfchriebn, aud) zween Loͤwen Davor : 
Floreat Imperium Romanum Caefare füb Te, 
MATTHIA, Leo fis corpore, mente Aquila! 
Der auf der rechten Seiten ſtund b 
Führt ein verguldten Zepter, und 
Der auf der linfen Seiten, 'wißt, 
Hielt den Reichsapfel zu der Friſt. 
Die zween $üwen bedeuten gleich 
Böheim, das herrlich Königreich. 
Auch hat man da an Diefen Drten 
Aufgericht ein Ichön Ehrenpforten, 
Die Hett ein Thor herrlich und ſchoͤn, 
Zwo Fleine Pforten darneben ftehn, 
Und im Eingang der großen Pfort 
Da war gemahlt an bede Drt, 
Erftlichen auf der linken Seit 
Stund ein Kaifer davon nicht weit, 
Vor ihm Fniet einer auf der Erd, 
Dem wurd gereichet von ihm ein Schwerd, 
Darüber ftunden an dem Dre: | 
Sine refpeötu, dieſe Wort, 
Das bedeut, wie ein Nichker foll 
Ohn alles Unfehn richten wohl. © 
Und auf der rechten Seiten ſchon 
Zwey 


Zwey ſchoͤne Bilder fah man ftohn, 
Darüber ffund mit großem Ruhm: 
Die Wort: Pax, optima rerum, 
Welche bedeuten zu der Friſt, 
Friede in allen das Beſte iſt. 

Darnad) in der Pforten innen 

Thaͤt man auch zween Kaifer ſtimmen, 
RVDOLPHVS der ander mit Ruhm 
Negiert das löblich Kaiſerthum | 
Dreyßig und fünf Jahr, als ich fag, 
Derfchied feelig mit großer Klag. ! 
Sein Bruder MATTHIAS genannt, 
Der folgt ihm nach im Negiment, 
Sort woll ihm geben Gluͤck und Segen 
In feinem Regiment alwegen. | 
Der güldne Fluß *) aud) da thät bangen 
Unter der Pforten mit großem Prangen 
Daran bieng aud) ein tämmlein wund, 
Zwo Tugend. hielten den zur Stund. 
Die erfte auf der finfen Hand 
Diefelbe ward Zärtus genannt 
Dedeut viel Tugend, welche ziert 
Ein Regenten, wie ſichs gebührt, 
Und auf der rechten Hand allda 
Die ward genennet Gloria 

Bedeut die Ehr und Herrlichkeit, 
3 Mm 3 So 





9) Das goldne Dließ. 
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So eim Kaiſer gebuͤhrt allzeit. 

Auch ſah man aufgericht ganz eben 
Vier ſchoͤne Säulen, muß ich jehen *) 
Darauf da lag ein Gſimswerk ſchon, 
Ein ſchoͤner Gang herumb thaͤt gon, 
In welchem ein ſchoͤn Tafel ſtund 
Zween Engel dieſe hielten, und 

Ein jedlicher in ſeiner Haͤnd 

Ein Poſaun haͤlt an dem End, 

Die blieſen drein. Die Tafel zwar 
Don ſchwarzer Farb gemahlet war, 
Das Stollwerf von Silber und Gold, 
In der Tafel ihr willen follt 

Mar gefchrieben mit gülden Buchftaben 
Des Kaifers Titul fchön erhaben. 


Auch that man auf vier Orten fehen, 
Die vier Monarchien, muß id) jeben, 
Erjtlihen den König Nimrod, 
Derfelb ein blauen Fahnen bett, 
Fieng an das erfte Königreich 
In dem fand Sinear gleich. 

Cyrus der ander König wißt 

In Perfen und Meden geweſen iſt, 
Führt einen rothen Fahnen fchon 
Die ander Monarchie fieng a. 
. —— Da 
9) Jähen, bejahen, ſagggea. 
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Da folge der. dritt, Alexander, 
Ein König aus Macedonia her. 
Die ganze. Welt hat er regiert, 
Einen grünen Fahnen auch da führe, 
Der vierdt war Zulius Cäfar, 

So erſter Roͤmiſcher Kaifer war, 
Und fuͤhrt ein gelben Fahnen gleich 
Bey dem fieng an das römifch Reich. 


Nach. diefem hat man auch gefehn 

Dier fehöner Vögel oben ftehn, 
Der erfte ward Pelican genanne 
So feine; Jungen da zu Hand 
Aus feiner Bruft mit feinem Blut 
Zu dem feben.erquicen thut. 
Darunter ftund das Wort Diligo 
Defgleichen ein Regent alfo 
Erhält das Reich in guter Hut 
Und fest mit ihm zu Gut und Blut. 
Der ander Vogel aber zwar _ 
Derſelbige ein Kranich war, 
In feiner Klauen hielt ein Stein _ 
Dedeut gut Wach, und fchläfe nicht ein, 
Darunter ftunde diefes Wort: 
Exceubo, das zeige an dem Dre, 
Daß Kaiferliche Mayeſtat 
Hält gute Wach ſtets früh und fpat, 

| Mm 4 Das 
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Daß ihn fein Feind nicht überfatl 

In feinen Landen allzumal. | 

Der dritt Bogel ein Gluckhenn gut 
Shre Zungen erfennen thut 

Und unter ihre Flügel ſamlts fort, 
Drum ſtund auch drunter diefes- Wort: 
Protego, welches bedeut fein, 
Daß auch der Kaifer da allein 

Nimmt in feinen Schiem und Schuß 
Die Chriftenheit und gemeinen Nutz. 
Der vierte Bogel Phonir theur 
Verbrennt ſich ſelber in dem Feur 
Von koͤſtlich Holz und Zimmetrohrn 
Und wird doch wieder neu gebohrn. 
Dabey ſtund das Wort auch alſo 

Am Latein: Revivifeo, - 
Daraus man zu vernehmen hat, 
Daß Kafferlihe Mayeitat 

Wag altezeit ihr Leib und Leben, 
Denn Gott thut ihm auch dafür geben 
Auf Erd ein unfterblichen Nam 
Welcher bleibt ewig auf fein Stamm. 


Um den Gang biefe Wappen ſtahn 
Der ſieben Kurfuͤrſten voran, 
Und in dem Geſims ober dem Gang 


Stunden ſolch Verß in dem Anfang: 
fl- 
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Ingredere o felix gemino ter Regis honore 
* Matthia et mundo maxime Caefar ave. 

Auf dem Gang oben füh man fort 

Die vier Tugend an dem Ort. 

Die erfte war Prudentia, | > 

Geziert mit einem Spiegel da | 

Darum ein Regent allezeit 

Geziert ift mir Dorfichtigfeit. 

Juftitia darneben ftat | Ä 

Mit einer Wag, und ein, Schwerdt hat, 

Das bedeut die lieb Gerechtigkeit ' 

Fried, Einigkeit zu aller Zeit, 

Die zieret alles Regiment | 

Auch bleibets lang und nimmt gut End 

Die dritt heift Masnanimitas, 

Ein zbrochne Säulen trug der mas 

Die Tugend ein Negehten ziert, 

Dadurch heroifch Macht florirt. 

Temperantia auch darbey 

Die zieret andre Tugend frey. 


Zu oberft auf der Pforten es 
Hatt ein ſchoͤne Pyramides, 
Auf einer verguͤldten Kugeln eben 
Darauf da hat man fehen ſchweben 
Mit zweyen Köpfen ein Adler 
Auf einer gülden Kugel, der 
' Mm s BGat 





Hat auf jedem Haupt ein Kron 

Mit dem linken Fuß thet er jtom 

Wol auf der guͤlden Kugel, und 

In dem rechten Fuß hat er rund 

Den Reichsapfel und. auch die Kron 

Thät auf der Kugel herum. gon, 

Schwang fein Flügel hin und. her, 

Ihr Mayejtät zu fondrer Ehr | 

Allerdings er ſich neigen thaͤt, 

Drob männiglich. groß Wunder: hät, 

Hundert und fechs und zwanzig Pfund 

Am Gewicht der Adler hält zur Stund, 

Kon Kupfer er gemacher ward, 

Alles nad), lebendiger Art. 
An diefer Ehrenpforten hinten 

Thät man von Gold folch Verſe finden: 

Vt flos folfequii folem , invittifime Regum, 
Sic ego fervitio Te fequar atque fide, 


Unter dem Gang ober dem Thor 
Da ftunden wieder zween Engel vor 
Hielten auch eine Tafel zu Hand 
Darinnen Verß gefihrieben ftand- 
Der güldne Fluß hing auch wie vor 
Gfleicher Weiß an dem hintern Thor 
Dabey ftunden mit fonderm Fleiß 
Hielten den Fluß in hoben Preiß. u 
— | Fe» 
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Felicitas die erite heilt, 

Allen Regenten Glück beweißt. 
Die andre aber an der Pforten 
Hieß Fama mit Furzen Worten 
Welche giebt alles Lob an Tag, 
Darob ſich jeder freuen mag. 


An diefer Pforten auf der Seit 
Allda ein König war nicht weit, 
Der faß auf einem Adler bhend 
Hett Feuerſtrahlen in der Händ, 
Ob ihm ſtund gefihriebn mit Ehr 
Die Wort: Non fulmina ſemper; 
Bedeut, daß ein Fürft braucht fein Wis, 
Schlag nicht drein mit Donner und Blitz. 
Auch fah man da ein ander Bild 
. Segen über mit Spieß und Schild, 
Darüber jtunden die Wort gewiß; 
Confilio et armis 
Dedeut, das Boͤſe foll man ftraffen 
Mit Rath, Gerechtigkeit und Waffen, 


Auf beeden Seiten an den Drten 
Da fah man auf den fleinen Pforten 
Erjtlich zween Pyramiter, | 
Auf eim jeden ſtund ein Adfer, 

Der erite den Reichsapfel halt, 
u Der 
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Der andre den Zepter erwaͤhlt, 

Die bedeuten auch das Roͤmiſch Reich. 
Kayſerlich Regiment geleich. 

Auch ſah man auf den beyden Pforten 
Die vier Reich der Welt an den Orten. 
Erſtlich war das Reich ASIA. 

Eine Jungfrau auf eim Loͤwen da | 
Führe die Weltfugel in ber Hand fihon, 
Auf ihrem Haupt auch Sonn und Kron. 
Ein Jungfrau auf eim Elefand gli) 
War AFRICA das andre Reid, ı 
Darum führe fie in ihrer Hand 

Bogen und Pfeil zum Streit befant. 
Das dritte Reich war abgebid 

Auf eim Camel ein Jungfrau mild, 

Die führt ein Stab und ein Mondfchein 
Bedeutet AMERICA fein. 

Das vierte Bild zeigt an zugleich 
Sesunder das Nömifche Neich, 

Darum führes den Apfel, Zepter, Eron 
Ein Adler thet auch bey ihr ftohn. 


Und ob den zweyen Pforten eben 
Sah man ein Schifdfein auch darneben. 
Ihm erſten Schild ftund das Florefcat, 
. Sim andern aber das: Augejcat, ie 
Aber in dem dritten Schild 
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Ward das Wort Vireſeat gebild, 
Das Vigeſcut zum dritten ſtund 
Deß thet ſich freuen aller Mund. 
Am die Pforten ſtunden mit Nam 
Die alten Kaifer fobefam, 
Welche gar fihön find abgemahlt 
Ihr Contrafactur mannigfalk. 


So ward die Ehrenpforten ziert, 
Dadurch MATTHIAS triumphirt, 
Der itzig Roͤmiſch Kaiſer nun Er | 
Drey Triumphbögen da mit Wun (Wonne) 
309. man über die Gaſſen zwar, | : 
Der erſte Bogen zu der Frijt 
Deym Prediger Klofter gehangen ift 
Geziert mit Harnifch und Wehr 
Ein Schild hieng dran mit großer Ehr, 
Darinn ward abgebildet gleich | 
Boͤheim, das fehöne Königreich, 

Das ift dem Kaifer unterthan. | 
Am andern Bogen tbet auch ftan — 
Das Roͤmiſch Reich ſchoͤn abgebild 
Mit einem Adler in dem Schild. 
Am Herrenmarf it diefer Bogen 
Ueber die Gaſſen herüberzogen. 
Der dritt Bogen mit Berlangen 
Iſt bey dem Krebsſtock gehangen > 
Ze | | er 


Der war gezieret alſo frey | 

Bon fhönen Gewächlen manderley | 
Dran bieng ein Schild, drinn ſtund gemahlt 
Das Ungerifch-Wapen ſchoͤner Öeftalt, | 


Auf der Fleiſchbruͤcken ſah man gleich 
Zwo fehoner Säulen gar funftreih,; 
Auf jeder ein blaue Kugel ſtund, 

In jeder ſtack ein Fahnen, und 

Die waren blau und gelb allein. ee 
An jeder Säulen hiengen fein I 5 
Schild und Helm, auch Harnifch und Wehe 
Die gewonnen mit ritterlicher Ehr. — 


Dann Wolf Jacob Stromer der Veſt 
Zu dieſer Zeit Baumeiſter geweſt 
Hat alles wohl geordnet an, | 
Auch ließ er machen eine fchöne Bahn 
Bon Sand und grünen Gras geftreuf 
Dom Spittlerthor bis auf die Veſten 
Streut man Sand, Graß nad) dem beiten. 


Nach dem man auch geordnet hat 
Alle die Handwerfer in der Stadt, 
Die muften in der Ordnung ſtahn 
Der halbe Theil thet Musfeten han | 
Der andre Theil Harniſch und Spieß, — 
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Ein. Weifer Rath: fie.theifen ließ 

In zehen Fahnen an dem End, | 
Die eriten zwen geftanden fend 

Auf der Veſten, da fiengens an 

Thaͤten biß auf den Fiſchmark ſtahn. 


Im erſten Fahnen ſtunden her 
Auf der rechten Seiten die Metzger 
Und ander. Handwerck nad) einander, 
Waren alle ſchoͤn geſtaffiret all fander. 
Paulus Harftdrffer war ihr Hauptmann, 
Sein teutenant war da vor an 
Ein Kriegsmann Ioachim Wehrer genennt 
Der half führen das Regiment. 
Aus dem Geſchlecht Carol Pfinging 
Der war ihe Faͤhndrich allerding 
Sechs hundert fuͤnf und ſiebenzig Mann 
Thaten in dieſem Fahnen gan. 


Im andren Fahnen da warhaft, 
Gleicher Geſtalt haͤlt Hauptmannſchaft 
Hans Friedrich Marſchalk wohlbekannt 
Des war Hans Poͤmer Leutenant 

ſcher war auch ein Geſchlechter 
eye Faͤhndrich Julius Melfer 
Desgleichen aus dem Geſchlecht voran, 
Der Haufen hält ſechs hundert Mann 
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Darunter waren die Meflerfchmide 
Und andre Handwerf auch damit. 





Die andern zwen Fahnen ftellt man 
Don Fifchmarf big zum wilden Mantı, 
Auf dem Kornmarf ihr Hauptmann war, 
Hand Siegmund Haller fürwahr, 
Sein teutenant hieß Hand Puhler, 
Welcher war ein Kriegamann. Uber 
Aus dem Gefchlecht itzo zwar 2 
Wilhelm Imhoff ihr Fähndric war, 
Sechs hundert fünff und fiebenzig Mann 
Thaͤt dieſer dritte Fahnen han. | 


Darnad) ward Hand Wilhelm Ehner 
Der viert Hauptmann ein Gefchlechter, 
Sein Leutenant hieß Philipp Brand, 
. Ehriftoff Fürleger wol befandt | 
War ihr Faͤhndrich, ein Kaufmann, 
Haͤtt fechs hundert und dreyflig Mann 
So viel war diefer Fahnen ftarf 
Reicht Hinein auf den Kornmarf. 


Im fünfften Fahnen Hauptmann war 
Hans Nöttel gut ein Kaufmann zwar, 
Simon Schubert war feutenant 
Der ordnets an fein allefand, 
J | Andreas 
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Andreas Kuͤner zu der Friſt 
Ein Kaufmann Fehndric) gewefen ift, 
Sechs hundert jtarf war ihr Fähnlein. 

Der fechft Fahn thaͤt darbey feyn 
Daniel Hopffer Hauptmann war 
Ein Kaufmann Gabriel Finolt zwar . 
Der war fein $eutenant voran, 

Mang Dilherr Fehndrich ein Kaufmann; 
, Fünf hundert funfjig Mann fürwahr 
Hätt diefer Fahnen gantz und gar. 

Auf beeden Seiten theten ſtahn 
Dis zu dem teutfchen Hof voran, 
Darnach ber fiebend Fahnen zwar 
Ueber welchen auch ein Hauptmann war 
Friedrich Keller wohl ernande | 
Beit Hackenmuͤller teutenant, 
Balthafar Burkhard Fehndrich war 
Hät zwey hundert vierzig Marin fürwahr. 

Deßgleichen Barthelem Backhauß 
Der fuͤhrt den achten Fahnen aus, 

Und hatt daruͤber die Hauptmannſchaft 
Des war fein Leutenant warhafft 
Martinus Groß ein Kriegsmann zwar, 
Carolus Tetzel Faͤhndrich war 

Zwey hundert vierzig Mann wie vor 
Stunden biß zum Spittlerthor. 
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azarus Haller von Hallerſtein 
Hauptmann uͤber das neunte Faͤhnlein, 
Sein Leutenant der hieß Hans Wirth 
Der ordnets am, wie ſichs gebührt. 
Sebaſtian Schedel Faͤhndrich war 
Haͤtt zweyhundert vierzig Mann fuͤrwahr. 


Im zehenten Fahnen voran 
War Georg Dietrich Dietz Hauptmann 
Hans Steigauf war ſein Leutenant 
Darin er auch nichts hat verſaumt, 
Wolf Chriſtoph Kreß ihr Faͤhnderich 
Hat zwey hundert vierzig Mann bey ſich/ 
Muſten ſich ftellen vor das Thor 
Auf die zween Waͤll liegend davor. 

Als nun das Fußvolck ganz und gar 
In die Ordnung geitellet war | 
Bon der Veſten big für das Thor 
Auf beedei Seit mit Spieß und Rohr, 
Und allwegen der Faͤhndrich zween 
Thäten gegen einander flehn, : 
Die drey Kriegsherren hielten frei 
Bey dem Thor auf die Neuterem 
Here Chriſtoph Behaimb der erit ift 
Herr Georg Adam Pümer wißt 
Herr Hand Sigmund Fürer der dritt, 
Diefe drey Herren ritten auch mit. 








Nach dem fo Fam die Keuteren,. 
Das war ein Luſt, zu ſehen frey 
Sn einer iverey fie ritten 
Auda nad) bürgerlichen Sitten 
Geſchlechter, Kaufleut, Färber und Wirth 
Metzger, Becken, Bierbraͤuer ſchon —— | 
Ihr Möck waren filberfarb fein | | 
Und auch gar fchon verbremt allein 
Mit rothem Atles, Taffet und Porten 
Silberfarb Hüt auch an den Drien 
Darauf fchön Federn roth und weiß 
Dem Kaifer da zu Ehr und Preif. 
Und Herr Ernft Haller von Hauerſtein 
Ritt vor der Reuterey allein 
Dann er in Nuͤrnberg, wie ihr wißt, 
Der Stade oberſter Kriegsherr iſt. 
Dad) ihm auf adelichen Sitten 
Die vier älteften Herren ritten, 
Her: Martin Haller von Hallerſtein, 
Herr Jacob Starck der ander fein, 
Herr Paulus Behaim war der dritt 
Herr Georg Volkamer der viert mit Sit, 
Und zwölf Lakayen mit Verlangen‘ :: ... 
Die find den Herren nachgegangen: 
In filberfarb Kleydung folcher maflen } 
Die Lakayen gekleyder waſſen. —— 
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Nach dem das ander Eornet Fam 
Und Paulus Baumgartner mit nahm 
Der war darüber Nittmeifter 

Und Veit Gabriel Holzfchuher 

War teutenant an diefem End. 

Hans Chriſtoph Voit gar wol erfennt 
Jeremias Imhoff dißmal 

Die waren die zween Corporal. 


Im andern Cornet allerding 
War Rittmeiſter Chriſtoph Pfinzing, 
Gabriel Harſtoͤrffer war Leutenannt 
"Zn dieſem Ritt nichts hat verſaumt. 
Hans Albrecht Haller von Hallerftein 
Und Philipp Harftürffer insgemein 
Zween Corporal geweſen find, 

Unter diefem Cornet erfennt. _ 

Im dritten Ritt fo war auch der 
Matthäus Fetzer Nittmeifter, 
Martinus Dilherr zu der Friſt 
Sein teutenant geweſen iſt, 

Julius Huetter, Bernhard Nottel 
Maren zween ECorporal ohn Fehl. 

Im vierten war auch Rittmeiſter 
Euftahius Unterholger, | 
Dietrich) Semler war fein $eutenane 
Und die zween Herren beyde ſamt 
| | Jacob 


Jacob Braun, Heinrich Muͤlegg genen, 


Waren zween Corporal erfennt. 

In diefer Neuterey allfam 
Maren mehr dann acht hundert Mann 
Und ritten ‚hinaus vor die Stadt, 
Da man den Kaifer empfangen bat 
Hinter Schweinau nicht weit von Stein 
Wohl bey der Marker da allein. 

Nach verrihter Sach und guten Fried 
Da kehrt man wieder zum Einritt, 
Und als Kaiſerliche Majeſtat 
Zu der Stadt zugelenket hat, 
Da ließ man etlich Stuͤck abgahn 
Auch thaͤten zwoͤlf Rathsherren ſtahn 
Zwiſchen den Thoren mit Verlangen 
Haben den Kaiſer ſchoͤn empfangen 
Unter dem Himmel, wie gebuͤhrt, 
Derſelbig war gar ſchoͤn geziert 
Mit ſechs ſchoͤnen Stangen von Gold. 
Auf dem Himmel ihr wiſſen ſollt 
Stunden vier Adler von Golde u 
Teglicher ein Schild hielt Funitreih 
Die vier Königreich zeigten an. | 
Don rothen Sammet der Himmel ſchon 
Mit guͤlden Gfrenſen ſchoͤn herummen. 
Als der Kaiſer thät drunter kommen, 
* Rathsherrn in dieſen Tagen 
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Die thäten folhen Himmel tragen. 
Die andern ſechs Herren voran 
Thaͤten neben dem Himmel ganz 
Auf daß fie unterwegen aud) 
MWechfelten ab nad) altem Braud). 
Die ehrenveiten Herrn muß: ich, fagen 
Die den Himmel haben getragen, 
Waren Herr Georg Paumgärtner, 

Herr Hang Jacob Muffel, und dee 
Herr Wilhelm Kreß auch da voran 
Herr Wilhelm Imhoff that auch mit gan 
Here Andreas‘ Imhoff nicht geting J 
Dergleichen Hert Georg Pfinzing 

Sowohl aud) Herr Shriftoph Führer 
Herr Sigmund Gabriel Holsichuber 

Here Gedrg Chriſtoph Volkamer, und 
Herr Ulrich. Grundherr zu der Stund, 
Herr Niclas Jeremias Paumgaͤrtner 
Und Herr Philipp Jacob Zucher, 
| As ‚mar Kaiſerlich Majſeſtat 
In diet Stadt nein begleitet hat, 
Deßgleichen auch Ihr Majeſtaͤt 
Ein anfehntich Volk bey ihr hätt; 
Drey Ehrenhold ritten vorher 
Zu den drey Koͤnigreich mit Begehr 
Ungarn, Boͤheim, Roͤmiſch — | 
Ritten in einem Stied zugleich. ee 
| Sein 
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Sein Ehrenkleid und ſeinen Stab 
Fuͤhret ein jeder da vorab. 
| Darnach ritt der Marſchaick ſo werth, 
Fuͤhrt in der Hand ein bloßes —— 
Dieſer wird auch genennet fein 
Herr Wolf Sigmund von Loſenſtein. 
Die acht: Handwercksherrn gangen ſend | 
Hinter dem Kaifer an dem End, 
Darnach Ihr Majeität Reuterey 
Ritte binden, hernach gar feey. 
Dieſes war ein ſchoͤner Einritt 
Viel Fuͤrſten und Herren kamen mit 
Als der Churfuͤrſt von Coͤlln zugleich, . 
Herzog Leopold aus Oeſterreich 
Vnd die drey Markgrafen lobeſam 
Von dem Brandenburgiſchen Stamm. 
Vom Bamberg auch der Biſchof ſchon 
Auch, Ritter, Grauen, Edelmann. 
Alſo thaͤt diefer: Zug bald rufen 
Ueber. die neugebaute Drücken, 
Auf allen Thuͤrmen und, Baftey 
Leß man das Geſchuͤtz abgehen. frey,. . - 
Es war ein Praßeln, Krachen und Donnernz 
Jedermann thaͤt ſich drob verwundern. 
Auch laͤutet man da alle Glocken 
Jedermann thaͤt daruͤber frolocken 
Es loff alles zu, jung und, al 
Rn a... Kebes 
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Sedes fucht ihm ein Ort gar bald, - 
Auf das fie möchten da von fern 
Sehn ihren natuͤrlichen Herrn. 
Als nun Kayferlihe Mayeftat 

Die Veſten da erlanget hat, 
| erg die Stadtpfeifer voran 

Auf der Ehrenpforten gfangen an 
Die Mufica mic fihönen Gſang, 
Der Adler auch fein Flügel ſchwang 
Mit zweyen Haͤuptern neigt er ſich 
Und mit dem erften Fuß zierlich 
Als wünfchte ee dem Kaifer gleich 
- Biel Glück zu den Nömifchen Neidy 
Schwang feine Flügel mit Froͤhlichkeit 

Und die Stadtpfeifer zu der Zeit | 
Muficirten viel Tobgefang, 
Daß: ed hoch in der Luft erflang 
Deßgleichen der Adler ſein Gefieder 
Schwang in der Lufft offt hin und wieder, 
Und neigt ſich mit groſſer Demuth, 
Empfing den frommen Kaiſer gut. 
Da wurd der Kaiſer an den Ort 
Begleitet durch die Ehrenpfort 
Wol in das kaiſerliche Schloß, 
Man ihn empfieng mit Freuden groß 
Wie vorgemelt in dieſem Jarr 
Der ander Tag im Julio war 
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Daß der Kaiſer iſt geritten ein, 
Der ewig Gott hat ſelbſt allein 
Ob dieſem Kaiſer große Freud, 
Denn Gott gab ihm ein ſchoͤne Zeit. 


Als nun die Burgerſchaft durchaus 
Mit Freuden kamen heim zu Hauß 
Den dritten July am Freytag. 

Da iſt ein ganz Gemein, ich fag 
Wiederfommen für das Rathhauß 
Da ward ein Stuhl gemacht heraus 
©ezieret mit Tapezerey 
Mit Rofen und Blumen aud) dabey. 
Der Kaiſerlichen Majeſtat = 
Im Saal der Nach gehuldet Hat 
Darnach heraus in den Stuhl fein, 
Da Hat ihm auch gehuldt die Gemein. 
Der fromme Kaifer aus Demuth 
230g gegen der ‚Gemein, den Hut. 
Darum, o Nürnberg, werthe Stadt, 
——— wie dir Gott gegeben hat 
Ein frommen Kaiſer zu der Zeit 
Darum dank Gott in Ewigkeit. . 

Nachdem rite er wieder ins’ Schloß - 
Mit aller Freud und Jubel groß, - 
Alsbald ein Erbar weifer En 


De praefentiren that. . — 
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Ein Geſchenk, wie ſich thaͤt gebuͤhren 
Daßelbig auff die Veſten fuͤhren. | 


Als aber num: der Kaifer. fromm 
Mit hohem Lob, Preiß und. Ruhm, 
Sich wenden wollt ins, Baterland 
Macht ſich bald auf ein’ jeder Stand, 
Hat auch ein, weiſer Rath warhafft 
Wieder aufgemachet die. Burgerfchafft: 
Die. Hauptleut und. Fehndrich voran: 
Muften wieder in. Ordnung ſtahn. * 
Die. Neuteren, wie ſichs gebührt 
Mit ihrer Kvrey war. geziert, 
Alſo ein, Erbar weifer Rath 
Gaben das Gelait aus der Stadt 


Unfern “Kaifer, dem frommen Herrn, 
Gott woll ihn behuͤten nahent und fern 


Ihn und. dem’ liebiten Gemahel fein 
Gott der woll ihn geben allein, 
Gluͤcklich Wohlergehen, langes teben, 
Fried, Freud, und. Einigfeit darneben‘ - - 
Sn feiner Regierung allegeie — 
Bon nun an biß in Ewigkeit. 
Derfelben alle Nation 

Sagen. Gott Lob in feinem <hron 
Durch unfern. Heren Jeſum Chriſt. 
Der Kaiſer von — geſchieden — 
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In dem Monat Yulii ih fag, 
An Kilian den achten Tag, 








Il 


Was fuͤr Bezahlungen 
im Banco gehoͤrig. 4. 1622, 


Day E. €, Rath. ift verfaffen „ die Dancos 
- Drdnung, was, für Bezahlungen in Ban- 
co gehörig, dahin zu erläutern, daß dem Banco 
niemand. als. Handmwerfsleut, auch. deren Fa- 
ctorn und Verlegern tam active quam pafli- 
ve, das. ift, ſo wohl im Geben, als Nehmen, | 
die Nentiven aber allein active, das ift im 
Nehmen, ratione der Depofito s Gelder unter 
worfen,; und daß die Banco « Bezahlung uff 
dreyen Hauptfällen beruhen, ‚nemlihen ° 
erftlichen auf Kaufen und Verkaufen, ober 
Handlungsbezahlungen, 
fürs ander, auf Mechfelgelder, 
fürs dricte auf Depofito- und ſolchen Inter⸗ 
eſſe⸗Geldern, daran man ſich im Hand⸗ 
thieren zum Gewinn gebrauchen thut. 
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Hergegen aber, daß in andern Faͤllen, die 
von Handelswaaren, Wechſel und Depoſito- 
Geldern nicht, ſondern von Kauften und "Ders 
Fauften eigenthuͤmlicher Häußer und Grund 
herrühren, auf Behaufungen iure hypothe- 
cae ftehen, und zun Gewerben ermeißlich mit 
gebraucht werden, oder die ihren Urfprung von 
Erbfcehaften, Eintheilungen u. d. gl. Dingen 
hallen, auch die Friiten vor Aufrichtung Des 
Banco fauter bedingt, und man allbereit vor 
fotcher Zeit: formam folutionis, exprimirt und 
wiederumb von derfelben adimpletio contra- 
ctus particulari folutione angetretten wor⸗ 
den, und.die materia ſubiecta feine Handels⸗ 
waaren, Wechfel, noch in dem Handel vers 
wandte Gelder fein, von Banco und deflen 
- Bezahlungen eximirt feyn follen, obgleich actor 
et reus Handelsleuth, und fonften in expri- 
mirten. Fällen dem Banco unterworfen und zus 
gethan ſeyn. Act.d. ı9. Mart. Anno 1622. 





ae III. | 
Kordenbufchifcher Wapenbrief 


von 1651. 


Nch Georg Andreas von Chrnftein uff - 
„) Rupprechtsrieth, der Nöm. Kai. May, 
Pfaltz und Hoffgrav, zu tatein Comes Pala- 
tinus genandt, auch Fuͤrſt Pfals Sultzbachi⸗ 
fcher Rath, Land Richter und Pfleger deß Ges 
meinfchaffe Amts Parckhſtein und Weyden: 
Defenne öffentlich mic diefem Brieffe und 
thue Funde allermeniglichen. Demnach Ach 
unter andern anſehenlichen Kayßerlichen Bes 
gnadigungen und Privilegien auch mit diefer - 
Kayßerl. Freyheit allergnädigft begabt und vers 
fehben, daß ic) vollfommene Macht und Ges 
waldt haben folle, an ftatt und in Nahmen 
allerhöchft gedachten Rom. Kayß. May. und 
Des Heyl. Reichs ehrlichen, redlichen und wohl 
verdienten Perſohnen, ſo Ich deßen wuͤrdig 
erachten mag, Wappen und Kleinodien mit 
Schildt und Helmen zu geben und zu verleys 
ben, aud) folche Verfohnen und alle und jede 
ap ehelichen. Leibs Erben und derofelben 
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Nachkommen zu ewigen Zeiten Wappens⸗ und 
Lehensgenoß zu machen, zuſſchoͤpfen und zu ers 
hoͤhen, und mit allen und jeden darzu gehöris 
gen Ehren, Würden, Privilegien, Freyhei— 
ten, Vortheilen, Rechten und Gerechtigfeiten 
zu begaben und zu würdigen, immaßen folches 
aus habenden meinem offenen Kayf. Palatinat- 
und Freyheits⸗Brieff, deßen Datum ſtehet 
Lintz den Andern Monathstag Decembris in 
Sechzehenhundert vier und viertzigſtem Jah⸗ 
re, mit mehrem zu erſehen. Nun Ich aber 
wohl angeſehen, wahrgenommen und betrach—⸗ 
tet die Erbarkeit, Redlichkeit guete Sitten, 
Tugendt und Vernunfft der Erbarn Johann 
Paulus und Paulus der Kordenbuſch Gebris 
det mit welchen diefelben vor. andern begabet 
und daß fonderlich ermelter Paulus, fich bey 
Mir in die Neun Jahr fuͤr einen Seribenten 
gebrauchen laßen und in wehrender ſolcher Zeit 
fleißig getrew erbatlich ſtill und gewertig erzeigt 
auch fuͤrohin ſich alles tugendtſamen wandels 
zu erhalten verſprochen Allß babe ich in be 
trachtung angezögener erheblicher mötiven und 
vrfachen, mit wohl bedachtem muth zeittigem 
Nach und rechtem wißen vff Ihr gebübrliches 
bitten und begehrten in Krafft mehr erwehnter 


meiner babenden Kayß. BE vollfommes 
nen 
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nen Macht und Gewalts an ſtatt und in nah⸗ 
men allerhoͤchſt gedachter Kayß. Mayſt. und 
des Heyl. Roͤm. Reichs den benannten Johann 
Paulus und Paulus den Kordenbuſchen ges 
brüdern und allen ihren ehelichen teibss und 
Derfelben Erbens Erben Mannlichen und Weibs 
lichen Stammens diefes gegenmärtiges Wap⸗ 
pen. Nemblichen einen Schwartz gemofirten 
Schildt. „darin ein Rothes Her, mit einen 
grünen und mit feuer angehendem bufch oder 
ſtrauch ober demſelben einen eifenfarben zur 
Rechten gewandeen Stechhelm fambt feinen ans 
hangenden Cleinodt und beederfeits ſchwartz 
und vergulder Helmdeckh und Binden, Ober 
dem Helm zwey Buͤffelhoͤrner von unten auff 
verguldt, obenher aber ſchwartz vff iedem einen 
verguldten Federbuſch, in der mitte aber der 
hoͤrner oben bemeltes rothes Hertz ſamt den 
gruͤnen und mit feuer angehenden buſch oder 
ſtrauch. 

Wie dann ſolch Wappen und Cleinodt in 
det mitte dieſes gegenwertigen Brieffs gemah⸗ 
let und mit feinen Farben eigentlichen ausges 
ftrichen it von newen geben und verlenhen, und 
und alfo Site zu Wappens und tehensgenößen 
fchöpfen und erhöhen wollen, Wuͤrdige Erhebe 
gebe und verleyhe Ihuen hiemit nochmahlen 

aus 
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aus ob -berührtem Kayßerl. Gewalt wißentlich 
in Crafft diefes Brieffs allfo und dergeſtaldt 
das erınelde beede Gebrüdere SSohann Paulus 
und Paulus die Kordenbuſch vnd alle und 
Jede Ihre Eheliche teibs s vnd derofelben Ers 
bens Erben Mannlichen vnd Weiblichen Ges 
ſchlechts vnd für in ewige Zeit obbefchriebenes 
Wappen vnd Cleinodt führen und fich deren 
in allen vnd jeglichen ehrlichen und redtlichen 
Sachen vnd Gefchäfften zu Schimpf vnd Ernſt, 
in Stürmen- Schlachten Kampffen Gefechten 
Geſtechen Panieren Gezehlten aufffchlagen Ins 
fiegeln Pettſchafften Eleinodien Begrabnußen 
Gemahlden vnd fonft an allen Drehen vnd ens 
den, nad) ihrer notturfft willen und wohlges 
fallen gebrauchen, darzu auch alle und iedtlis 
che Gnade Freyheit Ehre Würde Bortheif 
Hecht und Gerechtigkeit, mit hohen und nie 
- dern Ambdtern und tehen, eilt, und Welt, 
lichen haben und tragen mit andern Ihrer Ro⸗ 
miſchen Kayßerl. Mayft. vnd des heyligen 
Reichs Wappens: vnd Lehens genoß Leuthen 
Leben, vnd alle andere Gericht und Recht bes 
ſitzen, Vrtheill ſchoͤpffen vnd Recht ſprechen, 
vnd ſich deßen alles frewen, gebrauchen vnd 
genießen ſollen vnd mögen, alls andere Ihrer 
Kayßerl. Mayſt. vnd deß Heyl. Reichs aus 
| ero 


Dero Erb Königreich Fürftenthumb und Landte 
MWappens: vnd Lehensgenoß Leuthe folches als 
les führen und genießen von Recht vnd gewohns 
heit ohne Meniglichggp Einvedt oder verhinders 
nus, Alles bey Bermeidung mehr allerhöchit ges 
dachter Nom. Kayß. May. vnd ‘des Heyl. 
Reichs, fehwerer Vngnadt vnd ftraff, vnd 
darzu der Poen fo in obangeregter meiner has 
benden Kayßer!. Freyheit nehmlichen Sechzig 
March lötiges Goldtes ausdrücklich begrieffen, 
die ein jeder fo offt er freventlich bier wider 
thete, halb der Roͤm. Kayßerl. May. vnd des 
Heyl. Reichs Cammer und den andern halben 
theil mir Comiti Palatino vnd meinen Erben,‘ 
auch obbemeldten Sohann Paulus und Paus 
lus den Kordenbufchen, vnd allen Ihren Ers 
ben vnabloßlich zu bezahlen verfallen fein folle, 
Doch andern fo vielleicht obbegrieffen Wappen 
vnd Cleinodt (welche Sie gebührlicher weiße 
erlanget) gleich führten an Ihren Wappen vnd 
echten vnvorgrieffen vnd vnſchadtlich. Mit 
Drfundt dieſes Brieffs fo mit meiner eigenen 
Handt vnderfchrifft, vnd hier anhangenden 
Adelichen Inſiegel Confirwirt vnd befräfftiger. 
Geben Wenden in der Obern Pfaltz den Zwölff— 
ten Monathstag Martij Nach Eprifti onfers 
Lieben Heren vnd Seeligmachers gebuhrt, Im 
VI See Du» | Ein 





un 





Ein Tauſendt Sechshuntere vnd Ein vnd 
Funffzigſten Sabre 
Georg Andre von Ehrnftein 
vff Auppiggptsriet mppria 


IV. 


Die veränderte Benennung des Dbern 


Galgenhofs betreffend. 


Rathsverlaß vom 29. September 1592. 


ar iezo in einer Anfag der Obergal⸗ 


genhof der Glokenhof genennet wird, 

und alfo von Glokengieſern den iezigen Inhas 
ber deffefben, als Ehriftoph Glokengieſers 
dem Eltern ſolle getaufft worden ſein, iſt ver— 
laſſen, ihme Glokengieſern zu fordern vnd zu 
Rede haften, warum er ſolches gethan. 
Auſſage u Sfofengiefers , den 
Detober 1592. | 

Auditor Herr — Jacob Stromer Paw⸗ 
meiſter. 


Dem Erbern Chriſtoffen Glokengieſern iſt 
a worden, , Ein Erber Nach werde 
— 


J 
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bericht, das er feinen Hof vor dem Frawens 
thor, der Obergalgenhof genannt, anjzo den | 
Glokenhof nennen, vnd den namen verendern ’ 
lagen woll, welches ainem E. Rath allerley 
nachgedenckens machte. Darumb begerten Ire 
Erberkeiten von Ime zu vernehmen, auß was 
Vrſachen fülcyes von Ime gefchehen. a 
Der bat darauf angezaiget, daß folches 
aus Keinen argen, hofert, oder das Er-dars 
durch gefehen *) fein wollt. fondern allein dar, . 
umb gefchehen, dieweil diefer name feines 
Hofs, als des ganzen Dbern Öalgenhofs ein 
abfchewficher Name were, bette er bermaint, ° 
folche Enderung des namens würde niemands 
nachtbeilig oder befchwerlich fein. denn man 
fi) zu berichten daß etliche Hoff, Sig und 
gaflen an Iren Namen geendert worden, alß 
nemblich die Gaß bey Ime, **) waͤre zuvor, 
mit ehren zu ſchreiben, In der Pruech ***) 
genennt worden, aber die Nachbarſchafft hette 
fie vor wenig Jaren die. St. Johanns gaffen 
O0 2 nen⸗ 


5) angeſehen. F “ — | 
*5) Er wohnte in dem Haufe, ohnweit deg Staus 
enthors, das noch der Glockenſtuhl heißt. 
###) fiche dieſer Beyträge vierten Band, G.250, 
. 251. und ber Neuen Beytraͤge Heft I. S.59. 
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nennen laſſen, wie dann In den Kauf vnd 
andern Briefen derſelbig name gebraucht, vnd 
geſezt wurde, Item die Roſenaw, vnd das 
Mayengaͤſſlein hetten zuvor auch ſelzame, vnd 
vnzuͤchtige namen gehabt, *) die ſolcher namen 
halber anderfi an Jezo genennet wurden, deßs 
gleichen wurde der Mechenberg, fo zuvor der 
Kürbes, vnd der Sitz zum Doß der Kern- 
ſtein ytziger Zeit genentt welches man Paſ—⸗ 
firen laßen vnd folches nit geendert. 

Da aber folche Veränderung des namens 
feines Hofs ainem E. Nath zu entgegen, fey er 
erbittig, denfelben bey feine alten und vorigen 
namen bleiben zu. laſſen, Wie dann Rheine 
Kauf Berfchreibungen, Contract, vnd ders 
gleichen fachen auf ſolchen namen noch nit ger 
ſchrieben worden. 


P / \ Raths⸗ 
“) Welches waren wohl dieſe Namen? 
**) Vermuthlich wurde er fo von feinem Erbauer 
Wolfg. Bern -genannt. (S. Waldau frag: 
ment. Nachricht von Wolfg. Kern, dem er⸗ 
ſten Marktsvorſteher zu Nuͤrnberg und Er⸗ 
bauer des Herrnſitzes Kernſtein zu Thos.) 


Glockengieſer aber hatte den Obern En 
nicht erbauet.. Ergo ıc. 
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Rathsverlaß vom 3. October 1592. 


Auf Chriſtoffen Glockengieſſers verleſe— 
nen Bericht, daß Er feinen Hoff vor den Frans 
enthor, der. Ober-Galgenhoff genannt nitt 
aus Hoffartt, fondern nur wegen des abfchen 
lichen namens den Glokenhoff genennt heit, 
ift verlaffen Ime Glockengieſſer zu fagen, das | 
meine Herren. aus. villen bedenflichen Vrſachen 
nitt geftatten, oder zugeben Fhonndten, das er 

dieſes Hofs alten Namen ändern thete, das 
. rumb man {me biemitc beuohlen haben wollt; 
das Ers ben dem Alten Namen bleiben, vnd 
da Er an den Heuffern oder thuͤren Glokenhof 
Anfchreiben laſſen, daß er Diefelbigen worte 
ausleſchen laſſen fol. Pr. Herrn ————— 
Erichtags den 3. October 1592. | 





Wie kam es, daß, diefe Eluge und noͤthige Verord⸗ 
nung fo ganz unbefolgt geblieben iſt, und nunmehr. 
der erfte und zu führen befohlene Name durch den vers- 
botenen falfchen gänzlich verdrängt wurde ? 


Der Einfender. 





— 
Noch etwas uͤber den Titel: Altvaͤter, 


welcher dem Rath zu Nuͤrnberg von dem 
Magiſtrat zu Eger bengelegt wurde. 


as hievon neulich in dem Heft VII. dies 

ſer Beytraͤge aus dem ſeltenen zu Nuͤrn⸗ 

berg 1677. 4. herausgekommenen Buche des 
Ehriftoph Phil. von Waldenfels beygebrache 
‚wurde, verdienet allerdings aufbehalten und 
erwogen zu werden. Doc) feheint die gedop⸗ 
pelte Meynung, daß das Egerfand ehehin auf 
Die Reichsburg zu Nuͤrnberg gehört hat, oder 
Daß die alten Einwohner von Eger eine Colo—⸗ 
nie von Nürnberg gewefen feyn, nicht den wahr 
ven Grund abzugeben, warum der Magiitrat 
der Stadt Eger den unfrigen ehehin mit dem 
befondern Titel ihrer Altvaͤter beehret hat, 
Die Sache foll vielmehr daher rühren: Eger 
war ehehin eine Reichsſtadt, und iſt von Nuͤrn⸗ 
berg auf unterfchiedlichen Reichstagen und Ders 
Sammlungen vertretten worden; daher fie fols 
” ki und ————— gegen — 
gehe⸗ 


— 
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geheget, daß ſie dieſen Titel hergebracht und 
beybehalten hat. Und ob wohl einige daran 
zweifeln, daß Eger, und zwar ſchon im Jahr 
1179. zur freyen Reichsſtadt gemacht worden: 
fo iſt doch gewiß und erweislich, daß die deuts 
ſchen Könige und Kaifer, Friedrich I. Rus 
Dolph von Habsburg, Adolph von Naſſau, 
Albrecht I. und Ludwig IV. von Bayern, die 
Stadt Eger in ihrer Bothmaͤſſigkeit gehabt und 
zu verfihiedenenmalen verpfänder haben. Lez⸗ 
terer hat fie wieder im Jahr 1315. dem König 
Johann in Böhmen verpfändet, von welcher 

Zeit an fie bey dem Königreich Böhmen vers 
blieben. Schon vorher aber im' Jahr 1305. » 
hat König Menzel in Böhmen und Pohlen 
Das Egerland an das Reich wieder abzutretten 
verfprochen, und felbiges hat alfo zu dem Neich 
gehöre. Ob heut zu Tag Eger noch Verkehr 
mit Nürnberg habe, und den Titel Altväter 

gebrauche, weiß ich nicht; das lezte Beyſpiel, 
das mir bekannt worden, iſt ein Egerifches Dris 
ginalfchreiben vom Jahr 1666, welches dieſe 
Aufſchrift hat: denen Edlen, Ehrenveſten, 
Fürfichtig- Hoch und Wohlweifen Herren 
N. N. Bürgermeiftern und Math des h. 
9 R. Stadt Nürnberg, Unfern infonders 
20% Groß⸗ 
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Großguͤnſtig⸗ Hochgeehrteften Herren Alt- 
patern. 
Man fehe davon des Herrn von Meiern 
Alta pacis executionis publ. Tom. I. 
p- 517. Mofers Staats » Rede Th. 
XL. p. 281. Singularia Norimber- 
genfia, p. 164. Peyer de Flaach- diſſ. 
de Aduocatiis, P. 87. 


ER 


VI. 


| Einige Anmerkungen zu den Berichtie 
gungen der Geſchichte Der Nuͤrnbergiſchen 
Karthauſe in dem VI. Hefte. 


Se Herr Verf. der Berichtigungen- einis 
ger Stellen in der Gefchichte der hieſi— 
gen Karthaufe in dem VI. Hefte, ©. 413. 
wird es- mir verzeihen, wenn ic) bier einige 

Anmerkungen binzufüge. 
. ©. 138. führte id) die Herren Deamten 
bes Allmofenamtes in der Ordnung an, wie 
id) 








— 
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ich fie in dem jährlich neuerfcheinenden hieſi⸗ 
gen Addreß, Kalender aufgezeichnet fand, ins 
' dem ich diefe Angabe um fo ficherer benbehals 
ten zu Fonnen glaubte, da jener Kalender nicht 
ohne höhere Aufficht erfcheint, 

©. 139 ift geheimer nur ein Druffehler, 
und follte heißen; der'gemeine Kalten. 

©. 140, foll ein Anachronismus zu 
Schulden gefommen feyn. Diefer aber wird 
fogleih wegfallen, fobald man fich erinnert, 
Daß das Ganze aus mehrern einzelnen Bruch» 
ftüfen zufammengefeze ift. Denn erftlich iſt 
der Berichtvom J. 16487 welcher von ©. 133 
biß 137. wo ich ausdrücklich fage: ” zu Ende 
dieſes amtlichen Berichts u. f. w.“ fortlaͤuft, 
durch Allegationgzeichen fennbar gemacht. Das 
Gebet , das ih am Schluffe deflelbigen fand, 
war von einer andern Hand und — wie es mir. 
ſchien — von der eignen Hand des hochfeeligen 
Herren Kirchenpflegers von Srahbuf. Sodantı 
fand ich) bey jenem Berichte aud) eine von einer 
neuern Hand aufgezeichnete Amtsordnung, 
dieich ©. 139 abdrufen ließ. Ferner fchier 
— in dem Mſept, das ich kopirte, die Wor— 

: die Koſten des Krankenhauſes — fpater 
— zu ſeyn. Ueberdieſes muß 
ch noch bemerken, daß mit den zwey noch uͤbri⸗ 

05 gen 
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gen Worten: zu beſtreiten, eine neue Zeile ans 
gefangen iſt, wie bey meinem Abdrude, da der 
_ Übrige Theil der vorhergehenden Zeile leer blieb, 
welches ic) durch) den Gedanfenitrich andeutese, 
weil vielleicht derjenige, welcher. den Auffaz 
niederfihrieb, Raum laſſen wollte, um neue 
Arten von Ausgaben, die vielleicht in der Fols 
ge entftehen möchten, in Zukunft beyfügen zu 
koͤnnen. W 

Hiebey erinnere ich nochmals, wie bereits 
indem LXXXI. St. der hieſ. gef. Zeit. geſche— 
hen iſt, daß ich mich S. 139. oben, anſtatt: 
wie ſie obigem u. ſ. w. alſo haͤtte ausdruͤken 
ſollen: wie ich ſie dem Berichte beygelegt 
fand, welcher obigem u. ſ. w. | 


Fuuͤr die übrigen Berichtigungen bezeuge ich 
dem Herrn Verf. deßen Bemühungen zur Aufs 
Härung der vaterländifchen Geſchichte ſchon 
laͤngſt rühmlichft bekannt find, Öffentlich Danf, 
um fo viel mehr, da id) dadurch Gelegenheit 
erhielt, zu fagen, wie der Anachronismus, 

von dem die Nede iſt, entſtanden fey. 
Zugleich bitte ich die Leſer der Gefchichte 
u. ſ. w. ©. 98. für Imhoͤfiſche Stromerifche 
and für Imhof, Stromer zu fefen, indem 
ic) den biefigen Senator, Ulman Stromer, 
nn | | wels 
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welcher im J. 1390 eine große Papiermuͤhle 
errichtete, in Gedanken hatte. ©. dieſer Bey⸗ 
träge J. B. I. H. ©. 103. | 





VII 


Ein Erbar Rath zu Nürnberg hat der 
fiudirenden Jugendt nem Geſez und Ord— 
nung gemacht im November 
A, 1588. 


—R— ein Erbar Rath dieſer Stadt als 
I’ die Obrigkeit zu Gemuͤth geführt, in 
was großen Ungehorfam, Haföftarrigfeit, Muth; 
twillen und unordentlichen Weſen, die jTudirens 
de Jugend in den hiefigen Schulen bißher. ges 
ſtekht, als fein fie Ihre Erbarfeiten nicht ums 
zeitig bewege worden, etliche heilſame Ordt— 
nung und Geſez folgendergeftaft zu inſtruiren. 


1. Erſtlich follen die Schuler Gottesfürchtig 
feyn, Gottes Wort fleißig und mit Andacht - 
hören, daſſelbige taͤglich repetiren, den 

. heiligen Eatechifmum und andere Schrif— 

Fr | en 





ten des Heren Lutheri und. Herrn Philip- 

- pi, vermög heiliger Kirchen Ordnung mit 
Fleiß fernen, und fich ander Streitſchrif⸗ 
ten, fondetlich. aber der hohen und wiche 

tigen Difputation gänzfich enthalten. 

2, Sie follen fleißig und. züchtig zum Tags 

"amt, Defper und Kirchen gehen, darins 
nen mit Andacht die geiitlichen Lieder hels 
fen fingen, wie auch, unter der Predigt und 
andern chriſtlichen Ceremonien, feine 
Seichtfertigfeit treiben, ſich hinter die Pfei— 
fer und. andere Schlupfefhen nicht verftefs 
ben, oder unter dem Singen und Predis 
gen nicht leſen, oder aus der Kirchen fihleis 
chen, viel weniger follen fie unter der Pre— 

digt auf der Gaſſen, in Kreuzgängen, 
Kicchhöffen und’ andern Plaͤzen umblauffn, 
oder vor den Thoren fpazteren und andern 
unbilligen Sachen nachgeben, 

3. Sie follen dem Herrn Schufmeifter*) und 
allen Schuldienern gebührlichen Gehor⸗ 
ſamb und Ehrerbietung erzeigen, und ſich 
gegen diefelben einiger MWiederfpenftigfeit 
nicht vernehmen laffen, weder mit Wor« 
ten, Werkhen oder Öeberdten. 


4 
®) Rector. 





4. Der Obrigfeit, Kircyendienern, und ans 
dren Erbaren Manns » und Weibsperfos 
nen, fowohl hiefigen, als fremden infons 
derheit, auch den Eltern und denen fo an 
Eltern ſtatt ihnen verordnet fein, follen 
fie gebührliche Ehr und Reuerenz ermweis 
fen. | 

5. Sie follen ſich zu beitimmter Zeit vor Ver⸗ 
lefung des Catalogi in die Schul verfügen,: 
und ehe die Lection vollendet, ohne Ers 
laubniß des Praeceptoris nicht daraus ges 
ben, vder da ihnen herauszugeben vers. 

guͤnſtiget wirdt, ohne Verzug wieder in 
bie Schule Fommen, vielweniger follen fie 
ohne Bergünftigung des Heren Schulmeis 
fters ‚einen halben oder ganzen Tage, oder 
mehr ausbleiben oder ausfezen, u 

6. Inder Schul follen fie ihren Praecepto- 
ribus ohne Verdruß zuhören, zuchtig und 
ftill feyn, mit Schwazen, Zanfhen und 
aus Seichtfertigfeit-ihnen felbit und ihren: 
Condifeipulis an ihren Studiis nicht bins 
terlic) fein, fuͤrnemblich follen die Schu, 
ler in.den vordern zweyen Claflibus fich 
feiner andern Sprach ald der Lateinis 
hen gebrauchen. | 


Inn 
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Inn und außer der Kirchen, ſowohl auch 
in den Proceſſionen der Leichen, ſollen die 
Schuler je zween und zween fein zuͤchtig ohne 
Geſchrey, Umbgaffen, oder andere ungebührs 
liche Geberdt mit einander gehen, desgleichen 
follen aud) die Schuler vor und nach der Schul, 
auf den Kirchhöfen, vor den Rathhauß und 
den Pläzen nicht umblauffen, fondern züchtig 
und jtill in und aus der Schul gehen. 


Die Schuler füllen fid) aller Untugende 
und geichtfertigfeit, unzüchtiger Wort und Ges 
berdten, alles Spielen, Schwörens, Flu— 
chens, Luͤgens, DBerrügens und dergleichen fas 
fter gänzlich enthalten, fonderlich folle ihnen 
das Zufhen, Nauffen, Werffen, ſowohl auch 
Dolche, Kugeln und andere Waffen bey ernſt⸗ 
licher Straff verbotten ſein. 


Alſo ſoll ihnen auch ernſtlich unterſagt 
ſein, die Kirchen, Kreuzgaͤng, Kirchhoͤff und 
Haͤußer mit Kreiden, Roͤdel oder Kohlen zu 
befudelns, oder mit Krizen und Schnizen vers 
derben, oder fonft unfauber zu machen; denn 
da jemandt betretren oder angegeben werden 
folt, gegen den will die Obrigkeit andern zu 
einem Abſchew eine ernſtliche Straffe fuͤrneh⸗ 


: men. 
\ j j In⸗ 
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Inſonderheit aber ſollen ſich die Pauperes, 
ſo das woͤchentliche Schulallmoſen genießen, 
eines eingezogenen und ſtillen Lebens und Wans 
dels befleißigen, und obangeregten Gefezen mic: 
getreuen nachfegen, auch in ihren Herbrigen 
fich getreu und aufrichtig erzeigen oder verhals 
ten, alle Wirthshaͤußer und Schlupfefhen meis 
Den, fic) aller Unzucht, fpielens, feichtfertiger. 
Kleidung, kurzer Mäntel, großer Kroͤß an 
Hembdtern, zerhafter Hofen 9, geſtrikhter 

| und 

H Im ıs. und sten Jahrhundert trugen Stußer : 
und Soldaten Kleider, in welche Löcher geſchnit⸗ 
sen waren, fo daß die Unterffeidung von helles 

ver Farbe hervorftach, befonders an den Dofen , 

und Ermeln, welche dadurch fehr dickbauſchig 

wurden; wie man dergleichen Trachten noch auf 
alten Gemaͤhlden, und auch in Holzſchnitten er⸗ 
blickt, z. E. in Lochers lateiniſcher Ueberſetzung 

von Brandts Narrenſchiff von 1497. ©. 87. 

Die Mode vertwifchte das Lächerliche dieſer 

Tracht, und Johann der Altete, Herzog in 

Zweybruͤcken, konnte fie nicht eher ausrotten, alg 

biß er den Henker fo Eleiden ließ. Sifchare in 

der Vorrede zu feinem Gargantua drückt fich 
darüber fo aus: Gleichwie auch zu unferer Zeit 
ein wahrhafter Sürft den Lumpenböslern und 


* 
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und gefrembter Struͤmpf, und anderer Vn⸗ 
gebuͤhr enthalten, und ſich vielmehr befleiſi— 
gen, daß durch ihr Wohlverhalten ihnen das 
Almoſen von der Burgerſchaft deſto williger 
und reichlicher gereicht, und die ferner gefoͤr— 
dert werden moͤchten. 

Welche Knaben haben, ſollen in Unterwei— 
ſung derſelbigen embſig ſeyn, ihnen mit guten 
Exempeln vorgeben, fie zu Guthem vermah— 
nen, und ihrer Herrfchaft durch ungehorfamen 
"Steig ,. liederliches Leben, und andre böfe 
Stukh zu Wiederwillen und Abitrifhung bet 
Wolchaten nicht Urfach geben. Be: 

Es follen auch die Pauperes der newen ans 
geitellten Ordnung mit dem Herumbfingen, 
wie die ihnen durch die Herren Schulmeilter 
wochentlich fürgehaften wirdt, bey Vermei— 

| dung 

Zottenjunckern ihr Zottengeluͤmp zu erleyden, 

eins Tags einen Henker in der neuen Kleydungs⸗ 

weyß, die damals Braunſchweigiſch hieß, an⸗ 
thun ließ, und den auf die Schloßbruck, da alle 

Hofleut fuͤrzogen, ſtellen, damit er ihnen durch 

dieß ſchoͤn Schindermuſter des Geſaͤßgefroͤß 
verſaurte, und hat dennoch damit ſo viel geſchaft 
daß die Lumpen an Hoſen ſind abkommen, und 
in das Gekroͤß geflogen, und in die vorgewelbten 
Baͤuch geſchloffen.“ 
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dung großer Straff mit getreuem Fleiß nach⸗ 
kommen; da auch jemand erfuͤhre, daß ſich 
Streiner, Stoͤrzer, alhie aufhalten wollten, 
daß ſollen ſie unverzüglich dem Herrn Schuls 
meilter anzeigen, der dem habenden Befehl 
nad) förter die Sachen an die; Herren Schol⸗ 
archen bringen wirdt, damit der gebuͤhrliche 
Ernſt gegen dergleichen Stoͤrzern fuͤrgenom⸗ 
rg werden. möchte. | 

Dem Allen nad) will ein Erbar Rath hie⸗ 
mi allen Schulern ernittich befohlen haben, 
dieſen oberzeblten Legibus .gehorfamlich nach⸗ 
aufegen, und zu feben, dann da jemandt ana 
gebracht. werben‘ follte, der. wider obberührte 
Leges muthwilligem ' verbrechen, und einige 
Warnung und Straff nicht hat.annehmen wol⸗ 
len, gegen benfelbigen will ein Erbar Nach ihr 
ernſtlich Mißfallen. :im Werkh ——— dar⸗ 
ung f ” ein . er zu — ee 
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Eroberung der Veſte Hohenlandeberß 
es Franken durch) die Nürnberger 1554. 


ie Veſte Hohenlandöberg gehörte ehehin 
dem Schwarzenbergiſchen Hauße, biß ſie 
1547, als Grav Friedrich von Schwarzens 
berg in kaiſerliche Ungnade fiel, von dem Mark⸗ 
grafen Albrecht, Aleibiades genannt, einiges 
nommen wurde. -Diefer aber blieb nicht fange 
Im Beſitz, fondern verlohr fie in dem befannten 
Kriege, den er mit Wirzburg, Bamberg und 
Nürnberg führten 
Zu Anfang des Aprils 1554 ruckte der 
Mücnbergffche Hauptmann, Sebald Chir 
mer, davor, warf einen Wall auf, und fegte 
der Veſtung, nachdem er fie zuvor am sten 
April durch 4 Trompeter hatte auffordern laſ⸗ 
fen, mit 25 Kanonen, aus welchen 708 Kur 
geln in die Veſtung fuhreny fo ſchrecklich zu, 
Daß fie fich den gten April auf Gnade und Um 
gnade ergab, 
Die marfgräflihe Beſatzung erhielt, des 
heftigen Sturmes — u. — 
N ru, mit 





init Untergewehr, mußte aber zuwor fich eid, 
lid) verbinden, in 6 Monathen meder gegen 
den Kaifer, die Stadt Nürnberg und ihre Buns 
deöverwandten, zu dienen, noch aud) jemahls 
bey Marfgraf Albrecht wieder in Dienfte 
zu treten. Der Commendane Hieronymus 
Stoͤckel aber wurde nad) Wirzburg gebracht, 
und mußte ſchwoͤhren, nie mehr ein Roß zu 
beitetgen. 

Als nun, Tage meine Chronik Ferner, Die 
Nüuͤrnberger ins Schloß Famen, haben fie in 
dem Keller daſelbſt viel Wein und Proviant 
gefunden, nebit nachfolgenden: 

an duͤrrem Rindfleiſch 23 Centner, so 
Pfund, 3* 

an duͤrrem Kalbfleiſch sg Pfund. 

an duͤrrem Schweinefleiſch 25 Centner. 

an eingeſaltzenem Rindfleiſch 10 Centner, 
19 Pfund. 

an eingeſalzenem Schweinefleiſch so Cents 
ner, 29 Pfund. 

an eingefalzenem Schaaffleifch 150 Eents 
ner, 55 Pfund. | | 

Nun find im Schloß nicht mehr als 30 
Rottknechte gewefen, welche mit diefem DBors 
varh hätten weit auslangen koͤnnen. Mehr 
find 55 große und Fleine Büchfen auf Raͤdern 
— Pp— ſtehend, 


ſtehend, und viel Doppelhacfen gefunden, and 
Davon nad) Nürnberg geführet worden, wie 
folgt: 
Den ısten April brachte mar gen Nürns 
berg von Hohenlandsberg, mie fie nad) einans 
der gefahren, und was jede Büchfen für Wap⸗ 
pen gehabt, auch wie viel Roß an einem gans 
gen find. | 

6. Fleine ziemliche: Stuͤck Buͤchſen zuſam⸗ 
men auf 2 Geſtell gefunden, darauf der von 
Nürnberg Wappen, daran haben gezogen 4 
Roß. 

2 Buͤchſen an einander mit dem Nücnbers 
ger Wappen, daran gezogen 8 Roß. 

2 Buͤchfen an einander mit dem Nuͤrnber⸗ 
ger Wappen, daran gezogen 4 Roß. 

2Buͤchſen an einander mit diefem Wap⸗ 

pen, daran gezogen 8 Roß. 

2 Büchfen an einander, mit dieſem Wap⸗ 
pen, daran gezogen 9 Roß. 

o Büchfen, woran das Marfgräfliche Wap⸗ 
pen, mit 10 Roß beſpannt. 

2 Buͤchſen, woran der Nürnberger Wap⸗ 
pen, mit 3 Roß. 

2 Stuͤck ein Mörfchner, drauf: fund ein 

Strauß, -woran gezogen ı2 Roß. | 


ik 
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— 1 Stuͤck, daran das Wappen —— 
3 Roß. 

ı Stüc mit dem Oettingiſchen Wappen, 
von. 6 Roß gezogen. 

1 Stück Buͤchſen, darauf Fund ein Brans 
denburger Adler, von 6 Roß gezogen. 

‚2 Büchfen mit der Nürnberger aan | 
von 10 Roß gezogen. 

1 Büchfen, woran die Wappen entgerhan, Ä 
von 6 Roß. 

. ı Buͤchſen, worauf markgraͤflich Wappen, 
von 6 Roß. 

ı Düchfen, mit der Nürnberger Mappen, 
Die ſcharf Meg genannt, welche dem Mars, 
grafen in Vertrag gegeben worden, von 18 Roß 
gezogen. 

—J— Büchfen, worauf fund: 7 Markgraf 
Friedrich) Hochgeborn hat mid) zur feharfen 
Mes erfohren 4 von ı7 Roß gezogen. 

ı neugegoflen Büchfen, der Low'genannt, 
worauf Marfgraf Albrechrs Wappen, von 22 
Roß. 
1 neugegoffen — Büchen von 16 Roß 
gezogen. | 
1 Buͤchſen, woran das Wappen ausges 
than, von 10 Roß gezogen. - 

1 SHE von 9 Roß. 

Pp 3 ı 
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1 mie dem markgraͤflichen Wappen, von 
12 Roß gezogen. 

ı mit dem Nuͤrnb. Wappen, welches dem 
Marfgrafen auch in dem Vertrag gegeben wors 
den, von 24 Roß. | 

3 große meflinge Büchfen, welche die Nürns 
berger dem Marfgrafen auch in.dem Dertrag 
gegeben. 

ı2 große und Fleine Buüchfen, darauf Nuͤrn⸗ 
bergiſche Wappen, die der Feind in den Nuͤrn— 
bergiſchen Staͤdtlein mit Rauben und Pluͤn⸗ 
dern erobert und weggefuͤhrt. 

.9 groſſe und kleine Buͤchſen. 

a Buͤchſen, darauf der Grafen von Oec—⸗ 
tingen Wappen. 

ı Buͤchſen, worauf ein Strauß. 

s Buͤchſen, wo die Wappen ansgetban, 
follen dee Stadt Augfpurg gewefen feyn. 

ı Düchfen mit $lammen; und x Darauf 

ein Strauß. - 
-  Diefe Büchfen wurden alle nach Nürnberg 
ind neu Korn, und Zeughauß geführe Nach 
biefem it das Schloß Hohenlandsberg zer⸗ 
ſprengt, verbrannt und in Grund geſchleift 
worden. 

Von dieſer Eroberung finder fich folgende 

PURE: Herrn Gabriel 
Nuͤ⸗ 


| ige Auf der. einen Seite ift das Niels 


Stammmwappen, der Adler und die Lilie; 
om Rand herum ſtehen die Reimen: 


Die Gnad von Gott. hilft in der Noth, 


Auf der andern Seite find folgende Wor⸗ 
ce zu leſen: | 


Anno 1354 Suntag, den 8. Aprilis warb 
Das Schloß Hohenlandsberg (welches vor. Zei 
zen der: fränfifche Spiegel genannt) durch die 
drey Dunds « Dereinigte Stand, Bamberg, 
Würzburg und Nürnberg, erobert, darin 
merflicher Borrath, Proviant, und. 56 Stuͤck 
Buͤchſen auf Redern, und funft der andern 54, 
gefunden. Gabriel Nügel,; des Naths zu 
Nürnberg, war damahls der Stadt Krieges 
Commiflarius, welcher allein Gott, dem nie 
mand widerffreben mag, die Ehr, und feinen 
Gefreundten zum Gedaͤchtniß hiefen Deutpfeite 
uing gibt.“ 
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IX. 


Etwas von Hartmann Schedel und 
8* ſeiner Bibliothek. 


Sy diefem berühmten nürnbergifchen Arzte 
und Ehroniftän findet man in Hrn. Pros 
feſſors Will Nuͤrnb. Gelehrte. fer. und. ik 
Theoph. Sinceri (Schwindeld) Nachrichten 
von Sauter alten und raren Büchern St. Il. 

©. 143 ff. hinlängliche Belehrung. Indeſ—⸗ 

fen möchte folgende Nachleſe nicht ganz übers 

flüßig ſeyn. | | 
:: eine $ehrer in der Arzneykunde auf der 

Aniyerficät zu Padua macht er: in einer. eigens 

bandaen Nachricht bekannt. 

Anno dominice nativitatis millefi imo 


ſexageſimo tercio Kal. 


Decembr. Ego Hartmannus Scbedel de Nu- 
remberga Arcium liberalium Magifter ad 
antiquiffimum ac florentifimum Studium 
Patavinum proficifcebar, ° - ⸗ 

Auſeultavi lectiones ſubſeriptas ac füb 
doctoribus et temporibus infra ſeriptis Pa- 
due militabam. 
Doctor 





Doctor Matheolus Perufinus nri.evi'me- 
dieorum Monareha. Legit omnes feptem: 
particulas afforifmorum, et librum prono- 
fticorum vetuftiffimi.Hypoctatis. 

Do&tor Paulus de Flumine legit primam 
Fen quarti canonis Avicenne et Egidium 
de Vrinis. - ©: 

Doctor Fransifsus de Noeililegit Librum 
Tegni Galieni, et Tra&tatum de Vrinis 
Avic. 

Do&tor Matheus de Verona legit librant 
rionum Almanforis, et complures Fen Avic. 
‚tercii libri VI..part. X. XI. XVII. XX. 
— ete. 

Anno ſecundo. 

" Doßker. Matheolus Theorice medicine 
Or dinarius legit omnes quatuor Fen primi 
Canonis Avic. | 
. . Do&tor. Hieronimus. de Vallibus Miles le- 
git ibrum nonum Rhafis ad Almanforem; 
Daoctor Francifcus de Mocili legit Affo- 
riſmos Hypocratis, 

Doctor Matheus de Verona in Pradica 
Ordinarius legit primum Fen quarti Cano- 
nis cum expofitione Gentilis, et fecundum 
Fen de crifibus, 
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Et diebus feftis Cyrurgiam Avic. vi- 
delieet tercian 'quartam et quintam Fen 
rn U n hr 


ec! 127 


rnubli Anne. tereio. 


"Dogtor Matbeolus Medicorum Princeps 
legit primo. primam partem problematum 
Ariftotelis cum expoficione conciliatoris, et 
librum Murategni Galiani et Ifagogas. 
Ioannicũ. | 

Doctor Paulus de Flumine legit primum 
Fen quartide febribus, 

Doctor Francifcus de Nocili legit primum 
Fen primi.libri, et Tra&tatum de pulfibus 
et urina Avicenne, 

Dottor Baltbafar de Perufio legit nonum 
Almanforis cum introductione: Avic, | in 
tertio. = 
Audivi et Cyrurgiam primo a Doctore 
Antbönio de Mujatis anno. primo. Secuudo 
a Doctore Matheo. 

Anno. MCECCCCLXV. fui in ſollempni 
celebratione Anathomie.Corporis humani. 

Anno vero. dominice incarnationis mil- 
lefimo quadringentefimo fexagefimo. fex- 
to die Iovis deeima feptima Aprilis in afli- 
ftencia ſpectabilis viri Anthonii Medulo de 

zn ĩo ſtudii Paduani rectoris PET veneran- 
dum 
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dum Collegium punctis ut moris eſt in fa- 
eultate medica preaflignatis ae diligenter 
examinatis ac de confilio omnium appro- 
batus, et tandem Licentiatus ac Doctor in 
utraque medieina creatus per Cofman Con- . 
tarenum Vicarium Rmĩ. Epi. Paduani, Et 
per meas promotores videl, Docdtorem Ma- 
tbeolum ſuo proprio nomine, et nominibus 
doftifimorum virorum Sigismundi de Polia- 
firis, Baltbafaris de Perufio, Pauli de Flumi- 
ne et: Feronimi Vallenfis confuetis ornamentis 
do£toralibus infignitus: prout hec omnia 
plenius in meo Privilegio continentur, 
Laudes Deo Optimo, 

Schedel war nicht nur Verfaßer der be⸗ 
kannten großen Chronik, die man gewoͤhnlich 
die Nuͤrnbergiſche nennet, und welche deutſch 
und lateiniſch im Druck vorhanden iſt, ſondern 
auch verſchiedener kleinerer, unſere Stadt, 
und befonders das Aegidierkloſter betreffender 
Schriften, welche Oefele in den Scriptorib. 
rer, Boicar. T. I. p. 322. 330. 340. 348« 
374. befannt gemacht hat. | 

‚Der Herzog in Baiern, Albert V. der 
Sroßmütbige, der erfte Stifter der Biblios 
thek in München, erfaufte Schedels Bücher 
— und mit derſelben einen Schatz 

nicht 
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nicht nu der vortreflichiten Manuferipte, fons 
dern aud) der fogenannten Ancunabeln, welche 
Schedel, der eben um die. Zeit der Erfindung 
der Duchdrucerfunft lebte, gefammelt hatte. 
- Darunter mögen folgende, welche ſich noch in 
der furfüritlichen Bibliothek zu München befin 
u ben, die wichtigiten feyn. | 
4.Hiy? } Ars moriendi. Verſchiedene Bibliographen 
4 halten diefes Buch für das erſte Werf, wels 
ches mit einem Tert gedrusft worden. Hr. 
don Heineke in ſeinen Nachrichten von Kuͤnſt⸗ 
lern und Kunſtſachen Th. II. ©. 250 f. gibt 
6 verfchiedene Auflagen deifelben mit hölzernen 
Tafeln und Formen an. Das Schedeliſche 
Eremplar kommt zwar micdem in der kurfuͤrſtl. 
Dibliothef zu Dresden auch darin überein, daß 
es noch 2 Holzſchnitte ohne Erklärung und 
Schrift enthält. Allein, der Tert des ‚sten 
und 10 Blattes ift vermwechfele. ’ 
Diie funft Ciromantia. Am Ende: jorg 
fihapff zu augfpurg. In’ Elein Folio. Bon 
diefen beiden aͤuſſerſt feltnen Stuͤcken hat Here 
Schaffer Panzer in. den Annalen der ältern 
deutſchen Litteratur S. 4 — 6 die beite Nach⸗ 
richt gegeben. 
Claudii Ptolomaei Geographia, mit der 
falfchen Jahrzahl M.CCCC. LXII. menfe Iu- 
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nii. Bononie. In fol. Von der Seltenheit 
dieſes Werkes zeugt de bure in Bibligr. in- 
ſtruct. Hiftoire T. I. n. 4192. p. 32. Dieſer 
Ausgabe ſetzte Schedel mit eigner Hand die 
Vorrede bey, welche ſich bey der fait allen Bis 
bliographen unbefannten Ausgabe des Ptole— 
mäus, Nom, 1478. fol. befindet. Beide Edis 
tionen hat Katdel in comm, hift. litt. de Clau- 
dii Ptol. Geographia etc. weitläufig beſchrie⸗ 
ben. 

Tadlancius. Ronie in domo Petri de Ma- 
ximo. M. CCCC. LXVIII. fol. Welchen fit 
terator iſt dieſe praͤchtige Ausgabe wohl uns 
befannt? 

Die Hnftory des, Kuͤniges Appollonii — 
hat gedruckt Guͤntherus Zainer von Reuͤt⸗ 
er Bu Augſpurg Anno sc. Meccc CL" 

ol. 
die endet fich die Epiſtel Franziſci Pe⸗ 
trarche uf latein zeteutſcht gemacht — 
purg. eod. a. Fol. 

Odb einem manne ſey zunemen ein eelichs 
weyb oder nicht. J. J. in Fol. 

Anſchlag des gemeinen Zugs wider die 
Tuͤrken. Augſpurg im $rritii. Fol. | 
Uebrigens iſt noch anzumerken, daß der 
feine: Schedel überall, wo er wary die, Grab, » 


‘y | ſchrif⸗ 
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ſchriften und andere Alterthuͤmer geſammelt 


hat. Was er davon zu Amberg, Speinshart, 
Kaftel, Reichenbach, Walderbach, Regens— 
burg, Salzburg, Noͤrdlingen gefunden, trug 
er in ein Buch von 375 Blaͤttern in Fol. zu— 
ſammen, welches handſchriftlich in dee Münch» 
ner Bibliorhef unter dem Titel vorhanden ift: 
Liber Antiquitatum cum Epitaphiis, Epi- 
eranimatibus ac plerifque wliis oble&tatione 
er laude dignis, peheh) 
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X. 


Kaufbrief die Lehen zu Altorff betref- 
fend. 1391. Von den Ringsmaulen. 





Se Hans vnd Hartunck die Ringsmanl 


a) gebruder Hn. Mardarts von Sander 
ſtorff Ritter feligen fune *) befennen vnd tun 
— kunt 


*) Ein merkwuͤrdiger Umſtand jur Genealogie der 
berühmten Rindsmanlifchen Familie. Es fcheint 
daraus zu erhellen, daß auch 13091 die Eöhne 
andere Zunamen führten, als ihr Vatet. Don 
De | | Mar⸗ 
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kunt offenfich init dieſem brief allen den die in 
fehen horen oder lefen fur ons vnſer erben vnd 
alle vnſer nachfomen daz wir recht vnd redli⸗ 
een verfauft vnd zu Faufen geben haben den 
erbern vnd befcheiden manne Niclas dem. Eos 
ler burger zu Nuremberg feinen erben vnd alle 
feinen nachfomen Alle die manfchaft vnd Lehen 
die er vnd fein Eltern von vns vnd vnſern El— 
tern zu ‘leben gehabt haben zu Altorf vnd in 
Der marck daſelbſt *) vnd Dorumb wo die geles 
gen.oder wie die genannt feind es fein Hewſer 
Hoffe-boffret hofſtet wiſen ecker vnd was dorzu 
gehort beſucht vnd vnbeſucht nichts auſgenomen 
alſo das wir die obgenannten Hanns vnd Har⸗ 
tunck die Ringſmawl gebruder alle vnſer ers 
ben vnd nachkomen die obgeſchriben Lehen dem 
——— Nielas Cole fein erben und nach» 

fomen 





Marquard Kindemanl f. warfels Nuͤrnb. 
Stadt und Adelsgeſch. IL. S. 805. Der dar 
ſelbſt genannte Hartmann von 1409 iſt wohl der 
gegenwaͤrtige Hartunck, und vielleicht dieſes ſein 
wahrer Name. 


*0) Von dieſen Rindsmauliſchen Lehen zu und um 
Altdorf ſ. Yogel Sciagraphia curiae provine. No- 
rimb. p. 2. und Herrn D. Siebenkees juriſt. 

"Magazin 3.11. ©. 434. 


komen an das Romiſche Neich geweiſt und fn 
die aufgefant haben bei Hn Hanſen dem Wald» 
ſtromer der in die tragen ſol in trewes hant bis 
als lang das im die. gar vnd gentzlichen gely— 
hen werden. Auch ſagen wir in derſelben ger 
lubniſſe quit ledig vnd loß die er vns gethan 
hett von derſelben Lehenſchaft wegen die er von 
uns vnd vnſern Altfodern gehabt hat vnd ents 
ewſern vnd verzihen uns derſelben tehenfchaft 
Alfo daz wir vnſer erben noch vnfer nachkomen 
feinerlen anfprache nocd) vordeung nymmer mer 
daran gehaben nod) gemynnen follen es fey vor 
geiitliche oder werntlichen gerichten noch an 
allen ſteten. Dez zu vrkund geben wir in dies 





fen brief. verfigelt mit vonfern beden anhangens 


den Sinfigel der geben ift am nechſten Samps 
ftag noch fand Midjelstag von Gotes geburt 
Dreußehenhundert Far Bnd darnach. In dem 
einen vnd Newentzigiſten Jare. 





Neueſte Schriften 
von nuͤrnbergiſchen Verfaſſern. 
Junge, D. C. G. allgemeine Ueberſi cht der 
Entwickelung der menſchlichen Kraͤfte im ges 


‚ meinfopäfel, geben und der, manchfaleigen 
nn Kennts 


Z nr 





Kenntniſſe und Einfichten, bie fich die Menz 
fchen erworben haben. Altd. u. Nürnb. g. 
Junge, D. C. ©. neuer Schauplag der Nas 
ur; oder Deiträge zur Verherrlichung 
Gottes und Verbreitung nüßlicher Kennt 
niffe. Dritter und fester Theil. Daf. g. 

— — Predigt am Danffeit wegen der höchſt 
beglüdten Wahl Kaifer teopolds II. Daf. g. 

Waldau, G. E. Rede an die Hofpitaliten des. 
neuen Spital zum heil. Geift bey Austheis ° 
lung der von Ihro Kaiſ. Maj. Leopold II. 
bey Allerhoͤchſt Dero Aufenthalt in der 
Reichsſtadt Nürnberg für dieſelben aller, 
huldreichſt beftiimmeen Wohlthat; am Leo⸗ 
poldstage gehalten. Nuͤrnb. 8. 

Strobel, ©. Th. neue Beytraͤge zur Littera 
fur, befönders des ısten Jahrhunderts. 
Zweiten Bandes I, Stuͤck. Altdorf und 
Nuͤrnb. 8. 

Anderthalbhundertjähriges Kraußiſches Jubel⸗ 
feſt, d. i. dankbar erneuertes Ehrengedaͤcht⸗ 
niß Frauen Eliſabeth, Hrn. Conrad Kraufs 
fen, angeſehenen Kauf⸗ und Handelsherrn 
allhier Seel. nachgelaßnen Wittwe, und 
der von ihr errichteten vortreflichen Stiftung 
Nuͤrnb. 4. (von Prof. Waldau) 
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Die gute Hausmutter. Ein Bruchſtuͤck aus 
dem Sittenfyiteme der Borwelt, nad) Si— 
rachs Sprüchen. Don Joh. Balbach, d. 
P. A. €. Nuͤrnb. 8. (Eine Gelegenheitör 
ſchrift) | 

Samınlung auserfefener Morgens und Abends 

gebete auf alle Tage durchs ‚ganze Jahr, 
Nuͤrnb. 8. (von Koh Meif, Diac, Laur.) 

Sirt, D. oh. Andr. Predigt am ı9. Sonnt 

nach Trin. ald an dem verordnieten Danfs 
feſt, wegen der höchit beglücften Wahl Lens 
poids II. zum Roͤm. König und Kaifer. 
Altd. 4. 

Manuel elementalre en fighres pour l'inſtru- 
ction de la jeuneſſe par I. S. Stoy, & 
Basle. III, Vol 8. 

Ueber das Leſen der alten Griechen und Römer 
mit der Jugend auf Schulen und Gyınnas 
fien, in Hinficht auf die Prineipien unfrer 

neuen Meformatoren der Paͤdagogik. Be⸗ 
ſonders durch ein Capitel im Earl von Carls⸗ 
berg veranlaßt. Nuͤrnb. 8. (von Cand. Tru⸗ 
age ! 


Haze 


Nach⸗ 


0 5 
- Nachrichten. 


8 find in den vier Theilen der Nürnbergis 
ſchen Münzbeluftigungen fo viele interefs 
fante Materien veritecfet, die man etweder 
nicht finden fan, oder deren fich felbit der fleifs 
figite Leſer dieſes Werkes nicht mehr erinnert, 
Es kommt viel. von der. Stadt Nürnberg in 
heraldiſcher, hiſtoriſcher, kirchlicher, mer⸗ 
kantiliſcher, numismatiſcher, politiſcher und 
topographiſcher Betrachtung vor; von den 
Staͤdtlein, der Landſchaft, und beſonders der 
Univerſitaͤt Altdorf, ſo wie deren beruͤhmteſten 
Lehrern, wird umſtaͤndlich gehandelt; auch an— 
dere Gelehrte und gar viele Kuͤnſtler und Hand⸗ 
werker mit ihren Schriften, Kunſtarbeiten und 
Erfindungen werden angeführt; die zu Nuͤrn— 
berg verwahrten Neichsfleinodien und Heiligs 
thümer, nebſt Ablieferung des Ornats zu kai—⸗ 
ferlichen Krönungen, werden am eriten genau 
befchrieben; von den Nuͤrnbergiſchen Raths⸗ 
und Gerichtsfähigen Familien, den älteften, 
alten, mittlern und neuern, findet man volls 
ſtaͤndige Nachrichten; die Numismatik mit dem 
Münzs und Medaillen, IBefen tft vollſtaͤndig 
bearbeitet und alle Geldſorten mit den Münzs 
neränberungen, N den verſchiede—⸗ 
q 2 nen 





nen Währungen und Münzfußen, dem Tors 
gauifchen, Zinnifchen, Leipziger und Convens 
tions Fuß, den Wardeinen, Münzmeiftern 
und Medailleurs, aud) den Settons und den 
ſymboliſchen Münzen, welche vornehmlich oder 
allein in Nürnberg zu Haufe find, werden auf 
Das umjtändlichite behandelt, zur Kaifer » und 
Keichs» Gefchichte und dem DBerhältnig und 
Aufenthalt der Kaifer gegen die Stadt und in 
derſelben, kommt verfchiedenes vor; auch) die 
Burg⸗ und Marfgräflicye Gefchichte wird ges 
legenheitlich behandelt ; und man lieſt font noch 
fo viele Anefdoten und Erzehlungen, Die bes 
fondern Nugen und DBergnügen gemähren. 
Man hat ſich daher entfchloffen, unter dem 
Titel eines Repertoriums der Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen Geſchichte und Muͤnzkunde ein Haubts 
regiſter uͤber die Nuͤrnbergiſchen Muͤnzbeluſti⸗ 
gungen zu liefern und demſelben noch ein Fleis 
nes Nebenregijter, oder Verzeichniß der auf 
Den befchriebenen und angeführten Münzen | 
vorfommenden Sprüche oder Motti in vers 
fhiedenen Sprachen, beyzufügen, um die vers 
borgenen oder verwahrlosten Schäge wieder 
hervorzufuchen und zu nüßen. Den Befigern 
der Nürnbergifchen Münzbeluftigungen iſt dies 
ſes Repertorium iii ia; und — 

Vieb⸗ 
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Lebhaber koͤnnen es auch ohne dieſes Merk als 
eine Nürnbergifcdye Chronik und ein numismas 
tifches Handbuch gebrauchen. Um ber Druds 
Foften verfichere zu feyn, mählet man den 
Weg der Gubfeription, und es wollen fid) die 
Liebhaber gefallen laflen, ihre Namen bey Herrn 
3. €. S. Kiefhaber, Subftituten im 8. Kla⸗ 
renamt zu Nürnberg, in der Monathiſchen 
Buchhandlung zu Nürnberg und Altdorf, bey 
‚Heren J. P. Meyer, Univerfitäts »Buchdrus 
der zu Altdorf, und, bey, dem Verfaſſer ſelbſt 
anzugeben und zu unterfchreiben. Der Drud 
wird zwar Fein volles Alphabeth, wol aber viel 
über ein halbes und ohngefehr 18 Bogen, bes 
tragen; doch foll ben der. Ausgabe der allerbils 
ligſte und mäßigite Preis beflimmt werden. 
Die Subferibenten nehmlich follen das Erems 
plar auf faubern Druckpapier um 36 Fr. und 
auf Schreibpapier, welches. fie aber eigens bes 
ftellen müflen, um 45 fr. erhalten; der Ders 
Faufpreis wird. nachgehends hoͤher beſtimmet 
werden. Dies Repertorium iſt uͤbrigens ſchon 
lange fertig geweſen, und ich habe es nur in 
meinen kraͤnklichen Tagen, bey Ermangelung 
anderer Arbeiten, denen ich nicht vorſtehen 
kan, theils ſelbſt, theils mit Beyhuͤlfe in Ord⸗ 
nung — daher auch der Druck ſogleich 
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angefangen werden” fan, die Subferibenten 
alfo fich mit ihrer Anzeige bald möglichft eins 
zufinden belieben mögen. —— / den 2oſten 


ov. 1790. 
ra Der Verfaſſer 


der Nuͤrnbergiſchen Muͤnz⸗ 


beluſtigungen. 


J der Vorrede zur Abhandlung von der In⸗ 
teſtaterbfolge habe ich verſprochen, die Lehre 
von Teſtamenten nach Nuͤrnbergiſchem Recht 
auf ähnliche Art zu bearbeiten. Sch habe dies 
fe Abhandlung nunmehr zum Druck fertig lies 
geu, und will fie auf Subfeription herausges 
ben. Jeder Subferibent erhält fein Eremplar 
auf Schreibpapier, und der Bogen Fommt 


nicht über vier Kreuzer zu ſtehen. Mehr Es 


:emplare werden nicht auf Schreibpapier ges 
druckt, als fich Gubferibenten melden, Go 
‚bald die Gubfeription hinreicht, die Koſten des 
Papiers und Drucks zu beftreiten, wird mit 
dem Drucke der Anfang gemacht werden. Man 
kann bey mir felbit, oder bey denjenigen meis 
ner Freunde, durch welche man diefe Ankuͤn— 
digung erhält, fubferibiren. Altdorf, im Des: 
cember 1790. | 
D, Johann Chriſtian Siebenkees, 
Profeſſor der Rechte. 
Erſtes 








Erſtes Kegifter 


über die Abhandlungen und Auffäße in 
diefem Bande. 
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Heft J. 
Nachricht vom reichen Spital zu Lauf Site! 1. 
Genealog. Nachrichten von dem Geſchlecht der 





Huͤlßen von Rathsberg 10. 
"Urkunden und Nachrichten von der Cathau⸗ 

ſerkirche und Kloſter 22. 

D. Leinkeriſches Ehrendenkmahl 35. 


Verzeichniß der 1789 Verſtorbenen, Co⸗ 
pulirten, Setauften und Communican⸗ 
ten in Nürnberg und Altdorf. 41. 
Zwey, Lorenz Duͤrnhofer ertheilte Zeugniſſe 47. 
Bemerkungen über das Nuͤrnbergiſche Agend⸗ 
buch, beſonders nach den Ausgaben von 
1543 und 1691. | 51. 
Imhofiſche Urkunde von 1463. 56. 
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Bedeutung des Namens Pruch, den fonft die _ 
Johannisgaſſe führte 59, 


Einige Anfragen | 60, 
Kulmichifcher Wappenbrief 61, 
Veit Dietrichs Schreiben an Hier. Baumgaͤrt⸗ 

ner 70. 


Rathsdecret wegen Abf affung der Choͤre, Tag: 


amter ıc. 


74. 
Berichtigung, Goͤtz von Selihinge bett. 78. 


11. Set 
Erläuterung einer, die. Reichsheiligthümer ans 
gehenden Urkunde von 1433. 81. 
Hier. Beſolds Brief vom einigen, vor 200, 
Jahren ausgewanderten Salzburgern 91. 
Leonh. Marſtallers Schriften J 122. 





Genealog. Nachrichten yon der Familie der 
eher: 131. 


H 
Vom Kranken⸗ inſtitute zu Altdorf 144. 





HL. Seft. 
Fortſetzung der Nachrichten und Urkunden vom 
Carthaͤuſerkloſter. 161. 
Ordnung des reichen Almuſen 192. 
Erläuterung einer gegen Nürnberg gemißbrauch⸗ 
ten Urkunde aus, dem Staatsrecht der mitte 


lern Zeiten | . 204. 
Bon der Familie der Teuf el. 200. 
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Muthmaffung, das Clarenkloſter zu Nuͤrn⸗ 
berg betreffend „ nebft einer Urkunde von 
A. 1256. 214. 

Alte Nuͤrnb. Verordnung we en des Spi⸗ß m 
lens. A. 12386. 1299. 1354. 219. 

Auszug aus Endres Tuchers Baumeifterbuch 

von 1461, die Geiſterinnen betreffend. 223. 

Kaiſers Leopold J. Todesfeier in Nuͤrnberg. 226. 







IV. Heft. 
Lebens eſchichte des erſten Kirchenpflegers, 







einen. 266. 
Beden en wegen eines aufzurichtenden evangel. 


| Jun gfrauenlloſters a 1627. 
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V. seft. 
getfegung der Lebensbefchreibung Er 
Paumgaͤrtners 297. 


ehdebrief des Schultheiſen zu Nürnberg nm 
den Markgrafen Albrecht von 1449. 339. 
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Bon dem Namen und Vaterlande des Con⸗ 


rad Geltes 342. 
Auffrichtung der hohen Schuel zue Altdorf im 
J. 1575. 344. 
Ablaßbries Matthias Neumuͤllner und ſei⸗ 
nem Weibe 1510 ertheilet. 360. 
Hilpolt Kreßen Jungfern-Allmoſenſtiftung 
von A. 1427. 366. 
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adcgenegite Jacob ne von ni 


Ablaß ei alle, welche des Aichſtaͤttiſchen Bi⸗ 
ſchofs Gabriel erſte Meſſe beſuchen. Von 


1497 383. 
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gen. 385. 
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Die veränderte Benennung des Dbern Galgen- 
hofs betreffend. 546. 
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dem Rath zu Nürnberg von dem Magiftrat 
zu Eger beygelegt wurde 55% 
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